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An Sant An. 
dreas tag /Euangelion 
Matthei am 4. | 


Ls nun JEſus andem 
MGalileiſchẽ Meer gieng/ 
Sa fabe er zween Brüder / 

Symom der da heift Pes 


trus / vnd Andream ſeinen Bru⸗ 
der / die warffen jre netze inn das 
Meer / dann ſie waren Viſcher / 
vnd er ſprach zu jhn / Folget mir 
nach / ich will euch zu Menſchen 
Viſcher machen. Bald verlieſſen 
ſie jhre netze / vnnd folgeten jhm 

nach. 
Vnd da er von dannen fuͤrbaſs 
a5 ging. 





An Sanct | 
gieng / ſahe er zween andere Brů⸗ 
der / Jacobum den Son Zebedei / 
vnnd Johannem feinen Bruder / 
im Schiff / mit jhrem Vater Ze⸗ 
bedeo / das ſie jhre netz flickten / 
vnnd ruͤffet jhn / Bald verlieſſen 
ſie das Schiff / vnd jhren me 
vnd volgten ſhm nach. | 


Kurtze aufslegung des 


Euangelij. 


ER Heilige Euangeliſt 
Mattheus / beſchreibt hie mit 
ſonderm fleiß / vnd ordnung / 
den anfangk des heiligen E⸗ 
vangelij / ſo vil die Perſon Chriſtum / den 
RErren ſelber / feine Lehre / Juͤnger vnd 
zuhoͤrer betrifft. Deñ gleich wie das wort 
Chriſti / ein wort des Creutʒes iſt / vnd vor 
der Welt veraͤchtlich an zuſehen / Alſo * 





Andreas tag. 3 
auch Chrifkus jelber vor den Weltweiſen / 
ein geringe/ ſchlechte / verächrliche Pers 
fon / Dieweiler einca ZImmermans Son 
zu fein gerechnet wirde/L1Jar.6, Ond ders 
halben vntuͤchtig inn folch hoch Amber / 
Das Chriſtus ſoll aufftretten / vnd lehren / 
Welches doch fůrnemlich den Prieſtern / 
vnd Leuiten / von Gott / durch Moſen bes 
uolhen ward Mlſo iſt es hie vor den welt⸗ 
weiſen vil veraͤchtlicher / vñ lecherlicher / 
das Chriſtus geringe / vngelerte Viſcher / 
vnd Leyen berufft / verordnet vñ außſen⸗ 
det / das Euangelion zu predigen / Daher 
kombt dann die groſſe vnd manigfeltige 
— — die Phariſeer und Schriffe 
gelercen foldhes weder heben noch legen 
Finnen / Nemlich / das der arme Viſcher 
Petrus / ſoll auff ſtehen zu Jeruſalem / 
vnd oͤffentlich Predigen / Acto.am 4. De⸗⸗ 
leichen das Paulus der Teppigmacher / 
Fr die Welcweifen und gelerten Heyden 
lehren / vnd jre kunſt / weißheit und heilig 
keit nichts laſſen gelten / Acto. . Alſo AAs-: - 
gehet es auch jetzt zu vnſeren zeiten / daa⸗ 
ae A iij Gott 


F An Sauct 
Gott der Are) einfeltige / geringe / vn⸗ 
achtſame leut erweckt vnd auffſtelt / die 
Weltweiſen vnd Gelerten / diefrommen 
vnd heiligen leut zuſtraffen / vnd verwerf 
fen / alſo / durche Euangelion / alle ertichts 
gute werck / vermůgen / freyen willen / gut 
duͤnckel / falſch vertrawẽ auff eigne from⸗ 
keit vnnd ſtrenges leben. Solchs iſt nun 
ein vngeſchmacker biß / allen Werckheili⸗ 
gen / das jhre gute werck / jnen nicht wer⸗ 
den gen himel koͤnnen helffen / ſondern ſie 
möüffen Buß thun / von ſolcher vermeſſen⸗ 
heit en / vnnd nicht ſo ſicher einher 
gehen / als ſeyen fie bereit ſchon im Himel⸗ 
reich / wie fie dann der heilig "Johannes 
der Tauffer/auch derhalben ſtrafft / Mat⸗ 
chei am 3. Vnd Chriſtus ſpricht / mit dürs 
zen öffentlichen worten / Eso ſey dañ ewer 
gerechtigkeit beſſer / dann der Schrifftge 
lerten vnd Phariſeer / ſo werdet jhr nicht 
in das reich Gottes kommen. Matthei 5. 
Das iſt auch der fuͤrnemeſten vrſach eine / 
das Chriſtus geringe demuͤtige leut / alhie 
sun Apoſtel ambt / vnd zum Euangelio 
| beröffe/ 


Andreas tags 4 
beriffe/ vnd nicht die Hohen / weiſen und 
gelerten / Pharifeer und Schriffegelerten 
dann CHRiſtus muß mit folchen leuten 
viel mühe vnd arbeit haben / biß das er eis 
nen gelerten / vngelert / einen weiſen / zu 
einem thoren / einen heiligen / zu einẽ ſuͤn⸗ 
der / vnd einen hochfertigen / zu einem de⸗ 
muͤtigen Chriſten macht / dann es iſt viel 
leichter / einen vngelerten / gelert / einen 
choren / weiß / einen fünder / heilig / vnnd 
einen demuͤtigen / hoch zu machen / Sinte⸗ 
mal der Her: Chriſtus / ſeer wenig auß den 
Phariſeern vnd Schrifftgelerten bekeren 
hat koͤnnen / dann Gott hat nicht viel 
weiſe / edle gewaltige / vnd heilige leut / 
nach dem fleiſch / beruffen. 1. Corinth. ı. 
gleich wie auch noch heut bey tag / nicht 
viel Sophiſten / vnd Werckheiligen / das 
Euangelion annemen / vnd jhre Sophi⸗ 
ſterey / ertichte gute werck / vnd menſchli⸗ 
che ſatzung / fahren laſſen. Derhalbenn 
zweierley fünder ſind. Etliche wider die 
Erſten Taffel Moſi / welche nicht (Ans 

der / ſondern fromme leut euer Der 


ug halben 


An Sanct 
halben fie ſchwerlich zu bekeren find. Et⸗ 
licheaber finde Sünder wider Die andern 
Tafel Moſi / die ſchlegt jhr eigen gewiſ⸗ 
ſen / das ſie arme Suͤnder ſind / Derhalben 
ſie deſter ehe / inn jhr eigen erkandtnus zu 
bringen ſind / das ſie Chriſtum annemen / 
vnd dem Euangelio glauben / dieweil ſie 
den ſchweren laſt jhrer Suͤnden entpfin⸗ 
den / vñ deſſelbigen gern loß ſein wolten / 
ſo ſeufftzen ſie nach der gnaden / nach ver⸗ 
ebung der Suͤnden / glauben an Chri⸗ 
m / vnd werden felig. | 
Zum andern/iftniche allein hie zu mer⸗ 
een der geringe unndergerliche anfang - 
des Euangelij / wie Gott alle feine werd’ 
füret / vnnd anrichter / wider aller Welt 
weißheit und verſtandt. Derhalben wir 
folche weis unfers HErrn / wol ſollen lers 
nen erkennen/fondern wir haben auch hie 
zum andern zu lernen / den groſſen fleiß / 
mühe vnd arbeit / ſo Chriſtus aus groſſer 
lieb von vnſert wegen / auff ſich geladen / 
vnd volbracht hat. Dann erſtlich predigt 
der Herr Chriſtus / Buß / wie hart vor * 
em 


Andreas tag. 5 
ſem heutigen EKuangelio S. Mattheus 
anzeigt / Dieweil aber Chriſtus Buß pre⸗ 
digt / ſo will er vns dardurch von vnſerm 
ſuͤndtlichen leben abfordern / auff das wir 
nicht im ſuͤndigen vnbußfertigen leben / 
ſambe der gotloſen welt verderben / ſolchs 
iſt denn ein ſondere anzeigung der trewen 
lieb Chriſti / ſo er zu vns armen Suͤndern 
hat / das er vns je nicht gern iñ vnſern ſuͤn 
den verderben leſt / ſondern wolt vns vil 
lieber dauon entledigen / vnd dieweil vn⸗ 
ſer lieber Herr vnd getrewer Got / vns ge⸗ 
beut Buß zu thun / ſo will er je nicht / das 
wir inn Suͤnden bleiben / verharren / vnd 
jmmer inn hauffen hin ſuͤndigen ſollen / 
dann Gott iſt nicht ein ſolcher Got / wel⸗ 
chem vnſer Gottloß weſen gefele/ Pfal.s. 
Dieweil denn Gott den Suͤnder zur Buß 
ruffet. Matth 9. vnd wil das ſich der ſuͤn⸗ 
der bekere vnd lebe / Ezech. 33. Sy volget 
jhe nicht / wie etliche nach Epicuriſcher 
weis / ſurgeben / Bott frag nicht nach vn⸗ 
ſerm thun / wir ſuͤndigen oder nicht. Auch 

wie ettliche Widerſacher des Euangeltj 
| | v  fürge 


| An Sanct . 
fuͤrgeben / vnnd legen uns felfchlich auff⸗ 
wir lehren nur den gemeinen man / erſt 
mehr ſuͤnd thun / vnd ein gotloß / verruͤch⸗ 
tes leben zufuͤren / dieweil wir leren / glaub 
nur an Chriſtum / ſo biſtu ſelig / Hie ſollen 
vnſer wiederſacher hoͤren / das Chriſtus / 

vnd auch wir / ſeine arme diener / nicht al⸗ 
lein leren / Die armen fünder glauben an 
Chriſtum / ſo jhre fünd erkennen / gern loß 
weren / vnd von ſuͤnden woͤllen abſtehen / 
ſondern wir lehren auch die vnbußferti⸗ 
gen ſuͤnder Buß thun / von ſuͤnden abtret⸗ 
gen / vnd rechtgeſchaffne frucht der Buß 
thun. Matth. 3. welche dann ein merck⸗ 
lich anzeigung iſt / das wir nicht lehren 
fündigen / viel weniger mie onfer leer je⸗ 
mand orfach geben / in feinen fünden fort 
zufahren / wie man uns Dann mit on wars 
beit zumiſſet / vnd ons ſchuldt gibe/ wir 
verbieren gute werch / vnnd machen Den 
böffel leichefereig. So leres uns Chriſtus 

auch ferner/ nicht allein / Das wir vns als 
arme fünder erkennen follen / vnd die fürs 
de meiden / fondern zeige vnno auch an / 
- welches 


Andreas tag. 6 
welches dann das aller notwendigſt und 
croͤſtlichſt ſtůck iſt / wie wir vnſerer getho⸗ 
nen ſuͤnd / ſollen abkommen / loß werden / 
vnd wie wir vergebung der ſůnden ſollen 
berommen / welches das rechte Euange⸗ 
Lu iſt / das wir durch den glauben an 
Chriſtum / vergebung der find entpfan⸗ 
gen. Wicdann jolchsdie heilig Schriffe 

reichlich bezeugt / wie S. Petrus ſagt / 
Acto. 10. Don Chrifto zeugen alle Pros 
pheten / das in feinem Namen alle die an 
jn glauben / vergebung der fünden ſollen 
encpfangen / dann Ch Kiftus iſt das uns 
ſchuldig Lemlin / welchs der ganze welt 
ſuͤnd auff ſich genommen hat / durch ſei⸗ 
nen herben todt vnd marter / buͤſt vnd be⸗ 
zalt har / vnd iſt alſo vnſer gnugthuung / 
gerechtigkeit / heiligkeit / vnnd erloͤſung 
worden. 1. Corinth. 1. Alſo lehrt uns das 
Euangelion wa durch wir / vor Gott / 
frum vnd gerecht werden ſollen / vnd wie 
wir krafft / gnad vnnd den heiligen Geiſt 
ſoln erlangen) ein Gottſelig / beſtendig / 
Chriſtlich leben zufuͤren / wie cha 
| ndern 


An Sanct 
kindern GOttes gebüre / folche wolchae 
erzeigt ung der Herre Chriftus im Euan⸗ 
gelio. Darnach zum andern / ſo zeucht der 
demuͤtige HErr / ſelbs herumb au fuß / in 
armut / groſſer muͤhe vnd arbeit / ſucht al⸗ 
lenthalben feine arme Schaͤflin / wie er 
dañ derſelbigen hie viere finder/ Petrum/ 
Andream) Jacobum vnnd Johannem. 
Sitzet alſo der trewe Herr nicht ſtill auff 
einem guͤlden ſeſſel / vnd laſt im nachlauf⸗ 
fen vnd hoffiren / ſondern thut manchen 
ſauren triet / in vngewitter / kelte / hunger 
vnd verachtung / betracht allein vnſern 
nutz / vnnd ſucht nicht fein ehr oder nutz / 
dann eniſt nicht darzu kommen / das er jm 
woͤlle dienen laſſen / ſondern das er vnns 
diene / vnd gebe ſein leben / zu einer erloͤ⸗ 


in. fung) vnd bezalung / fuͤr viel / Matthei 20. 


Marci ıo. Darumb wo Chriſtus zu Ca⸗ 
pernaum / oder Hieruſalem wer ſtill ge⸗ 
ſeſſen / vnnd gewartet / biß die armen Fi⸗ 
ſcher weren zu jm kommen / vnd biß wir 
alle ſelber zu jm weren gelauffen / ſo wer⸗ 
den die armen Fiſcher / —————— 


Andreas tag. > 
che Apoſtel / vnd wir alle / nicht felig wors 
den. Derhalben wir billich Gott dem 
HErrendanchen ſollen / vmb ſolche feine 
wolthat vnd gnade. Darnach zum an⸗ 
dern / zeucht CyRiſtus herumb im gan⸗ 
tzen landt / vnd von einem flecken / von ei⸗ 
ner ſtat zur andern / nicht das er viel ehr 
eriage / dann er verbeut offenale./ das 
man ſeine thaten rhuͤmen / noch offenba⸗ 
ren ſol. Auch zeucht er nicht herumb / das 
er vil gelt vnd gut ſamle / dann des men⸗ 
ſchen Son / hat nicht / da er ſein haubt hin 
leg. Matth. g. So zeucht er viel weniger 
herumb / das er ſchaden thun woͤll / zůrnen 
vnd ſtraffen / ſondern das er vns allerley 
wolthat woͤll erzeigen / wie er ſelber ſagt 
Luce o. der Son des Menſchen iſt nicht 
kommen / der menſchen Seelen zuuerder⸗ 
ben / ſondern zuerhalten. Darnach zum 
drittẽ / ſo bekeret Chriſtus die armen ſuͤn⸗ 
der / beruͤfft ſie von jrem ſuͤndlichen thun / 
zu einem Gottſeligen leben / gewinnet vil 
armer ſeelen / ſchlegt / vnd jagt ſie dem boͤ⸗ 
ſen feind ab / vnd mehret das reich Got⸗ 

| 11: u 


An Sanct. | 
tes. zum vierdeen/ fo berüffcer andere / in 
das predig ambt / damit allenthalbe fein 
wort außgebreitet werde / laufft biß zum 
endt der welt / vnd ſchafft viel nutzes vn⸗ 
ter vns / biß an den Juͤngſten tag. Zum 
fuͤnfften / ſo heiſt er die Apoſtel jm nach⸗ 
folgen / fordert fie aller ding / vor aller 
vppigkeit der welt ab / ond von jrdifchen 
fleiſchlichen dingen / fich zu entſchlahen / 
vñ wil / das / ſo wir den pflug in die hand 

enommen baben/nicht ſollen hinderſich 

ben. Luce amy. Alſo ſollen wir Chriſto 
nachfolgen / dañ er iſt das recht liecht der 
welt. Johan. 8.9.12.) 

Zum drieten iſt hie fonderlich auch zu⸗ 
mercken / das Chriftus nicht allein ſchlech 
te geringe vnnd arme handwercks leut⸗ 
vnd Fiſcher / zum Apoſtel ambt berufft / 
ſondern auch vngeweihete / vnd ehemen⸗ 
ner / welches alles fleiſſig vnnd wol zube⸗ 
dencken iſt / Dann bie ſehen wir / Das der 
Eheliche ſtandt / kein verhinderung iſt / 
am Vredig ambt. Das aber die Apoſtel 
zum teil Eheweiber gehabt haben / iſt 

| gründlich 


Andreas tag. & 
Hründelich zu fehen / ausdem achten cap. 
Matth. da Petrus ein fchwiger gehabt/ 
vnd hernach Mateh.ig. ſagt Petrus / Si⸗ 


be/wir haben alles verlaffen/ / etc. Item . - 
—— 1. Cor. 9, Haben wir nicht auch * 
ma 


€ / mit vmb 

ber zu fuͤren? wie des Herrn Brudet / vnd 
Cephas? Daraus jhe abzunemen iſt / das 
nicht allein die Apoſtel Eheweiber ge⸗ 
babe / vnd ein zeitlang / aus noth verlaſ⸗ 
ſen / Sondern auch hernach im Apoſtei⸗ 
uambt / zu jhnen genommen / vnnd mie 
jhnen / hin vnd wider herumb / im Land / 
mac) jrem befelch gezogen finde / das alſo 
bie Geiſtlichen / ſo inn Kirchen / pfahrr / 
Bond Predig ambt / jre Eheweiber haben / 
niche wider Chriſtum / vnd die alten kir⸗ 
Then handlen / dann dieweil dieſe zween 
ftendt / Pfarrambt vnd Eheſtandt / von 
Bott eingeſetzt vnd geordnet ſind / ſo Ban 
ein Chriſt / beyde ſtendt zu gleich mit gu⸗ 
cem gewiſſen wol fuͤren / vnd verhindert 
Oder verſchlecht keiner dẽ andern / dieweil 
dann Chriſtus ſolchen hohen lewten / den 
Apoſteln 


nz 


EP er 


= 


An Sand 

Apoſteln C welche doch in dielenge niche 
konten an eim ort bleiben / fonder jmmer 
fort 3ichen muften ) dannoch jnen nicht 
bat jre Eheweiber nemen wöllen oder ver 
bieten / was zeihet man Dany Die armen 
Pfarber/Prediger/onnd Rirchendiener? 
Das man jbnnenniche wil Eheweiber ges 
ſtatten? wir werdens je nicht befjer mas 
chen / oder bedencken koͤnnen / dann Chri⸗ 
ſtus ſelbs. So iſt auch hie ſonderlich zu 
mercken / der Erſte vñ elteſte brauch / mit 
dem Ordinirn / vnd der Weihe der Geiſt⸗ 
lichen. Dann bie hören wir nit / Das Chris 
ſtus die Apoftel mir fonderm gepreng ges 
weihet har/ wieman jet onfer Geiſtli⸗ 
chen weiber. Sondern der beruff/die we⸗ 
lung; die beuelhe / iſt dierechte weyhe der 
Apoſteln geweſen / vnd wie hernach Pau⸗ 
lus die hendt auffzulegen / feinem Timos 
theo befelhe gab / Wie dann hernach der 
heilig Marthias von den andern Apo⸗ 
ſteln geordnet / vnd beruffen worden iſt / 
zum Predigambt. Acto. am 2. Wie dañ 
vber das hernach auch ferner / Paulus 
ordinirt 


ui u MR en. A — 


Andreas tag. 9 

ordinirt ift/ und Timotheus / Titus / Ans 

guſtinus / Ambroſius / etc. welche ordini⸗ 
rung vnd rechte Euangeliſche weihung / 
ein lange zeit in der Kirchen blieben vnd 
gewehret hat. Darumb ſo ſeindt ſolche 
diener der Kirchen / nicht zuuerwerffen / 
welche auff ſolche weis / Chriſti vnd der 
Apoſteln / nach dem Exempel der Erſten 
vnd alten Kirchen / geweihet oder ordi⸗ 
niret worden ſeindt / dann hie hat man 
Gottes wort / befele und exempel darzu / 
dargegen ſoll man auch ſolche diener / ſo 
von Biſchoffen nach jhrem brauch / ges 
weihee worden feind / nicht verwerffen/ 
oder verachten / wa fienach jrem befolh⸗ 
nen ampt / Gottes wort vnd Die Sacra⸗ 
ment recht leren vnd handlen / auff das 
man deſte ehe eintrechtig werde / vnd zu⸗ 
ſammen fee / zuſtreiten wider das reich 
des Sarhans / des Antichriſts / vnd wis 
der alle hellifche pforcen. Sonſt wann eis 
ser beffer ſein wil / dann der ander / vnd 
einer ein befjere weihung und beruff wil 
haben / dañ ein ander / (p bat der Sathan 
28ut 


* 


| An Sanct 
gut machen/ richt fpaleung vñ trennung 


‚an / Dardurch gros jrthum / vnd ergernus 


entſpringt / vnd die armen ſchefflin Chris 
ſti beſchedigt werden. = 


be. Zum Vierdeen/ Merck hie / das Capers 


naum die erſte ſtadt iſt / vnd Galilea das 
erſte landt / refier / oder gegend / in welcher 
Chriſtus das Kuangelion angefangen / 
vnd zum aller erſten darinnen gepredigt 
hat / vnnd ſolchs nicht vergebens / dann 
dieweil das Galileiſch land / zeitlich vmb 
jhrer Abgoͤtterey willen / heimgeſucht / 
vnd geſtrafft worden / durch die Koͤnige 
aus Aſſyrien / ſo will itzundt Gott der 
Herr aus gnaden / daſſelbige landt / auch 
widerumb / am aller erſten / vor andren 
heimſuchen vnd erleuchten / auff das der 
ſpruch Eſa. 9. erfuͤllet würd / da er ſagt / 
Das Volck / das im finſternus ſaß / hat ein 
groß liecht geſehen / vnd Die da ſaſſen am 
ort / vnd ſchatten des Todes / den iſt ein 
liecht auffgangen / Matth. 4. Alſo wer⸗ 
den hie die vier Apoſteln bekert vnnd er⸗ 
leucht / ſampt anderen Inngern — er 
Per | ilea 


 Andresstag: 10 

Iſlea/ ſo Chriftum annemen/ond glaubig 

werden. Alſo gehet Das wort Gottes nit 

leer / vnd one frucht ab / fondern ſchafft 
nu. · Eſa. 55. Dann das Euangelion iſt 
eine krafft Got tes die da ſelig macht / al⸗ 
le die daran glauben/Roma.ı. Alſo ſehen 
wir hie die groſſen barmhertzigkeit Got⸗ 
tes / das / wo die vngerechtigkeit vnnd 
Suͤnd hat vberhandt genomen / da hat 
diegnad vnd barmhertzigkeit noch mehr 
vberhbande genomen/Roma.s.Alfo iftes 
war / wie der Prophet Habacuc ſagt / 
Wann trübfal da iſt / ſo gedenckt Gott 
der barmhertzigkeit / Schlegt und ſtrafft 
ſein Volck / wol etwas ernſtlich vnd greu⸗ 
lich / aber zu letzt / leſt er ſich der ſtraff ge⸗ 
rewen / vnd erzeigt widerumb alle gnad 
vnd wolthat / Darumb ſollen wir hie ler⸗ 
nen / vnter dem Creutz / auff Gottes güte 
hoffen / vnd feſtiglich glauben / das Gott 
ſein vaͤterliche trew vnd barmhertzigkeit 
Nicht werd von vns wenden / wie hefftig 
er vns auch ein zeitlang vnter dem Creusz 
druͤckt vnd beſchwert / vnd wann er vns 
> ij dan 


An Sant 
dann / vnter dem Creutz / widerumb erhoͤ⸗ 
ret / vnnd zu gnaden auffnimpt / das wir 
bey leib nicht ſtoltzirn / vns ſolcher gnad 
nicht vbernemen / vnd ſicher vnd vermeſ⸗ 
fen werden / Dann Gott kan auch wide⸗ 
rumb zuͤrnen vnd ſtraffen / wo wir in vn⸗ 
danckbarkeit vnd verachtung geraten / 
wie dann zu letzt / auch dieſer landtſchafft 
vnd ſtedten / darin gelegen / geſchahe / wie 
Chriftus jnen hefftig drowet / Matth · u. 
Wehe dir Capernaum / wehe dir Chora⸗ 
zim / wehe dir Bethſaida / etc. Alſo iſt bie 
zubeſorgen / das Gott der HErr / der mal 
eins vber Deutſchlandt auch erzuͤrnen 
werd / von wegen der groſſen vndanck⸗ 
barkeit / vnd verachtung Goͤttlicher gna⸗ 
den / dann die Deutſchen ſind je die erſten 
geweſen / welchen in den letzten zeiten der 
herrlich glantz des Euangelij erſchinnen 
iſt / vorallen andren Nationen. | 

zum Sünfften/ Gibt Chriſtus hie ein 
ſchoͤn exempel allen trewen Lerern vnnd 
Predigern / In dem / das Chriſtus ſein 

ampt ſo trewlich verricht / vnd — * 
| f 2 


Andreas tag; „ 
feld ſo vleiſſig verwalcer / Alſo follen 
auch, alle fromme trewe diener des worts 
thun / den Chriſtus beruffe albie die vier 

Apoſtel / nicht zuuerwaltten ein Irdiſch 
reich / befilhet jn auch nicht / ſich in welt⸗ 
liche hendel zuſchlahen / Ja er verbeut jn⸗ 
nen ſolches alles / gar ernſtlich. Mattb.2ı. 
ds er ſpricht / "jr wiſſet / das die weitli⸗ 
chen Sirften herſchen / vnd die Vberherrn 
haben gewalt / ſo ſoll es aber nicht fein 
unter euch. Item / Joan.is. ſpricht Chris 
ſtus alſo / Mein reich iſt nicht von dieſer 
welt / dieweil dañ Chriſti reich ein Geiſt⸗ 
lich reich iſt / da die hertzen mie Gottes 
wort / vnd dem heiligen geiſt regirt wer⸗ 
den / fo leret es nicht / wie man eſſen / trin⸗ 
cken / kauffen / regiren / hauſen / vnd reich⸗ 
thumb erobern vnd erhalten fol. Derhal⸗ 
ben folch Prediger fehr vnrecht thun / ſo 
allerley weltliche hendel/auff die Cantzel 
bringen / vnd den Magiſtrat Jeren wöls 
len / wie fiefollenregieren vnd ſchuͤtzen / 
Darumb ſagt Chriftus Matth. 28. Leret 

alles. was Ich / Ich / euch befolhen hab / 

. B iij nice 


An Sanet 
nicht wie man die Welt ſoll eufferlich res 
ssieren / ſondern wie ſie im Geiſt / im ges 
wiſſen / vnd glauben / regiert foll werben, 


Zum Sechſten / ſehen wir bie die krafft 
Chriſti / vnd feines worts / wie Gott der 
Allmechtig / durch fein wort euſſerlich 
vnd durch feinen Beift jnnerlich/die her⸗ 
tzen zeucht / erleucht / erweckt / inbruͤnſtig / 
vnd glaubig macht / alſo / das der menſch 
durch Gottes wort dermaſſen alſo ge⸗ 
erckt vnd bewegt wirdt / das er alles 
jrrdiſch und zeitlichs fahren leſt / und ſich 
durchs wort / im glauben / aller ding er⸗ 
gibt / den vnſichtbaren vnd zukuͤn fftigen 
einigen gücern/wie dañ hie die vier Apo⸗ 
ſteln thun / ſo balde fie Chriftus mit feis 
nem wort trieffe/werden fie von ſtundan 
dardurch gefangen) wie hernach Die po 
feel auch felber / folche Geiſtliche Silcher 
wurden / nach der verheiffung Chrifti / 
wie er bie ſagt / Ich wil euch zu menſchen 
Fiſcher machen/Alfo/ das fie fur fie felber 
sicht allein / mie dem gulden - des 
| | uan⸗ 


. Andreas tag. 2 
Euangelij / Matth.i3. gefangen werden / 
ſondern ſie fahen auch baldt hernach am 
Pfingſtag vnd inn denſelbigen tagen / 
fünfftauſent ſeelen. Acto. 5. Darumb ſo 
wehret der Sathan ſo hefftig / das die 
leut / das Euangelion nicht hoͤren ſollen / 
dann er weiß die art vnnd krafft dieſes 
worts all zu viel. 


ſen bruͤdern / Petro vnd Andrea / desglei⸗ 


— — 


Zum ſiebenden / Sehen wir hie an dies 


chen an Jacobo vnd Johanne / eine feine 


brüderliche lieb / vnd eintrechtigkeit / das 


hie keiner wider den andern iſt / auch kei⸗ 


ner den andern verhindert / oder wehret / 
das er Chriſto nachfolgen / vnd alles ver⸗ 
laſſen wil / ſonder ſeind miteinader zufri⸗ 
den / vñ was einer wil / das wil der ander 
auch / Sind alſo wol erſtlich leiblich vnd 
natuͤrliche bruͤder miteinander / werden 
aber in Chriſto auch geiſtliche bruͤder / wo 
nen hie zeilich in einem handel / bey einem 
Irdiſchen Vater miteinander / vnd wer⸗ 
den auch im ewigen Reich gleiche Apo⸗ 

ſtel/ vnter einen himliſchen Vater ewig⸗ 
ii lich 


| An Sanct | 
lich. O wolein feligebrüderliche lieb und 
einigkeit iſt das / welche nimmermchr 
kan zertrent werden / wol ein ſeliger Va⸗ 
ter / vnd ſeliges haus / vnd handtwerek iſt 
das / wo ein glaub / ein lieb / ein eintrech⸗ 
tigkeit, vnd beywonung vnter den Brů⸗ 
dern / vnd freunden iſt / ſolchem haus wi⸗ 
derfert warlich ein groſſes heil / Acto. 16. 
LLuc.i9. 

zum Achten / Merck hie / das Chriſtus 
am erſten diſe Bruͤder ſihet / vnd das die 
vier Apoſteln den Herren Chriſtum nicht 
am erſten ſehen / dann das ſehen iſt nicht 
ein geringes ſchlechtes ſehen / ſonder ein 
gnedigs vetterlichs ſehen / da Chriſtus 
dieſe vier menner mit den augen ſeiner 
barmhertzigkeit angeſehen / da ſehen wir 
aber den anfang vnſer ſeligkeit / welcher 
nicht aus vns / oder vnſerm thun iſt / ſon⸗ 
der aus Gott / vnd ſeinen gnaden / welche 
Gott will zu gnaden annemen vnd ſelig 
machen / den ſihet er erſtlich an / mit ſei⸗ 
nen gnaden / aus vetterlicher lieb / dar⸗ 
nach berufft er jhn / durch ſein — 

Dt 


Andreastag: © 73 
lade jhn mie feinem Geiſt / und erläft 
Ihn / Durch feinen lieben Son. Darumb 
koͤnnen vnd follen wir vns nicht zu legen 
vnnd rhũmen / das wir durch vnſer wol⸗ 
meinen / fleis / andacht / vnd gute werck / 
erleuchtet vnd begnadet werden / ſonder 
es iſt alles gnad / die wahl / der beruffer/ 
der zeiher / der erleuchter / ſoll billich die 
ehr haben / dann niemandt kompt zum 
Vater dann durch Chriſtum. Johan. 14. 
ſo kan niemandt 3u Ckriſto kommen / es 
ſey dann das jhn der Vater zihe/ Johan. 
6. Alſo iſts endtlich beſchloſſen / das nie⸗ 
mandt den Son kennen kan / deñ der Va⸗⸗ 

ter / vnd niemand kennet den Vater / deã 
nur der Son / vnd wem es der Son will 
offenbaren / Math. ır. Denn es hat Bott 
niemandt geſehen / der eingehorne Son / 
der iñ des Vaters ſchoß iſt / der hat es vns 
verkuͤndet / Johan. ı. Derbalben wo vns 
der Son ſolchs am erſten nicht verkuͤn⸗ 
digt / offenbart / vnnd zeucht mit ſeinem 
wort / gnade / vnd heiligen Geiſt / ſo blei⸗ 

ben wir inn jrthumb / blindtheit / vñ fin⸗ 
ſternuß. B v zum 


An Sanct 
Sum Neundten / Iſt hie fonderlich zu 
mercken / das Chriſtus dieſe vier menner 
ſihet / anredt / vnd berufft / cben wie ſie in 
jrer arbeit ſind / die zwen Bruͤder vnd Fi⸗ 
ſcher / deßgleichen die andern zwen Bruͤ⸗ 
der / wie fie jhre netze flicPten.Daraup ab 
zunemen iſt / das Gott der Herr / ein gne⸗ 
dig gefallen hab / ob jhrem beruff / vnd ar⸗ 
beit / vnd jhr arbeit / vnd gewerb nicht 
wieder Gott iſt / ſondern ein Goͤttlicher 
ſtand / Fiſchfangen / dieſelben verkauffen / 
vnd ſich dauon nehren / ſolchs ſollen muͤſ⸗ 
ſige leut wolbedencken / deßgleichen die 
ſpiler / ſauffer / hoffierer / vnd finantzer / 
dann Gott hat nicht vil luſt vnd willen 
zu ſolchen leuten / welche faulentzen / muſ⸗ 
ſig vmbſchlencken gehn / vnd allein auff 
zeitlich vppigkeit / vnd wolluſt ergeben 
ſindt / wie die weltkinder darinnen ver⸗ 
ſtrickt ſindt / Johan. 3. 5. | 
zum schenden/hören wir hie/das Chris 
ſtus / Petrum / vnd Andream von jhrem 
netz / ſchiff / arbeit / vnd narung / ſtracks als 
ler ding abfordert / deßgleichen Jacobum 
| ovnd 
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und Johannem / von jhrem Oster Zebes 
deo ghen heiffer / vnd alles verlaffen / da 
ſehen wir aber / wie das Euangelion wol 
ein liebliche troͤſtliche predig dem gewiſ⸗ 
ſen / vnd den rewenden Suͤndern iſt / Aber 
ein ſchwere buͤrde dem alten menſchen / 
vnſerm fleiſch vnd blut / da wir vns ſel⸗ 
ber/ vnſere Eltern / gut / freundtſchafft / 
weib / Einder / faren muͤſſen laſſen / vnnd 
auffgeben / vmb des Herren Chriſti wil⸗ 
len / wo es die not erfordert / vnd vns das 
Eunangelion dauon abtreibt / So haben 
wier doch dargegen ein herrliche verheiſ⸗ 
ſung / vnd ewige belohnung / zugewart⸗ 
ten / nach laut Goͤttlicher verheiſſung / 
Matth. am ıy. Dann es iſt doch beſchloſ⸗ 
ſen / das wir durch vil truͤbſal muͤſſen ein⸗ 
gehn inn das Reich Gottes / Acto. am 14. 
Widerfert vns aber etwas widerwertigs 
von der Welt / ſo ſolle es vns wol belonet 
werden / wir habens keinẽ verluſt / ſonder 
ſehr viel gewins / wie vns dann Chriſtus 
ſehr herrlich derhalben troͤſtet / Matth .5. 
Dann das iſt das recht Fegfewr — | 

en 


An Sanct 

fer / Nemlich / das alle ſo Gottſelig Tea 

en wöllen/ in Chrifto Jeſu / müffen vera 
folgung leiden / Timo. 3. Gott der Darer 
aller barmhertzigkeit / woͤlle die ſeinen / 
vns alle mit einander / zuletzt gnedigklich 
erloͤſen / vnd durch Chriſtum ſeinen lieben 
Son / vaͤterlich erhalten / vnd mit dem 
Heiligen Geiſt trewlich bewaren / im re⸗ 
chten gelauben / an vnſerem letztem ende / 


AmE v. 


An Sanct Nicolaus tag / 
Euangelion Luce am /yꝛꝝ·. 





Eſus ſagt zu ſeinen Jun⸗ 
oa gern: Laſſet ewre lenden 
vmbgurtet ſein / vnd ewere liech⸗ 
ter brennen / vnd ſeidt gleich den 
menſchen / die auff jhren Herren 
wartten / wann er auffbrechen 
wirdt vonder hochzeit / auff das 
Er wann 


Niclaus tag. je 
wann er kompt / vnd anklopffet / 
ſie jhm bald auffthun / Selig ſind 
die knecht / die der HErr / ſo er 
kompt / wachend findet / Warlich 
ich ſage euch / er wirdt ſich auff⸗ 
ſchuͤrtzen / vnd wirdt ſie zu tiſch 
ſetzen / vnd vor jhn gehn / vnd jnen 
dienen / Vnd ſo er kompt / inn der 
andern wache / vnd inn der drit⸗ 
ten wache / vnd wirdts alſo fin⸗ 
den / ſelig ſindt dieſe knechte / Das 
ſolt jhr aber wiſſen / wann ein 
Hausherr wuſte / zu welcher 
und der Dieb keme / ſo wachet 
er/ lies nicht in fein haus brechen) 
Darumb feidt jhr auch bereit / 
dann des menfchen Son wirdt 
Fommen zu der [fund / da je nicht 
meiner. 


Kurse 


An Sach ° 


Kurse auslegung Ober 
diefes Euangelj. 


Ott der Allmecheig reder su vns / 
| inn der Heiligen Schriffe / auff 
mantcherley weyß / wie dann auch 
die Epiſtel zun Hebreern im erften Capi⸗ 
tel ſagt / das Bott vor zeiten manchmal / 
vnd mancherley weiß geredt hab / zu den 
vaͤtern / durch die Propheten / hat er auch 
am lerzſten / inn dieſen tagen / geredt zu 
vns / durch den Son. Nun ſolche manch⸗ 
erley weis / hat Gott der Herr gebraucht/ 
vnd ſich ſelber uns alſo dadurch je mehr/ 
vnd mehr klerlicher offenbaren woͤllen / 
biß zu letzt er auch ſeinen Son / vns durch 
ſein wort klerlich offenbart hat / Dann 
erſtlich pfleget Gott der Herr mit vns zu 
reden / mit einfaltigen / klaren / vnd ver⸗ 
ſtendtlichen wortten / ohn allen dunckel / 
vnd verwendte rede / als da er klar heraus 
ſagt / Ich bin der almechtige Gott / Gen. 
13, ch bin allein dein Gott vnd Herr / 
= Exodi 


Niclaus tag. 16 

Eto.20. Ich bin allein dein heilandt / etc. 
Oſee. 13. Item / Ich bin der letzte vnd der 
erſte / Eſa. 43. Item / Ich bin dein Erloͤ⸗ 
ſcr/Eſa. 54. Item / ruͤff mich an / Pſal. o. 
zum Andern / So redet Gott der Herr 
inn der heiligen Schrifft mit vns / durch 
verwendte wort / da dann die wort an 
jnen ſelber / nicht alſo zuuerſtehn ſind / wie 
fic an jnen ſelber lauten / ſondern Die wort 
zeigen ein ander meinung vnd verſtandt 
an / dann ſie inn jhren natuͤrlichen ver⸗ 
ſtand lauten / als da Gott der Herr ſagt / 
Ich bin Hein Schilt / vnd dein fehr groſ⸗ 
fer lohn / Gen. i5. Da iſt ja der Herr kein 
materlicher Schildt / darein ſtich / vnnd 
ſtreich / kugel und pfeil auffgefangen wer 
den / ſonder gleich wie ein ſtarcker harter 
gewaltiger Schildt / des feindes ſchleg 
auff halte / vnd ein ſtreiter darhinder ſi⸗ 
cher iſt / vnd vor allerley feind liſt ſich ver⸗ 
waret / vnd verhuͤtet wirdt vor ſchaden / 
Alſo will Gott vnſer Schildt / verwarer / 
Schuͤter / vnd ſchirmer fein. Item Chris 
ſtus ſpricht auch alſo der gleichen uff 

| b 9 


' An Sanct 
ſolche verwendte red / Ich bin die thur / 
«02:17 Ver weg / Der weinreb etc. nicht das er ein 
materliche euſſerliche thuͤr / weg / reb etc⸗ 


zum dritten / So redet Bott inn der 
Schrifft mit vns / durch geſicht / vnnd 
treum / wie der Prophet Joel auch ge⸗ 
weiſſaget hat / Ewere Soͤn/ vnd Töchter 
werden geſicht ſehen / vnd treum haben / 
wie die Weiſen hatten / vnnd Joſeph / 
Matth.ꝛ. Item Daniel / Eſaias/ Hiere⸗ 
mias / Ezechiel etc. Da Gott der HErr 
durch geſicht / vnd treum mit den ſeinen 
redet / ſich jnen offenbart / vnd feinen vaͤ⸗ 
terlichen willen zu erkennen gibt. 

Zum Vierdten / Oa Gott durch oͤffent⸗ 
liche zeichen / vnd wunderbarliche mira⸗ 
kel ſich ſehen laſſet vnd mit vns redet das 
er den feinen beyſtehen woͤlle / ſie retten / 
vnd jhr gnediger Bote fein/ als bey den 
dreyen mennern im gluenden offen / Da⸗ 
niel. z. vnd Joſua 5. Item da Gott das 
fewer vom himel fallen lies / auch hagel / 
vnd ſchaur / vnd die feind Gottes außtils 

ger/ Jo 


Niclaus tag. y7 
NJoſua 10.etc. zum Fuͤnfften / da Got 
der Herr durch gleichnus vñ Parabel mit 
vns redet / wie hie / Guͤrtet ewere lenden / 
Item / laſſet ewer liechter brennen. Item 
ſeyt wie Die knecht etc. Wie dann Chris 
ſtus oftmals inn gleichnussum volck res 
der/ Matth .iz. vnd hernach feinen Juͤn⸗ 
gern inn ſonderheit ſolche gleichnus zu⸗ 
verſtehn gab / Derhalben ſo muͤſſen wier 
eben ach tung allezeit haben auff die weiß 
zu reden / vnd den rechten verſtandt fleifs 
ſig ergruͤnden / welches geſchicht / fo wier 
aus den vmbſtenden des Terts / vnd aus 
dem / ſo vorhergehet / vnd hernach folget / 
wol achtung haben / vnd alſo endtlich 
Schrifft mit ſchrifft vergleichen / ſo wer⸗ 
den wir / durch den heiligen Geiſt / den re⸗ 
chten ſinn vnd verſtand allezeit fein ein⸗ 
feltig treffen / wie wir dann auch hie thun 
muͤſſen / wie volget. | | 
Zum Andern / So fpriche nun Chriſtus 
wie oben gemeldet iſt / Laſſet ewere len⸗ 
den vmbguͤrtet ſein / Hie iſt nun achtung 
zu haben / was Chriſtus — / * 
i , vmb⸗ 


An Sanct 
vmbguͤrten heiſt / nicht das wier vnſere 
leibliche lenden auffſchuͤrtzen / guͤrten / vñ 
binden ſollen / dann er redet hie in gleich⸗ 
nus / Derhalben ſo will Chriſtus andere 
lenden vnnd guͤrten erfordern / nemlich / 
Geiſtliche lenden / wie dann ſolches der 
heilige Petrus ſelber anzeigt / vñ ſpricht / 
Vmbguaͤrtet die lenden ewres gemuͤts / 1. 
Pet. . Da beutet ein ſpruch dem andern 
die handt / vnd bringet den rechten ver⸗ 
ſtandt auff die ban / wie dañ ſolches noch 
ferner außtruckt der heilige Petrus / vnd 
ſpricht / Laſſet ewere lenden vmbguͤrtet 
fein mie warheit / Ephe.6. Nuhn Petrus 
heiſſet lenden / vnſer gemuͤt / Paulus heiſ⸗ 
ſet ſchuͤrtzen / oder vmbguͤrten / warheit / 
Daraus volgt/ Das Chriſtus hie von uns 
‚erfordert/das wir Die böfen begird/ vnſer 
Adamitiſche affect / begird / vnd ſinnlich⸗ 
beit im zaum vnd zuůgel halten ſollen / die 
ſelbigen dempffen / vnd meiſtern / Vnd 
ſolches mit warheit / das ein ernſt dar⸗ 
hinder ſey / nicht im ſchein / vnd heuche⸗ 
dey/ ſondern das wirs ernſtlich / trewlich / 
re . auffri⸗ 


mnNiclaus tag. 18 
auffrichtig / mit liebe / luft / vnd willen 
meinen. Inn Summa / mit einfeltigem 
freywilligem hertzen / vnd gemuͤt / alle boͤ⸗ 

ſe luͤſt vnd begird außſchlagen / zwingen / 
innen halten / vnd nicht raum / vnd 
geben / nicht zaum vñ zuͤgel nachhengen / 
vnnd den alten Adam feines gefallens / 
vnd willens geleben laſſen / ſondern fleiſ⸗ 
ſig achtung auff die begird des fleiſches 
haben / ſo da tobet vnd wuͤtet / zu vnge⸗ 
horſam / vngedult / zorn / neid / rach ons 
reinigkeit / vntrew / liegen / vnd triegen / 
Das iſts / wie Sanct Paulus ſagt / Vnſere 
glieder toͤdten / ſo auff Erden ſindt / etc. 
Colloſ. am 3.Capitel/ / Vnd zun Ephe. am 
4Capitel. Bu 
Zum Dritten / So vermanet ons Chris 
ſtus hie noch ferner / vnd ſpricht / Kaffee 
ewere liechter brennen / Wiewol nun der 
HErr Chriſtus das recht liecht ſelber iſt / 
das da ſcheinet / vnd leuchtet / ja vns er⸗ 
leuchtet / anzuͤndet / vnd hell vnd glentzet 
‚macht / wie wir ſolches haben / Johan .in. 
PR Chriſto / ſpricht der —— 
— N - 


” 


N An Sanct 
das leben / vnd das leben war dass liecht 
Der menfcben/ vnd das liechr ſcheinet inn 
‚der finfternup. tem hernach Johan .8. 
vnd i fpriche Chriftusferner alfo / Ich 
bin das liecht der welt / Dieweil dann der 
Herr Chriſtus das recht liecht iſt / ſo zuͤn⸗ 
det er auch ſolch liecht an inn vns / durch 
ſeinen Geiſt / macht vns glaubig / vnnd 
licbreich/das wir als dann auch ſcheinen / 
vnd leuchten / wie er dann ſagt zu feinen 
Tüngern / Ir ſeidt das liecht der Welt/ 
Item / Alſo laſſet ewer liecht leuchten 
vor den menſchẽ / das ſie ewre gute werck 
ſehen / vnd ewern Vater im Himel prei⸗ 
ſen / Matth. 5. Das iſt es dann / darzuvns 
Chriſtus hie vermanet / das wier / die⸗ 
weil wir durch das war liecht / durch den 
glauben angezuͤndet worden ſind / heraus 
brechen / das liecht nicht vnter den ſchef⸗ 
fel ſetzen / ſondern leuchten laſſen / vnd ſol⸗ 
ches durch die werck der liebe beweiſen / 
Zu ſolchem leuchten vermanet vns Auch 
der heilige Paulus / auff das wir nun fort 
an im liccht wandlen / wie er ſaget / = 
7 cz: nacht 


J 


Hiclaustag. 
nacht iſt vergangen/der tag aber herbey⸗ 
kommen / ſo laſſet uns ablegen die werck 
der Finſternuß / vnd anlegen die waffen 

des liechrs. Kaffee vns erbarlich wandeln 

als am tag / nicht inn freffen und fauffen/ 
nicht inn Fammern / vnd vnzucht / nicht 
inn hader / vnd neid / ſondern ziehet an / 

den Herren IEſum Chriſt / vnd wartet 
des leibs / doch alſo / das er nicht geil wer⸗ 

de / Roma . 13. Das heiſſet nun recht bren⸗ 
nen / vnd leuchten laſſen / vnſere liechter / 
dann ein jedtlich natürlich liecht / hat 
drey ſondere eigenſchafft / erſtlich leuchtet 
vnd ſcheinet es / ſonderlich / wo es finſter 
iſt / Alſo ſoll ein Chriſt leuchten / mit lehr / 

vnd leben / Dann Gottes wort iſt vnſer 
liecht / das da ſcheinet / in einem duncklen 
ort / biß der tag anbreche / vnd der mor⸗ 

gen ſtern auffgehe / inn vnſern bergen / 2. 
Pe.1. Nach dieſem liecht muͤſſen wier 
wandlen / vnd auch ſelber / im glauben / 

vnd gutem gewiſſen ſcheinen / vnd bren⸗ 

nen / Darnach ſo bat auch das natuͤrlich 
liecht dieſe eigenſchafft / das es wermet 
oz C iij m 
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vnd hitzet / Alſo ſolle auch vnſer liecht / 
nicht allein ſcheinen / oder leuchten inn 
vns / vnd bey vns ſelber / im rechten glau⸗ 
ben/aus Gottes wort / ſonder es ſoll auch 
hitzen vnd brennen / auff das ſolch vnſer 
liecht auch werme / vnd hitze von ſich ge⸗ 
be / durch die liebe / auff das wirinn der 
licbe gegen dem nechften inbrünftig feys 
en / vnd onfers nechften nu / vnd from⸗ 
men fchaffen / wo wirs Binnen / vnd jm⸗ 
mer vermögen. Zum dritten / So verzeret 
auch das natuͤrlich fewer vnd liecht / was 
es ergreifft / ſo anderſt tuͤchtig zu bbennen 
iſt / Alſo ſolle auch vnſer liecht brennen / 
Das es verzere / vnnd hinweg neme / allen 
feel / mangel / gebrechen / jrrung / ſchwach⸗ 
heit / vnd Suͤnden vnſers nechſten / dieſel⸗ 
bigen zu decke / vergeſſe / vergebe / dulde / 
leide / vnd trage / der andern gebrechlig⸗ 
keit / dann die recht lieb / ſe aus dem glau⸗ 
ben kompt / brennet vnd verzeret alſo des 
nechſten ſchwacheit / das auch die liebe 
die menge der Suͤnden bedeckt / 1. Petri 
4. Vber das / ſo verzeret auch ſolch re 
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Niclaus tag: 20 
liecht / vnd verbrennet bey uns ſelber / al⸗ 
leboͤſe luͤſt / begird / vnd vppigkeit / das 
alſo vnſere boͤſe neigligkeit zun Suͤnden / 
gedempfft vnnd verſchlunden werden / 
wie das ſthro im fewer verzeret wirdt. 
Zum Vierdten / Feret Chriſtus ferner. 

fort inn ſeiner heilſamen Lehr / vnd ver⸗ 
manung / vnnd ſpricht / Seit gleich den 
menſchen / die auff jhre HErren warten / 
Nuhn Chriſtus machet uns hie / zu rech⸗ 
tn Expectanten / vnd zeigt vns an / auff 
wehn wier eigentlich mie groſſem fleis / 
muͤhe arbeit / vnd wachen/wartten fol 
in / Nemlich / auff onfern lieben HEr⸗ 
ren / vnd Heiland felber / nicht auff diefe/ 
oder jhene menſchen / fondern auff den 
Ertzhirten /ond Biſchoff vnſer Seelen/ 
Alſo vermanet vns auch zu wartten / der 
Heilige Paulus / vnd ſpricht / Vnſer wan ⸗ 
del iſt im Himel / von dannen wier auch. 
warten / (Hoͤre hie fleißig zue / der Apoſtel 
ſpricht hie außtruͤckenlich wartten) des 
Heilands IESV Chriſti des HErren / 
welcher vnſern nichtigen Leib verkleren 
J CE ii wirds 
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wirdt / Das er enlich werde feinem vers 
klerten leib Phil. am 3. capitel / Alſo ha⸗ 
ben auch vor zeitten Die froͤmmen Gott⸗ 
feligen alten Biſchoff / vnd Diener Got⸗ 
tes gelebt / vnd jhre liechter brennen laſ⸗ 
ſen / Auch ſtets an / im fleiß geruht / vnd 
wachend auff jhren HErren gewartet / 
wie wier dann leſen inn ſonderheit von 
dem heiligen Biſchoff Sanct Martin / 
wie er mit leher / vnnd leben geleuchtet / 
vnd ein gut Exempel geben hat / auch ar⸗ 
men vnd durfftigen geren geholffen / die 
nackenden kleidet / vnd alſo den Chriſtli⸗ 
then nachkommenden Biſchoffen / ein 
fein Chriſtlich exempel gelaſſen / alſo hat 
jm auch gethan der heilige Biſchoff Ni⸗ 
colaus / welcher ein Kriech geweſen iſt / zu 
Patara geborn / inn Lycia / vnd hernach 
ein frommer Biſchoff zu Myra worden / 
inn welche zwo Stett / auch der Heilige 
Paulus zuuor gereiferhar / Actorum zı.. 

vnd 27. Diefer heilige Biſchoff / bar von: 
feinem eigenen gut armen leuten vil guts 
gethan / vnd ſonderlich arme toͤchterlein 

4. . 00 mit 
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mlt heirat gut verſorgt / jhnen inn eheli⸗ 
chen ſtandt geholffen / vnd bey ehren er⸗ 
halten / wolte Gott / wir hetten viel ſol⸗ 

cher Biſchoff / die ſich alſo mit lehr nach 
jrem ampt erzeigten / vnd mit guten wer⸗ 
cken / Durch die liebe / im leben ſich alſo 
. hielten / Dann trewe Diener / die ſehen 
fleißig auff jhre Herren / das fie ja den 
felben nicht aus der acht laffen/ Sondern 
triwlich jbrem befelb nachkommen /wie - 
dann Chriſtus felber nach difem heutigen 
Euangelio /balde darauff ein gleichnus 
gibt / von einem trewen vnd Elugen kne⸗ 
cht / welcher vom Herren geſetzt iſt / vber 
das geſinde ſeines Herren / das er jhnen zu 
rechter zeit / jhr gebuͤr gebe / Vnd darge⸗ 
gen auch die boͤſe that / eines ſchalckhaff⸗ 
eigen knechts anzeigt / wie erſtlich derſel⸗ 
big knecht ſagt inn ſeinem hertzen / Mein 
HErr verzeucht zu kom men / wirdt vn⸗ 

glaubig / vnd darnach ſicher / meinet es 
hab noch lang kein not / fahet alſo zum 
drittenan / zu ſchlahen Knecht / vnnd 
Megdt / vbet allen freuel / gewalt vnd 
€» mut⸗ 
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mutwillen / vnd zum vierdten / ſchlempt 
er on vnterlas / Zum Fuͤnfften / ſaufft er 
ſich gar vol / ligt inn aller ſchwelgerey / 
ein rechter Trunckenboltz / welches alles 
der heilig Paulus ſonderlich den Biſchof⸗ 
fen verbeut / i Timoth. 3. Vnd Chriftusfie 
trewlich auch warner/Luc.aız. Ä 
zum Fuͤnfften / So tröftee der HErr 
Chriftus fein Knechte / vnd vns alle hie / 
in dem / das er ſagt / das vnſer lieber Herr 
zu dieſer zeit der gnaden ein Breutigam 
ſey / vnd bald von der Hochzeit heim kom 
men werde / welches doch aus der maſſen 
ein ſchoͤn lieblich / gnadenreich / vnd froͤ⸗ 
lich gleichnus iſt / das der Breutigam 
bald von der Hochzeit auff brechen wer⸗ 
de / So nun Chriſtus der rechte edle Breu⸗ 
rigam iſt / wie auch Sanct Paulus ſagt / 
Ephe. 5. So mus er ja ein Braut haben/ 
Dieſe Braut aber iſt die werde Chriſten⸗ 
heit / alle Glaubige / welche Chriſto im 
re vermehlet werden/Öfee 2.· Nun 
fer jung HErr Chriſtus / iſt von ſeinem 
Vater außgeſandt / in cin frembdes land / 


Niclaus tag. 22 
jm ein Braut zu erwerben/fiesuehelichen 
begaben/heim zu füren/ ond eine Frawen 
vnnd Königin aus jhr au machen / Diefe 

Braut aber/mus er einem groffen Seind/ 
dem Fuͤrſten dicfer welt felber aberingen/ 
welcher beffeig nach jr ſtellet / practicirt / 
vnd sic allen liſten gedenckt jm felber zu 
eignen / Derhalben Chriftus fich diefer ſvi⸗ 
ner Braut / mit ſolcher liebe / vnd trewen 
annemen mus / das er daruber mus her⸗ 
halten/ einbuͤſſen / vnd fein eigen leib vnd 
leben darüber laſſen / das iſt ein rechter 
Eifferer/ wolte Bott vnſere Ehemenner 
hetten auch jhre Eheweiber ſo lieb / wie 
dieſer Breutigam / ſo wuͤrde es allenthal⸗ 
ben wol ghen inn der haußhaltung / dann 
Chriſtus laſſet jm ſeine Braut ſo lieb ſein 
das er such fein eigen Blut daruͤber ver⸗ 
geuſſet / vnd aller ding für fie ſtirbt / auff 
das er ja fein Braut beim leben erbalte/ 
vnd aus jr ein groſe gewaltige framwen vñ 
Königin mache / wiewol er bie inn der 
frembde/feine Braut / vor der welt nit zu 
faſt groſſen ehren / wirden / vnd bacbbeis 
. 5 j - ss 
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kan bringen / fo füret er fiesu letzt heim / 
kompt vnd briche von der hochzeit auff / 
vnd fuͤret fie inn fein Boͤnigreich / darin⸗ 
nen er ſie zu einer gewaltigen Frawen ſe⸗ 
ger vber Suͤnd / Tod / Welt / Teuffel / vnd 
Zell / das kan aber ein gewaltige Keyſe⸗ 
rin ſein / welche den Fuͤrſten der gantzen 
Welt ſelber mit fuͤſſen trit / vnd ſiget inn 
jhrem lieben Breutigam vber alle pfor⸗ 
ten der Hellen. | 
Zum Sechften / Spricht Chriftushie 
weiter/dasder Herr werde kommen / vnd 
anklopffen / damit vns hie Chriſtus drey⸗ 
erley erinnern / vermanen / vnd warnen 
wil Zum Erſten / das der Herr ja zu letzt 
ein mal gewißlich von der hochzeit auff⸗ 
brechen werde / Nhu ſolch auffbrechen/ 
wirdt geſchehen / wann die welt am aller 
ſicherſten iſt / vnd nichts wenigers ſorge 
hat / Sy wirdt der Herr auff brechen / der 
Hochzeit ein end machen / vnd die Braut 
die Chriſtliche Kyrch / vnd gemeine heim 
fuͤren / wie oben gemeldet iſt / Aber dar⸗ 
nach gedenckt die vnglaubig welt — 
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Sodoch nichts gewiſers vns vorhanden 

. H/dann der todt / vnd das letzte geriche/ 
Aber nichts vngewiſers / dann die ſtund / 
vnd das ende des todes / vnd des letzten 
Gerichts. Darnach zum andern / ſpricht 
Chriſtus / das der Herr nicht allein auff⸗ 
brechen / ſondern auch kommen werde⸗/ 
Solches kommen aber / wirdt inn einer 
andern geſtalt geſchehen / dann wie er inn 
der erſten zukunfft erſchinnen iſt / Das erſt 
kommen / iſt ein gnadenteichs kommen 
geweſen / diß ander kommen aber / wirdt 
ein zorn / vnd ſtraffreichs kommen wer⸗ 
den / nicht vber die glaubigen / welche hie 
Chriſtus der HErr trewlich warnet / ſon⸗ 
dern vber die vnglaubigen / welche ſich 
nicht woͤl len laſſen warnen) ſondern find 
ſicher / vermeſſen / tollkoͤn / vnd ſchendtli⸗ 
he verechter aller Goͤttlichen warnung / 
Zum Dritten / Spricht Chriſtus / das der 
Herr der Hochzeit / auch anklopffen wer⸗ 
de / Hie hoͤre du ſicherer / fauler / treger vnd 
vnachtſamer menſch / das dieſer Herr nie⸗ 
mandt vberſehen wirdt / ſondern einem 
jetlichen 
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jetlichen anklopffen / vom tod erwecken / 
zum letzten Gericht forderen / durch die 
belle febrecPliche Pufaun des Erszengels/ 
vnd das vorteil laffen gehn / vber alle men 
ſchen / Hie wirdt ſich niemandt koͤnnen 
außreden / verbergen / fliehen / verſtecken / 
vnd hindurch ſchlupffen / ſonder da wer⸗ 
den alle menſchen / dermaſſen / inn gewal⸗ 
tiger huͤt / vmbringet / das ſie da ſtehen / 
vnd gewertig ſein muͤſſen / des ſententz / 
vnnd der ſtraff jhres verdienten lohns / 
Wol aber denen / ſo bereit werden erfun⸗ 
den / die werden eingehen inn die frewd 
jhres Herren / wie uns dann Chriſtus troͤ⸗ 
ſtet / Matth. 25. 
zZum Siebenden / Spricht Chriſtus / 
Selig finde die Knecht / die der Herr ſo er 

kompt / wachefindt ndet. Herwiderumb 
‚aber / folget dargegen / das Die vnſelig / 
vnd verflucht fein werden / fd der HErr / 
wann er kompt / ſchlaffend finden wirdt/ 
Daher gehört aber/ein ſtete uͤbung / fleiß / 
wachung / ſorg / auffſehen / vnd verharren 
inn einem Gottſeligen leben / Dann wer 
verhar⸗ 
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verharret biß an das ende / der wird felig/ 
Matth 24. Derhalben ſo werden wir bie 
nicht allein trewlich von Chriſto gewar⸗ 
ner / vnd vermanet / zur beſtendigkeit / 

ſonder wir werden auch von jhm getroͤ⸗ 
ſtet / mit ſchoͤnen vilfeltigen verheiſſun⸗ 
gen / Derhalben ſo gehet cs hie zu / wie inn 
einem krieg / Da die Krieger vnter dem 
Fenlin jhres Herren / vnd Hauptmans / 
gut wach halten muͤſſen / die Schiltwach 
fleißig fuͤrſehen / vnd nicht vil ſchlaffen / 
oder fpilen / huren / miteinander ſelber 
palgen / vneins fein/ ſauffen / ſchlemmen / 
vnd demmen / ſondern getrew fein / zu⸗ 
ſamen ferzen / des Feinds gewertig ſein / 
fo werden fie/fampe jhrem Herren / nicht 
allein dem Feindt obfigen / [ondern auch’ 
ein ereffliche aupbeut erobern / Derhalben 
ein jedelicher der da kempffet / enthelt 
ſich alles dings / jhene alſo / das fie eine ver 
gengkliche Kron empfahen / wir aber ei⸗ 
ne vnuergengkliche / . Corintch.9. 
zum achten / Feret Chriſtus noch weit; 
ger fort / mir feiner gnadenreichen — 
| en 
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chen verheiſſung / damit er vns jhe auff⸗ 
wecke / mundter mache / inn ſteter hut zu 
verharren / vnd ſpricht / Das ſich der Herr 
werde auffſchuͤrtzen / die wachenden die⸗ 
ner zu diſch ſeten / vor jhnen gehn / vnd 
jhnen dienen / das wirdt mir ein demuͤti⸗ 
ger / freundtlicher / vnd trewer Herr ſein / 
das er mit ſolcher freuden/feine voachende 
diener auffnemen / vnd entpfahen wirdt / 
das er ſich ſelber wird vnterfangen jhnen 
alle dienſtbarkeit / vnd gutwilligkeit zu 
erzeigen / das ſie nicht allein ob des Her⸗ 
ren tiſch ſelber werden ſitzen / Luc. am ar. 
Capittel / ſondern das ſich auch der Herr 
ſelber wird wie ein Diener auff ſchuͤrtzen / 
vor jhnen vmbgehen / wie ein fleißiger 
knecht / jhnen alle ehr / vnd gutthaten zu 
erzeigẽ / gleich wie etwa ein groſſer Herr / 
ſo er etwa einen lieben gaſt hat / ſelber 
auffſtehet / einſchenckt / vnd aufferege / 
wie ein ander Knecht / ſolches wirdt er 
chun auß groſſer lieb / Solches aber alles 
werden wier zu letzt felber baß erfaren / 
vnd ſehen werden / dann wirs itzt koͤnnen 
— | geden⸗ 
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ttedencPen/ oder außſprechen / Sintemal 
ſoſche frewd ſo gros fein wirdt / welche, 
Fein aug geſehen/ kein ohr gehoͤrt / vnd in 

keines menſchen hertz kommen iſt / das 
Gott bereitet hat) denen / die jhn lieben / 
Eſa. 64.0nd1.Corz . 
zum Neundten / Spricht der Herr hie / 
Das der Breutigam inn der andern / vnd 
dritten wach kommen werde / daraus hie 
zu mercken iſt / Das dreyerley wach der 
menſtchen ſind / Die erfte/ die ander) und 
die dritte / dann Die ander wache / kan 
nicht Die ander heiffen / es ſeye dann noch 
eine/als die erfte vor jhr / derhalben fo ges 
bee es hie abermal zu / wieinn einẽ kriegs 
vnd feldtleger / da man die wach inn et⸗ 
lich zeit / ſtund / vnd ordnung teilen mus / 
Alſo ſoll ein Chriſt auch geraͤſtet ſein / nů⸗ 
chter bleiben / vnd ſtets an wachen / Die 
erſte wach aber iſt der anfang / beruff vnd 
einlelbung inn die Chriſtenheit / da der 
menſchsbekert / vnd glaubig wirdt / dar⸗ 
nachzũ andern / jm mer fort feret / im gan⸗ 
tzen leben beſtendigklich — / ls 
ein 
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ein trewer knecht / der in feines Herrn ge⸗ 
ſchefft allen fleiß ankeret / vnd zum drit⸗ 
ten / alſo trewlich verharret / dz er bis zum 
end / inn den todt / oder auff die zukunfft 
Chriſti / rechtſchaffen vnd getrew erfun⸗ 
den wirdt / Derhalben ſo iſt das Chriſt⸗ 
lich leben / ein ſtetigs / ernſtlichs / fleißigs / 
getrewes / auffrichtigs vnd ernſtlichs an⸗ 
halten / verharren / vnnd bleibet für, vnd 
fuͤr / biß an das ende / Matth. 24. 
Zum zehenden / Will nun der Herr vns 
mit einem gemeinen gleichnuß auffmer⸗ 
ckig / vnd fleißig machen / auff das wier 
allczeit bereit ſeyen / vnd mit freuden hof⸗ 
fen / vnd erwartten ſollen der zu kunfft 
des Herren / dann ſolch zu kunfft werde 
vnuerwarnter ſachen geſchehen / da mans 
am aller minſten gedenckt / gleich wie ein 
Dieb inn der nacht / 2. Petri 3. Alſo wirde 
auch der HErr ſchnell da ber geſchlichen 
kommen / vnd die ſicher wele/onnerwars 
net vberfallen / wie zu der zeit Noah / der. 
ſuͤndtfluß die vnbußfertige / vnd Gottlo⸗ 
ſe welt vberfiele / Derhalben / ſo — — 
7— «A $ 
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Och ein mal warnen laſſen / das wir inn 
einem rechten glauben / vnd Chriſtlichem 
wandel endtlich erfunden werden / Sol⸗ 
chs alles gebe vns Gott der Vater / durch 
ſeinen lieben Son vnſern HErrn Chri⸗ 
ſtum im heiligen Geiſt. 

wien. 


An onfer Sramen empfen⸗ 
gknus tag / Euangelion 
Luce yy. 


S begab ſich da JEſus ſol⸗ 
he⸗s redet / erhub ein weib 
im volck die ſtimm / vnd ſprach zu 
hm. Selig iſt der Leib / der dich 
getragen hat / vnd die Bruͤſt / die 
du geſogen haſt / Er aber ſpr ach / 
Ta / Selig ſeindt die das work 
ottes hören vnd bewaren. 


Di; Auge 





Am tag der 


Kurtze auslegung diſes 
F Euangelij. 


S iſt one zweiffel diſes Feſt / vnnd 
feiertag / von den alten nicht ver⸗ 

ebens eingeſetzt worden / wiewol 
— gut inn der kirchen je angericht 
worden iſt / da nicht zu letzt darinnen ein 
groſſer mißbrauch erwachſen / vnd einge⸗ 
riffen iſt worden / So mus man nhu das 
gut behalten zur aufferbawung der Kir⸗ 
chen / vnd das boͤß hinweg thun / dieweil 
es zur ſchmelerung der glori Chriſti rei⸗ 
chet / Das gut aber iſt / das man an ſolchen 
vnd dergleichen feiertagen / ſo von der O⸗ 
berkeit gebotten ſeindt / vnd den vnter⸗ 
thanen zu feyren aufferlegt iſt / das man 
an den feyrtagen / Gottes wort recht⸗ 
ſchaffen predig / vnd daſſelbig mit fleis / 
vnd ernſt hoͤre / vnd lehre / Sonderlich 
aber ſcheinet es / das diß Feſt / von den al⸗ 
ten darumb eingeſetzt ſey worden / die⸗ 
weil der Teuffel die Kirchen offtmals 
mie 
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mit jrthumb / vnd Ketzereien / angefoch⸗ 
ten / vnruͤwig / vnd ſpaltig gemacht hat / 
vnd ſonderlich / von der heiligen Jungk⸗ 
frawen Marien / das ſie inn Suͤnden em⸗ 

pfangen / vnd geborn ſey / wie dann der 
Sathan etwas weiters der Chriſtenheit 
hat woͤllen damit einreimen vnd eintrin⸗ 
gen / durch die alten Ketzer / die Eutichi⸗ 
ten / Widertauffer / vnd Berner Muͤnch / 
wie dan die Eutichiten daraus fuͤrgeben / 
vnd ſchlieſſen wolten / dieweil Maria / 
wie andere menſchen / inn Suͤnden em⸗ 
pfangen / vnd geborn ſey / ſo habe Chri⸗ 
ſtus auch ein ſuͤndtlich fleiſch muͤſſen an⸗ 
nemen / ſo er ſeinen Leib / auß dem leib 
Marie habe angenomen / welchen er doch 
vom Himel / aus der ſubſtantz des Vaters 
genommen hab / ſonſt hette er uns / mie 

einem ſuͤndtlichen fleiſch erloͤſen muffen/ 

wo er feinen leib / aus Maria leib genom⸗ 

menhette / Alſo gruͤblet / vnd kluͤgelt der 

Teuffi / mit feinem geiffer vñ telpiſchen 

klawen / vnd wann er vns nur bey einem 

einigen herlin kan erhaſchen / ſo meint er / 
D iij er 
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er wölle uns mit den ganzen leib an fid> 
siehen/ derhalb Dieweilder Sarhan die. 
Chriften nic on angefochten leſſet / vnnd 
fonderlich zur legten zeit / vor dem Juͤng⸗ 
ſten tag / geren widerumb allcalte Ketze⸗ 
rey / auff die ban bringen wolt / ſo mus 
man jm mit Gottes wort begegnen / vnd 
mit offentlicher predig feinen lügen wi⸗ 
derſprechen / damit aber ſolche griff / vnd 
lügen des Sathans deſter ftatlich 2’ vnd 
gruͤntlicher möchte geoffenbaret / vnd zu 
ſchanden gemacht werden / iſt es nicht zu 
verwerffen / das man ſolches / an dieſem / 
vnd der gleichen Feirtagen thu / dieweil 
man doch die ſelbigen / on das feiren mus 
auff das die Artickel vnſers glaubens / 
vnd die reine lehr erhalten werde / wider 
den Teuffel / die Ketzer / vnd Rottengei⸗ 
ſter / So haben nhun die alten keinen beſ⸗ 
ſern ſpruch / vnd ſchrifft wider den luͤgen⸗ 
hafftigen geiſt auff die ban koͤnnen brin⸗ 
gen / dann hie in diſem Kuangelio / See⸗ 
Lig iſt der leib / der dich getragen hat / dañ 
ſo der leib Marie / ſelig vnd heilig iſt / * 
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vol des heiligen Geiſts Luc. y. vnd Ma⸗ 
sisjelber bekennet / da ſie von allen voͤl⸗ 
EFarn/f9 Chriſten fein werden/felig gepri 
fen werde / ſo mus ja Maria einen reinen / 
Heiligen / ſeligen Leib haben gahabt / da 
Chriſtus in der empfengnus vom heili⸗ 
gen Geiſt / in muter Leib / Die ware men 
ſcheit an ſich genommen bat) Sintemal 
der heilige Geift / ſo ein reiner Geiſt iſt / 
das er ſollich werck der menſchwerdung 
Chriſti / des aller heiligſten heiligthumbs 
nit wircket in einem leib der ſuͤnde vnter⸗ 
worffen / ſondern wie der wercPmeifter/- 
der heilige Geiſt / heilig vnd rein iſt / vnd 
das werck / nemlich / Chriſti menſcheit / 
vein vnd heilig iſt / wieder Engel ſagt / 
Luce.. das heilig / das von dir geboren. 
wirdt / wirdt Gottes Son genennet wer 
den / So mus jhe zum dritten ferner fol⸗ 
gen / das auch der werckzeug / vnd die ma⸗ 
der / die Junckfraw Maria / rein / heilig / 
nd ſelig ſein mus / wie wir dann hernach 
ferner * werden. F 
Sum andern / haben wir im anfang 
| iiij diſes 


Am tag der 

dieſes heutigen EKuangelions / alſo / Es 
begab ſich. Nun folch begeben / ſo ſich alſo 
mie Chriſto / vnd dem Euangelio hat zu 
getragen / iſt nicht on alles gefehr geſche⸗ 
hen / vnd hat ſich auch nicht on vrſach be⸗ 
geben / wie ſich ſonſt allerley weltliche 
hendel begeben / vnd ſich on verſehens zu 
tragen / ſondern ſolch begeben / iſt ſtracks 
aller ding geſchehen nach der Goͤttlichen 
fuͤrſehung /rath / willen / vnd Vaͤterlicher 
meinung / aus wolbedachtem rathſchlag / 
vorwiſſen / bewilligung / ja anſchifftung / 
vnd Goͤttlicher ordnung / vnd wirckung 
ſelber / Dann Gott der Allmechtig hat 
erſtlich ein ſonder aug / vnd gunſt auff ſei⸗ 
nen einigen lieben Son gehabt / den hat 
er verordnet zu reden / vnnd nach ſeinem 
ampt wol zuthun / vnd Mirackel zube⸗ 
weiſen / dahin gegeben / geſandt vnd be⸗ 
felh gegeben / So hat auth Chriſtus vnſer 
Herr / ſein lieber Son / nichts ohn gefahr 
gehandelt / vnd nach dem gemeinen lauff 
vnd trib der welt / ſeinen lauff volſtreckt / 
ſondern Chriſtus hat alles — 
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chtem rath / willen / gunſt / liebe und ord⸗ 
nung fuͤrgenommen / vnd außgerichtet / 
vnd damit anzuzeigen / vnd vns zu erken⸗ 
nen geben / wie ſein Vater / vnd auch er 

ſelber / der Son / auß groſſer fuͤrſichtigkeit 
bedacht / wiſſen / gunſt / willen vnd liebe / 
ſich gegen vns armen Suͤndern eingelaſ⸗ 
ſen / vns die hand gebotten / vnd helffen 
hat woͤllen an leib / vnd ſeel / aus dem al⸗ 
ler liebreicheſten hertzen / vnnd ganız ges 
neigtem willen / Derhalben ſo zeucht er ſo 
fleißig im Land herumb / ſeine gutwillig⸗ 
keit an zu bieten/ vnd ſeine trew vnd lieb 
zubeweiſen / Ja / endtlich helffen vnd ret⸗ 
ten / menigklich aus allem gefehr / ſcha⸗ 
den / jamer / ellend / Suͤnd / Todt / Hell / 
vnd verdamnus / Auff das wir aber ſol⸗ 
ches erkennen lernen / vnd zu hertzen fuͤ⸗ 

ren / begibt es ſich alſo on vnterlas / das er 

ſein Väterlich hertz gegen uns auff thut / 

vnnd ſehen laſſet / Damit er vns je reitze / 

vndziche inn allerley not und widerwers 

tigkeit zu jhm zu fliehen / vnd jhn allein 

anruffen / wie er vns dann zuſagt / vnnd 
D 9» ſpricht 


’ Amtagder 
ſpricht / kompt her allezu mir/ENJatthiit 
- Zum driecen/fpriche der Euangeliſt / 
da Jeſus folches redet / Nhun ſo iſt hie 
ferner zu wiſſen / was doch der Herr da zu⸗ 
mal / eben bei diſem handel / vorher geredt 
habe / freylich hat er nicht geredt vnd ge⸗ 
lert / wie man das Reich / vnd Regiment 
diſer Welt einnemen / vnd regieren folle/ 
ſondern / wie wir den Fuͤrſten diſer Welt 
ſelber ſollen vberwinden / vnd aus ſeinem 
reich ledig werden / dieweil wir von we⸗ 
gen vnſerer ſuͤnde / mit dem todt vmbge⸗ 
ben / vnd in das Reich des Satans vber⸗ 
geben ſeind worden / Dann wollen wir 
den Sathan von vns / vnd andern men⸗ 
ſchen austreiben / wie hie Chriſtus thut / 
das er einen ſtummen / vnd beſeſſenen le⸗ 
dig macht / ſo mus ſolches geſchehen / mit 
Gottes wort / welches ein ſondere krafft 
iſt / vnd artzney den Teuffel damit zu ver⸗ 
treiben / darzu gehoͤrt als dann / auch ein 
glaubig / demuͤtig gebett / Derhalb ehe 
vnd Chriſtus / den Fuͤrſten diſer welt aus; 
treibt / vnd ſein Reich angreifft lehret erx 
zu vor 
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zu vor Gottes wort / vnd lehret auch dar⸗ 
zu/wie / vnd was wir beten ſollen / betet 
auch der Herr ſelber zuuor / vnd zũ dritten 

vermanet er vns zum gebet / ja zũ vierten / 
gebeut er vns zu beten / auff das wir nit 
ſicher / vnd vermeſſen / aus eigner krafft / 
vnd geſchickligkeit den Teuffel angreif⸗ 
fen / vnd von jhm vberliſtet werden/zuns _ 
fuͤnfften / verheiſt Chriſtus vns gewieſe 
erhoͤrung / zum ſechſten / reitzet er uns zum 
gebet / mit ſchoͤnen Exempeln / zum ſiben⸗ 
den / greifft er entlich darauff den Teuffel 
an / vnd zeigt vns an / wo mit / vnd auff 
welche weis / wir des Teuffels los ſollen 
werden / vnd jm aus feinem Reich entrin⸗ 
nen / nemlich allein durch diſen helffrid / 
vnd Heiland Chriſtum / darnach zum ach 
ten / warnet ons der Herr bald darauff / 
das wir uns wol fuͤrſehen ſollen / vnd ath⸗ 
tung auff den Sathan haben / dann ſo 
balder ausgetriben wird / ſo begert er jm⸗ 
mer zu widerumb feiner alten herberg / 
kompt er wider hinein/ ſo Ban manfeiner 
tit bald wider los werden/ Solches iſts 


R 


Amtag der 
nun / das der HErr eben geredehat/ vor 
dem Volck / darauff ein weib jre ſtimm 
erhebt / wie volgt. 

Zum vierdten / Folgt ferner —— 
ein weib erhub jre ſtimm / im volck / etc. 
Chriſtus ſpricht / Luc.io. zu etlichen Phas 
riſeeren / vnter dem volck / welche Chri⸗ 
ſtum nicht wolten erkennen / vnd anne⸗ 
men / fuͤr jren rechten Boͤnig / vnd wolten 
darzu auch andere verhindern / vnd ſeinen 
Juͤngeren weren / das ſie den Herrn nicht 
preifen ſolten / Antwort Chriſtus darauff 
vnd ſpricht zu denſeligen Phariſeern al⸗ 
ſo / ich ſage euch) / wo dieſe werden ſchwei⸗ 
gen / ſo werden die ſtein ſchreien / alſo ge⸗ 
het es nun hie auch zu / Die groſſen Hanſen 
Die Phariſeer / tadeln die wunderwerd? 
Chriſti / vnd heiſſens darzu auch Teuffels 
werck / derhalben ſo muͤſſen hie die ſtein 
anfahen zu ſchreien / wie dieſes weib thut / 
wie dañ Die weiber vor den mennern/ ein 
ſchlecht gering / vnd vnachtfam werck⸗ 
zeug ſeindt / Dieweil aber vnter den groſ⸗ 
ſen leuten keiner erfuͤr will / vnd Gott = 
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ehr geben / ſo erweckt hie der Geiſt Got⸗ 
tes ein ſchlecht / geringes weib / die thut 
ſich herfuͤr / trit auff / vnd bekennet vnd 

preiſet Chriſtum. Iſt darzu vnerſchrock⸗ 
en / mutig vnd keck / fragt nicht darnach 
was die Phariſeer darwider fuͤrnemen / 
vnd mit verdrus / vnd zorn ſolches hoͤren 
müffen / da ſehen wir auch / des glaubens 
rechte are vñ eigenfchaffe / dann wiewol 
dieler glaub des weibs / von dem Herren 
Chrifto / etwas noch vnuolkomen iſt / ſo 
bricht er dennoch heraus / inn die bekant⸗ 
nuß / vnd preiſet Chriſtum hoch / Darauß 
wir hie ferner zu lernen haben / das die ein 
feltigen / guebergigen/ ſchwachen / vnd 
vnuolkom men im glauben nic verwerf⸗ 
fen / vnd verdammen ſollen / ſondern fein 
ſcuberlich fuͤren / beſſern / vnd freundtlich 
vnterrichten wie hie Chriſtus thut / dann 
es kan nicht von ſtundan / ein jetlicher 
mit vns lauffen / vnd fliegen / wir muͤſſen 
etliche mit vns kriechen vnnd ſeuberlich 
gehen laſſen / biß ſie auch ſtarck mit vns 
werden / das iſt dann ein ſonders Hr 


| Amtagder 
Fick / der ſtarcken Chriften /das fie die 
anderen ſchwachen / an der handt fürcn 
koͤnnen. | F 
Zunm fuͤnfften / ſpricht der Euangelift/ 
diſes weib habe jre ſtimm erhebt / jm vol⸗ 
cke / welches er inn ſonderheit vmb zwey⸗ 
erley vrſach willen / mie ſonderem fleij 
meldet / dann erſtlich will der Kuan sei 
damit anzeigen / welches die rechten bes 
kenner / lober/ vnnd preifer ſeyen / Darab 
Gott cin guedigs wolgefallen habe / mit 
an den Heuchlern / vnnd werchheiligen/ 
ſondern an den armen /ellenden / gerin⸗ 
‚gen / verachten vnd einfaleigen hertzen / 
welche nit jnen felber/ vnd jren werchen/ 
"Das lob / vnd die chr zulegen / fondern als 
lein dem rechten vnd cinigen herren Chri 
ſto / welcher der reche lob/ ehr / vnd preiß 
Herr ife/derbalben/jo gefallen Bott dem 
Herren Die einfeirigen / vnnd Demütigen 
bergen /weiche im volck Bottes/vnd nit 
vnter den feinden Gottes / vnd vnglau⸗ 
bigen / wohnen / das iſt Das zuuor auch ges 
meldet hat der Prophet Dauid / da er al⸗ 
Du ſo ſagt 
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ſoſagt / Auß dem mund der jungen kinder 
vnd ſeuglingen haſtu eine macht zu geri⸗ 
cht / vmb deiner feind willen / das du vers 
tilgeſt den feind / und rachgirigen / Pſal. 
8. Welchen ſchoͤnen ſpruch / der Herr Chris 
ſtus ſelber einfuͤret / vnd zeucht auff die 
einfeltigen Juͤnger / vnnd alle glaubige 
Chriſten / vnd jre kinder / Matth.ꝛu. Dar⸗ 
nach zum andern / wil der Euangeliſt da⸗ 
mit anzeigen / das allein das guthertzige 
volck an Chriſtum glaube/jn bekent / vnd 
gepteiſet hab / vñ das ſolchs keiner unter 
den Hohenprieſtern / Phariſeern vnd heu⸗ 
chlern gethan habe / Dann die ſelbigen/ 
ob ſie ſchon wol zu Gott / vnd Chriſto na⸗ 
hen / wie fie auch hie / / mmer vmb Chriſto 
ſein wollen / ſo nahen ſie doch nur mit jr⸗ 
em mund zu Chriſto / aber jhr hertz iſt fern 
darnon / wie Eſaias ſagt am 29. Vnd der 
HK Chriſtus ſolchen ſpruch ſelber an⸗ 
zeucht / vnnd auff Die Phariſeer deuttet / 
Matthai5. Derhalben diefes Weib inn 
ſonderheit / hie angezogen wirdt / da⸗ 
mit die Phariſeer / vnnd alle veraͤchter 
| Goͤttli⸗ 


| Amtagder 
Goͤttliches worts zu ſchanden gemacht 
werden. | | 
Zum ſechſten / Begibt fich bie ein frag / 
ob auch ein weib gewalt vnd macht hab / 
‚ öffentlich inn der gemein zu predigen / 
dieweil dieſes weib / bie oͤffentlich jhr 
ſtimm erhebt / vnd frey heraus feret Chri⸗ 
ſtum zu preifen 2 Antwort / Der heilige 
Paulus will den andern weibern nicht 
geſtatten / das fie oͤffentlich inn der ges 
mein lehren follen / 1. Timoth. 3. vnnd 1. 
Lor.14. ſondern das fie ſchweigen / vnd 
ſelber zuhoͤren vnd lernen ſollen / das aber 
Chriſtus hie ſolches zu laſſet / vnnd nicht 
ſtraffet / geſchicht den Phariſeern zu einer 
ſtraff / vnd groſſem vrtheil / dieweil ſie 
Chriſtum oͤffentlich vor jhnen ſehen / hoͤ⸗ 
ren / vnd feine wunderwerck gleich greif⸗ 
fen muͤſſen / das er / vnd kein anderer / muͤſ⸗ 
ſe Chriſtus ſelber ſein / vnd dennoch jhn 
nicht annemen / vnd nach jhrem geiſtli⸗ 
chen ampt jhn nicht offenbaren / Gott 
die ehr geben / vnd jhn preiſen / Ja das 
noch mehr iſt / das ſie auch denen woͤllen 
| | wehren / 
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wehren) Die Chriftum befennen/ond jhn 
für ihren Rönig annemen / derhalben fie 
such Chriſtus bare fEraffee / / Matth. am 
23. vnd Zuc.ı, das ſie den fchlüffel des ers 
Eenenus haben / kommen felber nicht bis 
stein / vnd wehren denen / ſo hinein woͤl⸗ 
len "tem / wehe euch Schrifftgelerten / 
vnd Phariſeer / jhr heuchler / ſpricht Chri⸗ 
ſtus / die jhr das Himelreich zuſchlieſſet 
vor den menſchen / jr kompt nicht hinein / 
vnd die hinein woͤllen / laſſet jhr nicht bis 
nein gehen. Derhalben ſo will Chriſtus 
auch bie inn feinem himelreich / arme bet; 
ler / verachte leut / vnd den geringen poͤfel 
auffnemen inn ſeine Gnad / dieweil die 
groſſen hohen gewaltigen leut nicht da⸗ 
tan woͤllen / Chriſtus als ein Koͤnig / der 
ein eigen Koͤnigreich bat / ſoll er ein Koͤ⸗ 
nig ſein / vnd ein Beich haben / vnd regie⸗ 
ren / ſo muß er leut haben / woͤllen hie die 
menner nit dran / ſo mus ein armes weib 
ſich auff machen / heraußbrechen / Predi⸗ 
gen/Chriftum bekennen / Got loben / vnd 
andere geringe leut inbruͤnſtig / vnd mu⸗ 
E tig 


Am tag der 


eig machen zu Chriſto zu kommen / wie 


dann der Euangeliſt hernacher bald auff 


dieſe Hiſtori anzeige / das ſich baldt da⸗ 
rauff das Volck zu Thriſto hin zu getrun⸗ 
gen hab / mit hauffen / Solchs ſiehet vnd 
erferet man teglich / wie vnſer JERR/ 
durch ſeinen Geiſt geringe leut erweckt / 
die verſchrocken aufftretten / vnd beken⸗ 
nen das heilig Euangelion / vnangeſehen 
was ſie fuͤr ſchaden / not / fahr / marter und 
Tode darüber leiden muͤſſen / fragenn 
ſchlechts nichts Darnach / was Hamnas / 
vnnd Cayphas darwider fuͤrnemen / Sie 
vertrawen Gott. 

Zum Siebenden/zeigtder Euangeliſt 
an / das Thema / vnd die ſumma / oder ins 
halt der predig diſes weibes / nemlich das 
ſie anfahet mit erhabner ſtim̃ / vnd ſpri⸗ 
cht / Selig iſt der leib / der dich getragen 
bat. Die meinung / das hertz / vnd die liebe 
diſes weibs iſt gut / dann ſie meinets jhe 
trewlich mic dem Herren Chriſto / aber es 
fehlet jr noch eines / nemlich / die recht ſat 
Ian erkentnus Chriſti / dann es iſt wol et⸗ 


— 
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was den Herren Chriſtum erkennen / da⸗ 
erein heiliger ſeliger mann iſt / vnd auch 
ſcine mutter ſelig iſt / welches die Juden / 
Cuͤrcken / vñ vnglaubigen / nit erkennen / 
ſonder halten Chriſtum fuͤr einen vnſeli⸗ 
gen menſchen / Aber diß wiſſen vnd erken 
nen iſt noch nicht gnugſam / das wir dar⸗ 
durch auch ſelig werdẽ / daher gehoͤrt noch 
ein hoͤhere erkantnuß Chriſti / welches 
vns im Euangelio / in Gottes wort ver⸗ 
kuͤndiget wird/ nemlich / das er vnſer hey⸗ 
landt / erloͤſer / verſoͤner und Hoherprieſter 
iſt welcher vns des Vaters zorn geſtills 
hat / der gerechtigkeit Gottes gnug ges 
than / vns mit jm verſoͤnet / zu Gottes kin 
dern gemachet / den Himliſchen fried vns 
erlangt / vns den Ceuffel vberwunden / 
aus der ſuͤnd / vnd todt / ja ewiger verdam 
nus erloͤſet / gereiniget durch fein blut / inn 

ſumma / vmb vnſer Sind willen gemar⸗ 
tert / getoͤdet / begraben / vñ vmb vnſer ges 
rechtigkeit willen wider vom tod auffer⸗ 
ſtanden / Das iſt die recht lebendigmach⸗ 
ende predig võ Chriſto / darzu aber gehoͤrt 
| £E 4 Plbs 


| Am tag der 
ſolchs gruͤndtlich zu faſſen vnd behalten / 
die predig vom glauben / das wir Gottes 
wort hoͤren und bewaren "Johan. s. vnd 
Matth. 13. Derhalben ſo mus Chriſtus 
der HErr offt ein gedult haben mit den 
Predigern / Ich ſage aber hie von den 
trewen / vnd guthertzigen Predigern/die 
ſelbigen / dieweil ſie es trewlich meinen / 
Chriſtum einfaltig lehren / kein jrrthumb 
ſehen / vnd von Chriſto nit et war abwei⸗ 
ſen / ob ſie ſchon Chriſtum ſo baldt im an⸗ 
fang nicht ſo eigentlich vnnd gruͤndtlich 
darthun / vnd leren koͤnnen / So laſſet jm 
doch Chriſtus ein zeitlang genügen / biß 
das er ſie mit ſeinem Geiſt ferner inn das 
erkentnus vom glauben fuͤret / wie dann 
auch Chriſtus ſelber mit den zu hoͤrern ge⸗ 
dult tragen mus / vnd wil das glumende 
vnd angezuͤndte dacht nicht gar auſleſch⸗ 
en / ob es ſchon nicht von ſtundan hell / 
vnd ſchoͤn leuchtet / Eſa. am 42. Capitel. 
Zum Achten / So preiſet diß weib hie 
nicht allein Chriſtum / als der ſelig ſey / 
ſonder auch der leib / der jn getragen hab/ 
— darauff 


—— 
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darauff der Herr wol ja ſagt / vnd ſolches 
nicht zu vnrecht ſpricht / wiewol er etwas 
mehr hie einfuͤret / vnd erfordert. Nuhn 
aus diſem ſpruch iſt aber zu ſehen / das der 

leib Marie heilig iſt / vnd das gefeß rein 
iſt / darauß der Herr Chriſtus ſeine ware 
menſcheit genomen hat / Derhalben was 
Gott rein heiſſet / vnd machet / ſollen wir 
nicht vnrein heiſſen / Acto. io. Dann ſo 
Gott der SErr Johannem den Tauffer 
noch inn mutter leib gereiniget vnnd ge⸗ 
heiliget hat / der allein nur des Herren vor 
werden ſoll / wie vil mer hat Gott 

der Herr die Jungkfrawen Marien rein / 
vnd heilig zuuor machen woͤllen / dieweil 
ſie ein Mutter ſolte werden / ſeines einge⸗ 
bornen Sons felber/wie dann Maria ſel⸗ 
ber bekennet / das ſie nicht allein fuͤr ſie 

felber ſelig ſey / ſondern das ſie auch / alle 

glaubige Voͤlcker ſelig preiſen werden / 

Derhalben ſo hat Maria nit allein gnad 

bey Gott funden / ſondern fie iſt auch vol 

der gnaden vnd des heiligen Geiſts wor⸗ 
den / Lucu. Solches aber alles aus Gottes 
x iij gnaden 


Amtag der 
gnaden / nicht aus jhr ſelber / aus barm⸗ 
— /nicht aus verdienſt / dann fie 
nennet ſich ſelber ein dienerin des Herren / 
Alſo iſt die hochgelobte Jungkfraw Ma⸗ 
ria hoch zu loben vnd zu preiſen / auch jhr 


als einem lebendigen Exempel / im glau⸗ 


ben / vnnd leben nach zu folgen / Daraus 


volgt aber nicht / das man ſie anbeten / 
vnd anruffen ſoll / als Bott den Herren 
ſelber / dann das were wider das erſt ge⸗ 
bot / wie auch Chriſtus zum Sathan ſagt 
Matth.4 Es ſtehet geſchrieben / Du ſolt 


Gott (nicht einen menſchen) anbetten / 


vnd jhm allein dienen / Alſo haben wir 
hie / das Maria wol alles lobs / ehr vnd 
preiß werd iſt / Aber da ſollen wier das 
recht mittel wiſſen zu treffen / vnd nicht 
zur ſeyten auß faren / ſondern im mittel 
bleiben / Wir ſollen die Jungkfrawen 
Mariam nicht alſo gering achten / vera⸗ 
chten / verkleinern / vnd jhr gebuͤrende ehr 
nie entziehen / wie die rottengeiſter thun / 
ſo ſollen wir ſie auch nit fuͤr eine Abgoͤttin 


halten / vnd jhr die ehr zu legen / ſocen | 
| — 


empfeng. Ma. 36 
vñ jrem Son allein gebürt/ wiedieabers 
glaubiſchen / vnd vnuerſtendigen Chri⸗ 
ſten thun. Dann zwiſchen Gott/ vnd einẽ 
nenſchen / wie heilig auch cin menſch iſt / 
da iſt je ein groſſe vnterſcheid / wie Himel 

vnd Erden / Gott dem Herren gehoͤrt al⸗ 
lein das recht anbeten / glauben / troſt / 
vnd zuuerſicht des hertzens zu / Aber kei⸗ 
nem Menſchen / auff das wir nicht vier 
perſon inn der Gottheit machen / ſo wir 
doch allein drey perſonen erkennen. 
zZum VNeundten / Spricht das weib bie 
weiter / Vnd ſelig finde die Broͤſt/ die du 
geſogen haft / daraus kuͤrtzlich zu ſchließ⸗ 
ſeniſt / das nicht allein der Leib Marie⸗ 
vnd jhr Son Heilig / vnnd ſelig iſt / ſon⸗ 
dern Das auch jhr Son / warhafftig die 
wenſcheit aus irem natuͤrlichen leib ges 
Iommen hat / aus dem natürlichen leib 
Mierie/ den natuͤrlichen leib Chrifki/ vers. 
der alle alte / vnd newe Ketzer / vnd Rot⸗ 
tengeiſter / dann Chriſtus iſt warhafftig 
ein Son Marie / die wahre frucht jhres 
leibs / eine ware mutter Gottes des Her⸗ 
| E iiij ren / 


Am tag der 

ren / Luc.x. Dann ſo Chriftus inn der kind⸗ 
heit / wie andere kindlin / von ſeiner mut⸗ 
ter bruͤſten ernehret iſt worden / vnd er die 
bruͤſt ſeiner Mutter geſogen hat / ſo muß 
jhe folgen / das er ein natuͤrlicher menfi 
iſt / von dem Jungkfrewlichen fleiſch / vñ 
blut / war fleiſch vnd blut an ſich genom⸗ 
men / vnd die jungkfrewlichen heiligen 
reinen milch geſogen / dann wo er nicht 
ein warer menfch/ von Maria geboren ge 
wefen were / wieder Teuffel / durch feine 
Apoſtel gauckelt / ſo hette ja Chriftus als 
lein im ſchein / betrogenlicher weis fürs 
geben / als ſoͤge er ſeine mutter / vnd het⸗ 
ce fie doch nicht geſogen / dieweil er kein 
natuͤrlicher menſch geweſen wer / welches 
oͤffentlich wider den Propheten Eſaiam 
vnd den Apoſtel Petrum were / welche 
beide von Chriſto zeugknus geben / Das 
kein betrug inn ſeinem mund ſey erfunden 
worden / Eſa. 53. vnd 1. Vet.ꝛ2. 

Zum zehenden / Preiſet bie —— 
der HErr Chriſtus auch ſelig die zu hoͤrer 
des Goͤttlichen worts / ſonderlich wo die 

| zu horer 


J 


empfeng. Ma. 37 
zu hoͤrer Gottes wort inn jhrem bergen 
bewaren / das fie jhnen daſſelbig / weder 
verzʒwei ffelung / jrrthumb / ketzerey / Teuf⸗ 
fel/ Ketzer noch Tyrannen / vnd auch alle 
Helliſche pforten nicht nemen / oder da⸗ 

raus reiffen/ oder abſchrecken laſſen / wie 
such Chriſtus zu Thoma fagt / vnd ſol⸗ 
che zuhoͤrer auch felig preifer / ſo an Bott 
tes wort glauben / Selig / ſpricht er / ſind / 
die es nicht ſehen / vnd doch glauben / Jo⸗ 
han.ꝛu. Alſo ſtehet vnſer ſeligkeit inn Got 
tes wort/ſo wir von hertzen glauben / das 
vns Gott gnedig ſein woͤlle / von wegen 
ſeines lieben Sons / welcher vmb vnſerer 
Suͤnd willen dahin gegeben iſt / vñ vmb 
vnſer gerechtigkeit willen aufferwecket 
worden / Rom.4. Gott der barmhertzige 
Vater / woͤlle vns inn ſolchem glauben ers 
halten biß an das ende / durch Chri⸗ 

m vnſern Heilandt / im Hei⸗ 

ligen Geiſt / vnſerm rech⸗ 
ten Troͤſter. 


IE. | 
Ey 3 


An Sanct 


Am tag Thome des Hei⸗ 
ligen Apoſtels / Kuangelion 
Johan. 20. 


Homas abetr der zwoͤlffen 
| einer / der da heiſt zwilling/ 

war nit bey jhnen / da Jeſus kam. 
Da ſagten die andern Jünger zu 
jm / Wir haben den Herren geſe⸗ 
hen. Er aber ſprach zu jhnen / Es 
ſey denn das ich in ſeinen henden 
ſehe die negelmal / vnd lege meine 
finger inn die negelmal / vnd lege 
meine hand inn ſeine ſeitten / will 
ichs nicht glauben. | 


Vnnd vber acht tage waren 
aber feine "Junger darinnen / vnd 
Thomas mit jhnen / kompt IE⸗ 
ſus / da 


Thomas tag. 38 
füs/ da die thuͤr verfchloffen wa⸗ 
ken / vnnd tritt mitten ein / vnd 
ſpricht / Fried ſey mit euch / Dar⸗ 
nach ſpricht er zu Thoma / Reis 

he deine finger ber / vnnd fiebe 
meine hende / vnnd reiche deine 
band ber / vnd lege fie inn meine 
ſeyten / vnd fey nicht onglaubig/ 
ſonder glaubig. Thomas ant⸗ 
wort / vnd ſprach u jhm / Mein 
HEre vnd mein Bott. Spricht 
Jeſus zu jhm / Dieweildu mich 


gefehen haft / Thoma ſo glaubſt 


du/ Selig findt /dienichtfehenz 
vnd doch glauben. 5 


Kurtze auslegung des 
| Euangelij. 


Die 


An Sant 

GE heilige Schriffe zeigte uns 
dreyerley herrliche vnd gewalti⸗ 
Te zengnusanr/ von der gnaden⸗ 
zeichen/ troͤſtlichen / vnd frölichen auffers 
Febung wnferslieben Herren Jeſu Chris 
ſti / Die erſt zeugnus iſt / ein ſchrifftliche 
vnd Propbetifche zeugnus / da die Heili⸗ 
gen Propheten / vnnd Apoſteln zeugnus 
geben / hin vnd wider / inn jhren Schriff⸗ 
ten/ als erſtlich der Prophet Dauid im 2. 
16. vnd im 109. Pſal. Item Eſa. 53. Oſeas 
13. Die ander zeugnus iſt / ein muͤndtliche 
vnd lebendige zeugnus / als / da der Herr 
Chriſtus ſelber zeuget / das er am dritten 
tag wider aufferſtehen werde Johan.ıo. 
Math..i2.16. 1*.20. vnd 26. Solchs zeugen 
auch muͤndtlich die lieben Engel vom hi⸗ 
mel bey dem grab / Luce 24. ſampt den 
weibern / Matth. 28. vnd den zwen Juͤn⸗ 
gern / gehn Emahus / Luc.24. Die dritte 
zeugnůs iſt / ein wunderbarliche der mi⸗ 
raculoſiſche zeugnus / da Chriſti aufferſte⸗ 
‚bung mit krefftigen Mirackeln / vnnv 

wunderwercken bezeuget wirdt / als *— 
| t 






@_ 





Thomas tag. so 
lich durch den Erdbidem / dann gleich 
wie Chriftus geſtorben iſt / als ein groffer 
Erbidem war / alſo iſt Chriftus auch ers 
ſtanden mit einem groffen erdbidem / das 
alſo das ganz Erdtrich erzittert von we⸗ 

gen der groſſen krafft / da Chriſtus wider 
herfuͤr aus dem todt / grab / vnd hell kam / 
als ein gewaltiger allmechtiger Herr des 
ganze erdtrichs / darnach Die ander wun⸗ 
derbarliche zeugnus iſt / das der ſtein vone 
grab / ſo verſiegelt / vnd mit hůtern wol 
bewaret / ſchnel hinweg von des grabes 
thuͤr gewaltzet wardt / nicht durch men⸗ 
— hend / vnd krafft / ſonder durch him⸗ 
liſche / vnd Engliſche gewalt / vnnd die 
büter darüber erftarren/als weren fie tod: 
Die dritte zeugnus / das die Engel er⸗ 

ſcheinen inn herrlichem ſchoͤnem glantz / 
imleren grab'/ vnnd herauſſen vor dent 
grab / Die vierdt zeugnus / das mie Chri⸗ 
ſto viel Heiliger Leut von todten auffer⸗ 
ſtanden finde / vnd inn der heiligen Stat 
vilen erſchinnen / on zweiffel / die glaubi⸗ 
gen getroͤſt / vnd geſterckt der zukoͤnffti⸗ 
| gen 


re An Sanct 
gen aufferftehung / berrligkeit/und ewis 
gen lebens halb/die fünffse wunderbarlis 
che zeugnus/das Chriſtus zwey mal durch 
verſchloſſene thuͤr / zun Juͤngern kom⸗ 
men iſt / vor ſeinen zween Juͤngern ver⸗ 
ſchwunden / zu Emahus / vnd auff dem 
Meer inn Galilea jhn erſchinnen iſt. Sol⸗ 
cher dreyerley gewaltiger zeugnus / ſolte 
jhe billich der heilige Thomas zu letzt ge⸗ 
glaubt / vnd aus — harten vnglau⸗ 
ben kommen ſein / noch iſt er ſo vnglau⸗ 
big / das er diſen zeugnuſſen allen mit ein⸗ 
ander nicht glaubt / biß ſo lang / das Chri⸗ 
ſtus ſelber kompt / vnnd er durch ſehen / 
vnd greiffen / glauben / vnnd bekennen 
mus / das C er warhafftig von tod⸗ 
ten erſtanden iſt. 
Zum Andern / ſehen wir allbie/ein ſon⸗ 
der ſtuͤck / vnd die art / vnnd eigenſchafft 
des heiligen Creutz / vñ wie Got der Herr 
daſſelbige ſeinen Juͤngern vnnd glaubi⸗ 
gen / einem nicht wie dem andern / auff⸗ 
legt / das auch der creutz mancherley ſind / 
vnd ein Chriſt lenger vnd hefftiger da⸗ 
| mit 


Thomas tag. 40 
mit beſchweret wirdt / dann der ander ⸗ 
wic dann bie an dem heiligen Thoma zu 
ſchen iſt / der ſtecket vil tieffer im vnglau⸗ 
ben / dañ Die andren/ligt auch lenger drin 

nen dann die andern Juͤnger / Magdale⸗ 
na / vnd die andren weiber/ werden baldt 
am dritten tag fruͤ aus jrem Creutz / forcht 
vnd angſt / durch die erſcheinung Chriſti 
erledigt / die zween Juͤnger gen Emahus 
ligen noch ein wenig lenger biß auff den 
abende/ im vnglauben / die eilff Jünger 
sber noch lenger/in groͤſſerm Creug/ond 
forche/ mie verfhloffnerehür / Aber der 
gute Thomas / mus noch wol acht tag 
lenger in feine vnglauben / Creutz / forche/ 
vnd kleinmuͤtigkeit ſtecken / vñ in feinens 
gewiffen vnruͤwig fein/biß fich Chriſtus 
Ihm offenbarer/Alfo iſt das / den Chriſten 
ein ſonderer troſt / inn allem Creug vnd 
leiden / das Gott der HErr die feinen / 
nicht vergebens / etwa ſo lang / mit mans 
cherley anfecheung / leſt beſchweret bleis 
ben / dann darinnen lernen wir/alsinder 
ſchul des heiligen Geiftes/ die —— 
| vnd 


An Same 

vnd ware erkentnus / vnnd offenbarung 
vnſers Herrn Jeſu Chriſti / vnd je tieffer / 
vnd je lenger Gott der SErr / die feinen 
ins leiden ſteckt / vnd darinnen ligen left/ 
je mehr glauben / troſt / frewd / reichern 
Geiſt / vnd Goͤttliche erkenenus/ hernach 
jhnen verlihen wirdt / wie dann ſolches 
am frommen Jacob / Joſeph / Daniel / 
Dauid / vnnd hie am heiligen Thoma zu 
ſehen iſt / da er vor groſſer frewde heraus 
feret / vnd ſpricht / Mein Herr/ond mein 
Gott / Darumb ſpricht Dauid im ug. 

ſalm / Ehe ich gedemuͤtiget war / jrret 
ich / Nuhn aber halt ich dein wort / vnnd 
hernach / Es iſt mir gut (ſpricht Dauid) 
Das du mich gedemůuͤtiget haſt / das ich) 
deine rechte lerne / Beſiehe ferner Heb. 13. 
vnd Prouerb. 3. 

Zum dritten / Iſt auch hie ſonderlich zu 
mercken / die art / eigenſchafft / ſchwacheit 
vnd ſtercke / die zunemung / vnd volkom⸗ 
menheit des Glaubens / Dann ob gleich 
wo die eilff Apoſtel / durch die offenba⸗ 
runge Chriſti / am Oſtertag / glauben das 

Chriſtus 


J Thomas tag. 4) 
Chrifius warhafftig vom tod erſtanden 
iſt / nch find fie im glauben ſchwach / fors 
chtſam / vnd klei nmuͤtig / dieweil ſie her⸗ 
nach am achten tag noch mit verſchloß⸗ 
ner thuͤr bey einander ſind / dañ wo fie da; 
zumal ſtarck im glauben weren gewefen/ 
ſo weren fie nicht zu winckel krochen/ vnd 
ſich felber nicht alſo verwaret / verrigler/ 
vnd verſchloſſen / da ſehen wir aber die 
groſſen vnterſcheid / des ſchwachen / on, 
uolkommen glaubens/ vnnd des ſtarcken 
volkommenẽ glaubens / die Apoſtel glau⸗ 
bens ja / das Thriſtus erſtanden iſt vom 
todt / vnd ein herr worden vber aile ſeine 
and/da find ſie aber noch etwas ſchwach 
das ſie nicht gnugſam noch und volkom⸗ 
men koͤnnen glauben / Chriſtus ſey jhnen 
nden / ſie zuſchuͤtzen / vnd zuerhalten / 
Vorder gantzen welte / vnd vor allen por⸗ 
ten der Hellen / Alſo gehet es noch heut 
rytagzu/bey vns / die wir noch ſchwache 
hriſten ſind / dañ ob wir ſchon glauben / 
hriſtus ſey erſtanden / ſige zur rechten 
Gottes / ſey ein gewaltiger / allmechtiger 
F Herr / 


An Sanct 
Herr / vber die gantzen welt / Noch / wenn 
ſich nun ein wenig etwas ſehen leſt / das 
vnßs die welt feindt ſey / drowet vns / vnd 

will vns verfolgen / ſo dunckt vns jmmer 
zu / Chriſtus ſey vns nicht erſtanden / er 
werde vns nicht ſchuͤtzen / vnd erhalten / 
Aber da muͤſten wir lernen feſt halten / vñ 
glauben der troͤſtlichen zuſagung Chriſti / 
das ſeine ſcheflin / inn ſeiner gewaltigen 
allmechtigen handt ſtehn / Johan i0. 
Zum virdten / iſt auch hie ein ſchoͤn lieb⸗ 
lich vnd nuͤtzlich Exempel der liebe / vnd 
Chriſtlicher gedult / vnd mitleiden zu ſe⸗ 
hen / in Chriſto vnſerm lieben Herren / wie 
er aus groſſer liebe / mitleiden / vñ gedult 
tregt / ſeine ſchwache Juͤnger / dann die 
Apoſtel ſindt noch etwas ſchwach im ge⸗ 
lauben / erſchrocken vnd forchtſam /nach 
dem / vnd jnen / doch Chriſtus erſchinnen 
vnd zu hilff / vnd troſt zu jhnen kommen 
iſt / ſo iſt der vnglaubig Thomas ſo ſtarck 
im vnglauben verſuncken / das er weder 
Gott / noch den menſchen / weder Chriſti / 
noch der Engel wort / weder den Apo⸗ 
| ſteln / 


Thomas tag, 42 

ſteln noch Miraculen glauben kan / noch 

. will/es ſey Dann das er ſelber greiff / vnnd 
ſche den Herren Chriſtum / ſolche ſchwach 
heit / gebrechligkeit / vnd ſtarcke grobe 
ſuͤnde / duldet hie Chriſtus an allen ſeinen 
Juͤngern / verwirfft / verſtoͤſt / verdampt 
ſie derhalben in keinen weg nicht / ſonder 
bat cin hertzlich mitleiden mit jrer ſchwa 
cheit / vnd vnglauben / beſſert ſie / ſterckt 
ſie / troͤſt ſie / vnd fürt ſie fein freundtlich an 
der handt / kompt ſelber zu jhnen / ſchickt 
nimmer / wie zuuor / die Engel / vnd die 
weiber zu jnen / ſonder ſucht die zerſtrewe⸗ 
ten ſcheflin ſelber / verbindt vnd heilet ſie. 
Hie lerne du frommer Chriſt / von deinem 
haubt / Herrn vñ Aönig ſelber / wie er ſich 
ſeiner herrligkeit / gewalt / vnd Maieſtet 
nit vbernimpt / vnd die vnglaubigen ſuͤn 
digen vñ gebrechlichen leut nicht veracht 
noch verwirfft / Alſo thu du auch deinem 
nechſten vnd mituerwandten / ſo noch im 
glauben / lehr / vnd leben jrrend / vnd vn⸗ 
wiſſend fe biß Du jn auch ſtarck macheſt / 
wie vnns ſolches gar fein — der 
— g, hg 


An Sanct 

lig Paulus zun Römern am 14. vnnd zun 

Galat.o. FEN 
zum Sünffeen / merck jest bie ferner/ 
wie das der trew Hirt Chriffus / gar kein 
vnterſchid macht / vnnter ſeinen armen 
febefflin / vnnd die von den ſtarcken fri⸗ 
ſchen / vnd geſunden nit abſondert / oder 
mehr ſie liebt / mehr bey jnen iſt / dann bey 
den ſchwachen / wie die Welt thut / die 
liebt das jhr / was jr nuͤtzet / vnd anmuͤtig 
iſt / vnd was jhr nicht nutzt noch annem⸗ 
lich iſt das verwirfft / vnd veracht fie/ 
Chriſtus tritt hie mitten vnter ſeine liebe 
Juͤngern / gilt jhm einer ſo vil als der an 
der / hat einen ſo lieb als den andern / ma⸗ 
chet ſich mitten vnter ſie / als ein trewer 
Vater / vnter ſeine Soͤne / vnd meint fie 
hertzlich / vnd trewlich / Alſo thut jhm 
Chriſtus noch heut bey tag / iñ ſeiner Kir⸗ 
chen / da doͤrffen jhm offt die ſchwecheſtẽ / 
einfeltigſten / verachſten / und vnachtſa⸗ 
meſten Thriſten / die liebeſten ſein / — 
auch mehr achtung aufffie/ dann auff die 
anſelichen / ſtarcken / vnnd verſtendigen 
| I ee Chriften/ 


Thomsstag. 43 
Chriſten / Das ift aber ein fonderer troft 
in der Eirchen Chrifti wo ſchwache / ge⸗ 
brechliche arme fünder ſind / das Chriſtus 
eben vmb der ſelbigen willen erſtanden 
iſt / pnen Das Euangelion laſt verkuͤndi⸗ 

gen / die Sacramẽt reichen / ſchenckt jnen 
den heiligen Geiſt / mit ſondern gnaden 
vnd gaben / Solchs thut er / ſag ich den ar 
men ſchwachen gewiſſen / vnd gebrechli⸗ 
chen ſtrauchleten ſůndern / ſo jhre ſuͤnde er 
kennen / geren derſelbigen loß werden / be⸗ 
geren von hertzen / fromme / ſtarcke / vnd 
glaubig zu ſein / ſtreiten wider die Sůnde 
Welt / vñ Teuffel. Ich mein aber hie gar 
nicht / Die mutwilligen / frechen / vnbuß⸗ 
fertigen fünder / ſo in jren ſuͤnden verhar⸗ 
ven / vnnd luſt vnd geſallen haben zů al⸗ 
lerley ſũünden / die gehoͤren nicht ins Reich 
Gottes / Rom. 8. vnd 1.Cor. 6. A 
zum fechften/ zeige hie Chriſtus dem 
vnglaubigẽ Thome / in ſonderheit / nicht 
allein ſeine hende / vnnd ſeine ſeyten / ſon⸗ 
der leſt auch jn in dieſelbigen mie feinen 
benden greiffen/ / wiewol nun Chriftus/ 
| S iij durch 


| An Sanct 
durch fein aufferfiehung ein gewaltiger 
Herr / vnd onfterblicher Himliſcher Koͤ⸗ 
nig worden iſt / [fo vbernimpt er ſich doch 
ſolcher ſeiner herrligkeit gar nichts / ver⸗ 
achtet auch den zweiffelhafftigen Tho⸗ 
mam / inn keines wegs nicht / ſonder der 
ercw vñ barmhertzig Herr / laſſet ſich mic 
vnglaubigen augen anſchen / vnd mit vn 
glaubigen henden angreiffen / ſo er doch 
zuuor der guten Magdalena nicht wolt 
zulaſſen / das ſie jhn nur moͤcht anruͤren / 
von wegen jres vnglaubens / Johan. 20. 


Aber da leſt der Herr ſonderlich ſein groſ⸗ 


ſe trew / vñ vnaußſprechliche liebe ſehen / 
wz er für ein trewer Hirt iſt welcher dem 
verisreren vñ verſchmachteten Scheflin 
Thoms/nachlauffe/ vnd alles fuͤrnimpt / 
damit er diſes verlorne Scheflin / auß des 
grewlichen Wolffs / des Teuffels rachen 
herauß reiſt / vnd auß der ſchroͤcklichen 
gruben der verdamnuß herauß ziehe. Hie⸗ 
rauß ſollen nun alle arme betruͤbte ſuͤn⸗ 
der / geengſte hertzen / vnruͤwige gewiſſen 
vnnd zweiffelhaffte gemuͤter einen troſt 

un I ſaaſſen / 


Thomas tag. 44 
faffen / wider alle jre ſuͤnd vnnd vnglau⸗ 
ben / das der Herr Chriſtus / auch nach ſei⸗ 
ner aufferſtehung inn feiner gewaltigen 
herligkeit / den armen ſuͤndern / zu troſt vñ 

hilff kompt / vnd je keinen armen finder 
verachten / verſchmehen / oder verlaſſen 
will/allein das wir Juͤnger Chriſti ſeyn / 
den Herren lieb haben / vnnd ein hertzlich 
verlangen / vnd begird zu jm haben / ſo 
will er das glümende tacht nicht gar auß 
leſchen / vnnd das zerſtoſſen rohr nit gar 
zerknirſchen / Eſai. 42. Dann ein zerſchla⸗ 
gens hertz will Gott nit verachten / Eſa. 
6°. Dfal.sı. - 
zum fibenden / iſt bie auch fonderlich 
zumercken / das der Zuangelift”Johannes 
vor den andern allen / die ſondere weiß v 
form der Creutzigũg Chriſti ruͤret / vñ auß 
trudt / welches doch alle Euangeliſtẽ in 
der Hiſtori der Creutzigung Chriſti / nicht 
alſo außtrucklich beſchreiben / Nemlich / 
das die hend vnd fuͤſſe Chriſti / mit nege⸗ 
len durchſchlagen ſind worden / nach laut 
der Prophezeyung des heiligen Dauids / 
F üij im 


| Un Sanct Pe: 

im 22. Pfal. da er vnter andern alſo [age 
in der perſon Chriſti / ſie haben meine hen 
de vnd fuͤſſe durchgraben / wider ſolchen 
hellen ſpruch / legt ſich ein verfluchter Ju⸗ 
de / vnd Rabi / genant Nizahon / kluͤglet / 
vñ ſpot der Chriſten / wie ſie dürfften jren 
gecreutzigten Gott / alſo fuͤrbilden / das 
jm hend vnd fuͤß durchnagelt find d wor⸗ 
den / ſo doch ſolchs der brauch in Iſrael / 
vnd nach dem Geſetz nicht geweſen fey/ 
Aber der blind / ellend / vnd verſtockt Ju⸗ 
de / ſihet nicht an / das dazumal die Koͤ⸗ 
mer / als Heyden geurteilt / vnd geſtrafft 
haben / nicht nach Moſe / ſonder nach jrer 
weiß/ vnd gefallen / dann Das geſetz Mo⸗ 
ſi / gebeut auch nicht den vbelthaͤtern / die 
bein zubrechen / vñ die ſeiten mit eim ſper 
oͤffnen / vnd durchſtechen / Derhalben ſo 
haben wir bie ein gewaltigen fpruch / vñ 
zeugknuß des Euangeliſten "Johannis / 
ds Chriffus vñ Thomas auptrucklich res 
den / võ der naglung der hend Chriſti / vñ 
ſtim̃en hie vberein Dauid vnd Johannes 
als gewaltige / und warhafftige — 

wider 


| Thomastag. 4% 
wider allelügen der Juͤdiſchen Rabini / 
dann vote tündt Chriffusdienegelmalfei 
ner hend Thoma zeigen / wenn ernit alfo 
wer gecreutzigt worden/aber cs heiſt / men 
tita eſt iniquitas ſibi / wie Dauid ſagt / 
Pſal. 26. | 
Zum achten /ſchreibt der Euangeliſt 
Johannes am 20. noch ein ſonder ſtuck 
vor andern / nemlich das Chriſtus naͤch ſei 
ner aufferſtehung den eilff Juͤngern / vnd 
dẽ Thoma dreymal den frid gegeben hab 
dann Chriſtus wuͤnſcht hie nicht ſchlecht 
den frid / wie andre guthertzige menſchen 
einander wuͤnſchen / da etwa ſolchs inn 
der that ſich nicht begibt / ſonder er gibt 
den Apoſteln feinen frid krefftig / vnd ge⸗⸗ 
waltig / wieerzungr hette geſagt / Joha. 
14. Den frid laß ich euch / meinen frid gib 
ich euch / ſolchen Hymeliſchen frid beut er 
an / vnnd gibt euch deſſelben nach ſeiner 
aufferſtehung den Juͤngern dreymal. Erſt 
lich am Oſtertag dẽ eilffen zwey mal / vñ 
hernach am achten tag / dem Choma 
auch ein mal / vnd ſolchs nicht on vrſach / 
$» dann 


An Sant 
dann die welt/ der Sathan / und Gottes 
zorn / von wegen vonferer fünde/ machen 
vns vil vnfrid / vnd vnruh / das vns ge⸗ 
dunckt / wir ſchweben im hoͤchſtẽ vnfrid / 
Erſtlich vor / vnd gegen der welt / wie die 
eilff Juͤnger auß forcht der Juden / ſich 
vnfrids gnug verſehen muſten / derhalbb 
Chriſtus durch verſchloßne thuͤr zu ihnen 
kompt / vnd den himeliſchen frid jhnen zu 
bringt. Darnach dieweil er jnen den heili⸗ 
sten Beift geben will / vnd jnen befelch gi⸗ 
bet / dem Sathan ſein Reich anzugreiffen 
ſuͤnden vergeben 2c. Da haben fie je den 
„Fuͤrſten difer Welt felber / zum böchften 
eind / vnd abermals vnfrid gnug zuge⸗ 
warten. Vnd zum dritten / dieweil ſie men 
ſchen ſind / ſchwach / und gebrechlich / et⸗ 
wa im glauben / vnd alſo jrer ſuͤnd halb / 
auch vnfrid bey Bott zubeſorgen haben / 
wie bie Thoma / ſo gibt Chriſtus zum drit 
ten ſeinen frid wider Gottes zorn / das iſt 
je ein ſchoͤner troſt / für vns arme ſůnder / 
das wir durch Chriſtum erlangt haben 
frid / wider allen vnfrid der welt / des Sa 
af 


Thomas tag. 46 

rhans / vnnd der ſuͤnd / Derhalb dieweil 

wir durch den glauben gerecht ſind / ſo ha 

ben wir frid mie Gott / Rom. 5. Scetzet 

auch dreymal frid / vmb drey perſonẽ wil⸗ 
len / in der waren Gotheit. 

Zum neundten / iſt auch hie vnns zum 
ſondern troſt zu lernen / das Thomas zu 
lege in ein Reich vnd herlich erkandt nuß 
Chriſti kompt / das er von hertzen glaubt 
vñ mit dem mund offentlich bekent / mit 
groſſer freud / das Chriſtus der recht Herr 
vond Boͤnig iſt / im Hymel vñ auff erden / 
vnd das ſolcher Herr warhafftiger Gott 
iſt / vnd nicht allein / das er fuͤr ſich ſelber 
Herr / vnd Gott iſt / ſonder auch jm / vnd 
allen armen ſůndern / dañ er bekeñt je auß⸗ 

trucklich / Mein Herr / vñ mein Gott / das 
er fein Herr / vnd Bott worden ſey / iñ al⸗ 
len gnaden beſucht / erloͤſet / glaubig vnd 
ſelig gemacht. Hie ſehen wir nun die ſon⸗ 
derliche krafft vnd wirckung / an dem hei 
ligen Thoma / der aufferſtehung Chriſti / 
auch die krafft / des erkentnuß Chriſti / 
vnnd des rechten lebendigmachenden 
Bu glaubens 


MM 


An Sanct | 
glaubens / wie ſchefftig / thetig onnd ge⸗ 
waltig er iſt / vnd aus dem hertzen herfuͤr 
bricht / dz alſo im Reich Chriſti / etwa die. 
ſchwecheſten / die ſterckeſten im glau⸗ 
ben / vnnd bekentnuß werden / darumb ſo 
man von hertzen glaubt / ſo wirdt man ge 
recht / vnnd ſo man mit Dem mnnd be⸗ 
kendt / ſo wird man ſelig / Rome. 10. 

Zum zehenden / vnd letzten / haben wir 
hie ein ſondern troſt zu mercken / auß den 
worten Chriſti / Selig find / dic nicht ſe⸗ 

ben / vnd doch glauben / das vnſer ſelig⸗ 
keit nicht ſtehet im eufferlichen thun / ſe⸗ 
hen / greiffen / ſchaffen vnd wercken / ſon⸗ 
dern im glauben an Iheſum Chriſtum / 
dann das reich Gottes / iſt die gerechtig⸗ 
keit / frid / vnnd freude im heiligen Geiſt / 
Rom.14. Darumb richtet Chriſtus alles 
dahin / ſein offenbarung / wort / vnd wun⸗ 
derzeichen / das wir glauben / Jeſus Chri⸗ 
ſtus ſey der Son Gottes / vnnd das wir 
durch den glauben / das leben haben / inn 
ſeinem namen / dann es iſt doch in keinem 
andern heil / iſt auch kein ander name den 

— | menſchen 


— 


Thomas tag. 43 
menſchen gegeben / Darinnen wir follen 
fig werben / Acto. 4. Solchen glauben 
willuns allen geben / mehren / darinnen 
Auch bis ans ende erhalten / Bott der All; 
mechtig / durch Chriftum mit feinem 

heiligen Beift / Amen. — 


Am tage Stephani / des 
heiligen Merterers / Euan⸗ 
gelion / Matth.23. 
ER Err ſprach zu den 
Pharifeern / Schrifftge⸗ 
lerten vnd Oberſten der Juͤden / 
Sihe / ich ſende zu euch Prophe⸗ 
tenvnd Weiſen / vnnd Schrifft⸗ 
gelerten / vnd derſelbigen werdet 
Ihr ttliche toͤdten vnnd Creutzi⸗ 
gen / vnd etliche werdet jhr geiſ⸗ 
ſeln inn ewern ſchulen / vnd wer⸗ 
det ſie verfolgen / von einer Stat 
zur 





An Sanct. B 

zur andern / auff das auff euch. 
komme alles das gerechte blut / 
das vergoffen tft auff Erden / 
vondem Blut des Abels desger 
rechten / bis auff das Blut Zacha⸗ 
rias des ſons Barachie / welchen 
jhr getoͤdt habt / zwiſchen dem 
Tempel vnd Altar. Warlich / ich 
ſage euch / das ſolches alles wirdt 
auff dis geſchlecht Fommen. Je⸗ 
ruſalem / Jeruſalem / die du toͤd⸗ 
teſt die Propheten / vnd fleinigeft 
die zu dir geſandt ſindt / wie offt 
hab ich deine Kinder verfamlen 
woͤllen / wie ein Henne verfamlet 
jhre Füchlein vnter jhre fluͤgel / 
vnd jhr habt nicht gewölt: Sie⸗ 
he / ewer Haus ſoll euch wuͤſt ge⸗ 
laſſen werden, Dann ich fage 


euch / 


Stephans tag. 43 
euch / jhr werdet mich von jege 
an nicht fehen / bis jhr ſprecht / 
Öcbenedeiet fey / der da kompt 
Indem namen des Herren. 


Kurse auslegungdeg 
Euangelij. 


A285 heutige / vmnd jetzt gehoͤrte 
Euanglion / iſt der beſchluß der 
ſcharpffen / ernſtlichen / vnnd ge⸗ 

waltigen Predig des HErren — — 

darinnen er nicht geringe / ſchlechte / vn⸗ 

achtſame leut angreifft / ſondern die aller 
gelerteſten / frommeſten / anſehligſten / 
vnd heiligiſten leut / vnter dem gantzen 

Vold/ inn Iſrael / vnd ſtrafft auch hie 

vnſer lieber HErr / nicht geringe/ gemei⸗ 

ne / vnd ſchlechte Suͤndt /fonder dic groͤ⸗ 
ſten / vnd ſchwereſten Suͤnd / wider Got / 
den HErren Chriſtum / vnnd den Heili⸗ 
gen Geiſt / Dann inn ſolcher ſtraff / = 
| geſatz 


An Sant. | 
geſatz predig/Strafft vnſer HErr Chris 
ſtus / nicht ſchlecht allein / was [und vnd 
vnrecht iſt / ſo vil das teglich vnd zeitlich 
Leben betrifft / ſonder er ſtrafft bie die ſuͤn⸗ 
De des Geiſtlichen ſtands / ſo vil die lehr / 
Tittel / vnd Autoritet / Gottes dienſt / 
vnd das gantz thun / vnd weſen / in Geiſt⸗ 
lichen ſachen / der aller heiligiſten leut be⸗ 
langt / wie dann ſolches zuſehen iſt / im 
anfang des 23. Capit. Matth. wie Chris 
ſtus die Phariſeer vnd Schrifftgelerten 
fuͤr ſich nimpt / vnd nach ordnung / inn ei⸗ 
ner ſumma / jren gantzen geiſtlichen ſtand 
abmalet / ſtrafft vnd verwirfft / Erſtlich 
jhres Tittels / namens / vnnd Autoritet 
halben / das ſie Rabi / vnd Patres vor den 
leuten gerhuͤmet ſein woͤllen / wie zu vn⸗ 
ſern zeiten vnſere Prelaten / vnd Geiſtli⸗ 
che/ Bepſte / Patriarchen / Cardinel / vnd 
Doctores genennet worden finde / dann 
wo ber kompt dem Bapſt der name Pa⸗ 
pa! Nindert anders her / dann da er ſich 
anfenglich hat nennen laſſen / vnd ſchrei⸗ 
ben im latein / Pa. Pa. das iſt / Pater Pas 

| trie/ 


Stephatis tag. 

trie/da finde die vngelerten drüber kom⸗ 
men / vnd haben die zwey wörtlein/zu ſa⸗ 

men für eins geleſen / vnd geſagt / es heiß 
Vapa / alſo ſchreibt ſich der Bapſt noch 
nach dem alten brauch. zum Andern / 
zer Chriſtus die Pharijeer / nicht als 
ein Des Tittels / vnnd autoricer/ Oder 
ämpes / ſonder auch Des gewalts / vnnd 
Ichr halb / Das fie den ſchluſſel des erkent⸗ 
nuß haben / aus Moſe / vnd den Prophe⸗ 
ten/ vnd alſo den ſchluͤſſel zum Himel⸗ 
reich / vnd laſſen doch die jhhenigen nicht 
hinein / ſo hinein woͤllen / Luce am 1. Alſo 
geht es auch jtzt / vnter dem Bapſthumb 
zu / ſie haben die lehre / und gewalt zu le⸗ 
ren / nach jrem — / Gott woͤlle / das ſie 
dem ſelben getrewlich volg thun. Zum 
dritten / So ſtrafft ſie Chriſtus jhres lan⸗ 
gen gebets halben / damit ſie der Witwe 
Heuſer freſſen / haben wol den ſchein eines 
Sortſeligen weſens / aber fein krafft ver⸗ 
leugnen ſie / Aus denſelben ſindt / die hin 
vnd ber inn Die heuſer ſchleichen / vnd füs 
ren die weiblin gefangen / die mie ſuͤnden 
GS beladen 


An Sanct 

beladen finde/2. Timo. 3. Zum vierdten / 
ſtrafft Chriſtus die Phariſeer hefftig jrer 
Juͤnger / jnſtitution / vnd diſciplin halb / 
inn erhaltung vñ außbreitung jrer ſched⸗ 
lichen Secten / zum hoͤchſten verderben 
der Seelen jhrer Jünger. Zum Sünffeen/ 
ſtrafft der HErr die Pharifcer auch jbres 
ſchweren / vnd eids halben) vnd das fie ſo 
leichtfertig dauon halten / vnd lehren eit⸗ 
tel Gotſleſterung. Zum ſechſten / das ſie in 
geringen ſachen jren zehendt / vnd anders 
betreffend / ſo hefftig daruͤber halten / vnd 
das furnembſte im geſatz vnterlaſſen / vñ 
die rechten guten werck nichts achten. 
Zum ſiebenden / das die Phariſeer auß⸗ 
wendig inn jrem thun / alles rein wolten 
haben / vnd halten / vnd dargegen inwen⸗ 
dig vol raubs vnd fraß waren. Zum ach⸗ 
ten / das ſie von auſſen ſchoͤn gleiſſen / vnd 
inwendig reiſſende wolff ſindt / vol boͤſer 
töck vnd thaten. Zũ neundten / das fie res 
rhte bluthund finde / verfolger der wars 
heit / vnd der Propheten moͤrder / wie jhre 
vaͤter /alles vnter dem ſchein des guten. 
j | zum 


Steppans tag. 0 
Zum zehenden / das die Pharifcer/wieine 
diſcs Euangeli anzeiget / nicht allein wie 
jhre vaͤter / die Propheten toͤdten / ſonder 
auch endtlich fort faren / vñ Gottes Son/ 
ſampt ſeinen Apoſteln vnd Juͤngern toͤd⸗ 
ten / geißlen / ſteinigen / Creutzigen / vnd 
alſo das Euangelion verfolgen / vnd vn⸗ 
tertruͤcken / ſo vil an jhnen gelegen iſt / da⸗ 
rumb drowet jnen der Herr Chriſtus / das 
alles gerechtes Blut von Abel an / biß hie 
ber vber jhren kopff kommen werde. 
zum andern / Iſt hie auch ſonderlich zu 
mercken / wie groß / ſchwer / vnd manchfel 
tig die ſuͤnd iſt / vñ vberhandt nimbt / wo 
Gottes zoren den menſchen dahin gibt 
durch ſein gerechtigkeit / in die gwalt des 
Sathans / wie der menſch aus Gottes bil 
licher ſtraff / ſo verblendt / vnd verſtockt 
wird / das er die ſuͤnd mehret / vñ den zorn 
Gottes heuffet / auff den tag des zorns / 
vnd der offenbarung des gerechten Geri⸗ 
chts Gottes / Ro 2. dann ſolche Suͤnd der 
Pharifzer/find nicht ſchlecht menſchlich / 
ſonder aller ding geſtracks Teuflifch. ZU 
BE 55H fen 


u An Sanct 
erſten / das die Phariſeer für ſich ſelbs Got 
loß / vnglaubig / vñ die aller ergſten gleiß 
ner find/rcchte Buben in der haut / vnnd 
ſcheick / in groſſer heuchley. zum andern/ 
Das fie auch andere menſchen boͤß / verkert 
vnd Gottloß machen / mit falſcher lehr / 
glauben vnd leben, | 


Zum dritten / das fie Gottes Sort fels 
ber verfolgen / darzu feine Apoftel / Pros 
pheten / weiſen / vñ Schrifftgelerten / ſtei⸗ 
nigen / ſteupen / Creutzigen / vnd moͤrden / 
das iſt ja ein ſchwere vnd ſchreckliche ſuͤn⸗ 
de. zum vierdten / das ſie auch Gott dar⸗ 
zu im himel leſtern / vñ den heiligen Geiſt 
lugenſtraffen / legen ſich alſo mit aller ge⸗ 
walt / freuel / vnd mutwillen / wider die 
offentliche / vnd erkandte warheit / das 
heiſt mein ich / angelauffen / ſich ſo durſtig 
lich legen / wider die himliſche weißheit / 
des heiligen Geiſts / Alſo muß ſich die 
weißheit rechtfertigen laſſen / von jren 
kindern / Math. iz. O der ſchweren ſuͤnd / 

welche weder hie / noch dort vergebenn 
Ta —J wirdt / 


Stephats tag. 
yoirde/ dann fie iſt die fünd ınn heiligen 
Gaft/ Marc. 3. 

zum drittẽ / zeigt hie Chriſtus außtruck⸗ 
lich an / was der Welt brauch iſt / gegen, 
der ewigen warheit / vnd wie ſich die luͤ⸗ 
gen allezeit erzeigt hab / noch erzeige / vnd 
erzeigen werde / biß an Juͤngſten tag / wi⸗ 
der die ewige warheit / Gottes wort ſel⸗ 
ber / dañ alſo entpfecht / vnd nimpt an die 
Welt / wann Gott ſein Son / vnd trewe 
diener ſendet / zu jrem hoͤchſten nutz vnnd 
heil / vñ erzeigt jr Gott der Herr die hoͤch⸗ 
ſten wolthat an leib / vnd ſeel / ſo begegnet 
dargegen die Welt inn groſſer vndanck⸗ 
barkeit den trewen dienern Gottes / Erſt⸗ 
lich mie mancherley neid / haß / ſpotten / 
hoͤnen / verachten / veriagen / berauben / 
nd verfolgen. Zum andern mit geißlen / 
peitfhen/peinigen / vnd ſchlagen. Zum 
Dritten mic fleinigen / nicht allein mie 
ſchleg / fonder auch mic würffen. Zum 
vierdten / mit Creusigen / vnnd den aller 
febmehlichften martern. Zum fünffen/ / 

mie toͤdten vnd moͤrden / auff mancherley 
Gaiij weiß / 


An Sant . 

weiß /dadie Welt den fromen Dieter 
Gottes / all vngluͤck / plag / vnnd marter 
anthut / wie ſolches bie alles Chriſtus 
auffs kuͤrtzeſt inn difenfünffwörelin bea 

greiffe/ Stenigen / Geißlen / Verfolgen? 
Ereugigen vnnd Tödten / was lt aber 
Gott der Herr zu letzt darzu thun? Wie 
ſoll er doch entdlich ſolche Buben beza⸗ 
len? Zeitliche vnnd leibliche ſtraff find 
warlich vilzı gering / zu ſolcher ſuͤnde / 
es gehoͤrt — *— fewr darzu / wie Pau⸗ 
Ius jhnen drowet / 2. Theffal. am 1. Ca⸗ 
pittel / Darumb huͤtten fich die Phari⸗ 
ſeer auch zu vnſern zeitten / inn aller 
Welt. | 
zum vierdten/ ſo merck dargegen die 
wicheige vnd treffliche vrſach / darumb 
Chriſtus bewegt wirdt / ſolche groſſe leut 
anzugreiffen / vnd zu ſtraffen / mit ſo rau⸗ 
hen / ernſtlichen / vnd harten worten / die 
vrſach aber ſolcher ſtraff / iſt die vber⸗ 
ſchwenckliche / vnnd manchfeltige wol⸗ 
that Gottes / welche er diſem volck der 
Juͤden / Erſtlich / vñ vor andern — 
== RR” en 





Stephbans tag 2 
allen auff erden / bevoifen hat / Dann iſt 
das ein groſſe plag / vñ ſchreckliche ſtraff/ 
da Gott auß zorn vnd vngnad vber ein 
volck verhengt / falſche / verfüriſche / Teuſf 
liſche / vñ gifftige lehrer / die mit jrer lehr 

leib und feel verderben + So iſt auch dar⸗ 
gegen widerumb / dz die aller hoͤchſte wol 
chat / ſo Gott je bewiſen hat / vnd jmmer 
beweiſen kan / wann er der Welt trewe/ 
Gottſelige / Goͤttliche / vnd heilſame leh⸗ 
rer auß gnaden / trew / vnd lieb gibt / die 
mit jhrer heilſamen lehr / leib / vñ feel helf⸗ 
fen / vnnd ewigklich ſelig machen / wie 
dann Gott der Herr hie diſem volck der 
Juden / vnnd hernach der ganzen Welt / 
Wlchesreichlich erzeigt bar / das er nicht 
ſchlechte / vnd geringe leut / vñ Diener zu 
jnen hat geſandt / Sonder erſtlich ſeinen 

n vom Himel ſelber / darnach der Som 

wie er hie ſelber ſagt / Propheten / weiſen / 
vnd Schrifftgelerten / Derhalbenfoerzet 
ee Got der Herr der vndanckbarn welt? 
—5 groſſe / vnd herrliche woltha⸗ 
tn/ vnd alle andere gutthaten. Zum er⸗ 
Nenn Sud ſten / 


gsi 


.. An Sanct J 
ſten / mitteilt Gott der Herr ſeiner Kyr⸗ 
eben / vnnd vns armen Suͤndern allen zu 
gleich / ſeinen eingebornen / aller liebſten 
Son ſelber / Johan. am 3. vnd Bo.am 8. 
denſelbigen ſendet / vnd ſchenckt er nicht 
allem vns / ſonder leſt jhn auch / fur vns / 
ans Creutz / in todt / grab / vnd Hell kom⸗ 
men. Zumandern/ Schenckt er vns auch 
ſein heilſam / gnadenreich / vnd troͤſtlich 
Euangelion / Matth. 28. Luce 24. Zum 
dritten / So ſchenckt er vns ſeine heilige 
Sacrament der Tauff / des Altars / vnd 
der Abſolution. Zum vierdten / So zieret 
er vns mit dem heiligen Geiſt / mit man⸗ 
cherley gnaden / vnd gaben / Act.4. 10. vnd 
Ephe. 4. Zum fuͤnfften / So ſchickt er su 
vns / trewe lehrer / vnnd diener / wie er hie 
ſagt / Propheten / Weiſen vnd Schrifft⸗ 
gelerten / i Corin. 2. vnd Kphe.4. Darge⸗ 
gen aber / erzeigt ſich die Welt mit jhrem 
chun / Erſtlich mit verachtung / darnach 
mit hinleßigkeit. Zum dritten / mit ver⸗ 
folgung. Zum vierdten / mit Gottsleſte⸗ 
rung / vnd zum fuͤnfften / mit bihfe ne 
— | ande. 
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danckbar keit / mit allerley Zuͤnden / vnd 
mucwillen / Hab danck liebe Welt / du 
biſtein rechter bratten für den Teuffel. 

zum fůnfften / iſt hie auch ferner wol zu 
wiſſen / wz Chriſtus mit den dreien woͤrt⸗ 
lin verſtanden haben wil/ da er agt / Ich 
ſende zu euch Propheten / Weiſen / vnnd 
Schrifftgelerten / Propheten ſindt nicht 
allein bie / wie die Propheten des Alten 
Teſtaments / welche das Volck ſtrafften / 
von wegen Des falſchen Gottes dienſts / 
vnd anderer finde vnd vngerchtigkeit / 
vnd zum andern / die gewiſe zukuͤnfftige 
ſtraff Gottes verkuͤndigten / vud weiſſa⸗ 
gten / ſo gewis / vnd genaw / die zeit / wei 
es geſchehen würde / durch welchen Ads 
nigvnd volck / vnd was gruͤndtlich Die 
ſtraff ſein wirdt / vnnd zum dritten / den 
rewenden / vnnd bußſfertigen / Chriſtum 
zum troſt verheiſſen / das er wirdt zu letzt 
kommen / vnd fein Volck erloͤſen von als 
lem vnall / zeitlich vnd ewig / Das war 
eigentlich Das Ampt / beſelch / vnnd die 
Ichr der Propheten. Dieweil aber tet 
Me 6» uch 


| AnSarnc 

durch die zukunfft Chriftt/ aller Prophe⸗ 
ten weiſſagung erfuͤllet waren / vnd ein 
end hatten / dann das Geſetz / vnd die Pro 
pheten / wereten biß auff Chriſtum / Mat. 
u. da erweckt Gott andre/ vnd newe Vro 
pheten / welche auf dem heiligen Geiſt le⸗ 
reten / die alten Propheten verklerctẽ / vñ 
Chriſtum anzeigten / dz er jetzt ſchon kom 
men wer / wie Petrus auß Johele am an⸗ 
dern Cap.thut / darnach die beſtetigung 
ſolcher jrer lehr / weiſſagten fie auch zu⸗ 
kuͤnfftige ding Als Agabus / Acto. in. vnd 
zum drieten / ſtraffen fie auch das volck 
der groffen fünden halb /dasfie Gottes 
Son hatten gecreusige / dem heiligen 
Geiſt widerfirebe/ vnd verkundigtẽ jnen 
die gewiſſe entliche ſtraff / wie ſonderlich 
der heilige Stephanus thut / Acto.6. vnd 
>.Aljd lehren / weiſſagen / vnnd ſtraffen 
noch heut bey tag inn der Kirchen / alle 
trewe lehrer / vnd Propheten / dauon wir 
ferner haben / Acto.u. vnd Acto. 13. vnnd 
1. Corint.i4. Die weiſen aber waren / ſo die 
rechten Hymliſche weißheit / — 

5* Sun vn 
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vnd den Apoſteln ſelbs gehoͤrt vnd geler⸗ 
net hatten / gewaltig mitreden vñ lehren 
warẽ / dz jnen niemand widerſtand kund 
thun / wie auch ſolchs Lucas bezeugt von 
6. Stephano / das die Juͤden der weiß⸗ 
heit / vnd dem Geiſt / darauß Stephanus 
redet / nit möchte widerftehn/Ace.6.Sols 
che weiſen warẽ Silas / Barnabas / Aqui⸗ 
la / Apollo / Act. 13. Solche weiſe vnd ges 
waltige leut / mit lehren vnd diſputiern / 
bat auch jetʒ / Gott lob/teutſchland / Bor 
woͤll das fie dieſelben lang behalte / vnd 
mit danckbarkeit anneme / vñ halte. Die 
dritten / ſindt die Schrifftgelerten / nicht 
die falſchen Schrifftgelerten / vnd giffti⸗ 
gen Ottern / ſo Chriſto widerſtundẽ / ſon⸗ 
dern ſolche Zchrifftgelerten / dauon Chri 
ſtusferner ſagt / Matth.13. Ein jegklicher 
Scriffegelertersum Himelreich gelert / 
iſt gleich einem haußuater / der aus ſeinem 
ſchatz newes vnd altes herfür tregt / das 
ſindt die/fp gelehrt finde inn der heiligen 
Schrifft / des Alten vnd Newen —** 
ments / Solche waren Titus / Timothe⸗ 
| us / auch 


An Sat 
us / auch Apollo 2c.welche mit reden / vnd 
ſchreiben / gewaltig waren / wie dañ auch 
jetzt Germania ſolcher gelerter leut vil 
hat / vnd Gott der Herr / vnſer Vaterland 
ſchier bey dreiſſig Iharen her / hoch be⸗ 
dacht / begnadet / vnnd begabet hat / mit 
olchen gelerten leuten. | 
zum fechften/ iſt hie auch nicht zu ober 
geen / die vrſach / warumb doch Gott der 
Zerr feine trewe Diener vnnd fein Wort / 
der Welt ſende? Die erſte vrſach / finde 
die auſſerwelten Gottes / denſelben ſen⸗ 
det er ſein wort / auff das ſie von der argen 
Welt bekert / glaubig / vnd ſelig werden/ 
wie geſchriben ſtehet / miſit uerbum ſuum 
et ſanauit eos / vnnd wie Paulus ſagt / 1. 
Corinth. am 3. Capitel / Diener find wir/ 
durch welche ihr glaubig ſeyt worden / 
Die ander prfach aber iſt / Das Bott der 
HE Ar die verſtockten / vnd verblendren 
welt / noch verfiochter mache / vnd firafft 
ſie nach jhrem verdienten lohn / darumb 
das ſie der warheit nicht haben woͤllen 
glauben / vndannemen / das ſie ſelig er, 
—— | | en / 
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den / ſchicket ihnen hernach Gott der Herr 
krefftige jrthumb zu / das ſie glauben der 
lügen/auff das gerichtet werden / alle die 
der warheit nie glauben / fordern haben - 
luſt an der ontgerechrigkeit/2, Theſſa. am 

3. Alſo iſt das Euangelion difer ein ges 
rich des todes zum todt / jhenem aber ein 
geruch des lebens zum leben / 2. Cor.a 2; 
Derhalben wo das Euangelion verdeche 
iſt / ifes inn denen / ſo verloren werden / 
verdeckt / bey welchen der Gott dieſer 
welt der vnglaubigen ſinn verblẽdt hat / 
das jhnen nicht ſcheint die erleuchtung 
des Kuangelij / von der klarheit Chrifti/ - 
welcher iſt das ebenbild Gottes / 2. Cor. 


Sum ſibenden / ſo ſtrafft bie Chriſtus nit 
allein die feindt der warheit / ſonder dra⸗ 
wet jnen auch / vnd verkuͤndigt jnen ges 
wißlich Gottes vngnad / zorn / rach / vnd 
ſtraff / zeitlich vnd ewigklich / an leib vnd 
ſeel / Darumb / dieweil ſie Chriſtum / vnnd 
ſeine Apoſtel nicht woͤllen hoͤren / vnd an⸗ 
nemen / mit liebe / vñ guͤte in Gottes = 
men 


An Sanct 
men / zu jrem hoͤchſten nutz vnd ſeligkeit / 
ſo muͤſſen fie zu lege die Römer annemen / 
in leid / vnd gefahr/ing Teuffels namen / 
zu jhrem hoͤchſten verderben / wie es auch 

ein mal zu letzt Teutſchlãd ergehn wirt / 
‚Die das Euangelion nit woͤllen hoͤren / vñ 
annemen / gutwilligklich / die ſollen den 
Tuͤrcken annemen muͤſſen / mit groſſem 
jamer vnd hertze leidt / dann wie es dazu⸗ 
malbald hernach den Juͤdiſchen Phari⸗ 
ſeern / ſampt jrer Religion ergangen iſt / 
Alſo wirdt es auch endtlich dermal eins / 
vnſern Phariſcern ergehn / wann Gott 
ſeine billiche ſtraff vnd zorn vber ſie gehn 
wird laſſen / Darumb iſts ein ſchreckliche 
ſtraff / die hie Chriſtus den Feinden der 
warheit drewer/zum erſten / ſoll alles ges 
rechtes / vnd vnſchuldiges vergoſſen blut 
vber ſie kommen / vnd die ſtraff vber ſie 
gehn / als hetten fie felber ſolchs alles vers 
goſſen / dieweil fie ſich deſſelben mit Ihrer 
maß teilhafftig machen / darnach ſo wirt 
jhr hauß wuͤſt gelaſſen werden / das alſo 
das Boͤnigreich vñ Sr 
hrer 
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jherer wonung / und einkommen von inen 
genomen ſoll werden / vnd ſie zum landt 
außgetriben / vnd ins elend vnd gefengk⸗ 
mus geſtoſſen werden / vnd zum dritten / 
ſollen fie auch des rechten troſts Chriſti / 
des rechten Heilan ds / vnd der ewigen ſe⸗ 
ligkeit / beraubt werden / Es ſey dann das 
Ihrer etlich ſprechen / vnd bekennen wer⸗ 
den / das Chriſtus der gelobt / ſey der da 
komme in Dem namen des Herren / wo fie 
aber dag/ / wie Das mehrer teil thun wird/ 
nit woͤllen bekennen / fofollen fie Chriſtũ 
nicht mehr ſehen werden/bif am Juͤng⸗ 
ſten tag / da er jhnen cin ſchrecklicher Ki⸗ 
chter zukuͤnfftig wirdt ſein / vnd ſie rich⸗ 
ten vnd verdammen / ſampt allen feinen 
feinden / inn das ewig fewer / Matth.ar. 

zum achten / ſo haben die armen Chris 
fen dennoch hie ein fondern troft/ auch 
in der hoͤchſten verfolgung / dann Chris 
us fpriche bie au dent finden vnnd vers 
olgern der Chriſten / das fiealleinnur ers 
iche warden peinigen vnd toͤdten / aber 
Acht alle Chriſten / dañ es wirdt den vers 
nz folgern 
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folgern der warheit / von Gott / nicht ſo 
vil verhengt / vnd zugelaffen/ das fiealle 
Chriſten ſollen můgen / nach jhrem blut⸗ 
durſtigen hertzen / auffreumen / vnnd die 
angel hriſtenheit außreuten / ſonder nur 
etliche derſelbigen / und ſolchs nicht zung 
nachteil der Chriſtenheit / ſonder zur auff= 
erbawung derſelbigen / zur ſterck vnnd 
troſt / vnnd das auch die zal der Merterer 
erfüllee werde / vnd der Himel weit vnd 
gros werde / Dann das blut der Merterer 
nſt fruchtbar / das es / wann es vergoſſen 
wirdt / das erdtrich der Chriſten der maß 
befcuchtiget / das vil andere Chriſten aus 
dem geſeeten vnſchuldigen blut der Mer 
terer entſtehen / vnd daraus herfuͤr kom⸗ 
men / vnd alſo das Himelreich aufferden/ 
vnd das Reich der glori im Himel gros 
gemacht / vnd reichlich erfuͤlt wirdt / Alſo 
muͤſſen die gemarterten / vnd verfolgten 
Chriſten erſtatten an jhrem fleiſch / was 
noch mangelt an truͤbſalen / inn Chrifto/ / 
für feinen leib / welcher iſt die gemeind / 
Coloſ.i. Oarumb ſollen wir vns vr troͤ⸗ 
—J— en/ 
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ften / vnd frewen/das wir mie Chriſto lei, 
den/auff Das wir auch zur 3eit der offen 
barung feiner herrligkeit Freud vnd wor 
nebaben mögen. Selig find wir / weñ wir 

geſchmecht werden vber dem name Chris 
ſti / dann der geiſt / der ein geift der herrli⸗ 
gkeit / vnd Gotes iſt / ruwet auff euch / bey 
jnen iſt er verleſtert / aber bey vns iſt er ges 
preiſet 1. Pet.4. So haben wir nit allein 
den heiligen Geiſt bey vns / im leidẽ / zum 
troſt / ſon der auch alle heiligen vnd glau⸗ 
bigen / wie S. Peter ſagt / ewre bruͤder in 
der welt / haben eben daſſelbig leiden/ı. 
Pet. am 5. Gehen wir nun / inn des / zu 
letzt aller ding zu grunde / vñ muͤſſen her⸗ 
halten / vnnd getoͤdtet werden / ſo ruhen 
wir ein kleine zeit / biß das vollendt herzu 

kommen vnſere mitknecht / vnd bruͤder / 

die auch noch ſollen ertoͤdtet werdẽ/gleich 

wir Apo. 6. Aber ſelig find die todten / die 

in dem Herren ſterben / von nun an / ja der 

Geiſt ſpricht / dz ſie ruhen von jrer arbeit / 
Apo.i4. vnd kein vnglůck vnd qual ruͤret 
ſie mehr an fie find als dann im fridt / vñ 
5 gewiffer/ 
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gewiſſer hoffnung / das ſie nimmermehr 
ſterben / wie im buch der weipheie amdrit 
ten Capittel / von jhnen geſchriben ſteth / 
alſo werden die gerechten wol vor dem 
vngluͤck hinweg gerafft / kommen aber 
zu frid / vñ ruhe inn jren kammern / Eſai. 
am 56. | | 
Zum neundten / zeigt bie Chriſtus zwo 
ſondere Hiſtori / vñ zwen ſündere vnſchul 
dige marterer an / welche jr blut von we⸗ 
gẽ der warheit nit allein vergoſſen habẽ / 
Nemlich Abel / vnd Zacharias / ſonder dz 
auch Chriſtus zugleich damit einſchleuſt / 
alle marterer / ſo darzwiſchen auffgereu⸗ 
met ſind worden / vnd das ſehr erſchreck⸗ 
lich iſt / das ſolchs blut alles von anfang 
von Abel an / biß auff Zachariam ſoll v⸗ 
ber die bluthund / Tyrannen / vnd verfol⸗ 
ger gehen / dann wer rath / thatt/ ftevor/ 
hilff vnd allerleyanjcbiffeung anrichter/ 
thut/ bewillig / und fuͤrdert / der iſt nicht 
allein ein Moͤrder eines vnſchuldigen 
bluts allein / ſonder auch / iſt zugleich ein 
Moͤrder aller Marterer// vnnd muß darzu 

| | | die 
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dieſtraff zu gleich leiden / vnd tragen / al⸗ 
ler Cyranney / ſo je geſchehen iſt. Oweh / 
wehe / vnd jmmer weh / allen Tyrannen / 
dann Chriſtus ſagt hie außdrucklich / das 
fie zachariam haben vmbbracht / zwi⸗ 
ſchen dem altar / vnd Tempel / ſo es doch 
zuuor langſt von jren Vätern geſchehen 
war / 2. Para. 24. wiewol glaublich iſt / 
das Chriſtus redt vom Zacharia Johan⸗ 
nis des Tauffers Dater, Auce ı. 


Zum zehenden / ſollen wir auch ein we⸗ 
nig hoͤren von dem heiligen Marterer 
Stephano / wie ſolchs reichlich geſchri⸗ 
ben ſteet / Acto.6. vñ 7. das wir auch alſo 
ſeinem Exempel nachuolgen / in ſeinem 
ampt / lehr / bekantnuß vnd leiden / dann 
erſtlich gehet er feinem beruff und ampt / 
trewlich nach vnd iſt im ſolchs mit ernſt 
angelegen / zum andern / ſo ſtrafft er das 
vnrecht / vnd vnterricht die vnwiſſenden 
nach ſeiner gab / vom heiligen Geiſt / ent⸗ 
pfangen / zum dritten / ſo bekennet er Chri 
ſtum / vñ die warheit vnerſchrocken / vor 

a ij den 


"den hohen gewaltigen Hanſen / zum vier⸗ 
ten / ſo leidet er gedultigklich den todt / 
von Chriſti vnnd des Euangelij wegen/ 
Zum fünffeen / ſo bitt er für ſeine feindt / 
verzeicht vnd vergibt jhnen / Zum ſech⸗ 
ſten / ſo befilhet er Gott dem Herren ſein 
Seel / vnd entſchlefft alſo inn Chriſto / zu 
Aufferſtehung des ewigen lebens / ſolch 
ewig leben / woͤlle Gott der Allmechtig / 
auch vns mitteilen / an vnſerm letzten en⸗ 
de / durch vnſern Heiland Chriſtum / 
mitwirckung des heiligen Geiſts / 
AmE. 
Euangelium amtag Santt 
Johannis des Apoſtels / vnd 
Euangliſten / Johan 2). 
Er Here ſprache zu Des 
tro / Folge mir nach: Pe 
trus aber wandte fich vmb / vnd 
ſahe den Juͤnger folgen / welchen 
| zz Jeſus 
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Efus lieb hatte / der auch an feis 
ner bruſt im Abend effen gelegen 
war / vnd geſaget hette / HErr / 
wer iſts der dich verreht? De 
trus dieſen ſahe / ſpricht er zu 
eſu / Herr / was ſoll aber diefer 
Jeſus ſpricht zu jhm.So ich will 
das er bleibe/ bis ich komme / was 
gehet es Dich an # Folge ou mir 
nach, Da gienge ein rede aus vn⸗ 
ter den Brüdern’ Diefer “Jünger 
Birbe nicht, Vnd JEſus ſprach 
nicht zu jhm / Er ſtirbt nicht / ſon⸗ 
der ſo ich will das er bleibe / bis 
das ich komme / was gehet es dich 
an? Das iſt der Jünger der von 
difendingen zeuger/ vnd hat dis 
eſchrieben / vnd wir wiſſen das 
| —* gezeugnus war iſt. 
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An Sanct 
Kurtze auslegung des 
Euangelij. 
eo) TE heiligen sZuangeliften bes 


fchreiben ons niche allein / was 
9 Chriftus vnſer lieber HErr / von 
vnſert weggen bat aus geriche / mit feiner 
Goͤttlichen lehr / heiſam leben/trefflichen 
Mirackeln / vnd entlich mit ſeinem koſt⸗ 
barlichen todt / vnd marter / ein zeit lang 
hie auff Erden / inn leiblicher gegenwer⸗ 
tigkeit / vnd inn ſterblicher natur / ſon⸗ 
dern die Euangeliſten / vnnd ſonderlich / 
hie der heilige Johannes / zeigen auch fer⸗ 
ner / inn einer kuͤrtze vnd Summaan / was 
Chriſtus weiter / nach feiner froͤlichen 
Aufferftebung auf gericht hab/ nemlich/ 
drey fondere ſtuͤck. | a 
zum erften / Iſt Chriftus feinen Juͤn⸗ 
gern erſchinen / ſich jnen lebendig erzeigt / 
ſhren vnglauben / forche / ſchrecken / vnd 
kleinmuͤtigkeit hinwegk zu nemen / vnd 
jhren glauben zuſtercken / getroſt vnd vn⸗ 
nn N versagt 
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besagt zu machen / wider die fünd/tode,/ 
welt und Teuffel / Darnach / zum andern / 
ſo vnterricht Chriſtus feine jůngern / vom 
reich Gottes / Act. i. Vnd gibt jnen / auff 

ein newes befehl / ſolch reich Gottes auß 
zu breiten / inn der gantzen welt / Matth. 
28. Marc. 16. Vnd zum dritten / dieweil 
Chriſtus als der rechte trewe Ertzhirt / 
fuͤr ſeine Scheflin geſtorben / vnd ſie mit 
ſeinem tewren blut erkaufft hat / ſo ſorgt 
er eben ſo wol / wie vor/noch für feine liebe 
Scheflin / vnnd befilhet die ſelbigen zu 
weyden / dreymal / dem heiligen Petro / 
vnd alſo zu gleich den Apofteln / vnnd 
trewen Hirten / biß an Juͤnſten tag / zu 
ſolchem Ampt / vnd Chur/verfpricht ſich 
Chriſtus gegenwertig zu ſein / fuͤr vnd fuͤr 
biß zum endt der welt / durch mitwirck⸗ 
ung vnd krefftigen zeichen / Marc.io. die⸗ 
weil wir dann arme Scheflin / Chriſto ſo 
Heb vnnd werdt ſeindt / fehret er darumb 
gehn Himel / den felben ein zunemen für. 
vns / vnnd vns die wohnung darinnen 
‚Bbereigen/ / Johan. i4. Vnnd ſetʒt ſich zur 
| a üiij echten 
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rechten Gottes / das er uns ſchuͤtze / als ein 
gewaltiger Koͤnig vor dem Teuffel der 
welt / vnd das er vns vertrette / vnd ver⸗ 
ſoͤne mit feinem himliſchen Vater Kom. 
3. vnnd entlich ſende zu vns herab ſtinen 
heiligen Geiſt / der uns troͤſte / ſtercke / er⸗ 
— jhn alle warheit leite / Johan⸗ 
nis 10. — 
Dieweil dann Chriſtus von ſeiner 
Scheflin wegen/alles gethon / vnd gelit⸗ 
ten hat / ſo will nun Chriſtus / hie in Dies 
Ten heutigen Euangelio / den heiligen 
etrum vermanen / das er jn ſolchem fall 
Chrifto ſoll nachfolgen / vnnd ja vonder 
armen Scheflin wegen / alles daran wa⸗ 
> ſetzen / gut / blut / ehr / leib vnd le⸗ 
en / wie Chriſtus bey feinen Scheflin fie 
zuerhalten / leib vnnd leben gelaſſen hat / 
Solches iſt nun hie den? heiligen Petro 
ein vngeſchmacker biß / vnnd jhm nach 
fleiſch und blut / etwas beſchwerlich / ſon⸗ 
derlich / das er allein vor andern / vnd ſon 
derlich vor dem heiligen Johanne / ſolle 
an das Creutz vnd Marter gehen / wolt 
| gern 
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gern das Chriftus Johannem auch nicht 
vᷣberſche / vnnd feiner nicht verſchonte / 
dann ob wol Chriſtus Johannem ſehr 
lieb hatte / ſo bat doch Chriſtus zuuor new 
lich Petrum geſragt / bekendt / vnnd ges 
fage/ Petre haft du mich lieber dann di⸗ 
ſe dieweil dann Petrus den Hern fonders 
lich lieb hatte / meint der gute Perrus/ er 
folte feiner deſter mehr auch verjchonen/ 
vor wegen [olcherliebe/ Aber es iſt zwey⸗ 
erley / Petrus hat Chriſtum (vor andern) 
trefflich lieb / ſo hat Chriſtus Johannem 
trefflich lieb / für andern feinen Jüngern/ 
darein Ban fich nun Petrusnicht verrich⸗ 
ten Ein Vater hat etwa ein Son / ſon⸗ 
derlich lieb / vor anderen Soͤnen / vnd hat 
doch alle ſeine Soͤn lieb / hinwider ſo hat 
etwan ein Sonden Vater vil trefflicher 
lich / dann die andern kinder / und haben 
doch zugleich alle Einder den Vater hertz⸗ 
lich lieb/folches machet vnterweilen eis 
nen ſondern eifer / vnter den kindern / dañ 
jmmer eins mehr / beym Vater wol daran 
wil ſein / dann das ander / vñ hat jmmer 


v eins 
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eins mehr ſorg / das ander ſey dem Vater 
lieber Dann es / vnd es muͤſſe mehr thun 
vnd groͤſſer arbeit haben / vnnd mehr lei⸗ 
den / Dann Die andern / ſo Doch der Vater / 
nach Vaͤterlichem verſtand / wol weiß / 
mit de kindern nach gelegenheit der fach, 
zu handlen / wie hie —** thut mit Pe 
£ro/ond Johanne / Petro legt er jetz das 
Creugeauff/alsdem eltern vn erfarnern / 
Johanni aber verfibont er nod) ein Zeit 
. Tang/ alsdem Jüngern vnd zerteſten / Al 

(9 pflege unfer Kerr mit ons vmbzugehn 
da legt er dir etwa ein ſonder Greug auff / 
es ſey armut / kranckheit / verachtung / 
neu Sa ein vnruͤwig gewiſſen / 
einander Chrift dargegen bar gut frid / 
vnd gemach / Gott der Herr ſetzt dich ein 
zeitlang unter die dorn / vñ diſteln / einen 
andern darneben / ja vil andere deiner 
nechſten / ſetzt er vnter die roſen / das ſie 
euſſerlich vnnd innerlich wol auff ſeind / 
das verdreußt dann deinen alten Adam / 
thut fleiſch vnd blut wehe / wann du dein 
eigen vngluͤck ewpfindeſt / vnd dich dein 
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Creuß drucket / dargegen aber ſiheſt dei⸗ 
nenncchiten/ mit allerley fegen vnd gut⸗ 

that geſchmucket / da gedunckt Dich dañ / 

Gott der Herr hab dein in gnaden ver⸗ 

geſſen / er woͤlle allein gegen dir / ſo rauch 

ſcin / vnd ſolchen ernſt gegen dir allein für 
nemen/wie dem frommen Hiob auch ges 
ſchahe /das ift dann das groß ergernuß/ 
das jmmer vnter den Chriften fürfele / 
das etliche / vnnd wenige/ fehr geplagt / 
und gequelet werden/ vnd vilandere dar 
gegen/ gute tag haben / in frid / vnnd ges 
mac) leben / aber wir ſollen nicht auff 
das euſſerlich leiden ſehen / ſondern auff 
Gottes wort / willen und werck / das Got 
alſo mit feinen kindern handlet / eb. 12. 


3. 

zum andern/ ſpricht hie Chriffus zu 
Petro / Folg mir nach / darumb hie [ons 
derlich zu mercken / was doch die rechte/ 
gruͤntliche / Chriftliche Euangeliſche 
nachuolgung ſey / welche inn heiliger 
ſchrifft gegründet iſt / dann es ſindt ſonſt 
vil andere nachuolgung bey den —* 
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ſchen funden / vnnd ertichtet / on allen 
grund heiliger Schriffe/ Es ſeindt aber 
dreyerley beruff / vnd nachfolgung auß 
Gottes wort zu mercken / Der erſte beruff 
vnnd nachuolgung / iſt ein gemeiner be⸗ 
ruff / vnd folgung / da Chriſtus durch ſein 
wort / vnd Kuangeli / berufft alle Hei⸗ 
den / vnd vnglaubigen / j4 die ganze ſuͤn⸗ 
dige / vnd vnbußfertige Welt / zum Chris 
ſtlichen glauben / inn ein. new bußſertig 
vnd Gottſelig leben / vom unglauben/ 
‚zum glauben an Chriſtum / vonder Abs 
goͤtterey / zum rechten Gottes dienſt / 
vom fündtlichen vngerechten leben zung 
Goͤttlichen leben / ſolcher beruff geſchicht 
durch das Geſatʒ Gottes / vnd das heilig 
Euangelion / Wer ſich nunbebert/beffere: 
ſein leben / ſtehet von allem vngerechtem 
ab / vnd volgt dem Euangelio / der iſt ein 
rechter nachuolger Chriſti / dann Chriſtus 
iſt das liecht der welt / wer jhm nachfolgt 
der wandelt nicht jm finſternuß / Iohan. 
nꝛ Alſo folgte Chriſto nach / Zacheus / 
uo io vnd die arme Suͤnderin / Luce 
| Item / 
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tem / Mattheus der Zoͤllner / Matth.*. 
„stem viel vnter den Juden / Acto.2. vnd 
3.49 folgte auch erſtlich Chriſto nach⸗ 
Petrus / Johannes / Andreas) Jacobus⸗ 
etc. Matth. 4. Inn ſolcher nachfolgung/ 
kan ein jetlicher ſeinen ſtandt / vñ beruff/ 
von Bott verordnet / wol behalten / er lig 
dann inn einem vngoͤttlichen ſtand / wis 
der Gott / vnd fein gewiſſen / darumb iſt 
bie zweyerley zubedencken / zum erſten/ 
das wirs mit ernſt meinen / vnd kein fleis 
ſchlichen nutz dardurch zu ſuchen begeren⸗ 
wie der Yüngling / Lucy. wolte Chriſto 
nachſolgen / wo er hin gieng/ da Chriffiie 
ehr und zu fall hatte / vñ ſich noch nichts 
zubefahren hatte / wie dann auch Simon 
Acto. s. vmb zeitlichs nutzs willen / der 
Apoſtel geſell ſein wolte / vnd das Euan⸗ 
gelion annemen / Wo nuhn ſolchs lincks 
aug iſt / da iſt der gantz leib ein Schalck/ 
wie dann am Anania vnd Saphira zu ſe⸗ 
hen iſt / Acto. 5. Die ſahen mehr auff jhr 
narung / des leibs / dann auff die Seel. 
Vnd darnach / zum andern / das wir vns 
| daruon 
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daruon nicht abtreiben / noch abwendig 
machen laſſen / weder inn lieb noch leid / 
weder mit falſcher lehr / oder verfolgung / 
wie Chriſtus das gleichnus gibt / mie. 
dem dreierley erdtrich / da der Sam etwa 
felt auff den weg / oder auff ein ſteinicht 
erdrich / oder unter die doͤrner / vnd durch 
ſorg / reichtumb vnd wolluſt / diſer welt / 
der zu hoͤrer wider abgewendt wirdt / 
Matth. 13. Der ander beruffaber / vnd 
nachfolgung iſt / da vns Gott der Herr in 
ſolchen gemeinen Chriſtlichen ſtandt be⸗ 
rufft inn die aͤmpter der Kirchen / zu die⸗ 
nern des worts / vnd Seelſorgern / wie er 
Petrum vnd Johannem berufft zu Apo⸗ 
ſteln / vnd fie jom auch nachſolgung thet⸗ 
ten / Mathto. vnd Luc. y. Solcher beruff 
vnnd nachfolgung iſt Goͤttlich / wo wir 
anderſt ſolche aͤmpter nach Gottes be⸗ 
uelhe / verrichten / dauon wir haben 1. Cor. 
12. vnd Ephe. 4. Da ſollen wir nuhn die 
weltlichen hendel / vnd gewerb verlaſ⸗ 
fen / vnd Gottes wort außwarten / vnd 
nicht thun / wie der Juͤnger einer — 

J | uc. 
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2.1.9.8 Chriftussu ihm ſagt / folgemir 
nach / da fpracher / Herr erlaub mir / das 
Suuor hingehe / vnd meinen vater begras 
be/da ſprach der Herr zu jhm / laß die dod⸗ 
ten jhre todten begraben / gehe du aber 

bin / vnnd verkuͤndig das reich Gottes / 
Derhalb wer beuelhe hat / das reich Got⸗ 
us zu predigen / der las die todten geſche⸗ 
fft diſer welt / vnterwegen / vnd predig 
inn dem namen Chriſti Buß / vnd verge⸗ 
bung der Sünden/Auc24. Der dritte de⸗ 
ruff vnd nachfolgung / die iſt dauon bie 
Chriſtus inn diſem Euangelio ſonderlich 
ſagt / vnd Petrum erftlich vor Johanne 
darzu berufft / nemlich / zum Creutz vnd 
leiden / von wegen des Euangelions / dañ 
mit ſolcher nachfolgung / Creutz vnd tod / 
preijen wir Gott den Zerrn / Johan. zr. 
ſollen nuhn alle Chriſten bereit fein/ 
vnd willig an das leiden / vnnd Marter 
gehen / dann Chriſtus will auch Marter⸗ 
er im Simel haben / vnd das himelreich 
bie auff erden mit der Marterer blut laſ⸗ 
ſen beſprengen / da ſollen wir chriſt — | 
olgen 
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uolgen / wo es dienot erfordert / und von 
feiner wegen verlaffen/baup/Hoff/ weib/ 
Finder / Icib vnd leben / wie die Apoſteln 
ſagten / Matth. 19. ſihe wir haben alles 
verlaſſen / vñ ſeind dir nachgefolgt / ſolche 
nachfolgũg / geſchicht nit allein leiblich / 
ſonder auch geiſtlich / da wir wie S. Jo⸗ 
hannes / bereit ſein / vnnd in gedult war⸗ 
ten des Creutzs / wann Gott der HE Rr 
kombt / vnd ons ſolch Creutz auff legt / da 
gehets dann an / wie Dauid ſagt / Pſalm. 
43. Rom. 8. vmb deinet willen (ſpricht 
Dauid) werden wir getoͤdtet den gantzen 
tag / wir ſeind geachtet wie ſchlacht⸗ 
ſchaf / in ſolcher nachuolgung follen wir 
gedultig fein/ vnnd nicht thun / wie Ver 
Juͤnger thet / Auce9. der wolt zuuor ein 
abſchid machen/ Dabeim in feinem hauß / 
wolt alfo ein außfluche ſuchen vnnd fich 
der welt baß nieten / vnd Damit ergetzen / 
ſondern das wir thun wie Petrus lehrt 
I. Pet. 4. welche da leiden nachſ Gottes 
willen / ſpricht er/die ſollen jhm jr feel bes 
felhen 2c. — 

Zum 


Johannis tag. 6, 

Zum dritten / iſt bie auch ſonderlich zu 
mercken / von der rechten prob / dardurch 
Die Finder Gottes probiert / vnd erkendt 
werden / Nun ſeind aber zweyerley prob / 
dann die Chriſten / vnd das Euangeli / 
haben zweierley ze it / ein friedliche vnd 
ein vnfridliche zeit / die zeit des frieds hat 
dreyerley prob / Dann wo fried in der Kir⸗ 
chen iſt / vñ ein ruwige zeit / da weder Ke⸗ 
tzerey / noch Tyranney vorhanden iſt / ſon⸗ 
der da die Kirchen mit Gottes wort frid 
lid) erbawet wirt / vñ die ſcheflin / auff gu 
ter weid / ſicher vor den Woͤlffen ſeind / da 
probiret nichts deſt minder vnſer HErr / 
die Chriſten / vñ muſtert die falſchen / von 
den rechten Chriſten auß / auff dieſe drey⸗ 
erley weiß / wie volgt / zum erſten / iſt das 
die recht vnd fuͤrnembſte prob / darbey die 
rechten Chriſten zuerkennen ſeind / ſo der 
menſch Gotes wort gern hoͤrt / ein rechten 
hunger vnd durſt darnach hat / vnd alſo 
daſſelbig in ſeinem hertzen trewlich be⸗ 
wart / wie ſolches / on zweiffel / der heilig 
Johannes gethan hat auch Petrus / vnd 
— | andere‘ 


| An Sant | 
andere/folche prob ſtellet Chriftus felber/ 
"ohan. s.wer von Gott iſt / ſpricht er / der 
hoͤrt Gottes wort / der halb wer Gottes 
wort hoͤrt / nach dem Senteng Chriſti / 
der iſt auß Gore / wer aber auß Gott iſt / 
der iſt je Gottes kind / vnd glaubig / dann 
durch den glauben werden wir Gotes kin 
der / Johan. 1. So ſolgt nun herauß / wer 
gern / vnd mit einfeltigem hertzen / Got⸗ 
tes wort hoͤret / das derſelbig darauß den 
rechten glauben erlangt / wer aber glaube 
der ift Gottes kind / vñ beſteht jetzt in di⸗ 
ſer erſten prob / vnnd iſt alſo ein ſcheflin 
Chriſti / dañ die ſcheflin Chriſti hoͤren jres 
hirten ſtim̃ Johan. 10. vnd hoͤren nicht 
allein Gottes wort / ſondern bewaren 
auch daſſelbig in jren hertzen / Luc· u. Die 
ander prob / iſt der kampff / da der menſch 
bey / vnnd in jhm ſelber / einen ſondern 
ſtreit / kampff vnd widerwillen ſpuͤrt / da 
der Geiſt wider das fleiſch ſtreit / vnd das 
fleiſch geluͤſtet wieder den Geiſt / da be⸗ 
ſchreit vnnd treibt ein wolff den andern 
nicht auß / darumb ein gut anzeigen / - 
| == pro 
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probift / das Gottes Geiſt in einem ſol⸗ 
eben menschen iff) der fEreitee onnd kem⸗ 
pffee wider die fünd/ vnd böfe gelüfte des 
fleiſchs / welche dan alſo der geift Gottes 
treibt / die ſeind Gottes Einder Rom.8.vrr 
das iſt / als dann / die ander prob der glau⸗ 
bigen / dieweil ſie wider die ſuͤnd in jrem 
fleiſch ſeufftzen / ſchreyen / klagen / ruͤffen / 
ſtreiten / kempffen vnd ſtets an zu feld li⸗ 
gen.Die dritte prob zur gluͤckſeligen zeit / 
iſt die Seiſtlich vnnd jnnerlich freud des 
hertzens / da der menſch inwendig inn 
ſeinem hertzen entpfindet / ein ſondere ne⸗ 
we freud /auß Gottes wort / vnnd troſt / 
durch den heiligen Geiſt / wie Dauid ſagt 
Pſal. 119. wann dein wort offenbar wirt / 
ſo erfrewer es/dieprob aber zu der vngluͤ⸗ 
ckſeligen zeit ift/ wait ein verfolgung von 
der welt fich vber die lieben Chriften ers 
hebt / derfelbigen prob feind auch dreyers 
ley. Die erſte / die offentliche bekantnuß 
der reinen EKuangeliſchen lehr / des rech⸗ 
ten waren Gottes dienſts / vnd der Chriſt 
lichen freiheit / da ein jetzlicher Chriſt 
750 m 
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zur zeit der verfolgung / frey auff trit / den 
mundt auffthut / nach ſeinem beruff vnd 
ampt / vnnd vnerſchrocken bekendt / die 
Goͤttliche warheit / wie dann ſolchs be⸗ 
kenten vnerſchrocken / die lieben Apoſtel 
Acto. vnd 3. Wer nun alſo vor der Welt 
Chriſtum bekent / den will er auch vor ſei⸗ 
nem Himliſchen Vater bekennen / Math. 
10. Dann mit dem mund bekent man zur 
ſeligkeit / Rom. 10. vnd wie Dauid ſagt / 
Pſal. us. Ich bin glaubig / darumb rede 
ich, Alſo bekenten auch Gottes lehr vnd 
geſatz die from̃en Iſraeliten / Macha. i. 2. 
Die ander prob aber / in der verfolgung 
iſt / da ein Chriſt / ſcheuhet / fleuhet vnd 
meidet allen falſchen Gottes dienſt / alle 
falſche vñ verfuͤriſche lehr / vñ gleiſneriſch 
weſen der Heuchler / vnd leſt ſich wider 
ſein gewiſſen weder cringen noch noͤtin⸗ 
gen / falſchen Gottes dienſt helffen zu be⸗ 
sehn vnd treiben / wie dann ſolches hart 
treibt der heilig Paulus/2.Corih.6.3ichee 
sicht ſpricht er / am frembden joch / mit 
den vnglaubigen / dann was hat Die ges 
| | rrechtig⸗ 
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rechtigkeit für genies mit der vngerech⸗ 
‚tigkeie 2 was hat das liecht für gemein 
ſchafft mir der finſternuß? wie ſtimbt 
Chriſtus mir Belial? oder was für ein 
theil har der glaubig mir dem vnglau⸗ 
bigen / was hat der Tempel Gottes für 
ein — mit den goͤtzen? Ihr aber ſeidt 
der Tempel des lebendigen Gottes / alſo 
verbeut auch ſolchs der Heilige Dauid / 
durch ſein eigen Exempel / vnd ſpricht / 
Pſal.20. Ich ſitze nicht bey den eiteln leu⸗ 
ten / vnd hab nit gemeinſchafft mit den 
falſchẽ / Ich haß die verſamlung der boß⸗ 
hafftigen / vnd ſitze nicht bey den Gott⸗ 
loſen / Itch waſche meine hend mit vn⸗ 
ſchuld / vnd halte mic) HErr zu deinem 
altar da man hoͤret die ſtim̃ des dancks / 
vnd da man predigt alle deine wunder / 
Kr ich hab lieb die ſteet deines hauß/ 
vnd den ort / da deine ehr wohnet / vnd 
Pſal izo. Ich haß ja Herr die dich haſſen / 
vnd verdreuſt mich auff ſie / das ſie ſich 
wider dich ſetzen / Ich haß ſie inn rethtem 
ernſt / darumb ſeindt ſie mir feind / dauon 
| ig Haben 


F An Sanct 
haben wir ein ſchoͤn Exempel vom Ele⸗ 
afar/2. Mache. 6. vnd den ſiben bruͤdern / 
2. Macha. >. 

Die dritte prob / dauon hie Chriſtus ins 
heutigen Euangelio redet / vnd Petrum 
ſonderlich dazu vermanet / die iſt / die vers 
harrung vnter dem Creutz / vñ die beſten⸗ 
digkeit beim heiligen Euangelio / dauon 
auch Chriſtus ferner meldũg thut / Mat. 
24. wer verharret biß an dz end / der wird 
ſelig / vnnd Luc. 9. ſpricht Chriſtus / wer 
ſein hand an den pflug legt / vnd ſicht zu 
ruck / der iſt nicht geſchickt zů Reich Got⸗ 
tes / ſolchẽ gebt es wie es des Loths weib 
gieng / die vor Zodom hinder ſich ſahe / 
vnd ward zur ſaltz ſeule Gen. i9. derhalb 
ſo iſt das ein ſundere gewaltige prob / da 
ein Chriſt beſtendig bleibt / wie die lieben 
Apoſteln / wie Chriſtus zu jnẽ ſagt / jr ſeits 
die jr beharret habt bey mir in meinen an 
fechtungen / Alſo blibe auch beſtendig / ein 
lange zeit / der heilig Johañes / dz er auch 
darüber hefftig verfolgt / vnd in die In⸗ 
ſel Pathmos võ den Tyrannen vertriben 

ward / 
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ward. Alſo bliben auch beftendig/ big in 
den todt / die frum̃en Iſraelitẽ / zů der zeit 
der Machabeer / vnd andere from̃e Mar⸗ 
terer mehr / Heb. u. dann es iſt beſchloſſen 
das wir durch vil truͤbſal muͤſſen in das 
reich Gottes gehn / Acto.14. dann alle die 
Gotſelig leben woͤllẽ in Chriſto Jeſu / die 
muͤſſen verfolgung leiden / 2. Tim. 3. Alſo 
vermanet auch der heilig Paulus ſeinen 
Timotheũ / das er eine gute Ritterſchafft 
vbe/1.Tım.i.ond das er kempffe einen gu 
ten kampff des glaubens / 1.Tim.6. vnnd 
das er darinnen verharre / i. Tim. 4. darum̃ 
beklagt ſich der heilig Paulus vber gantz 
Aſia / dz fie ſich von jm hetten abgewent / 
2.Tim. 1. So ſoll das vnſer entlicher troſt 
ſein / der gewißlich war iſt / ſterben wir 
mit / ſo werden wir mit leben / dulden wir 
ſo werden wir mit herſchen / Ti.. Sol⸗ 
cher beſtendigkeit ruͤmet ſich der heilige 
Paulus mit warheit / vnd ſpricht / ich hab 
einen guten kampff gekempfft / ich hab 
den lauff volendet / ich hab glauben ge⸗ 
haltẽ / hinfuͤrt iſt mir beygelegt die Kron 
— Ju der 
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der gerechtigkeit welche mir der HERr 
an jenem tag /der gerechte richter geben 
wird/nichemir aber allein/fondern auch 
allen die feine erfcbeinung lieb haben / 2. 
Timorb.4. | 
Zum vierdten / dieweil wirnm gehöre 
haben was ein Chriſtlich nachuolgen / vr". 
welchs die rechte prob der nachuolgu 3 
fey / ſollen wir auch jere ferner merchen/ 
wen / oder welchen wir nachzuuolgen 
ſchuldig find/ d3 zeige bie Chriftus felber 
an / da er zuVetro fagt/ folge mir / mir / mir 
folge nach / vnd der Euangeliſt ſagt / das 
auch Johannes Chriſto hab nachgeuol⸗ 
get / dann Chriſtus iſt vns von Gott dem 
Vater geſant / vnd fuͤrgeſtelt jm kecklich 
nachzuuolgen / dann er iſt das ware liecht 
der welt Johan. s. ſo iſt er der recht weg / 
vnd die warheit / "Joh. 14. er iſt auch den 
der Vater verſiglet hat "Job. o. dañ von 
Chriſto zeugt Gott der Vater ſelbs vom 
himel / das wir jn hoͤren ſollen / Matth. 1⸗. 
ſo kompt auch niemand zum Vater dann 
durch Chriſtum / Johan. 14. darumb find 
wir 
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wir bey verneidung ewiger fEraff ſchul⸗ 
Dig/difen Popheten anzunemen zuhoͤrz / 
vnd volgen Deut.i8. Wer nun auffer di⸗ 
ſem Zerrn/ndern heiligen / vñ menſchen 
nachuolgt/ier irret / geht den holtzweg / 
vnd fuͤrt einblinder dVenandern/Au.c. 

Zum fuͤnfften / ſpricht Chriſtus deut⸗ 
lich vnnd asßdrucklich / Petre / folge mir 
nach / ſpricht nicht / geb mir vor / oder folg 
neben mir her / zur lincken / oder gehe ne⸗ 
ben mir her / zur rechten 2c. ſondern mir 
nach / hinder mir her / ich gehe vor an / ich 
mach Dir Den weg / brich Dir die ban / vnd 
gehe dir vor im Creutz / Leiden vnd Tod / 
darumb ſo wenig ich darinnen bleib / 
ſo wenig wirſt du auch darinnen koͤn⸗ 
nen bleiben / wie ich meinem Vater / im 
gehorſam / gefolgt / vnd im Creutz durch 
den ſtrudel des todes hindurch gedrungẽ 
hab / zum leben / alſo folg du mir auch 
nach / im Creutz / durch den tod ins Leben / 
dann ich bin dein Herr / Haubt / erloͤſer / 
vnd das rechte leben / ſo du mich bey dir 
haſt / fo haſtu den rechten / wer mir volgẽ 
| 5» der 


u An Sanct 
der bleibt nicht im finſterniß / alfo haben 
wir in vnſerm beruff / auf Cottes wort/ 
ein ſichern weg / vnd guten gundt / dem 
Herrn Chriſto kecklich nach u folgen / in 
allem Creutz / Marter / Tody / vnd allem 
vngluͤck / dann er bat uns ſach vngluͤck 
alles vberwunden / Johan.1o 
zum fechften/follen wir inſolcher nach 
folgung nit hinderſich ſehen / vnd trach⸗ 
ten in die welt / nach wolluſt / zeitlich er⸗ 
getzligkeit / fried / gemach / gute tag / ge⸗ 
ſundheit / ehr / gunſt / langes leben / vnd 
was dem fleiſch wolthut / vnd anmuͤtig 
iſt / ſunſt bleiben wir dahindẽ / vnd laſſen 
vns die welt mit jrem vergenglichen we⸗ 
fen lieber ſein / dann Gottes Reich / vnd 
ewiges leben / darumb ſollen wir nicht ſe⸗ 
hen auff das ſichtbar / ſondern auff das 
vnſichtbar / dann was ſichtbar iſt / das iſt 
zeitlich / was aber vnſichtbar iſt / das iſt 
ewig / wie Paulus bezeugt / 2/ Co.4. 
zum ſiebenden merck hie an Petro / die 

art vnſers fleiſchs vnd bluts / Dann die⸗ 
weil der alt Adam das Creutz fleucht / den 

— vnfal 
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vnfal meöt / vnnd vnfal fleucht / wo er / 
vnd wier kan vñ mag / ſo windt er ſich 
vor dem Creutz / ſucht außflucht / wo er jm 
mer etwas finden kan / da braucht er al⸗ 
lenliſt / vad gedancken / alle renck / vnd 
auffſchub / begert eintweder auffſchub / 
vorzug / milterung / oder wil ſich mit an⸗ 
dern leuten auß reden / vñ dieſelbigen mit 
ſich im leiden haben / wie hie Petrus thut 
der fragt / vnd bereths von ſtundan / das 
Johannes auch nicht mit jhme ſoll her⸗ 
halten / vnd den laſt jhm helffen tragen / 
wie Martha thet / mit jhrer ſchweſter 
Maria / vnd ſprach zum Herrn. her fragſt 
du nichts darnach / das mich mein ſchwe⸗ 
ſter left allein dienen? Luc. 10. Aber alſo 
gefelt es dem Herren / Das etliche der feiz 
nen arbeiten / onnd leiden / etliche aber 
Gottes wort ferner hören / treiben / vnd 
außbreiten. | 

Zum achten /follen wir hie lernen / das 
wir ſchlechts geſtracks aller ding / allein 
auff vnſern beuelhe / vnnd Gottes wort 
follen ſehen / vnd dem felbigen — | 

| men / 


AnSant 

‚men /onfer Creun gedultig / vd willig 
ragen / vnnd nicht fragen / wice Bott 
mir andern mache / auch unferı nechſten 
nicht feinde ſein / nicht neiden/ richt pers 
gunftig fein/fondern jhm alles tuts wuͤn⸗ 
ſchen / bitten vnd begeren/wir füllen auff 
die gegenwertigen / gluͤckſeligen Chri⸗ 
ſten nicht ſehen / ſonder die abeſenden / hei⸗ 
ligen / leidende Marterer bedencken / wie 

es denſelbigen ergangen / wo ſie itzt ſeind / 
da ſie kein qual mehr anruͤret Sopız 
Zum neundten / ſo merck auch weiter / 
wie Adams Finder geſindt ſeindt / nem⸗ 
lich / das fie geren denen / ſo inn glück / 
fried vnd gemach ſchweben / folgen woͤl⸗ 
len / vnd ſolcher leut beruff vnd beuelch 
ſich vnterſtehe / vnd begeren aus zu rich⸗ 
ten / Aber wann es vnſerm nechſten vbel⸗ 
geht / da woͤllen ſie nicht daran / vnd jnen 
das Creutz helffen tragen / wie Simon 
dem HERren Chriſto ſein Creutz nach 
trug / Matth. 2. | 
Zum zehenden / So merck endtlich / die 
arge verkerte art vnſerer ſuͤndtlichen = 
gur f 


Johannis tag. „7 
Bir/dans von ander leut wegen / ſind wir 
auff zweyerley weip vnruͤwig vnd forgs 
feltig / Zum erſten / Woͤllen wir jmmer 
auff einen andern beruff / vnd frembde 


beuelch ſehen vnd drein greiffen / vnd vn⸗ 


ſern beuelch vnterlaſſen / Zum andern / ſo 
vertreuſt es ons / wenn es andern gluͤck⸗ 
lich vnnd wol geht / fo bereden wir daſ⸗ 
ſelb / verhinderns / vnd murren darwi⸗ 
der / Bott der SErr / woͤlle uns feinen 


Geiſt verleihen / der vns beſſer mache / 


durch Chriſtum vnſe ern Herrn / Amen. 


Am tag der vnſchuldigen 
Bindlein / Matth. 2. 
Adie Weiſen hinweg gezo⸗ 
gen waren / ſiehe / da erſchin 

der engel des Herrn dem Joſeph 

im traume / vnd ſprach / Stehe 

auff / vnd nimb das kindlein vnd 

ſein mutter zu dir / vnd fleuhe inn 
Egyp⸗ 


2 


A 


0. Amtagedbe. 
Egyyten landt / vnd bleibalda / 
bis ich dir ſage / Dann es iſt vor» 
handen / das Herodes das Bind⸗ 
lin ſuche / das ſelb vmb zubrin⸗ 
gen / Vnd er ſtund auff / nam das 
Kindlin vnnd fein mutter zu ſich 
bey der nacht / vnd entweich inn 
Egypten landt / vnd bleib alda / 
bis nach dem todt Herodis / auff 
das erfuͤllet wuͤrde / das der Here 
durch den Propheten geſagt hat / 
der da ſpricht / Aus Egypten hab 
ich meinen Son geruffen. 

Da hersdes nun fahe/daser. 
von den Weifen betrogen war/ 
wardt er ſeer zornig / vnd ſchickt 
aus / vnd lies alle kinder zu Beth⸗ 
lehem toͤdten / vnd an ir gantzen 
grentze / die da zwey jerig vnd da⸗ 
runder waren / nach der zeit / die 

Be er mit 
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er mit fleis von den Weiſen er» 
lernt het. 

Da iſt erfüllet / das gefagt iſt 
von dem Propheten Jeremia / 
der da fpricht / auff dem gebirge 
hat man ein gefchrey gehoͤrt / viel 
Elagens / weinens vnnd heulens/ 
Aahelbeweinet jbreEinder / vnd 
wolt fich nit troͤſten laſſen / dann 
es war aus mit jhnen. 

Da aber Herodes geſtorben 
war / ſihe / da erſchein der Engel 
des Herren Joſeph im traum / in 
Egypten landt / vnd ſprach / ſtehe 
auff / vnd nimb das Kindlin vnd 
ſein mutter zu dir / vnd zeuch hin 
inn das landt Iſrael / ſie ſindt ge⸗ 
ſtorben / die dem kindlin nach dem 
leben ſtunden. Vnd er ſtund auff / 

vnd 


| 


An tag der 
vnd nam das kindlin vnnd ſein 
mutter zu ſich / vnd kam inn das 
landt Iſrael. Da er aber hoͤret / 
das Archelaus im Juͤdiſchen lan⸗ 
de Boͤnig war an ſtat ſeines va⸗ 
ters Herodis / forcht er ſich da⸗ 
hin zu kummen / vnnd im traum 
empfieng er beuelch von Gott / 
vnd zoch inn die oͤrter des Gali⸗ 
leiſchen lands / vnd kam / vnd wo⸗ 
net inn der Stat / die da heiſt Na⸗ 
zareth / auff das erfuͤllet wuͤrd / 
das da geſagt iſt durch die Pro⸗ 
pyheten / er fol Nazarenus heiſſen. 


Kurtze auslegung des 
Euangelij. 


88 Ir haben in der beiligen ſchrifft / 
vnd fonderlich im newen Teftas | 


ment/ 
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ment / das einem jetzlichen Chriſten / drey 
ſtuck / ſonderlich zugehoͤren / dardurch er 
als ein rechtſchaffner Chriſt / erkent kan 
werden / das erſte / iſt der glaub / an Jeſum 
Chriſtum / dann durch den glauben wer⸗ 
den vnſere hertzen ernewert vnnd gerei⸗ 
nigt/ Act. i5. vnd wir werden Durch den 
glauben Botes Finder Joha.i. Bal.3. wo. 
dan fölcher glaub durch Das Euangelion 
auß mit wirckung des H geiſts / in vnſer 
hertz gepflantzt wird / ſo bringt ſollicher 
glaub von ſtund an / mit ſich das ander 
ſtuck / ſo auch von einem jetlichen Chri⸗ 
ſten erfordert wird / das iſt die Chriſtli⸗ 
chen lieb / dann der glaub feiret nicht / ſon⸗ 
der bricht herauß durch die lieb / inn die 
werck / vnd erzeigt ſich alßdann / der gute 
baum / an ſeinen chen) Matth.. vnd 
iſt al ſo die Lieb des geſaͤtzs erfuͤllung / Ro. 
13. Alſo gilt in Chriſto Jeſu der glaub / der 
durch die lieb thetig ift/Bala.s. wo dann 
diſe zwey ſtuck rechtſchaffen in vnſern her 
tzen angehn / das wir durch den glauben 
mit Got / vñ durch die lieb mit dem in 
e | en / 


. 


Am tag der 

ſten handlen / ſo finder fich zuhand dz dri⸗ 
te ſtuck / das heilige Creutz / dann wo der 
glaub im hertzẽ rechtſchaffen iſt / da bricht 
er herauß / vnd gibt Gott ſein gebuͤrende 
ehr / glaubt ſeinem wort / preiſet daſſelbig 
lobt Got / erkent feinen namen / Rhuͤmet 
ſeine wolthat / gnad / vñ barmhertzigkeit / 
vnd bricht dann ferner herauß durch die 
lieb / gegen dem nechſten / ſtrafft jn / lehret 
in Gottes willen / durch ſein wort / ver⸗ 
wirfft alle falſche lehr / falſchen Gottes⸗ 
dienſt / heuchley 2c. Vnnd warnet feiner 
nechſten daruor / vnd bringt jn alſo durch 
die lieb / zu erkẽtnuß der warheit / dadurch 
dan dem Sathan fein reich geſchmelert / 
vnnd der welt wefen geradelt wird / das 
kan dañ der Sürft der Wele niche leiden/ 
ſonder hetzt / vñ treibt die Welt / fein hoff 
geſind / wider die glaubigen Chriſten /d3 
fie dieſelbigen verfolgẽ / mir dem ſchwert 
wuͤrgen / vñ moͤrden / on alle barmhertzig⸗ 
keit / jung vnd alt / on auff hoͤren / biß ſie 
druͤber zugrundt gehen. Das iſt dann die 
vrſach der verfolgung / das / ſo baldt jm⸗ 
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mer Chriſtus geboren wirt / ſo muß er / das 
vnſchuldig Kindlin / von Herode dem 
Tyrannen verfolgt werden / vnnd gleich 
wie er noch jung ein Kind iſt / dennoch 
verfolgt muß werden / alſo muͤſſen auch 
bie ſolche leut wie er / Nemlich junge/ 
vnd vnſchuldige Kindlin / von ſeinet we⸗ 
gen/erbermlich verfolget / und getoͤd wer 
den / Alſo leidet Chriſtus / das kleine kind⸗ 
lin / nach feinem leib/ für ſich felber Die ver 
folgung / das er muß felber/das 3arte/lies 
be / gebenedeite / vnſchuldige Kindlin / in 
das elende getriben werden / inn hunger / 
kummer / kelte / vñ ander vngemach mer/ 
darnach ſo leidet auch Chriſtus / an ſeinen 
glidern / an den kleinẽ Bethlehemitiſchen 
vnſchuldigen Kindern / vnnd ſolches on 
allen grundt / vnnd vrſach / wider alles 
recht / vnd billigkeit / Allein auß falſchem 
verſtand / deutung / vnd außlegung etli⸗ 
cher ſpruͤch der ſchrifft / welche von den 
vnuerſtendigen / vnnd widerſachern vbel 
gedeutet / vnd Herodes dardurch gereitzt / 
erbittert / vnd zum grewlichen mord / vñ 

B ij blut⸗ 


An tag der | 
blutuergieſſen /der onfchuldigen Kind⸗ 
lin bewege wirde/ Dann ob wol Chriſtus 
inden Propheten/ein König der Juden / 
genennet wirdt / ſo ſolt er Doch Fein leibli⸗ 
cher Koͤnig werden / wie Herodes / vnd an 
dere Weltliche Koͤnig / derhalben ſo wer⸗ 
den die vnſchuldigen Kindlin je vnbilli⸗ 
cher weiß vmbgebracht / vnter dem ſchein 
vnd mißuerſtandt / das Chriſtus ein Koͤ⸗ 
nig ſein werde / vnd als dann / die Roͤmer 
ſampt Herode / zum Juͤdiſchen lande hin⸗ 
auß ſchlahen / Aber alſo gehet es / vñ muß 
alſo gehn / das gleich / wie Chriſtus / in der 
jugent / hernach auch in ſeinem alter / fuͤr 
ſich / vnnd feine glaubigen verfolge wor⸗ 
den ſind / alſo muͤſſen noch heut bey tag / 
von der Welt / jung vnnd alt / ſo das E⸗ 
uangelion bekennen / verfolget werden/ 
allein vnter dem ſchein vñ fürgeben / das. 
fie auffrurig ſind / vnd der Obrigkeit nach 
der Kron / vnd hoͤhe gedencken zuſtreben / 
ſo doch die lieben Chriſten / wo ſie anders 
rechte Chriſten ſind / der Weltlichen Ob⸗ 
rigkeit / keinen eingriff gedencken zuthun 
| ſondern 
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ſondern die ſelbigen inn allen ehren ha⸗ 
ben / vnd jhnen gehorſam ſind / wie jnen 
dann gebotten iſt Aom.ız. vnd 1. Pet.2. 
vnd Tito 3. U 

zum andern / merck ferner hie / das zu 
der zeit des Euangelions mãcherley mar⸗ 
terer ſind / deren wir bißher dreyerley / inn 
kurtze / auß dem Euangeliſten gehoͤrt ha⸗ 
ben / Die erſten / ſo da verfolgung leiden / 
euſſerlich am leib / vnd getoͤdtet werden / 
von wegen der warheit / die leiden ſol⸗ 
chen ſchmelichen todt / dultig / vnnd wil⸗ 
lig / in Goͤttlichem gehorſam / wie wir vS 
Sanct Stephano gehoͤret haben / Acto. 
>.Die andern Marterer / da die vngerech⸗ 
gen / der gerechten Scelen plagen / vnnd 
quellen tag vnnd nacht / eine lange zeyt / 
da jhnen Die Welt allerley hon / ſpot / 
ſchmach / ſthaden / verjagung anthut / 

vnd zuſůgt / vnd die doch endtlich nicht 
gar vmbgebracht / vñ gemartert werben 
wie wir dann von S. Johanne dem Apo 
ſtel / vñ Euangeliſten gehoͤrt haben / Joh. 
a vnd die heilig Junckfraw Maria/ vñ 
Au Joſeph 


. Am tage der 

Joſeph ſich mit jrem vnſchuldigẽ Kind⸗ 
Lin haben leiden muͤſſen / Solche find wol 
auch rechte Marterer / dann fie werden 
von den Gottloſen wol fo vbel geplagt / 
vñ zermartert / dz Gott den Herrn im Hi⸗ 
mel moͤcht erbarmen / wie auch der from̃e 
Noah / Gene.⸗. vnnd der fromme Loth / 
Bene. 19. welchem die ſchendtlichen leut 
alles leid theten / mit jhrem vnzuͤchtigen 
wandel / dann dieweil er gerecht war / 
vnd vnter jnen wonet / das er ſehen vnnd 
hoͤren muſt / quelten ſie die gerechten ſee⸗ 
len von tag zu tag / mit jren vnrechtẽ wer 
cken / 2. Dee, 2. Solche Marterer find 
noch heut bey tag ſehr vil / hin vnd wider 
vnter dem Tuͤrcken / Antichriſt / vnd fal⸗ 
ſchen Abgoͤttiſchen Chriften/dafieonvn 
terlaß den grewel des Machomets ſehen / 
vnd hoͤren muͤſſen / das ſie die Gottsleſte⸗ 
rung muͤſſen dulden / ſampt aller Abgoͤt⸗ 
terey / aberglaub / jrthumb / vnnd ſalſchen 

Gottesdienſt / ſo lange zeit vor jhren au⸗ 
gen fuͤr vber laſſen gehen muͤſſen / das war 
lich ſolche Chriſten vil lieber den ode gar 
I un zu leiden 
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zu leiden begerten / vnd hinweggericht zus 
werden / dann das jr hertz alſo muß bluͤ⸗ 
ten / vad mit ſolchem ſchmertzen ſo lange 
zeit ſolchs dulden muͤſſen / dann der Goͤt⸗ 
lich eiffer zur warheit / treibt ſie zu ſeuff⸗ 
tzen / vnd zu klagen / mit vnaußſprechli⸗ 
chem ſehnen / Nach der erloͤſung der Kin⸗ 
der Gotes / Rom.s. die beten von hertzen / 
Zukom dein Reich / Solchen Chriften ge⸗ 
hoͤrt auch zu / der 37. Pſalm / und der 92. 
zur gedule / zuberen. Nun die dritten 
Marterer / find / die gar vnfchuldiger 
weiß vonder Wele gemartere werden/ 
alshie die vnſchuldigen Rindlin/ dann 
die haben Doch weder den Teuffel noch _ 
die Welt erzůrnet / oder beledige/ jnẽ we⸗ 
derleid noch ſchaden gethon / dann Dies 
weil ſie vnmuͤndig ſind / ſo haben ſie die 
Welt nicht geſtrafft / durch die warheit / 
ſo haben ſie jr abgoͤtterey auch nicht ge⸗ 
tadelt/micjrer bekantnuß / ſonder find on 
alle ſchuld / anklag / vnd argkwon / Allein 
das ſie Kinder der glaubigen / vnd Got⸗ 
66 volck ſindt / ſo muͤſſen ſie Chriſti / vnd 

BK üij jhrer 


| Amtageber 
ſhrer glaubigen Eltern entgelten / da fies 
het man aber / das wuͤtende toben der 
Welt / wider die vnſchuldigen Kinder / 
Alſo gehet es noch jmmer inn der Welt 
zu / das offt kleine Kindlin jhrer glaubi⸗ 

en Eltern entgelten muͤſſen / herhalten / 
vvnd jemmerlich ermordt werden / wie es 
ſich denn teglich begibt / mit dem Blut⸗ 
hundt dem Tuͤrcken / dann wo er inn die 
Chriſtenheit einfelt / da muͤſſen ſich auch 
die Kindlin inn mutterleib martern laſ⸗ 
ſen / die Kindlin nemen ſie jhren muͤttern 
ab den bruͤſten / auß der wiegen / ab den ar⸗ 
men / ſchoß / henden / von dem tiſch / beth/ 
hauß / vnd gaſſen / wo ſie es ankommen / 
wie vnſchuldig fie ſindt / vnd wie ſchoͤne / 
vnd liebliche Kindlin fie ſindt / ſo müffen 
fie / ohn alle barmhertzigkeit / herhalten / 
vnd ſchendtlich getoͤdt / geſpiſt / geſeblet / 
zerhackt / vnd erſtochen werden / da wei⸗ 
net denn noch heut bey tag Rachel / jhre 
Kindlin / Alſo mus denn jung vnd alt / 
Vater / Mutter / vnd Kinder an diſen rei⸗ 
gen / vnnd an die zal der Marterer sh 


x 
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dert werden / wie wier haben / . Machab. 
2. vnd 2.· Machab. >. da Die mutter mic 
jhren Rindern unnd Soͤnen gemartert 
wurden. Eon | 

Zum dritten fo iſt hie weiter zu lernen / 
das Bott der Allmechtig als ein gewals 
tiger Gott /alle Tyrraney / toben vnnd 
würen/des Sathans / vnd der Welt / zum 
aller beſten wendet / vnd richtet / zu Got⸗ 
tes ehr / rbawung des himelreichs / ſeiner 
Kirchen / vnd den aufferwelcen zum hoͤ⸗ 
chſten nutz / frommen vnd gedeihen jhrer 
ſeligkeit / Das iſt aber ein rechter werck⸗ 
meiſter / der aus allem boͤſen / alles guts 
machen kahn / das kahn ein rechte kunſt / 
vnd meiſterſtuͤck fein / da Bote der Herr 
den Teuffel / vnd die Welt mit zu ſchan⸗ 
den macht / vnd alles su außbreittung ſei⸗ 
nes Reichs wendet / Dann dieweil Hero⸗ 
des mit ſeinẽ liſt gedenckt Chriſtum mit 
dem ſchwerd an zubetten / vnd zu toͤdten / 
da bricht Gott der Herr ſolch fuͤrnemen / 
liſt / practica / vnd meuterey / das der rech⸗ 
te / ſo vmbgebracht werden ſoll / daruon 
A» Tompt 


Amtageder 

kompt / vnd der blutigen hand Herodis 
entgeht / Ob nun gleich wol in des etliche 
Findlin möffen herhalten / vnd darüber 
leiden / ſo erhelt Doch gleich wol Gott der 
Herr den rechten / Daran alle fach gelegen 
war / was ſchadt es nun dem Reich Chria 
ſti / das etliche kindlin muͤſſen gemartert 
werden? Nichts / dann das Hymelreich 
dardurch gefuͤlt / vnd die zal der Marte⸗ 
rer gros gemacht werden / dann vnſer 
HErr willauch Marterer im Himel ha⸗ 
ben / vnd mancherley Marterer / jung vnd 
alt / ſo wirt auch durch der Marterer blut 
das hertz der andern zuhoͤrer / vnd Chri⸗ 
ſten / befeuchtiget / geſterckt / vnd freidig 
gemachet / das fie Cbriftum erſt recht / im 
waren ſtarcken glauben faſſen / jhn beken⸗ 
nen / vnd freidig / vnerſchrocken fort fa⸗ 
ren / auch andere zu gewinnen / vnd glau⸗ 
big zu machen / das es alſo nicht geht / 
nach dem rathſchlag der Tyrannen / wel⸗ 
che meinen durch etlicher Chriſten todt / 
die andern ab zuſchrecken / vnd die Chri⸗ 
ſten auß zu tilgen / ſo geben ſie eben damit 

| vrſach 
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vrſach vnd raum / das an ſtat eines ertoͤd⸗ 
ten vnſchuldigen Chriſten / dagegen wol 
tauſent bekert / vñ glaubig werden / vnd 
alſo dadurch die Chriſtenheit wechſt / zu⸗ 
nimpt / darinnẽ dermaſſen ein ſolch liecht 
angezuͤndet wird / das je mehr Tyrannen 
gedencken ſolch liecht zu dempffen vnd 
auß zu blaſen / je mehr fie darein bla 
ſen / das es mehr vnd mehr brinnendt 
wirdt / leucht vnd ſcheint / vnuerhindert 
inn aller Welt / Darumb ſo iſts vmb ſonſt 
vnd vergebens / das ſich die Koͤnige im 
lande aufflehnen / vnnd die Ratsherren 
mit einander rahtſchlagen / wider den 
Haren vnd ſeinen geſalbten / Pſal. 2. Es 
heiſt wie der 24. Pſalm / die groſſen Her⸗ 
ren vermant / vñ ſpricht / Macht die thor 
weit) vnd die shür in der Welt hoch / das 
der König der ehren einzihe / Dann es iſt 
der Herr / ſtarck / mechtig / der Herr mech⸗ 
eig im ſtreit / es iſt der Herr Zebaoth / das 
iſt das thor des Herren / die gerechten 
werden da hinein gehn / Pſal. us. 

Zum vierd ren / ſo haben wir hie auß der 
maſſen 


= Am tage der 
maſſen ein ſchoͤnen herrlichen vnd liebli⸗ 


chen troſt / Nemlich / das Gott alle zeig 


auff vnſer ſeiten ſtehet wider vnſere feind 
jren ratſchlag verhindert / jre boͤſe practi⸗ 
ca zuruck treibt / vns wunderliche erret⸗ 
tung ſendet / vnd vns ſchuͤtzet / in hoͤchſter 
hrligkeit / vñ ſchwereſter not / wie er hie 
einem einigen Son thut / ob ſchon gleich 
wol / in des / etliche Kindlin auffgeriben / 
vnd durchs ſchwert gefreſſen werden / ſo 
iſt doch der Engel Gotes da / warnet den 
Zorro / vnd des Rindlins Mutter / Die 
eiligen Junckfrawen Mariam / entdes 
cket alſo den boͤſen rathſchlag Herodis / 
wider Chriſtum den Son Marie / fcbafft 
rath / vñ rettung / durch eine Engel vom 
Hymel / alſo wunderbarlich iſt Gott der 
Herr mit feiner hilff / Das die liebẽ Engel 
im himel / ein fleiffig aufffeben Habe muͤſ⸗ 
ſen / auff vns /die wir glaubenan Chriſtũ 
Das wir auch vnſere ſuͤß nicht verlegen 
follenan jrgent ein ſtein / Pſal. o1. dañ der 
Engel des Herrẽ legert ſich vmb die her / 
ſo jn fuͤrchten / Pſal. 34. wie dann © * der 
| Ar 
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tr auch den gefangenen Petrum auf 
der ketten / vnd kercker erledigt / durch ei⸗ 
nen Engel / Acto. xij. vnnd den heiligen 
Paulum vnd Silam Aecto.xvj. 
zum fuͤnfften / ſehen wir auch bie / wie 
Das Botkes wort / das Reich Chriſti / vn d 
Euangelion ein wort des Creutzs iſt / vnd 
ſolch Reich weit einander anſchen har / 
dann Das Reich diſer welt / Dann im jrr⸗ 
diſchen Reich / da ſuchet man / vnd finder 
auch / gute tag / fried / gemach / gunſt / ehr⸗ 
chutz / vnnd was dem alten Adam woh 
thut / aber in diſem reich Chriſti / da finde 
ſich aller ding das wiederſpil / wie dann 
ſolches zu ſehen iſt / am Kleinen Kindlin 
Jeſu / der wirdt ins elendt getriben / Ma⸗ 
ria vnd Joſeph muͤſſen jr behauſung / nas 
rung vnd vaterland verlaſſen / vnd ins el 
lend / vnter die vnbekanten vñ vnglaubi⸗ 
gen zihen / die vnſchuldigen Eindlın müfa 
len das leben gar laſſen / vater / muter / vñ 
alle freundſchafft der vnſchuldigen kind⸗ 
lin / möfjen groß jamer vnd hertzeleid an 
den armen kindlin ſehen / vnd müffen des 
u Findlind 


Am tage der 
Kindlins Jeſu entgelten / Aber den troſt 
haben wir dagegen / das wir alles vnſers 
leids / jamers vnd ſchadens / im zukuͤnff ti⸗ 
gen leben reichlich ſollen ergetzt werden / 
mit ewiger frewd / vnd wonne / dann ſo 
wir ſchon leiden vmb der gerechtigkeit 
willen / ſo ſindt wir doch ſelig / vnnd er⸗ 
erben dardurch Das himelreich / wie vns 
Chriſtus ſolchs zuſagt / Matth.5.. 19. 
zum ſechſten / Sehen wir auch hie / das 
die Kirch Chriſti / vnd Das volck / ein ver⸗ 
achtliche / vnanſchliche / ja ein heßliche / 
vñ abſchewliche geſtalt hat vor den welt 
kindern / das alſo Die kirch Chriſti / vol ers 
gernus iſt / dañ wiewol Maria / Joſeph / 
Zacharias / Elizabeth / Simeon / Hanna / 
das wort / vnd den troſt angenomen / vnd 
geglaubt haben / das diß kindlin Gottes 
Son ſey / ein Koͤnig in Iſrael werde / auff 
dem ſtul Dauid ſitze / vñ ein Heilandt fein 
werde aller glaubigen / ſo leſt ſich doch hie 
geſtracks das widerſpil ſehen / Dann hie 
muß dieſer Roͤnig feltfluͤchtig werden / 
vnd all ſein anhang muß ſich a» - 
| | eiden 
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leiden / Das fich alles anders nicht anfe- 
ben leſt / dann es werde alles zutruͤmmern 
gehen / dann werden die guten geſellen 
Chriffi/die vnſchuldigen Eindlin/in diſer 
felt ſchiacht / vnd fi charmuͤtzel erwuͤrget / 
behalten das feldt aufflden rucken Aber 
das iſt der troſt / Das wir ons eine kleine 
seit nicht erſchrecken / vnd nicht zu ruck 
treiben laſſen / dann die Tyrannen maſ⸗ 
ſen jhren laufferfuͤllen / wie die Amoriter / 
Geneſ. 1>.biß fo lang / das fie ihr map er⸗ 

llen/ / vnd Gott am Jungſten cag/ an 
den gewaltigen leuten/gwaleigelich feis 
ne gerechtigkeit hab zu erzeigen / das es 
Muß erfüllet werden/wiegefchrieben ſte⸗ 
het / Sap.amı.Cap. Potentes potenter 

patientur. | 

zum ſiebenden / Merck hie ferner / das / 
dieweil die Juͤden welche wöllen Gottes 
volck ſein / chriſtum / vnd Gottes wort / 
Nicht woͤllen annemen vnd glauben/ ſon⸗ 
der verachten / vnd verſolgen / ſo kompt 
ein frembdes volck von Onent / die Hey⸗ 
den/die weifen/nemensan/begaben 


Far Am tag der 
ſtum / vnnd erhalten jhn im ellendt / ſo 
zeucht auch Chriſtus bey der nacht in der 
ſtill / zum land aus / zu einem vnbekan d⸗ 
ten vñ Heidniſchen volck inn Egypten / 
vnd da wirdt on zweiffel / Joſeph / vnd 
Maria / bey etlichen guten leuten / das E⸗ 
uangelion geoffenbaret haben / vnd ein 
ſonder heufflein / vnd Birchen angericht 
haben / welche an das Kindlin Team ges 
glaubt / vnd felig worden find/ Dann cin 

glaubiger feiret nicht / der Geiſt Gottes 
treibt jhn zur bekentnus feines glaubens / 
Das hernach ſolche leutlin / auch andere 
mehr gewunnen haben / vnd jmmer Bots 
tes wort neben zu getrieben / vnd die Kir⸗ 
chen erbawet / da haben die Egypter jhr⸗ 
es Gaſts reichlich genoſſen / vnd nicht ge⸗ 
than / wie die Gadarener / Matth .am 8. 
Capitel theten. 
Zum achten / dieweil die Euangeliſten 
ſo offt meldung thund / des namens He⸗ 
rodis / ſo iſt es nuͤtzlich / vnd gut / das wir 
wiſſen / wer / vnd wie viel Herodes gewe⸗ 
ſen ſind / ſo in den Euangelien angezogen 
u werden . 


vnſchuld. Kindlin. 7 
werden / Euſebius Eccle. Hiſto.lib.1.ca. 4. 
ſchreibt / Dasein Fuͤrſt inn Idumea von 
Keiſer Julio ſey erwelet worden / vber 
das Juͤdiſche landt zu herrſchen / mit na⸗ 
men Antipater / welcher hernach von ei⸗ 
nem Juden mit gifft iſt getoͤdet wordẽ / 
derſelbig Antipater hat einen Son hin⸗ 
der jm gelaſſen / welcher geheiſſen hat He 
rodes Aſcalon / dieſer hat Jeruſalem ero⸗ 
bert / vnd iſt vom Keiſer Auguſto einge⸗ 
ſetzt worden / vber die Juden zu regieren / 
im dreißigſten Jar ſeins Regiments / iſt 
Chriſtus geboren worden / zu diſem ſindt 
auch die Weiſen vom Morgenland kom⸗ 
men gen Jeruſalem / vnd nach dem new⸗ 
gebornen koͤnig der Juden gefragt. Mat. 
2. Diefer Herodes bat die vnſchuldigen 
kindlin laſſen vmbbringen / hat fieben vñ 
dreiſſig jar regiert / vnd ſich entlich ſelber 
vmbbracht. Nun Herodes Aſcalon hatte 
vil Soͤn / als da waren Ariſtobolus / Anti⸗ 
pater / vñ Alex ander / welche Herodes lies 
erwurgen / gab fuͤr ſie hettẽ ein conſpirati⸗ 
on wider jn gemacht / darumb der Keiſer 
Augu⸗ 


J Am tage der 
Auguſtus ſagt / Es ſolt einer lieber ein 
Saw Herodis ſein / Dann fein Son / dies 
weil Herodes nach Joͤdiſcher weiß / nicht 
ſchweine fleiſch aß / onnd die Sew nicht 
ſchlachten ließ / dieſer Herodes Afcolon/ 
hett noch andere zwen Sön mehr/ als ds 
war herodes Antippas/ welcher hernach 
Johannem den Tauffer enthaupten lief 
Natt. 14. Item er hat auch einen Son/ 
genant Arcbelaus / welcher neun Jar res 
giert / vnd zu letzt voin Beiſer Auguſto re 
Tegiert wardt in das ellendt / Item noch 
hette der Herodes Aſcolon einen Son/ 
Philippus genant / welcher ein weib het⸗ 
te/die hieß Herodias welche Herodes An 
tippas ſein bruder / jm zum weib nam / vñ 
von Johanne geftraffe wurde / Mar. 6. 
Als nun Ariſtobolus / der Son Herodis 
Aſcalonite / vom Vater erwuͤrgt war / 
verließ er ein tochter / genandt Herodias / 
die haußfraw Philippi ſeines Bruders / 
wie Egiſippus anzeigt / lib. 2 Cap. 12. Dis 
ſer Ariſtobolus verließ auch einen Son / 
mit namen Herodes Agrippa / welcher 
| | den 


* 
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den Apoſtel Jacobum enthaupten ließ / 
Den bruder des Herren / Act 12. Regiert ſi⸗ 
ben “ar / vnd ward von würmen gefreſa 
fen/difer Herodes Agrippa/ verlief auch 
ein Son/ der hieß Agrippa / welcher ein 
Rönig war / Acto. 25. 26. vor welchem 
Daulus zu handlen hette. Alſo feben wir/ 
dasalledrey Herodes Tyrannen gewefen 
md / vnd jmmer einer dem andern nach 
geſchlagen hat / biß das fiealledrey jemer 
lich / vnd erſchroͤcklich von Gott geſtrafft 
ſind worden. 
zum neundten / fo merck auch / dieweil 
die Tyrannen / Chriſtum / ſein wort / vnd 
die glaubigen / mit zweyerley liſt ſich vn⸗ 
terſtehn zu dempffen / Erſtlich mie Ju⸗ 
das kuß / vnd Herodianiſcher anbetung / 
das ſie ſuͤſſe / helle / gute / glate / vnnd ge⸗ 
ſchmirbte / freundtliche wort geben / wie 
erſtlich Herodes thut / gegen den weiſen / 
vnd der ander Herodes / derhalb ein fuchs 
genẽt wird von Chriſto/ Luc.t3. Dieweil 
er ſuͤchſiſcher weiß / mit dem Tauffer Jo⸗ 
hanne handlete / Luc.o. vnd zum andern/ 
2; dieweil 


- 


3: Amtageder | 
diweil die Tyrañen mic Öffentlicher tabt 
bandlen / band anlegen / vnnd mit dem 
fchwerde drein ſchlahen / ob such einen: 
Chriſten gebüre zu fliehen / Dieweil Chris 
ftus bie fleuche / vñ offt mals hernach fich 
auß feiner feind hend engeucht/ vnd verz 
birgt/ "Johan. 8: Antwort / die Chriften 
follen ficb nicht in gefahr geben/ vnnd ei⸗ 
nem jetlicheit wütende hunde ſtil ſtehn / 
Sonder ein zeit lang auß Dem weg wei“ 
chen / Bott nicht verſuchen / ſonder der 
mittel gebrauchen / die Bot gibt / vñ ver⸗ 
ordnet / dann es iſt zweyerley / den Tyran⸗ 
nen / ein zeit lang fliehen / vñ vor dem Ty⸗ 
rannen / ſo wir begriffen werden / verleug⸗ 
nen die warheit / fliehen heiſt vns Chri⸗ 
ſtus / Matt. io. Die warheit aber verleug⸗ 
nen / das verbeut er / Matth io. 
Zum zehenden / ſo iſt auch zum beſchluß 
zu mercken / der ſpruch Hieremie zu. das 
Rachel jre kinder beweint 2c. leſt ſichs an⸗ 
ſehen / es ſey dieſer ſpruch nicht eigentlich 
von den Bechlehemitiſchen Rindern ges. 
weiſſagt / vnd angezogen / wicauch diſer 
a —— ſpruch 
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ſpruch Auf Egypten hab ich meinen 
Son beruffen/feg mehr von den Rindern 
Iſrael zuuerſtehen / Oſee. ı1. onnd Exo.4 
dann von Chriſto Antwort. Erſtlich zie⸗ 
hen hie die Euangeliſten den ſpruch der 

ropheten an / in gemein von andern ges 
an fonderbeit auff Chriſtum / vnd di 
ſe vnſchuldige Kindlin / dann auch Chri⸗ 
ſtus Gottes Son iſt / ja fuͤrnemlich / vnnd 
die vnſchuldigen Kindlin / auch Rachels 
Kindlin genant werden / dañ es ligt Got 
je wol ſo vil an ſeinem Son / auß Egyptẽ 
zuruffen / als an den Kindern Iſrael / ſo 
ligt Got ſo vil an den vnſchuldigen kind⸗ 
lin / als an den kindern Rachel. Zum an⸗ 
dern / ſo hat Chriſtus / vnd die Kindlin / 
nicht allein offentliche ſchrifft / vñ weiſ⸗ 
ſagung ſollen erfuͤllen / ſonder auch alle 
figuren / auff Chriſtum gedeutet / dann es 
muͤſſen doch alle figuren erfuͤllet werden / 
1. Cor. 10.Bott der Almechtige woͤlle allẽ 
glaubigen ein freidig hertz / vnd beſtendig 
keit verleihen / in allerley verfolgung bey 
Chriſto zuuerharren / vnd das ſie mit dem 

* 2.15 beilis 


| An San | 
Heiligen Beift erhalten werben / inn E⸗ 
uangeliſcher bekantnus / biß ans ende / 


ANNIE. 


Amtag Sant Paulus 
Heterung/Actorumog. 


& Aulus aber ſchnaubte noch 

X mit trowen vnnd mörden 
wider die Jünger des HErren / 
vnnd gieng zum Hohenprieſter / 
vnd bat jhn vmb brieff gehn Das 
mafcon an die Schulen / auff 
das / fo er etliche difes wegs fürs 
de / menner vnd weiber / er ſie ge⸗ 
bunden fuͤrete gehn Jeruſalem. 


Vnnd da er auff dem wege 
war / vnnd nahe bey Damaſcon 
kam / vmbleuchtet jhn ploͤtzlich 

| ein 
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ein echt vom Himel / onnd fiel 
auff die Erden / vnnd höret ein 
ſtimme / die fprach zu jhm / Saul / 
Saul / was verfolgeſt du mich? 
Er aber ſprach / HErr wer biſt 
du? Der HHErr ſprach / Ich bin 
JEſus den du verfolgeſt / Es 
wirdt dir ſchwer werden wider 
den ſtachel lecken 

Vnnd er ſprach mit zittern / 
vnd zagen / HErr / was wilt du / 
das ich thun (OL! Der Herr ſpra⸗ 
che zu jihm / Stehe auff / vnd gehe 
inn die Stat / da wirdt man dir 
ſagen / was du thun ſolt. Die 
menner aber / die ſeine geferten 
waren / ſtunden vnnd erſtarre⸗ 
ten / dann ſie hoͤreten ſeine ſtim⸗ 
me / vnd ſahen niemandts. Sau⸗ 

& ii; Ins 


J An Sanct \ 

Ins aber richtet ſich auff von der 
Erden / onnd als er feine augen 
auff that / ſahe er niemandts.Sie 
namen jhn aber bey der handt / 
vnnd fuͤreten jhn gehn Dama⸗ 
ſcon / vnd war drey tage nicht ſe⸗ 
hend / vnd as nit / vnd tranck nit. 


Es war aber ein Juͤnger zu 
Dam ſeon/ mit namen Ananias / 
zu dem ſprach der GErr im ge⸗ 
ſicht / Anania. Vnd er ſprache / 
Hie bin ich Herr / Der Herr ſpra⸗ 
che zu jhm / Stehe auff / vnd gehe 
hin / inn die gaſſen / die da heiſſet 
die Richtige / vnnd frag inn dem 
hauſe Juda nach Saulo / mit na⸗ 
men von Tarſen / Denn ſihe / er 
bettet / vnd hat geſehen im geſich⸗ 
ke einen mann / mit namen Ana⸗ 


Pauls beferung. sr 
nias / zu jihm hinein kommen / vnd 
die handt auff jhn legen / das er 
wider ſehend werde. 


Ananias aber antwortet / 
Herr / ich hab von vielen gehoͤrt 
von diſem manne / wie viel vbels 
er deinen Heiligen gethan hat zu 
Jeruſalem. Vnnd er hat allbie 
macht von den Hohenprieſtern / 
zu binden alle die deinen Namen 
anruffen. Der MELLE ſprach zu 
ibm / Gehe bin / Dann dieſer iſt 
mir ein auſſerwelt rüftzeng / das 
er meinen Namen trage fuͤr den 
Heyden / vnd fuͤr den Boͤnigen / 
vnd für den Kindern Iſrael. Ich 
will jhm zeigen / wie viel er leiden 
mus / vmb meines Namens wil⸗ 


en. 
Lv Vnd 


_ AnSant 
Vnd Ananiss gieng bin / vnnd 
Fam in das hauſs / vnd leget die 
hende auff jhn / vnd ſprach / Kies 
ber Bruder Saul/ der HERR 
bat mich gefandt / der dir erfchts 
nen ift auff dem wege / da du her 
kameſt / das du wieder fehend / 
vnd mit dem Heiligen Geiſt ers 
fuͤllet werdeſt. Vnnd alfo bald 
vieles von feinen augen wie ſchu⸗ 
pen/vnnd ward wieder ſehend / 
vnd ſtund auff / lieſs fich tauffen / 
vnnd nam ſpeiſe zu ſich / vnd ſter⸗ 
cket ſich. Saulus aber war et⸗ 
liche tage bey den Juͤngern zu 
Damaf / Vnud als bald Pre⸗ 
digerer hriſtum inn den Schus 
len/ das derfelbige Gottes Son 
fey. Sie entfagten fich aber alle/ 
a die 
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die es hoͤreten / vnnd ſprachen / 
Iſt das nicht der zu Jeruſalem 
verſtoͤret alle / die dieſen Namen 
anruͤffen / vnd darumb her kom⸗ 
men / das er ſie gebunden fuͤre zu 
den Hohen prieſtern? Saulus 
aber wardt jhe mehr krefftiger / 
vnnd treib die Juden ein / die zu 
Damaſco wohneten / vnd bewe⸗ 
rets / das dieſer iſt der Chriſt. 


Vnd nach viel tagen hielten 
die Juden ein Rath zu ſammen / 
das ſie jhn toͤdten. Aber es wardt 
Saulo kundt gethan / das ſie jhm 
nach ſtelten. Sie huͤteten aber 
tag vnnd nacht an den thoren / 
das ſie jhn toͤdten / Da namen 
jhn die Juͤnger bey der nacht 

| vnd 


J 
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vnnd theten jhn durch die mau⸗ 

ren / vnd lieſſen jn in einem korb 

hinab. J 

Kurtze auslegung dies 
ſer Hiſtori. 


Er heilig Prophet Eſa. . weiſſa⸗ 
get von dem Reich Chrifti/das zu 
Derzeit des newẽ Teſtaments / die 
wölff bey den lemmern wonen werden/! 
welche dann hie in diefer Hiſtori reichlich 
angeht erfüle zu werden / in dem / dz Sau⸗ 
lus erſtlich wie ein reiſſender wolff ſchnau 
bete / vñ nach den ſchefflin Chriſti ſchnap⸗ 
pete / dieſelbigen zuuerderben / mit Phari⸗ 
ſeiſcher lehr / vñ durch offentlich wuͤrgen / 
mit Tyrañey / dieweil er aber wunderbar⸗ 
licher weiß / vom himel herab bekert / vnd 
auß einem Tyrannen / ein frommer Chriſt 
auf einem wolff / ein ſcheflin / auß einem 
Phariſeer / ein rechtſchaffner Ichrer gema 
chet / vñ bekert wirdt / da wirdt an "le, 
t 
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fuͤlt / vñ war/wie Eſaias har zuuor langſt 
verkuͤndiget / das die Woͤlff werden bey 
den lemmern wonen / Haben alſo hie erſt⸗ 
lich zum troſt zumercken / das die verfol⸗ 
gung der welt / nit auſſen bleibt / wo Juͤn 
ger Chriſti / vnnd glaubige hertzen find) 
wie ſich dann bald im anfang der Chriſt⸗ 
lichen Kirchen eine verfolgung wider die 
Chriſten erhebt / dann Paulus ſagt / dz als 
le die Gottſelig leben in Chrifto / muͤſſen 
verfolgung Leiden/2.Tim: 3. Alſo muͤſſen 
wir vns das erwegen / das / ob wir ſchon 
gern fridlich ſein woͤllẽ / vñ vnſere ſchwer⸗ 
ter zu pflug ſcharen / vñ vnſere ſpiſſe zu ſi⸗ 
cheln machen / wie Eſa. von den Chriſten 
verkuͤndigt hat / Cap. 2. ſo feiret Doch die 
welt nit / vnd helt nitfrid mit den glaube 
gen / dañ Chriſtus har nit frid / ſonder das 
ſchwert geſandt / dieweil er kommen iſt zu 
erregen den menſchen / wider ſeinẽ vater / 
vñ die tochter wider feine mutter / vñ des 
menſchen feind/werden fein eigen haußge 
noſſen fein/ Mat / io. da hebt fich dein vn 
frid / feindſchafft / verfolgung / vnd * 
= jamer 


| An Sanct . 
jamer / von den unglaubigen / wider die 
Glaubigen/ das Cain feinen Bruder Abel 
erwürge / wie zu vnſern zeiten auch folche 
ſchreckliche Exempel fich begeben ba + 
ben / das ein Bruder den andern von des 
Euangelions wegen ermörder bat / alſo 
gehet es dann / das die armen Chriften / 
nd fonderlich die Diener Des worts / auß 
geſendet woerden/wie die Schaff / mitten 
vnter die Woͤlff / Math0. Aber den troſt 
haben die lieben Chriften/ das man nicht 
ſie / vñ jr boͤſes leben gedenckt zu ſtraffen / 
ſonder den Herren Chriſtum in jnen / vnd 
ſein wort / vnd jhre gute werck begert die 
Welt zu dempffen / darumb ſo haben wir 
zum troſt / vnd beſtendigkeit / drey ſtarcke 
gewaltige zeugnus / vnd ſterckung wider 
alle verfolgung des Teuffels / vnnd der 
Welt.Erſtlich / das wir haben auff vnſer 
ſeiten Gottes wort / die ewige warheit 
ſelber / welchs ewigklich bleibt / Eſa. 40. 
Solchs wort / kan vnd mag nicht gebun 
den werdẽ / 2· Tim 2. So haben vnſere wi⸗ 
derſacher dargegen wider vns / jrthumb/ 
A: falſche 


Pu 
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falſche lehr / vñ menſchen tandt/darnach 
zum andern / ſo haben wir die rechte ord⸗ 
nung / vñ befelch Gottes der heiligen Sa⸗ 
crament / vnd des waren Gottesdienſts / 
welcher ſein grundt reichlich hat in Got⸗ 
tes wort / Dargegen haben vnſere Feindt 
falſchen Gottesdienſt / menſchen ord⸗ 
nung / vnd vermiſchte Sacrament / on als 
len grund heiliger Schrifft. Zum drit⸗ 
ten / ſo haben wir vnſerer lehr / vñ Gottes 
dienſts / gewaltige Exempel der erſten 
Kirchen Chriſti / der Apoſteln / vnd jhrer 
Jünger zu Corintho / ſo haben vnſere 
feindt allein nur newe Exempel der ſchul 


lehrer / Sophiſten / nnd newen Kirchen / 


von kurtzen jaren her / welchen iſt nun ge⸗ 
wiſer nach zu folgen: Chriſto / ſeinen Apo⸗ 
ſteln / vñ der alten kirchen· Oder den news 
en Sophiſten / Concilien etc. In ſumma / 
die Chriſtlich Kirch iſt jtzt wie ein haus / 
das ein guten grundt hat / vnnd aber ein 
boͤſes vnd bawfelliges vberzimmer vnd 
obdach / das ſoll ja billich vns erhalten 
vnter dem Creutz / dann da muͤſſen wir fa⸗ 


—— ren laſ⸗ 


—6 


AnSant 
ren laffen und haffen alles was Chriſtum 
vnd fein wort haſſet / Vater / mutter etc. 
Luc.i4. Deut. 33. | | 
Zum andern/ dieweil hie / vnd andersz 
wo inn den Euangeliſten / der verfolg⸗ 
ung / vnd Tyranney meldung geſchicht / 
iſt zu mercken / das dreyerley verfolger 
vnd Tyrannen finde / vnd jmmer einer 
erger / vnd Gotloſer / denn der ander / vnd 
einer hoͤher ſundigt / vnnd ſchwerer ver⸗ 
dampt wirdt / dann der ander / wiewol 
die verfolgung an jr ſelbſt / ein ſchwere / 
groſſe / vnd ſchreckliche Suͤndt iſt. Erſt⸗ 
lich / das ein Tyrann wider Gott ſich fre⸗ 
uentlich ſetzt / Zum andern / das er vrſach 
gibt / das Gottes wort geleſtert wirde / 
Zum dritten / das er rechtẽ Gottes dienſt 
vnter truͤckt / vnd falſchen Gottes dienſt 
mit gewalt ſchuͤtzet / Zum vierdten / das 
er des Teuffels reich hilfft fuͤrdern / vnd 
mehren / zum Fuͤnfften / das er die Rirch 
Chriſti zerſtoͤrt/ vnd vil ſchwachglaubige 
abſchrecket / vnd zur abgoͤtterey / vnd ver⸗ 
leugnung der warheit noͤtigt / Zum ſeeh⸗ 
\. ſten / 
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ſten / das er unfchuldig blut vergeuſt / wi⸗ 
der alle recht vnd billichkeit / ſolche ſtůck 
alle miteinander / ſindt warlich vor Bote 
groſſe / grewliche / vnd ſchreckliche ſuͤnd / 
welche alle mit helliſchẽ fewer geſtrafft 
muͤſſen werden / wo mans nicht erkendt / 
vnd gnadt erlangt. Nuhn die erſten Ty⸗ 
rannen / ſindt die Werckheiligen / Gleiſſ⸗ 
ner / vnd Apoſteutzler / welche aus vnzeit⸗ 
tigem eiffer / vnd inn vnwiſſenheit / die 
vnſchuldigen frommen Chriſten / vnnd 
liebhaber der Goͤttlichen warbeit / vers 
folgen / ſolche meinen / ſie thun Gott ein 
dienſt daran / Tohan.ıs.Sie wiſſens / vnd 
verſtehens nichtbeffer/fonder beredẽ ſich 
—— ſchlich / vnd halten die frommen 
Chriſten für Ketzer vnd auffrhuͤrer / durch 
welche aller vnrath / gefahr / ſchaden / vnd 
zerrüttung entſpringe. Ein ſolcher verfols 
ger war Saulus / Acto.oꝙ · vnd i. Timoth.r. 
Die andern verfolger aber/ſind rechte E⸗ 
picurer / fragen weder nach Got / noch ſei⸗ 
nem wort / vnd kirchen / ſonder ſorgen al⸗ 
lein fuͤr jhren ſchaden / vnd vnrath / haben 

m ſorg 


— An Sauct 
ſorg / es geſchehe jnen ein abbruch in jrem 
regiment / ehr / gewalt / einkommẽ / freud / 
wolluſt / vnd vppigkeit / ein ſolcher Epi⸗ 
curer / vnd Tyrann war Herodes / welcher 
die vnſchuldigen Kindlin darumb toͤdtẽ 
ließ / dieweil er feines Reichs ſich beſorgt / 
Mat . 2. Alſo war auch der ander Herodes 
welcher Johannẽ enthaupten ließ / Mar. 
6. darumb das er ſorgt / er muͤſte ſein Me⸗ 
gen Die Herodiadem von ſich laſſen / alſo 
beſorgt auch Pilatus feines Ampts / ehr / 
vnd einkommens / Matth. 22. Die drit⸗ 
ten ſind verblendte / vnd Teuffeliſche Tys 
rannen / welche reiſſende Woͤlff / Lewen / 
vnd Beren ſind / welche wiſſentlich der 
bekanten warheit widerſtreben / vnd die⸗ 
ſelbigen mutwillig verfolgen / auß freue⸗ 
lem durſt / vnd boßheit / Gott zu trutz / vñ 
den armen Chriſten zu leid / wie dañ ſolche 
geſellen die Hohenprieſter / vnd Phariſe⸗ 
er waren / welche Stephanum verſteinig⸗ 
ten / vom Teuffel alſo verblende/Aceo. >: 
ſolche ſuͤndigen in heiligẽ Geiſt / wie auch 
der Keiſer Julianus / die frommen 9— 
| ers 
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fen verfolge/das iſt aber ein ſuͤndt in hei⸗ 
ligen Geiſt / welche weder hie / noch dore 
vergeben wirdt / Matth. ız. 

Zum dritten / ſo haben wir ein ſchoͤn Ex 
empel der Chriſtlichen bekerung / vñ buß / 
was ein rechte buß ſey / woher ſie komme / 
vñ was ſie in eim růwigen hertzen anrich⸗ 
te / vnd ſchaffe. Die buß iſt nichts anders / 
dañ ein rechte / gruͤntliche erkantnuß der 
fünden/ ein hertʒliche rew vnd leid / vnnd 
ſich alſo demutigen vor Gott / gnad bes 
geren / vnd veſtiglich glauben / Gott ver⸗ 
zeihe uns vnſcre ſuͤnd / von wegen feines 
lieben Sons / welcher fuͤr die armen ſuͤn⸗ 
der geſtorben iſt / ſolche buß vnnd beke⸗ 
rung / wirckt Gott inn vns / durch ſein 
wort / vñ heiligen Geiſt / ſonſt blieben wir 
in vnſern ſuͤnden / vnnd verharten darin⸗ 
nen / biß ſo lang das wir darinnen ſtur⸗ 
ben / vnd zu grund giengen / wo aber Got 
der Herr / durch ſein wort vnd Geiſt / vns 
zu ſolcher buß nicht bringen kan / da greift 
er vns mit dem Creutz an / ſchlecht vns da 
mit nider / vnd demuͤtigt vns / ſo lang biß 

mi we 
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wir erkennen müffen/ das wir vnrecht haͤ 
ben/fänder ſeind / vnnd Gott febwerlich 
haben erzuͤrnet / Wie Gott der Herr hie 
den Saulum darnider ſchlecht / ſchreckt 
vnnd blind. macht / Alſo griff er auch art 
mir gefengknuß /den König Manaſſe / 
vnnd ward ſo lang gefangen / biß er fich 
darinnen bebert/4. Reg; 21. vnd 2: Para; 
33. Solche bußfereige hertzen die fchaffen 
bernach vil guts / nu vnnd frommens / 
vnnd erzeigen jre buß mit rechtſchaffnen 
fruͤchten / wie der Teuffer Johannes ers 
fordere / Mare. 3. Wie dann auch herz 
nach der heilig Paulus / in feiner beke⸗ 
rung /wil guts wirckt / den Chriftlichen 
glauben lehret / offentlich bekent / daruͤber 
allerley gefahr / ſchadẽ vnd verfolgung er⸗ 
duldet / · Cor. 6 vnnd andere such durch 
Gottes wort gewinnet / zur buß leitet / die 
gnad vnd barmhertzigkeit in Chriſto prei 
ſet / rhuͤmet / vnd die verzagten / kleinmuͤ⸗ 
rigen hertzen / auffrichtet vnd troͤſtet / fich 
ſelber allen rewenden ſuͤndern / zum troͤſt⸗ 
lichen Exempel fuͤrſtellet / die gnad 37 
SP irü⸗ 
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fi nimer / vnnd die zerſchlagnen bergen 
euffChriftum fuͤret / Tim. 1.ds3eigefidh 
als dann / der gute baum, an feinen fruͤch⸗ 
ten / Matth. . | 

zum vierten/baben wir bie ein treflich 
vnd eröftlich Exempel der gnaden vnnd 
barmbergigfeit Gottes / in Chriſto vn⸗ 
fan Herren / das Chriſtus von wegen der 
armen ſuͤnder kommen / erſchinen vnnd 
menſch worden iſt / geſtorben / aufferſtan⸗ 
den / vnnd von vnſert wegen zur rechten 
Gottes ſitzet / auff das er vns helffe auß 
vnſern ſuͤnden / vnd vns zu kindern Got⸗ 
tes mache / da ſol ja kein ſuͤnder verza⸗ 
gen / wie groß / wie ſchwer / vnd wieuil 
auch ſeiner ſuͤnden ſeind / dann ſeind das 
nicht ſchwere / vnd ſchreckliche ſuͤnd / die 
Saulus hie begangen hat / das er Chri⸗ 
ſtum antaſtet / ſein wort leſtert / ſeine Chri 
ſten verfolgt / vnnd die ſchoͤne /Liebliche/ 
newe / vnnd tewr erkauffte / erlangte / 
vnd erworbene Braut / geſpons / vnd ge⸗ 
mahel Chriſti / betruͤbt / beraubt vnnd 
jemerlich vnnd erbermlich ermoͤrdt? Da 
— N id we 


An Sarct 
wer janitht wunder gewefen/ das Chris 
fins /als cin gewaltiger „yiErr / und Boͤ⸗ 
nig / mit donner and bligen den Saulum 
erſchlagen / vnd zerpuͤluert hett / das er in 
ſein liebſten gemahel / alſo grewlich hin⸗ 
richt / vnd toͤdtet / vnd ſolchs nicht ein’ 
oder zweymal / ſonder offtmals / ſich ſol⸗ 
liches vnterſtanden hat / mie rath / that / 
vnd bewilligung / dann da er noch ein 
Juͤngling iſt. Da bewilliger ie 5 
eet der — ——— Stepha⸗ 
ne verfteinigen / Ac 
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gpelcher vnglaub etwa geht auf wiſſen⸗ 
beit / etwan aus vnwiſſenheit / wie wir 
droben zum teil auch gehoͤrt haben / von 
den Tyrannen / dann es feind erliche mens 
fcben/die widerfircben nicht allein Chris 
ſto / vnnd feinem wort / aus vnuerſtandt / 
ſonder fie widerſprechen auch der oͤffent⸗ 
lichen / vnd bekandten warheit / vnd Dem 
heiligen Geiſt ſelber / dieſe legen ſich duͤr⸗ 
ſtigklich / vnd freuenlich nichſ allein wis 
der die herrlichen gewalt vñ macht Gott 
des Vaters / vnd wider Die weißheit des 
Sons / ſondern auch wider die erkandte 
gnad / vnnd oͤffentliche angebotne heili⸗ 
sung Des heiligen Geiſts / Das iſt ein uns 
ableßliche ſuͤnd die weder. hie /noch dort 
Tan vergeben werden/HMlar.2. Inn ſolche 
febrechliche Sünd ift Saulus nicht gefals 
len / da hat jn dennoch; Bott aus gnaden 
erhalten / das er mit den Pharifeern/ inn 
Plcben ſchweren vnnd ſchrecklichen zorn 
Gottes / ſtraff vnd verdamnus nit gera⸗ 
then iſt / das iſt ja ein groſſe barmhertzig⸗ 
keit Gottes gewefen / da doch ie = 
— Re err 
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Herr / durch feine gerechtigkeit den Sau⸗ 
lum / nach verdientem lohn / hette muͤgen 
alſo ſtraffen / jn anlauffen / vnd von einer 
Suͤnd zur andern fallen laſſen / ſuͤnd mie 
ſuͤnd geſtrafft / vnd die ſchrecklichen vor⸗ 
damnus zu lee vber jhn laſſen angehn / 
Die ander fünd aber / wiewol fie auch aus 
vnglauben / vnnd wider Bott / vnd den 
Nechſten / geſchicht / ſo wirdt fie doch et⸗ 
wan verbracht / aus vnwiſſenheit guter 
meinung vnd vnzeitigem Eyffer / oder 
aber etwan aus ſchwacheit menſchlicher 
bloͤdigkeit / Solche find gibt Gott durch 
fein Geſatz zu letzt / oder durch Das natuͤr⸗ 
lichlieche dem menſchen au erkennen / vñ 
erleucht jhn mit feinem heiligen Geiſt / 
das jhm ſolche Suͤnd vergeben werden / 
durch den glauben an Jeſum Chriſtum / 
Dann Chriſtus iſt vmb ſolcher Sünder 
willen kommen / ſie zur Buß zu ruffen / 
Matth.g. vnd fie ſelig zu machen / Luc.io. 
Dann Gott wil nicht den todt des Süns 
ders /fonder das ſich der Sünder bekere / 
and lebe / wie Bott im Propheten Eze⸗ 
- Mv chiele 


er | An Sanct. 

chiele verheiſſet / Cap.is. vnd 33. So rufft 
auch Chriſtus ſelber ſolche ſuͤnder zu jhm / 
das er fie woͤll erledigen / vnd erquicken/ 
Merch.u.Dann er iſt fuͤr vnſer Suͤnd ges 

ſtorben. Rom. 4. 
Zunmn ſechſten / So hoͤre hie ein troͤſtlieh 
Erxempel / welches Gott erzeigt / vnnd 
Chriſtus ſelber troͤſtet alle leidende Chri⸗ 
ſten / ſo vmb der warheit willen verfolgt 
werden / dann hie ſpricht jhe Chriſtus auß 
drucklich zu Saulo/ Saul / Saul / was 
verfolgſt du mich ?⁊ Vnd ſpricht nicht 
ſchlechts mir / was verfolgſt du meine 
Chriften:"Jünger/glaubigen/ oder meine 
kirchen / volck / geiftlichen leib / gemahel / 
meine Bruͤder / vnd die Rinder Bottes/ 
welches doch alles ſchwerung / vnd dens 
Saulo aus der maffen erfchrechlich zu hoͤ⸗ 
ren were gewefen/ Dann wann Gott zu 
mir von himel herab redete / vnd mich ei⸗ 
ner einigen geringen Sind ſolt anreden / 
vnd ſtraffen / wie ſolt mir der ſchwindel 
kommen / das hertz zitern angehen / vnd 
ber angſt ſchweiß auß brechen? rt da 
— * 
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hoͤrt Saul / vil / vil hertere anklag / vnd 
groͤſſere (nd / Dann das er allein Gottes 
kinder / vñ Gottes volck verfolge/ ſonder 
er muß hoͤren / das er Gott ſelber / den al⸗ 
ler hoͤchſten Son / den Roͤnig der ehren / 
die Goͤttliche Maieſtat ſelber verfolgte / 
das iſt dem Saul ein donnerſchlag gewe⸗ 
ſen / der in zur Erden geſchlagen / vnd jm 
Inn fein Gewiſſen / zur Hellen hinab ge⸗ 
ſtoſſen hat / da laſſet ſich nun vnſer lieber 
herr vnd Boͤnig ſehen / vnd hoͤren / wie 
thewr / vnd Lieb wir jm ſeind / wie ein ſte⸗ 
tes auge er auff vns hat / ob er ſich gleich 

wol ein zeit lang verbirgt / und ſich ſtelt 

als ſcehe er nicht / vnd woͤll nimmer helf⸗ 
fen / Pift er ons doch ſehr nahet /ja bey 

vnd mir vns / im leiden / wie er ſagt / pſal. 
91, Ich bin bey dir in der not / alſo nahet / 
das Chriſtus ſelber in vns leidet / das kan 
ja ein ſchoͤner / ſtarcker / vnnd troͤſtlicher 

troſt ſein / das / ſo vns die welt verfolgt / 
leid / leiden / vngemach / vnd den todt an⸗ 
thut / das ſolches alles Chriſto / Gottes 
Son ſelber geſchicht. Nun leſt jhm —* 

no 


" An Sanct. U 
vnnd theten jhn durch die mau⸗ 
ren / vnd lieſſen jn in einem korb 
hinab. | 


Kurge auslegung dies 
ſer Hiſtori. 


Er heilig Prophet Eſa.u.weiſſa⸗ 

get von dem Reich Chrifti/das zu 

N der zeit des newẽ Teſtaments / die 
woͤlff bey den lemmern wonen werden / 
welche dann hie in dieſer Hiſtori reichlich 
angeht erfuͤlt zu werden / in dem / dz Sau⸗ 
lus erſtlich wie ein reiſſender wolff ſchnau 
bete / vñ nach den ſchefflin Chriſti ſchnap⸗ 
pete / dieſelbigen zuuerderben / mit Phari⸗ 
ſeiſcher lehr / vñ durch offentlich wuͤrgen / 
mit Tyrañey / dieweil er aber wunderbar⸗ 
licher weiß / vom himel herab bekert / vnd 
auß einem Tyrannen / ein frommer Chriſt 
auß einem wolff / ein ſcheflin / auß einem 
Phariſeer / ein rechtſchaffner lehrer gema 
chet / vñ bekert wirdt / da wirdt an Ns 

t 
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fuͤlt / vñ war/wie Eſaias bat zuuor langſt 
verkuͤndiget / das die Woͤlff werden bey 
den lemmern wonen / Haben alſo hie erſt⸗ 
lich zum troſt zumercken / das die verfol⸗ 
gung der welt / nit auſſen bleibt / wo Juͤn 
ger Chriſti / vnnd glaubige hertzen ſind / 
wie ſich dann bald im anfang der Chriſt⸗ 
lichen Kirchen eine verfolgung wider die 
Chriſten erhebt / dann Paulus ſagt / dz als 
le die Gottſelig leben in Chrifto / muͤſſen 
verfolgung Teiden/2.Tim: 3. Alſo muͤſſen 
wir uns das erwegen / das / ob wir ſchon 
gern fridlich ſein woͤllẽ / vñ vnſere ſchwer⸗ 
ter zu pflug ſcharen / vñ vnſere ſpiſſe zu ſi⸗ 
cheln machen / wie Eſa. von den Chriſten 
verkuͤndigt hat / Cap. 2. ſo feiret doch die 
welt nit / vnd helt nitfrid mit den glaube 
gen / dañ Chriſtus hat nit frid / ſonder das 
ſchwert geſandt / dieweil er kommen iſt zu 
erregen den menſchen / wider feine vater / 
vñ Die tochter wider feine mutter / vñ des 
menſchen feind / werden ſein eigen haußge 
noſſen ſein / Mat / io0. da hebt ſich denn vn 
frid / feindſchafft / verfoigung / vnd en 
Ä jamer 
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jamer / von den vnglaubigen / wider die 
glaubigen / das Cain ſeinen Bruder Abel 
erwuͤrgt / wie zu vnſern zeiten auch ſolche 
ſchreckliche Exempel ſich begeben ha⸗ 
ben / das ein Bruder den andern von des 
Euangelions wegen ermoͤrdet hat / alſo 
gehet es dann / das die armen Chriſten / 
vnd ſonderlich die Diener des worts / auß 
geſendet werden / wie die Schaff / mitten 
vnter die Woͤlff / Matho. Aber den troſt 
haben die lieben Chriſten / das man nicht 
ſie / vñ jr boͤſes leben gedenckt zu ſtraffen / 
ſonder den Herren Chriſtum in jnen / vnd 
ſein wort / vnd jhre gute werck begert die 
Welt zu dempffen / darumb ſo haben wir 
zum troſt / vnd beſtendigkeit / drey ſtarcke 
gewaltige zeugnus / vnd ſterckung wider 
alle verfolgung des Teuffels / vnnd der 
Welt.Erſtlich / das wir haben auff vnſer 
ſeiten Gottes wort / dic ewige warheit 
ſelber / welchs ewigklich bleibt / Eſa. 40. 
Solchs wort / kan vnd mag nicht gebun 
den werdẽ / 2. Tim 2. So haben vnſere wie 
derſacher dargegen wider vns / jrthumb/ 
ME: falſche 
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falfche lehr / vñ menfiben tande/darnach 
zum andern/ ſo haben wir die rechte ord⸗ 
nung / vñ befelch Gottes der heiligen Sa⸗ 
crament / vnd des waren Gottesdienſts / 
welcher ſein grundt reichlich hat in Got⸗ 
tes wort / Dargegen haben vnſere Feindt 
falſchen Gottesdienſt / menſchen ord⸗ 
nung / vnd vermiſchte Sacrament / on al⸗ 
len grund heiliger Schrifft. Zum drit⸗ 
ten / ſo haben wir vnſerer lehr / vñ Gottes 
dienſts / gewaltige Exempel der erſten 
Kirchen Chriſti / der Apoſteln / vnd jhrer 
jünger zu Corintho / ſo haben vnſere 
feindt allein nur newe Exempel der ſchul | 
lehrer / Sophiſten / nd newen Rirchen/ /⸗ 
von kurtzen jaren her / welchen iſt nun g⸗ 
wiſer nach zu folgen? Chriſto / ſeinen Apo⸗ 
ſteln / vñ der alten kirchen? Oder den new⸗ 
en Sophiſten / Concilien etc. In ſumma / 
die Chriſtlich Kirch iſt jtzt wie ein haus / 
das ein guten grundt hat / vnnd aber ein 
boͤſes vnd bawfelliges vberzimmer vnd 
obdach / das ſoll ja billich vns erhalten 
vnter dem Creutz / dann da muͤſſen wir fa⸗ 

| rren laſ⸗ 


bs An Sant a 
ren laſſen und haffen alles was Chriftunt 
vnd fein wort haſſet / Vater / mutter ein 
Luc.i4. Deut. ʒzʒ3ʒ3. | 
Zum andern / dieweil hie / vnd anders 
wo inn den Kuanieliften / der verfolg⸗ 
ung / vnd Tyranney meldung geſchicht / 
iſt zu mercken / das dreyerley verfolger 
vnd Tyrannen finde / vnd jmmer einer 
erger / vnd Gotloſer / denn der ander / vnd 
einer hoͤher ſundigt / vnnd ſchwerer ver⸗ 
dampt wirdt / dann der ander / wiewol 
die verfolgung an jr ſelbſt / ein ſchwere / 
groſſe / vnd ſchreckliche Suͤndt iſt. Erſt⸗ 
lich / das ein Tyrann wider Gott ſich fre⸗ 
uentlich ſetzt / Zum andern / das er vrſach 
gibt / Das Gottes wort geleſtert wirdt / 
Zum dritten / das er rechtẽ Gottes dienſt 
vnter truͤckt / vnd falſchen Gottes dienſt 
mit gewalt ſchuͤtzet / Zum vierdten / das 
er des Teuffels reich hilfft fuͤrdern / vnd 
mehren / zum Fuͤnfften / das er die Kirch 
Chriſti zerſtoͤrt/ vnd vil ſchwachglaubige 
abſchrecket / vnd zur abgoͤtterey / vnd ver⸗ 
leugnung der warheit noͤtigt / Zum ſeeh⸗ 
U ſten / 


i Dauls beferung,. 85 
ſten / das er vnſchuldig blut vergenft/wis 
der alle recht vnd billichkeit / ſolche ſtůck 
alle miteinander finde warlich vor Gott 
groſſe / grewliche / vnd ſchreckliche ſuͤnd / 
welche alle mit helliſchẽ fewer geſtrafft 
muͤſſen werden / wo mans nicht erkendt / 
vnd gnadt erlangt. Nuhn die erſten Ty⸗ 
rannen / ſindt die Werckheiligen / Gleiſſ⸗ 
ner / vnd Apoſteutzler / welche aus vnzeit⸗ 
tigem eiffer / vnd inn vnwiſſenheit / die 
vnſchuldigen frommen Chriſten / vnnd 
liebhaber der Goͤttlichen warheit / vers 
folgen / ſolche meinen / ſie thun Gott ein 
dienſt daran / Johan.16.Sie wiſſens / vnd 
verſtehens nicht beſſer / ſonder beredẽ ſich 
ſelber felſchlich / vnd haiten die frommen 
Chriſten für Ketzer vnd auffrhuͤrer / durch 
welche aller vnrath / gefahr / ſchaden / vnd 
zerrůttung entſpringe. Ein ſolcher verfol⸗ 
ger war Saulus / Acto.o· vnd 1. Timorh.r. 
Die andern verfolger aber / ſind rechte E⸗ 
picurer / fragen weder nach Got / noch ſei⸗ 
nem wort / vnd kirchen / ſonder ſorgen al⸗ 
lein fuͤr jhren ſchaden / vnd vnrath haben 
— | 7 jörg 


An Sauct 
ſorg / es geſchehe jnen ein abbruch in jrem 
regiment / ehr / gewalt / einkommẽ / freud/ 
wolluſt / vnd vppigkeit / ein ſolcher Epi⸗ 
curer / vnd Tyrann war Herodes / welcher 
die vnſchuldigen Kindlin darumb toͤdtẽ 
ließ / dieweil er feines Reichs ſich beſorgt / 
Mat.2. Alſo war auch der ander Herodes 
welcher Johannẽ enthaupten ließ / Mar. 
6.darumb das er ſorgt / er muͤſte ſein Me⸗ 
tzen Die Herodiadem von ſich laſſen / alſo 
beſorgt auch Pilatus ſeines Ampts / ehr / 
vnd einkommens / Matth. 22. Die drit⸗ 
ten find verblendte / vnd Teuffeliſche Tys 
rannen / welche reiſſende Woͤlff / Lewen / 
vnd Beren ſind / welche wiſſentlich der 
bekanten warheit widerſtreben / vnd die⸗ 
ſelbigen mutwillig verfolgen / auß freue⸗ 
iem durſt / vnd boßheit / Gott zu trutz / vñ 
den armen Chriſten zu leid / wie dañ ſolche 
geſellen die Hohenprieſter / vnd Phariſe⸗ 
er waren / welche Stephanum verſteinig⸗ 
ten / vom Teuffel alſo verblendt / Acto ·. 
ſolche ſuͤndigen in heiligẽ Geiſt / wie auch 
der Keiſer Julianus / die frommen = 
en 


Daulsbeferung. 90 
‚fen verfolgt / das iſt aber ein fündtinbei- 
ligen Geiſt / welche weder hie / noch dort 
vergeben wirdt / Matth. ız. 
zum dritten / ſo haben wir ein ſchoͤn Er 
empel der Chrifflichen bekerung / vñ buß/ / 
was ein rechte bußfey / woher ſic komme / 
vñ was ſie in eim ruͤwigen bergen anrichs 
te / vnd ſchaffe. Die buß iſt nichts anders / 
dañ ein rechte / gruͤntliche erkantnuß der 
lünden/ ein hergliche rew vnd leid / vnnd 
ſich alſo demürigen vor Gott / gnad bes 
geren / vnd veſtiglich glauben / Gott ver⸗ 
zeihe vns vnſere ſuͤnd / von wegen ſeines 
lieben Sons / welcher für die armen ſoͤn⸗ 
der geſtorben iſt / ſolche buß vnnd beke⸗ 
rung / wirckt Gott inn vns / durch ſein 
wort / vñ heiligen Geiſt / ſonſt blieben wir 
in vnſern ſuͤnden / vnnd verharten darin⸗ 
nen / biß ſo lang das wir darinnen ſtur⸗ 
ben / vnd zu grund giengen / wo aber Got 
der Herr / durch ſein wort vnd Geiſt / vns 
zu ſolcher buß nicht bringen kan / da greift 
er vns mit dem Creutz an / ſchlecht vns da 
mit nider / vnd demuͤtigt vns / ſo lang biß 
mi wie 


c An Sanet I 
wir erkennen muͤſſen / das wir vnrecht ha 
ben / ſander ſeind / vnnd Gott ſchwerlich 
haben erzuͤrnet / Wie Gott der Herr hie 
den Saulum darnider ſchlecht / ſchreckt 
vnnd blind macht / ne le auch art 
mit gefengenuf /den König Manaſſe/ 
vnnd ward ſo lang gefangen / biß er ſich 
darinnen bekert / 4. Arc 21. vnd 2: Para; 
33 Solche bußfertige hertzen / die ſchaffen 
hernach vil guts / nu vnnd frommens/ 
vnnd erzeigen jre buß mit rechtſchaffnen 
fruͤchten / wie der Teuffer Johannes er⸗ 
fordert / Mare. 3. Wie dann auch her⸗ 
nach der heilig Paulus / in ſeiner beke⸗ 
rung / vil guts wirckt / den Chriſtlichen 
glauben lehret / offentlich bekent / daruͤber 
allerley gefahr / ſchadẽ vnd verfolgung era 
Bulder/2.Cor. vnnd andere auch durch 
Bottes wort gewinnet / zur buß leitet, die 
gnad vnd barmhertzigkeit in Chriſto prei 
et / rhuͤmet / vnd die verzagten / kleinmů⸗ 
tigen hertzen / auffrichtet vnd troͤſtet / ſich 
ſelber allen rewenden ſuͤndern / zum troͤſt⸗ 
lichen Exempel fuͤrſtellet / die gnad ide 
RT ru⸗ 


g 
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ſti ruͤmet / vnnd die zerſchlagnen bergen 
auff Chriſtum fuͤret / . Tim. Tda zeigt ſich 
als dann / der gute baum / an ſeinen fruͤch⸗ 
ten / Matth.*. | 

Zum vierten/haben wir bie ein treflich 
vnd troͤſtlich Exempel der gnaden vnnd 
barmhertzigkeit Gottes / in Chriſto vn⸗ 
ſern Herren) das Chriſtus von wegen der 
armen ſuͤnder kommen / erſchinen vnnd 
menſch worden iſt / geſtorben / aufferſtan⸗ 
den / vnnd von vnſert wegen zur rechten 
Gottes ſitzet / auff das er vns helffe auß 
vnſern ſuͤnden / vnd vns zu kindern Got⸗ 
tes mache / da ſol ja kein ſuͤnder verza⸗ 
gen / wie groß / wie ſchwer / vnd wieuil 
auch ſeiner ſuͤnden ſeind / dann ſeind das 
nicht ſchwere / vnd ſchreckliche fünd / die 
Saulus hie begangen hat / das er Chri⸗ 
ſtum antaſtet / ſein wort leſtert / ſeine Chri 
ſten verfolgt / vnnd die ſchoͤne / liebliche / 
newe / vnnd tewr erkauffte / erlangte/ 
vnd erworbene Braut / geſpons / vnd ge⸗ 
mahel Chriſti / betruͤbt / beraubt vnnd 
jemerlich vnnd erbermlich ermoͤrdt? Da 

9* — N id; we 
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wer janitht wunder gewefen/ das Chri⸗ 
ſtus / als ein gewaltiger HErr / und Ads 
nig / mit donner vnd blitzen den Saulum 
erſchlagen / vnd zerpuͤluert hett / das er in 
fein liebſten gemahel / alſo grewlich hin⸗ 
richt / vnd toͤdtet / vnd ſolchs nicht ein 
oder zweymal / ſonder offtmals / ſich ſol⸗ 
liches vnterſtanden hat / mie rath / that / 
vnd bewilligung / dann da er noch ein 
Juͤngling iſt. Da bewilliget er / vnd huͤt⸗ 
ect der kleider der Moͤrder / fo Stepha⸗ 
. num verfteinigen / 4cto.>. Ohn was er 
hernach ferner / volſtreckt hat / da er 
die gemein Bottes / hin vnd wider zer⸗ 
ſtoͤrt / vnd fie gefengklich vberantwort zu 
peinigen / vnd zu toͤdten / Acto.s. vnd Dies 
weil er ein geborner Jud iſt / ein Buͤrger 
von Tarſen / aus Cilicia inn klein Afıa / 
Acto.ꝛi ein Iſraeliter 2 Corin. in. aus dem 
Stamm Beniamin / vnd ein Pharifeer / 
Phil 3. ſo thut er den liebe Chriften nicht 
allein vil leids an / mit oͤffentlicher vers 
folgung / als ein heilige / gelerte / anſehli⸗ 
che perſon / ſonder vnterſteht ſich auch 
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(baden zu thun / mit feiner Pharifeifchers 
lehr / vnd gleiſſneriſchem leben / alsein 
frommer/Botsforchtiger Iſraelit Dann 
mit jrriger / widerwertiger lehr des Ge⸗ 
ſatzes / wieder das Euangeli / vnd mit gu⸗ 
tem ſchein / eins ſtrengen lebẽs / thut man 
dem Veich Chriſti / vnd dem Euangelio 
mehr ſtoͤß vnnd hindernuß / dann etwa 
mit offentlicher verfolgung / noch kumbt 
diſer groſſer Sünder zu gnaden / vnd er⸗ 
langt / das er ein auſſerwelter ruͤſtzeug 
Gottes wirdt / Aceo.y. vnd arbeit mebr/ 
ſchafft auch mehr nutz / dann vil andere 
Apoſtel / Ro.ıs.Derbalb kein Sünder inn 
ſeinen ſuͤnden verzagen ſol / Gott iſt reich 
vber alle die / fe jhn anruͤffen / Rom. io. 

Zum fuͤnfften / ſo iſt auch hie ſonderlich 
zu bedencken von den ſuͤnden / das / wie⸗ 
wol der fünden/ / inn Summa / zweyerley 
ſuͤnd / wie dann die zwo taffel Moſi ſol⸗ 
ches auß weiſen / etliche wider Gott / etli⸗ 
che wider die menſchen / vnſern nechſten / 
ſo geſchehen doch ſolche Suͤnd / von den 
menſchen allein auß dem vnglauben / 

= Mi weiche 
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welcher vnglaub etwa geht auß wiſſen⸗ 
heit /ecwan aus vnwiſſenheit / wie wir 

droben zum teil auch gehoͤrt haben / von 

den yrannen/dann es feind etliche men, 
ſchen / die widerſtreben nicht allein Chris 

ſto / vnnd ſeinem wort / aus vnuerſtandt / 
ſonder fie widerſprechen auch der oͤffent⸗ 
lichen / vnd bekandten warheit / vnd dem 
heiligen Geiſt felber/ dieſe legen ſich duͤr⸗ 
ſtigklich / vnd freuenlich nichgalleın wis 
der die herrlichen gewalt vñ macht Gott 
des Vaters / vnd wider Die weißheit des 
Sons / ſondern auch wider die erkandte 
gnad / vnnd Öffentliche angebotne heili⸗ 
gung des heiligen Geiſts / das iſt ein vn⸗ 
ableſßliche ſuͤnd Die weder hie / noch dort 
kan vergeben werden / Mar.2. Inn ſolche 
ſchreckliche Suͤnd iſt Saulus nicht gefal⸗ 
len / da hat jn dennoch Gott aus gnaden 
erhalten / das er mit den Phariſeern / inn 
ſolchen ſchweren vnnd ſchrecklichen zorn 

Gottes / ſtraff vnd verdamnus nit gera⸗ 
then iſt / das iſt ja ein groſſe barmhertzig⸗ 
keit Gottes geweſen / da doch — * 

* * F dry 
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Derr / durch feine gerechtigkeit den Sau⸗ 
lum / nach verdientem lohn / hette muͤgen 
alſo ſtraffen / jn anlauffen / vnd von einer 
Sind zur andern fallen laſſen / ſuͤnd mit 
ſuͤnd geſtrafft / vnd die ſchrecklichen vors 
damnus zu letzt vber jhn laſſen angehn / 
Die ander ſuͤnd aber / wiewol ſie auch aus 
vnglauben / vnnd wider Bott / vnd den 
Nechſten / geſchicht / ſo wirdt fie doch et⸗ 
wan verbracht / aus vnwiſſenheit guter 
meinung vnd vnzeitigem Eyffer / oder 
aber etwan aus ſchwacheit menſchlicher 
bloͤdigkeit / Solche ſuͤnd gibt Bote durch 
ſein Geſatz zu letzt / oder durch das natuͤr⸗ 
lich liecht dem menſchen zu erkennen / vñ 
erleucht jhn mit ſeinem heiligen Geiſt / 

das jhm ſolche Suͤnd vergeben werden / 

durch den glauben an Jeſum Chriſtum / 

Dann Chriſtus iſt vmb ſolcher Sünder 

willen kommen / ſie zur Buß zu ruffen / 
Matth..o. vnd fie ſelig zu machen / Luc. ig. 
Dann Bott wil nicht den todt des Suͤn⸗ 
ders / ſonder das ſich der Suͤnder bekere / 
vnd iebe / wie Gott im Propheten Eze⸗ 
| 1 v chiele 
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chiele verheiffer/Lap.ız.vnd 33. So rufft 
auch Chriſtus ſelber ſolche ſuͤnder zu jhm / 
das er ſie woͤll erledigen / vd erquicken/ 
Maech.u.Dann er iſt fuͤr vnſer Suͤnd ges 
ſtorben. Bom. 4. | 
Zunm ſechſten / Sohöre hie ein tröftlich 
Erxempel / welches Gott erzeige/ vnnd 
Chriſtus felber eröfter alle leidende Chris 
fen / ſo vmb der warheit willen verfolge 
werden / dann hie fpricht jhe Chriftus auß 
Oruchlich zu Saulo/ Saul/ Saul / was 
verfolgſt du mich + Vnd fpriche nicht 
ſchlechts mir / was verfolgft du meine 
Chriften:Jünger/glaubigen/ oder meine 
kirchen / volck / geiftlichen leib/ gemabel/ 
meine Brüder / vnd die Kinder Bottes/ 
welches doch alles ſchwerung / vnd dens 
Saulo aus der maffen erſchrecklich zu hoͤ⸗ 
ven were geweſen / Dann wann Gott zu 
mir von himel herab redete / vnd mich ei⸗ 
ner einigen geringen Suͤnd ſolt anreden/ 
vnd ſtraffen / wie ſolt mir der ſchwindel 
kommen / das hertz zitern angehen / vnd 
ber angſt ſchweiß außbrechen ? Aber da 
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bört Saul / vil / vil hertere anklag / vnd 
groͤſſere ſuͤnd / dann das er allein Gottes 
kinder / vñ Gottes volck verfolgt / ſonder 
er muß hören / das er Bott felber/den als 
ber Höchften Son / den Rönig der chren / 
die Goͤttliche Maieſtat ſelber verfolgee/ 
das iſt dem Saul ein donnerfihlag gewe⸗ 
ſen / der jn zur Erden geſchlagen / vnd jm 
inn ſein Gewiſſen / zur Hellen hinab ge⸗ 
ſtoſſen hat / da laſſet ſich nun vnſer lieber 
Herr vnd Boͤnig ſehen / vnd hoͤren / wie 
thewr / vnd lieb wir jm ſeind / wie cin ſte⸗ 
tes auge er auff vns hat / ob er ſich gleich 
wol ein zeit lang verbirgt / vnd ſich ſtelt 
als ſche er nicht / vnd woͤll nimmer helf⸗ 
fen / ſo iſt er vns doch ſehr nahet / ja bey 
vnd mic vns / im leiden / wie er ſagt / pſal. 
91. Ich bin bey dir in der not / alſo nahet / 
das Chriſtus ſelber in vns leidet / das kan 

ja ein ſchoͤner / ſtarcker / vnnd troͤſtlicher 
troſt ſein / das / ſo vns die welt verfolgt / 
leid / leiden / vngemach / vnd den todt an⸗ 
thut / das ſolches alles Chriſto / Gottes 
Son ſelber geſchicht. Nun leſt jhm — 
m 


An Sanct 

voch diſer Her nicht gern im bart graſen / 
vnd auff der Naſen tantzen / das die welt⸗ 
hat zuuor / allzuuil des Paſſions mit jhjm 
geſpilet / er iſt der welt zu mechtig vnnd 
herrlich worden / darumb heiſt es / huͤttet 
euch vor dem menſchen / vnnd laſſet von 
dem ſelben ab / der athem in der naſen hat 
Eſa. 2. So ſagt Gott der Herr auch ſel⸗ 
her zu allen glaubigen / wer euch antaſtet 
der taſtet meinen Augapffel an / Zah. ij . 

Zum fibenden / ſehen wir / wie es Der 
welr gelinge/ vnd wicesentlich mit den. 
verfolgern ein end nimbt / wann fie Chri⸗ 
ſtum / vnnd ſein wort verfolgen / dann ob 
ſchon Gott ein weil zuſihet / vnnd laſſet 
die welt jren mutwillen treiben / jhr muͤt⸗ 
lein kuͤlen / vnnd die armen Chriſten pla⸗ 
gen / ſo erhebt ſich doch endtlich vnſer 
RErr / laſſet ſich ſehen / ſchlecht darein / 
vnnd greifft den feinden / des Euangelij 
auff die ſchwarten / wie Chriſtus ſich bie 
reichlich laßt ſehen / vnd mercken / das er 
kein gefallen hat / das Saulus die glau⸗ 
bigen durchechtet / dann es iſt jenen / in; 

— Summa/ 
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Summa / ſchwerlich / jaauch vnmuͤglich 
wider den ſtachel lecken / diſer ſtachel iſt je 
nen zu ſpitzig / zuů ſcharpff vnd zu ſtarck/ 
Gott der Herr laſt ſich im himel / in ſeinet 
Maieſtet nicht pochen / noch trotzen⸗ 
dañ es iſt kein liſt / kein macht / kein Bunft/ 
kein weißheit / kein anhang 7 kein ſtercke⸗ 
kein practika / vnnd kein rath wider den 
Herrn / wie Salomon ſagt / Pro. 21. 

Zum achten / merck hie auch ferner wie⸗ 
uil Gott dem Herrn an dem euſſerlichen 
vnnd muͤndtlichem wort gelegen iſt / das 
Gott vom himel / hie dem Saulo keine 
newe predig wil anrichten / ſondern be⸗ 
filhet ſolches zuthun dem Anania / ſo ein 
Jünger Chriſti wer / zu Damaſco / der 
ſoͤll jm ſagen / wie er glaubig und ſelig ſol 
werden / dann der befelhe Chriſti / iſt auß⸗ 
gangen / durch die Apoſtel / Das fie muͤnt⸗ 
lich von Chriſto zeugen ſollen / Johana4. 
Acto. 5. derhalben ſo ſoll niemadt / wie 
doch die tolle welt pflege zuthun / das 
muͤntliche wort verachten / dann das E⸗ 

nangelion iſt ein krafft Gottes / die er 
L 
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lig macht / alle fo daran glauben/ Kom te 
Gottes wort bat diefe verheifung / vnnd 
nachdruck / wo es müntlich gehet / gepre⸗ 
digt vnd getriben wirt / das es nim̃er leer 
abgeht / ſonder alzeit nutz ſchafft / wie got 
verheißt im Prophe. Eſa. 55. dieweil dañ 
auß dem gehörten vñ gepredigten wort / 
der glaub kombt / Bo.io. vnd auß der pres 
dig vom glaubẽ der geiſt Gotes entpfan⸗ 
gen wirt / Gala. 3. fo ſollen wir das wort 
Gotes mit gantzẽ ernſt / fleiß / andacht / vñ 
reuerentz hoͤren / annemen vnd glauben ge 
ben / dazu ſollen wir auch die diener des 
worts / in allen ehren haben / wie Paulus 
lehrt /ı. Tim. 5. vnnd Gala. 6. Teemı. 
Theſſa. 5. dann wer die diener des worts 
verachtet / der verachtet Chriſtum Gots 
tes Don ſelber / Matth. io | 
zum neunten / follen wir bie lernen er 

kennen die weis/ onnd are onfers Herrn / 
die er fürnimbe/ wenn er ons wil erleuch⸗ 
ten / glaubig vnd felig machen/ da kombt 
Gott erſtlich zu uns mic feinem geſatz / 
ſchrecket vnd drowet vns / dringt / treibt / 
| vnd 
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vnd jagt vns / in den tod / hell wii verdam 
nus / kombt auch etwa mit Creutz vnnd 
leiden / druckt vns damit / das vns der 
angſt ſchweiß moͤcht darüber außgchen/ 
vnd ſtellet vns fein zorn / ſtraff vnd ges 
rechtigkeit dermaſſen vor augen / das vns 
dunckt / wir ſeyn lebendig todt / vnnd im 
der hellen / Alſo pflegt Got der Herr erſt⸗ 
lich rauch vnd ſcharpff mit vns vmbzu⸗ 
gehn / biß das er vns demuͤtigt / vnd vns 
vnſere ſuͤnd zuerkennen giebt / geußt erſt⸗ 
lich den ſcharpffen wein in vnſer wun⸗ 
den / wie der Samaritan dem verwund⸗ 
ten zu Hiericho thet / Luce 10.alſo handlet 

erſtlich Got der Her hie mit Saulo/ klagt 
jn erſtlich an / vñ ſchlegt jn zu boden / ma⸗ 
chet jn auch blind / darnach aber wie er jn 
zuuor erſchreckt / vnd hart angefaren hat / 
troͤſtet er jn wieder durch Ananiã / taufft 
jn / weiche jm feine ſuͤnd ab / vnnd mache 
jn glaubig / getroͤſt vnd froͤlich / Darnach 
zum andern / weil er jn zu boden geſchla⸗ 
gen hat / richtet jhn Chriſtus wider auff/ 
und verheißt jhm / das er ein auſſerwelter 
J ruͤſtzeug 


u An Sauct 

rüſtzeug Gottes fein fol: Zum dritten / 
dreweũ er jn blind het gemacht / ſo macht 
er jhn widerumb ſehend / das viel Heiden 
hernach erleuchtet / vnd ſehend machet / 
vnd vor Koͤnigen vnd Herren / als ein ge⸗ 
waltiger Apoſtel predigt / das iſt / wie 
Hanna fingt / Der HErr toͤdt / vnd gibt 
Das leben/ Süretinn die Hell / vnd wider 
heraus / 2A 0 —— i 
Zum zehenden / Merck bie ferner / auf 
den obenangezeigten puncten allen / Das 
Bott ein wunderbarlicher werckmeiſter 
iſt / der da all vngluͤck / Creug vnd leiden] 
den auſſerwelten zu gut bringt / vnd zur 
fuͤrdernuß jhrer ſeligkeit gedeyhen laſſet / 
dann denen die Gott lieben / muͤſſen alle 
Ding zum beſten dienten/Aom.8. vnd die⸗ 
weil Gott in der bekerung / vns erfrewet / 
vnnd erquicket / durch ſeinen Goͤttlichen 
troſt / ſo leget er vns hernach auch wider 
das Creutʒ auff / wie er hie Paulo laſt an⸗ 
zeigen / das er noch viel leiden mus / von 
wegen des Namens Chriſti / Aber gleich⸗ 
wol ſo hengt er viel ſchoͤner verheiſſung 
| daran] 
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daran / Match. z. vnd ı9.der allmechti 
Gott wölle unsim Creug erbalten/dur 
Chriſtum ſtercken / vnd mit dem heiligen 
Geiſt troͤſten / Amen. | 


Am tag der reinigung Mas 
rie / Euangelium Luc.ꝛ. 
Adie tage jhrer reinigung / 
nach dem Geſetz Moſi ka⸗ 
men / brachten ſie jhn gehn Jeru⸗ 
ſalem / auff das fie jn darſtelleten 
dem Herrn / wie denn geſchrieben 
ſtehet inn dem Geſetz des Heren/ 
Allerley menlein / das zum erſten 
die mutter bricht / ſoll dem HEr⸗ 
ren geheiliget heiſſen. Vnd das ſie 
geben das Opffer / nach dem ge⸗ 
ſagt iſt im Geſetz des Herrn / Ein 
par turtel tauben oder zwo junge 
tauben. — 
n 





‚Am tageder 

VUVUnd ſiehe / einmenfch war zu 
Hieruſalem / mit namen Sime⸗ 
on / Vnd derfelbig Menſch / war 
fromm vnd Gotsfoͤrchtig / vnd 
wartet auff den troſt Iſrael / vnd 
der heilig Geiſt war in jhm. Vnd 
jhm war ein antwort worden / 
von dem Heiligen Geiſt / er ſolt 
den tod nicht ſehen / er hette dann 
zuuor den Chriſt des Herren ge⸗ 
ſehen. Vnd kam aus anregen des 
Geiſts inn den Tempel. Vnud da 
die Eltern das Rinde Jeſum inn 
den Tempel brachten / das ſie fuͤr 
jhn theten / wie man pfleget nach 
dem Geſetze / Da nam er jhn auff 
ſeinen arm / vnd lobete Gott / vnd 
ſprach / Herr / Nhun laſſeſtu dei⸗ 
nen diener im Fride fahren / - 
08 
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du geſagt haft. Denn meine aus 
gen haben deinen Heilandt gefes 
hen / Welchen du bereitet haft für 
allen Voͤlckern. Ein liecht zu er⸗ 
leuchten die Heyden / vnnd zum 
preis deines Volcks Iſrael. 


Kurtze auslegung des 
Leich wie Gott der Allmechtig / 
im alten Teſtament / durch ſeine 


Demi Vropheten zeugnus geben 


Euangelij. 

hat / von ſeinem eingebornen lieben ſon / 

das derſelbig — ſein ſoll / menſch 

werden / vnd ein new ewig koͤnigreich an⸗ 

fahen / vnd ſein volck ewig ſelig machen / 
Alſo zeugt auch Gott der Herr im newen 
Ceſtament / durch ſeine newe Propheten / 
vnd Apoſteln / das ſein lieber Son erſchi⸗ 
nen ſey / Die goͤttliche warheit erfuͤllet / vñ 
| Ni jew 





Amtag der 

jetzt vorhanden / alle weiſſagung der al⸗ 
ten zu erfüllen / wie dann hie in diſem E⸗ 
unangelio der fromme Simeon / vnd Han⸗ 
na / auß eingebung des heiligen Geiſts / 
offentlich / im Tempel / zu Hieruſalem / 
zeugknus geben / das diſes newgeborne 
Kindlin Marie / ſey der ware Meßias / 
vnd Heylandt Gottes. Nun ſolche zeug⸗ 
knus des Herren / iſt erſtlich angangen / 
vnd geſchehen im freyen oͤffentlichen fel⸗ 
de / vnter den Himel / auſſerhalb der ſtat / 
den Hirten / bey Bethlehem / Luc. 1.018 
ſolchs / nicht ohn vrſach / dann der HEErr 
Chriſtus ſolt nicht allein bleiben / vnnd 
ſein wort bekandt / vnd offenbar werden / 
inn den Juͤdiſchen Steten / Darzu / ſo ſolt 
auch diſer Herr Chriſtus nicht allein kom 
men / vnd erſcheinen / den groſſen / heili⸗ 
gen vnd gelerten leuten / ſonder auch dem 
armen volcke / den geringen ſchlechten / 
vnd verachten leuten / ja ſolche / ſolten als 
einfeltige / vnmuͤndige / vnd albere leut / 
am erſten / vnd meiſten den Herren Chris 
ſtum / fuͤr jhren rechten vnd — > 

| Zn: ande 


_ 


reinigung Marie. 99 
landtannemen/Darnach zum andern / ſo 
iſt auch ſolch zuugknus vnd offenbarung 
angangen / inn der Stat zu Hieruſalem / 
bey den groſſen hohen Potentaten / inn 
des Koͤnigs Herodis Saal / den Weiſen / 
auß Morgenland / das Chriſtus su Beth⸗ 
lehem geborn ſoll werden / wie ſie dann 
ſolches mit offentlicher that befunden / 
Math. 2: Solchs aber alles iſt geſchehen / 
das nicht allein auch die hohen groſſen 
Potentaten / gehoͤren inn das himelreich/ 
wie dann Gott kein anſeher der perſonen 
iſt / Acto.am 10. vnd reich ober alle / Rom. 
10. Sonder das auch durch die Koͤnigen 
vnd Kürften /die thorn vnd thür / weit 
vnnd hoch gemachet ſollen werden / das 
inn der Welt der König der ehren ein zie⸗ 
be / Pfalm. 24. vnnd durch die weltliche 
Oberkeit alle jre vnterthanen zu Chrifto 

efürdert werben / vnnd vber das alles / 
Das auch Chriftus mit feinem reich Eönne 
vnter die Heyden / vnd Weiſen im Mor⸗ 
genland/ inn Occident / gegen Mittag / 
vnd mitternacht / inn der gantzen Welt. 
| mi nd 
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Am tage der 
Vnd sum dritten / das auch ſolche zeugk⸗ 
nis vnd offenbarung von dem HErren 
Ebrifto/follen kommen vnter die geiſtli⸗ 
chen im Tempel / wie hie durch Simeon/ 
vnd Hanna geſchicht / auff das gleich wie 
zuuor / durch der geiſtlichen jrrigen Pros 
pheten / vnd zeugknus die heuchley in das 
gantz land außkommen / wie der Prophet 
Hieremias klagt / 23. Cap. Alſo ſoll durch 
Die geiſtlichen dargegẽ / wo ſie anders den 
Herren Chriſtum wöllen annemen / die re⸗ 
chte lehr / vnd der ware Gottesdienſt auß 
gebreit werden / in der gantzen welt / auff 
das jederman inn allerley ſtenden / ſelig 
werde / end zu letzt am Juͤngſten tage⸗ 


niemandt koͤnne der vnwiſſenheit halb / 


des Herren Chriſti entſchuldiget werden. 

Zum andern / dieweil hie ein ſonder feſt 
in der Kirchen gehalten wirdt / ſo woͤllen 
wir etwas hoͤren / von dem vrſprung / 
brauch / vnd mißbrauch diſes Feſts / Wir 
leſen Leuit. i2. vnd Exo.iʒ. 34. Num. s. al⸗ 
ſo / wann ein weib beſamet wird / vnd ge⸗ 
birt ein Kneblein / ſo ſoll ſie fiben tag ons 


| 
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zen ſein 2c. vnd ſoll daheim bleiben drey 
vnd dreißig tag 2c.und wann die tag jrer 
reinigung auß find / ſoll fie ein jerig lamb 
bringen zum Brandoffer / vnd ein junge 
tauben zc. Vermag aber jr band nicht ein 

ſchaff / ſo neme fie zwo turtel tauben/ oder 
3100 jungerauben / eine zum Brandopf⸗ 

fer/ die ander zum Sündopffer / fo * ie 
der Driefter verfönen / das fierein werde/ 
Nun ſolche ordnung Gottes / durch Mo⸗ 
ſen gegeben / begehet / vnd volſtrecket hie 
die heilige Junckfraw Maria / vnd erfuͤl⸗ 
let willigklich das Geſatz Gottes / die⸗ 

weil ſolch gebot fie belangt / als ein Kind 
betterin / Dieweil aber die Junckfraw 

Maria ſolchem Geſatʒ endtlich vñ eigen⸗ 

tlich nicht vnterworffen war / ſie auch hie 

außgenommen vnd frey moͤchte ſein / die⸗ 

weil ſie nicht von einem mann / von jrem 

vertrawten ehegemahel Joſeph / ſonder 
vom heiligen Geiſt war ſchwanger wor⸗ 

den / fo bet ſie je billich jr entſchuldigung 
mit gutem Gewiſſen muͤgen fürwenden/ 
vnd frey ledig — das thut ſie 


üij nicht 


w Am tage der 
nicht / ſonder ſie begeht ſolchen eingeſetz⸗ 
ten / geſtifften / vnd geordneten Gottes⸗ 
dienſt / Gott zu ehren / gehorſam / vñ dien⸗ 
ſte / vnd vbernimpt ſich hie jhrer freyheit 
gar nichts / ſonder giebt damit ein ſchoͤn 
Exempel der liebe / das wir nach dem 
Exempel der heiligen Junckfrawẽ / wel⸗ 
che des heiligen Geiſts vol iſt / ſollen ge⸗ 
ren die Birchen ordnung helffen halten / 
vnnd begehn / ſo nicht oͤffentlich wieder 
Gotes wort / ſonder dem ſelbigen gemeß / 
oder inn Gottes wort gegruͤndet ſind / ob 
wir gleich [bon dauon Exempt / vnnd 
frey ſind / auch vns dauon außreden / vnnd 
entſchuldigen koͤnnẽ / damit wil ich aber / 
hiemit die groben vnleidlichẽ mißbreuch 
mit nichten verteidigt / vnd geſchuͤtzet ha 
ben / darnach zum andern / ſo ſehen wir 
hie / nach dem geſatz der reiniguug / der 
heiligen vnnd gebenedeyten Junckfraw 
Maria / das ſie ein arme / vnd eins gerin⸗ 
gen anſehens fuͤr der Welt geweſen iſt / 
dieweil ſie nicht ein Lamb / ſonder Tau⸗ 
ben zum Tempel bringt / darauß a 
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ben / wie Chriſtus nach der menſchheit 
arm / vnnd feine Eltern eines ſchlechten ⸗ 
vnd geringen vermoͤgens geweſen ſindt / 
das alſo vnſerm Herren wol mit der lie⸗ 
ben armut fein muß / allen armen hauß⸗ 
leuten zum troſt / vnnd das dar HEETRR 
von vnſert wegen arm worden iſt / auff 

Das er vns reich machte/ı: Corinth. am 8. 
Dieweil nun ſolche vnd dergleichen Ge⸗ 
ſatz / Opfferung / vnd Reinigung / ſampt 
dem Leuitiſchen Prieſtertumb gefallen / 
abgethon / vñ durch Chriſtum / im newen 
Teſtament / auffgehaben worden find / 
ſouil den Leuitiſchen vnnd Moſaiſchen 
Gotesdienſt belangt / iſt nicht mehr von 
noͤten / noch vns Chriſten ſolche reinigũg 
aufferlegt / ſonder / ſouil das geſatz der na⸗ 
tur zulaſſet / vnd billich das ein kindbet⸗ 
terin etliche wochen ſich jnnen halte / jr 
verſchone vnd warte / das jr geſundheit 
deſter ehe erlangt / vnd das ſaugende kind 
lin ernert werde / ſouil aber dieſes Feſt der 
lichter vnnd kertzen brennen halben be⸗ 
langt / iſt ein mißbrauch in die Birchen 
— IT» gvcſchlichen / 
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Am tage der 
geſchlichen / vnnd hat ſolches ſein vr⸗ 
ſprung von den Heiden / welche am erſten 
rag des Hornungs liechter / vnd fackeln 
anzuͤndten / vnnd brenneten / lieffen da⸗ 
mit auff der Gaſſen / dauon der Bapſt 
‚Sergius ſolliche Ceremonien / auß der 
heidenſchafft genummen / vnnd inn die 
Chriſtenheit eingefuͤhret hat / Alſo kan 
man ſolliches wol wiederumb auß der 
Chriſtenheit inn die Heydenſchafft Res 


legirn / vnd verſchicken / n Chriſt⸗ 


| arnach ſouil dz opf⸗ 
fer des Kindleins betrifft / iſt auch hie ſon 
derlich zumercken / auff das wir ſehen / 
das Maria / vnd jhr kindlin / ſouil es den 
Gottes dienſt belangt / nichts fuͤrgenum⸗ 
men / vnd gethan haben auſſerhalb Got⸗ 
tes beuelch / wir leſen Exo. 12. das Gott 
der Herr in einer nacht in Egypten ſchlu⸗ 
ge/ alle erſte geburt der monfchen / vñ des 
vichs / welches die zehende plag war / die 
Got Pharaoni erzeigte / Derhalben ſo ges 
bot der Herr zu ſteter gedechtnuß hernach 
allem volck von Iſrael / das ſie Gott dem 
V Herren 
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Erren alle erſte geburt ſolten heiligen / 
Exo. 13. auff das ſolche erſte geburt des 
HErren ſein ſolte / Exo.22. wie Gott das 
ſelbs ernſtlich gebeut / vnnd ſpricht / dei⸗ 
nen erſten Son ſolt du mir geben / derhal⸗ 
ben muſten die erſtgeborne Kindlin ge⸗ 
loͤſet werden / Exo. 34. da muſten die El⸗ 
tern fur ein ſolch Kindlin fuͤnff ſeckel ge⸗ 

ben / Num. 3. wie dan Gott der Herr her⸗ 
nach an ſtatt ſolcher erſtgebornen Kin⸗ 
der woͤlet / vnd anname die Leuiten / Nu. 
3. vnd heiligete ſie / Num 8.Deue.is. Alſo 
muſten zum gedechtnuß nichts deſt min⸗ 
Der Die erſtgebornen Rinder geloͤſet / vnd 
dem XErren vor dem prieſter dargeſtelt 
werden / Num. is. Derhalben Leni.ı2. das 
opffer ſolcher erloͤſung beſtimpt wurde / 
wie wir dann auch inn dieſem Text auß⸗ 
drucklich befinden / ſolches bewegt nun / 
für das ander / die Jun Ffrawen Marien / 
ſich in den Tempel zu begeben / vnnd fuͤr 
ſich / vnd jr Bindlein / das opffer zu thun / 
Hierauß ſehen wir / das Chriſtus abermal 
von vnſert wegen / fi vnter das geſatz 
— gethan 


Am tage der 
gethan hat / auff das er uns damit von 
dem fluch des geſatzes erloͤſete / Gal. 3. 

zum dritten/iftferner hie ſonderlich zu 
mercken / dz wir allezeit/ (9 wir den Got⸗ 
tesdienft willen verrichten / auff zwey 
ftück acheung haben follen/ wöllen wir 
anders Gott nach feinem Gefallen dies 
nen / Zum erften/das vnſer Gottesdienſt 
den wir vor handen haben zuerrichten / 
ein guten / vnd gewiſſen grundt hab / im 
Gottes wort / auff das wir auß Gottes 
wort gewiß werden ſolcher Gottesdienſt 
ſey recht vnnd wolgefellig / ſonſt wo wir 
ein Gottesdienſt ſuͤr vns nemen / den vns 
Gott durch fein wore/ nicht beuolben 
hat / můſſen wir zweiflen / ob wir Bot das 
mit nach ſeinem willen dienen / dann al⸗ 
ler Gottes dienſt / on Gottes wort / iſt ab⸗ 
gel wie fich dan Gott der JERr 
effeig beklagt / inn dem Propbeten/wie 
das er ſolches feinem volck niche gebot⸗ 
ten / vnd jm nie in feinen finn kommẽ ſey / 
| Efatıt, "rem Hiere 7.8.19 : vn 32. Sy ver⸗ 
beut auch Gott der Herr ſolches gar 9 
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Lich) Deut. 1R vnd fpricht/ Alles was ich 
euch gebiete / das ſolt jhr halten /das jby 
danach thut / Ir ſolt nicht darzu thun/ 
noch daruon thun / derhalben ſo gilts 
bie auff ſehens / Gore laſſet ſich nicht 
deuſchen / er will nicht das wir jm / nach 
vnſerm kopff / wolmeinung / vnnd gut⸗ 
dunckumg / ſuͤndern nach feinem wort 
vnd befelch dienen ſollen / jhr ſolt niche/ 
ſpricht Gott / ein jedtlicher thun / was 
jhn recht dunckt / Deut. iz. Pro. 3. Hiere. 
iz. Zum andern / wann wir nun in Geiſt⸗ 
lichen vnd Goͤtlichen ſachen / den rechten 
Gottesdienſt ſůr vns haben / wie hie Ma⸗ 
ria / ſo ſol man allzeit dabey / vnnd damit 
Gottes wort lehren / treiben / vnd predi⸗ 
gen / wie hie der heilig Geiſt / den Sime⸗ 
on dazu beweget / das er Gottes wort ver⸗ 
kuͤndigt / auß den Propheten / vnd lehret / 
bekennet auch das diß Kindlin / ſey Chri⸗ 
ſtus / das liecht der Heiden / wie dañ aller 
Gottesdienſt im newen Teſtament / ge⸗ 
richtet iſt auff Chriſtum / denſelben dar⸗ 
durch zu lernen / vnnd bekennen / — 
| Auch 
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"Auch Gottes wort das Euangelion / dar⸗ 
bey allzeit gelert werden ſoll / ſonſt wirdt 
auß dem rechten Gottesdienſt / ein ſtum⸗ 
mer Gottesdienſt / welcher zu lese inn eis 
nen ſolchen mipbrauch gerathet / das man 
opus operatum darauß macht / vnnd da⸗ 
durch Gott verſoͤnen / vnd vergebung der 
ſuͤnden erlangẽ will / ſo doch ſolchs allein 
in Chriſto zuerlangen iſt Aom.am 3. Ca⸗ 
pit.1. Cor. i. | 
Zum vierdten / dieweiljbin Gott alle 
erſte geburt zueignet / vnd heiligete / Exo. 
22.34.30 begabet auch Gott der Herr Die 
erſtgebornen Soͤne / das das erſtgebornen 
recht jr war / vnnd alles was vorhanden 
war in jres Vaters hauß / das muſt jnen 
zwifach gegeben werden / dieweil ſie des 
Vaters erſte krafft waren / vnnd erlang⸗ 
ten das recht beider regiment / wie wir 
ſolches haben / Deut. 21. Solches haben 
wir auch ſchoͤne Exempel / Gene. 49. Da 
Jacob zu Buben ſagt / Buben mein erſter 
Son / du biſt meine krafft / vnd mein erſte 
macht / der öberfteim Opffer / vnd der ers 
2: ſte im 
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ſte im Reich / wie dann ſolches ferner zus 
ſehen iſt / Deut. 33. Alſo dieweil onfer Herr 
Chriſtus der Erſtgeborne vnd der einge⸗ 
borne iſt des Vaters / vnd auch der erſt⸗ 
geborne Son Marie / wie der Euangeliſt 
anzeigt / Math: ı. das ſie jren Erſtgebor⸗ 
nen Son gebar / Nicht das Maria her⸗ 
nach mehr Soͤne habe gehabt / wie dem 
Ketʒer Heluidio / vnd den Juden treumet 
ſonder darumb nennet der Kuãgeliſt den 
Herren Chriſtum / den Erſtgebornen / von 
wegen des ſonderlichen rechts der erſtge⸗ 
bornen / das auch Chriſtus auß der ge⸗ 
burt hette / als der Erſtgeborne / das recht 
erlangt / das er ſoll ſein Prieſter vnd Koͤ⸗ 
nig / Soͤlcher vorteil war nun bey den Ju 
den in groſſem anſehen / dann es was je 
ein groſſe freyheit der erſtgebornenn / wie⸗ 
wol ſich ſolches vorteils etwan die Erſt⸗ 
geborne Soͤne vbernamen / dardurch 
ſtoltzierten / vnd die andern Bruͤder ver⸗ 
achteten / Das Bott der HErr dargegen 
ſie auch verachtet / vñ verwirfft / wie am 
Ruben zu ſehen iſt / da Gott / durch * 

| co 
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cob den Judam zum Regiment erwelet/ 
Geneſ. 49. vnd Cain auch fich ſolchs pber 
nam/ond verſtoſſen wurde/ Geneſ. 4. wie 
auch Eſau / Benef.2>. Alſo gieng es den 
Eltern Soͤnen Eſaie / vñ wurde der juͤn⸗ 
gſte Son Dauid / zum König gefalber/ 1. 
Keg.16. Alſo gehet es auch noch etwa zu / 
Das Die liebſten Soͤne / ſo die Eltern vor 
den andern herfuͤr ziehen / vnd des alters 
halb / den vorgang im erb vnd Mansle⸗ 
hen haben / vbel gerathen / von Gott ver⸗ 
worffen / vñ die andern herfuͤr gezogen 
werden / damit Gott der Herr allen ſtoltz 
des fleiſchlichen rechts / vnd freyheit bre⸗ 
chen will / vnd vns damit Gotsfurchtig 
vnd demuͤtig machen / Alſo kompts offt / 
das auch die Toͤchter baß gerathen / denn 
die Soͤn / vnd die vnrechte lieb der El⸗ 
tern die Kinder offt verderben / wie Sy⸗ 
rach ſagt / Die Muͤtter haben alle Soͤn 
lieb / vnd geredt doch zu weilen ein toch⸗ 
baß / denn ein Son / Syrach 37. | 
- Zum fünfften/ haben wir auch hie zum 
troſt ein troͤſtlich Exempel / wider dz groß 
— ergernuß / 


reinigung Marie. 310% 
ergernus / dasallezeit dic Kirch / dieges 
mein Gottes / vnd das rechte heufflin 
Chrifti/fo gering / ſchlecht / vnd vnacht⸗ 
ſam iſt / wie hie an Maria / Joſeph / Si⸗ 
meon / Hanna / zu ſehen iſt etc. Die haben 
alle ein gering / verachtlich anſehen / als 
ſchlechte geringe handtwercks leut / vnd 
alte kindiſche menſchen / vnd finde doch 
bie die erſten der Kirchen Chriſti / vnnd 
das rechte volck Gottes / Dargegen ſo 
ſind doch hie Hohenprieſter / Phariſeer / 
Schrifftgelerten / die Elteſten im Rath 
zu Jeruſalem / die Kirche / das volck Got 
tes/vnd haben auch das anſehen / den na⸗ 
men / Tittel / ampt / autoritet und Got⸗ 
tes dienſt / Noch gehet hie das vrteil vil 
anderſt / dann die Weltkinder vor augen 
ſchen / Derhalben es allzeit fehrlich vnd 
mißlich geweſcn iſt / woman allein auff 
den groſſen hauffen / ſchein / euſſerliche 
heiligkeit / gleißnerey / vnd Tittel geſe⸗ 
hen bar / dann die rechten Rirchen muß 
mann durcb ein ander anfchen/ lernen ers 
kennẽ dañ durch Die eufferlichen laruẽ / die 

© kirch 


Amtage der 

die Kirch Chrifti iſt / Durch den glauben 
zu erkennen / wie dann ein Artickel iſt / 
vnd bleibt / Ich glaub ein heilige Chriſt⸗ 
liche Rirchen/ welche im glauben) durch 
Gottes wort / vnd rechten Bottes dienſt 
erkendt / vnd geurteilt kan werden / dann 
ob wol der groſſe hauff Gottes volck iſt / 
vnd ſich Gottes dienſts rhuͤmet / ſo finde 
doch etwa das mehrer teil / vnglaubige / 
falſche Chriſten / gleißner / vnd haben al⸗ 
lein den ſchein eines Gottſeligen lebens / 

aber mie der chat verleugnen fie cs / wie 
der heilige Paulus ſagt / fie ſagen / ſpricht 
cr / ſie erkennen Gott / aber. mit den wer⸗ 
cken verleugnen ſie es / ſintemal ſie finde/ 
an welchen Gott grewel hat / vnd gehor⸗ 
chen nicht / vnd ſindt zu allen guten wer⸗ 
cken vntuͤchtig / Tit. 1. vnnd zum Timo⸗ 
theo ſi pricht er / Sie haben den ſchein ei⸗ 
nes Gottſeligen weſens / aber ſeine krafft 
verleuguen ſie / vnd ſolche meide / dann fie 


lernen jmmerdar / vnnd koͤn nen nimmer 


zur erkendtnus der warheit kommen/ 


2 Timo; Dayalben ſo gilt es auff ſe⸗ 
hens / 
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bens / das niche etwan ein Blinder den 
andern füre/ vñ fallen zu ltzt beyde in die 
gruten / Luc. 6. Der gute Schein betreugt 
-balde / die Kirch ift vol ergernus / vnnd 
wechffee jmmer vnkraut mic under / wo 
der gut ſame gejeet wirde / Miateh.z. 


Zum Scchften / Haben wir hie / vnd 
ſunderlich alte betagte Leut / ein ſchoͤn 


lieblich Exempel / an dem heiligen Si⸗ 
meon / wie der ſelbig ſein alter gefuͤhrt / 


vnd regiert hat / wie jhm dann der Hei⸗ 
lig Euangeliſt zeugknus gibt / zum Er⸗ 


feen/ifk er kromm / dann er fuͤrt ein fromm 
Gottſelig leben / fuͤr allen Menſchen / 
wie dann ein Chriſt vor der Welt fromm 
vnd vnſtrefflich ſein ſoll / ohn alle erger⸗ 
nuß leben / vnd allen boͤſen ſchein meiden / 


1. Teffa.ı. Darnach / zum Andern / ſo iſt er 


Gotsfuͤrchtig / hat Bort vor augen / vnd 
inn feinem hertzen / Tob. 4. Zum dritten / 


iſt er glaubig / Dann er hoffet / vnd wart⸗ 


tet auff den troſt Iſrael / Glaubt inn 
CAR Iſtum feinen Heilandt / Zum vier⸗ 


ten / So wirdt er vom u Geiſt re⸗ 


ij giert / 


* 


Anm tage det 

giert / iſt des heiligen Geifts / ſeiner gna⸗ 
den / vnd gaben voll / Zum fuͤnfftẽ / ſo prei 
ſet er Gott / bekennet Gott / vor allen / im 
Tempel / zum ſechßten / ſo lobt er Gott / 
vnnd dancket Gott feiner gnaden halb / 
das iſt ein rechter / frommer alter man / 
der fuͤret ein Gottſelig leben / vnnd iſt ein 
crewer / warhafftiger zeug der warheit. 
Solchem Exempel ſollẽ nicht allein alte 
leut / ſondern auch alle lehrer / prediger vñ 
Pfarrherr nachuolgen / ſo frumb / vnnd 
auffrichtig ſeind / vnd von Chriſto der e⸗ 

wigen warheit zeugen / Vber das ſo bes 
gert er gern vnnd willig zuſterben / Dies 
weil er den Heiland geſehen hat / vnnd 
hie iſt zu mercken / das dreyerley ſterben 

vnd außfarung iſt / auß dieſem leben / Et⸗ 
liche ſterben / vnd faren dahin in groſſer 
verzweyfflung / an Gottes barmhertzig⸗ 
keit / in jhren ſuͤnden wie Cain / Gene. 4. 
da er zum Herren ſprach / Mein ſuͤnd iſt 
groͤſſer / dañ das ſie mir vergeben werden 
mag . Alſo ſtirbt dahin in ſolcher verzweif 
lung / Saul der Boͤnig in Iſrael / i. — 
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u. Alſo ſtirbt dahin Simri in feiner miffe 
that / da er fich verbrande mie dem haus 
des Koͤnigs / 3. Reg. 10. Alſo ſtirbt Anti⸗ 
ochus 2. Maccha. 9. Alſo ſtirbt auch Ju⸗ 
das Math. 2>. vnd alle Gotloſen ſterben 
in ſolcher verzweifflung / Etliche aber 
ſterben auff jr verdienſt / gute werck / oder 
auff anderer heiligen vñ frommer leut gu⸗ 
ge werck / anruͤffen / verdienſt / 2c. die faren 
auch vbelauß / die erſten zur lincken hin⸗ 
auß / die andern aber / zur rechten hinauß / 
von dem rechten weg / wie alle Phariſeer / 
Zeuchler vnd werckheiligen. Die dritten 
aber ſterben vnd faren auß / wie hie Sime 
on begert zu ſterben auff Chriſtũ den Hey 
land / welcher der rechte weg gehn Himel 
iſt / Joh.i4. dañ niemand feret gen himel 
dann der herab gefaren iſt / des Menſchen 
Son / der im Himel iſt / Toben. 3. 


zum fick ‘ 
entlich Chriſtus / vñ alſo in Chriffo/Bore 
der Vater zuſuchen vnd zu erlangen ſey / 
Nemlich im Tempel / bey den glaubigen / 
in Gottes wort / Dañ hie findet Simeon 
© iij Chris 
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Chriſtum erſtlich im tempel / da dz volck 
Gottes den Gottesdienſt hat / vnd da die 
glaubigen Joſeph / Maria / Hanna / 20. 
die gemein Sottes / den Geiſt Gottes ha 
ben / durch den Geiſt getriben / regiert vñ 
in alle warheyt geleytet werden. Vñ zum 
dritten / da Gottes wort vorhanden iſt / 
vnd getriben wird / wie hie das Kindlein 
Chriſtus im tempel / in der Kirchẽ / vnter 
Gottes volck / bey den Gottsfoͤrchtigen/ 
glaubigen / in Gottes wort gefunden / vñ 
erEane/ oder offenbar wirdt / das iſt aber 
hie ſonderlich zumerckẽ / wider die Wider 
eauffer vnnd Winckelſchleicher / welche 
Bott den herren meinen zu finden /auffer 
halb der Kirchen / der glaubigen un got» 
tes wort/ lauffen vonder Kirchen / thun 
fich von den from̃en vñ Gotsfoͤrchtigen / 
an ſondere ort / in die winckel / gauckeln 
daher mit jrer offenbarung / on Gottes 
wort / welchs alles ein Teuffeliſcher be⸗ 
trug / vnd verfürung iſt / der heilig Sime⸗ 
on iſt fruͤmmer / gelerter / geiſtreicher / vnd 
Gotſeliger / geweſen / dañ alle widertauf⸗ 
En z fer auff 
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fer auff einen hauffen / noch will Gott 
mit im auſſerhalb des Tempels / der kir⸗ 
chen / der glaubigen / vnd Gottes worts / 
kein ſonders anfahen / vnd jm keine ſon⸗ 
dere offenbarung von Himel anfahen / 
Sonder / ob er wol durch anregung des 
Geifts/die verheiſſung vnd troſt hat / ſo 
muß er ſich doch zum Tempel / glaubigen 
vnd euſſerlich wort begeben / dann es ſtet 
geſchrieben zum Geſatzt vnnd zeugknuß / 
ſonſt werdt jr nicht die Morgen roͤte ha⸗ 
Zum achten / merck ferner / wie der 
Geiſt Gottes / die hertzen der glaubigen 
treibt / leitet / vnnd regieret / aber alles 
durch dz vorgehẽde gehoͤrte wort Gottes 
welches iſt das inſtrument des Heiligen 
Geiſts / ohn welches der heilige Geiſt ſei⸗ 
ne wirckung / vnd wonung nicht haben 
wil / dann Gottes Geiſt / ſoll vnns inn 
alle warheit leiten / Johan. io. Welche as 
ber der geiſt Gottes alſo regieret / die ſind 
warhafftig Gottes kinder / wie Paulus 
ſagt / welche der heilig Geiſt Gottes trei⸗ 
Big be 


er Amtagder 
bet/ diefeind Gottes Einder/ / Roma. s. 
Zum neundten / hoͤre hie / was fuͤr ein 
ſchatz / im Tempel / kirchen / vnnd wort 
Gottes / durch den Geiſt Simcon / vnnd 
vns allen glaubigen offenbart wirt / nem 
lich / der tewre / werde/ vnd troͤſtliche froͤ⸗ 
liche gnadenreiche Heyland Iheſus Chri⸗ 
ſtus / der uns von vnſern ſuͤnden allen / 
folle felig machen / Mattb. ı der felbige 
Heyland / ſoll nicht einem land/ vnd Ads 
nigreich / ſondern allen voͤlckern in der 
gantzen welt / ein trewer einiger Heyland 
erlöfer/ und ſeligmacher fein / dieſer Hey⸗ 
Sand aber/foll uns nicht retten / vnd erlös 
fen allein auß zeitlichen gefar / [baden / 
jamer / ellend / vnd betruͤbnus des leibs/ 
lebens / ehr gur / vnd leiblichen vermoͤ⸗ 
gens / ſondern es ſoll vns der liebe Hey⸗ 
Tandt erloͤſen / auß dem ewigen ſchaden / 
auß den ſunden / todt / Zorn Gottes / teuf⸗ 
fel / hell / vnd allen Helliſchen pforten / inn 
ewigkeyt / er ſolle aber vns / als dann / inn 
ſolcher erloͤſung nit auff Maria Magda⸗ 
lena feld ſchlahen / wie ein — 
— ee 7 
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iſt / da wir als dann ferner all vngluͤck zu 
gewarten haben / vnd andere vnnd boͤſere 
ſachen / zeyten vnd gefehrligkeit zu foͤrch⸗ 
ten haben / ſondern / das vns dieſer trew⸗ 
er vnd werder Heylandt / ſolle einfiren/ 
in jm merwerende freud vn ſeligkeit / wie 
er dañ zu letzt ſeine Scheflein / am Juͤng⸗ 
ſten tag / mit jhm einfüren wirdt inn das 
ewig leben / Matthei am 25. | 

zum zehenden / ſo folle dieſer Heyland / 
ein liecht ſein allẽ Heyden / ſoll er aber der 
Heyden Liecht ſein / ſo muͤſſen die Heyden 
blinde fein / vnd in der Finſternuß fizen/ 
warzu beduͤrfften ſie ſonſt dieſes himliſch 
en Liechtes. Hierauß volgt / wie Eſaias 
ſagt / Das Das Volck / welchs im Fin⸗ 
ſternuß ein groſſes Liecht geſehenn hat / 
vnnd die da ſaſſen am ort vnnd ſchatten 
des tods / denen iſt ein Kicchtauffgangen 
Eſa. 9. Matthei 4, dieſes Liecht iſt / wie 
Johannes der Euangeliſt ſagt / Chriſtus 
welcher iſt das Liecht der welt / Johan.i. 
vnd am s. vnnd am 12. Item / Eſaie 42. 
vnd 49. So iſt der Herr Chriſtus auch der 
= u O v Preyß 


An Sanct 

Preyß Iſrael / Dann die Kirch / Gottes 
volck / haben kein andern hreyß / lob / ehr/ 
vnd RBhum / dann diſen Heilandt / Das 
wir vnns alſo billich ſollen rhůmen im 
HEREV / wie der Prophet Hieremi⸗ 
as anzeigt / Lap.9. Gott der Vater aller 
Barmhertzigkeit / wolle uns fein gnaden 
Liecht vnſern Heilandt / inn vnſere her⸗ 
tzen leuchten laſſen / vnd durch ſeinen hei⸗ 
ligen — in =. u Liecht erhalten. 


An Sanct Matthias tag 
des Apoſtels / Euangelion 
Matthei n. 


v der zeit / antwortet der 

Herr Jeſus vnd ſprach / Ich 

preiſe dich Vater vnd HErr Hi⸗ 

mels vnd der Erden / das du ſol⸗ 

ches den weiſen vnd verſtendigen 

verborgen haſt / vnd haſt es den 
vnmuͤn⸗ 


Matthias tag. 0 
vnmuͤndigen offenbart / Ja Va⸗ 
ter / denn es iſt alſo wolgefellig 
geweſen vor dir / Alle ding ſindt 
mir vbergeben von meinem Va⸗ 
ter. Vnnd niemandt kennet den 
Son / denn nur der Vater / vnd 
niemandt kennet den Dater/denn 
nur der Son / vnnd wem es der 
Son will offenbaren. Kombt 
her zu mir / alle die jhr muͤheſelig 
vnd beladen ſeydt / ich will euch 
er quicken / Nemet auff euch mein 
joch / vnd lernet von mir / den ich 
bin ſanfftmuͤtig / vnd von hertzen 
demuͤtig / ſo werdet jhr ruhe fin⸗ 

den fuͤr ewere Seele / Denn 
mein joch iſt ſanfft / vnd 

mein laſt iſt 

Kurse 


An Sanct 


Kurse auslegung dieſes 
Euangelij. | 


Jeweil man heut helt / vñ beghet 
in der kirchen / das Feſt des heili⸗ 

Aogen Apoſtels Matthie / ſo woͤllen 
wir auffs kuͤrtzeſt hoͤren von ſeinem be⸗ 
ruff / wie er zum Apoſtel ampt kom̃en iſt / 
Darauf wir dañ lernen erkennen ſein lehr / 
fein ampt / vnd fein ganzes leben / wie 
Dann folchs alles der heilig Euangeliſt 
Lucas / Acto.i. fleißig beſchreibt Dann 
Diefer Euãgeliſt beſehreibt nicht allein / 
wie die andern / Dielehr / wunderwerck / 
and. leben Chrifti/ wieer vor ſeinẽ leidẽ / 
feine lehr im Juͤdiſchen land außgebreit⸗ 
det / die Rirchen angericht/pnd erbawet / 
Juͤnger beruffen / vnd Apoſteln erwelt / 
vnd entlich den rechten Gottesdienſt des 
newen Teſtaments geſtifftet / vnd einge⸗ 
ſetzt bat / Sondern der heilig Lucas bes 
ſchreibt auch den anfang / vnd zunemen 
der Chriſtlichen Birchen / nach dem vnd 





Matthias tag. 
Chriftus gehn Himel ift gefaren / wiedie 
Birch vnter Juden und Heiden / ſich ge⸗ 
mehret / vnd außgebreitet hat. Alſo fahet 
der heilig Euangeliſt Lucas / ſein ander 
Euangeli buch an / nach dem Chriſtus 
auffgefaren iſt / zum Vater / von der wes 
lung des heiligen Apdftels Matthie / dañ 
gleich) wie Chriftus zuuor feine zwoͤlff A⸗ 
poſteln berufft / vnd der Vater folchsjnt 
gefallen laſt / vnd annimbt / wie dann der 
Err Chriſtus vor der wahl auch feine 
Juͤngern heift berten / Das der HErr der 
erndten/ woͤll arbeiter auffenden/inn feis 
ne erndt / Luc. 10. Alſo ſuchen bie erftlich 
die eilff Apoſtel den HErren ſelber an / 
vnd beten / das er woͤlle anzeigen / welch⸗ 
en er zum Apoſtel ampt / vnter den zwei⸗ 
en fuͤrgeſtelten / erwelet hab / welches alſo 
Chriſtus vnd der Heilig Geiſt / jhm gefal⸗ 
len laſt / vnd Matthiam durch die lofung 
anzeigt / vnd zum Apoſtel annimbt / wie 
zuuor der Pater Chriſtum / die andern Aa 
poſtel angenommen hatte / auff das alſo 
die Kirch mit den Apoſteln / vnnd durch 
| volgen⸗ 


ei An Sanct 
volgendeordenliche welung mit den dies 
nern Des worts verſorget wurd/ ondblib 
bißam "Tüngftentag. 

Da geht nun jetʒt an das erſt vnnd beſt 
Concilium der Apoſteln vnd juͤnger / wel⸗ 
cher zulauff waren bey hundert vñ zwein⸗ 
ig / vnnd betrachten bie ſchlieſſen auch 
nit ſchlechte geringe ſachen / von weltli⸗ 
chen geſchefften / oder geringen Ceremoni 
en der kirchen / ſondern ſie gedencken Got⸗ 
tes ehr zu fuͤrdern das wort außzubreitẽ / 
vnd der kirchen / nutzliche vnd trewe Apo⸗ 
ſtel / und diener zu ordnen / dann das ſoll 
allezeit der Scopus / vnd das fuͤrnemeſte 
ſein / bey allen Concilijs / das ſie zuſam mẽ 
kommen / handlen / vnnd ſchlieſſen / das 
das angenummene wort / vnnd Euan⸗ 
geli Chriſti erhalten / rein vnd lauter ge⸗ 

predigt vnnd die kirchen mit nutzlichen 
tůglichen frommen gelerten Mennern / 
verſorgt werd / auff das die lehr / vnd der 
Gottesdienſt rechtſchaffen erhalten / auß 
gebreit / auff vnſere nachkommen raiche/ 
vnd im ſchwang gehe / vnd bleib für —F 
— r/ 


Matthias rag. „72 
für/in der kirchen / ſo weit die gantze wele 
iſt / zu einem ſolchen Chriſtlichen Concilio 
gehören fuͤnff ſondere ſtuck / welche in all⸗ 
weg nach ordnung fuͤr zunemen feindt / 
foll anders ein Concilium/ ein frey/Chris 
lich Concilium fein/ und nach der Apo⸗ 
fiel weiß / und Exempel bandlen / wie 
dann hie Aces.ı geichiche / vnnd bernach 
Ycto.ıs. | 

Zum erften/Sollein Chriſtlich Conci« 
lium nach der Apoftel brauch / gehalten 
werden 7 ſo müfjen aus den Chriſten / vnd 
jüngern des Herrn / gelerte / Gotsforchti⸗ 
ge/ erfarne vnnd Geiſtreiche menner bes 
ruffen werden / vnd zuſamen kommen / 
wie hie die Apoſtel vnd juͤngern Des Her⸗ 
ren / ein gute anzal / bey hundert vñ zwein 
zig verſamlet ſeindt / vnd ſolchs inn dem 
Herrn / ſeine fach zu fuͤrdern vnd erhalten / 
zum andern / das ein Concilium ſich nicht 
verlaß auff die menge / anhang / kunſt / 
vnnd heiligkeit / ſondern das fie ſich vor 
Gott demuͤtigen / alsarmejünger/onnd 
Diener Chriſti / vnd jhr fuͤnemen anfahen 

m inn 


AnSant 
inn Bote mie Chrifto /auß dem heiligen 
Geiſt / ſolchs aber mus geſchehen / durch 
ein demuͤtig gebet / das man zu Gott ruf⸗ 
fe / vmb gnad vnnd verſtandt / auff das 
nichts aus eiteler ehr zueriagen / oder welt 
lichen pracht zu vberkommen werd / ſon⸗ 
Der das allein Gottes chr/ fein wort / vnd 
kirch gefuͤrdert / außgebreit vnd erhalten 
werd. Zum dritten / Das Die verſamlung 
der glaubigen / vnnd gelerten / die Heilige 
ſchrifft / das heilig buch / die Bibel in die 
hand nemen / vnd ſchrifft mit ſchrifft ver 
gleichen vnd außlegen / wie der heilig Pe⸗ 
trus / die Propheten fürnimbt zum grund 
jr fürgenommene fach zuuolſtrecken Dan 
die heilig Schriffe ift der Canon / vnd die 
rechte einigerichtfchnur/ mit welcher als 
les was Gottes ehr / wort / Gottes dienſt / 
vnd die Kirchen belangt / gericht werden 
ſol / ſonſt geht es / wie der Prophet ſagt / 
Ordiemini telam / ſed non per ſpiritum 
meum. Et facitis conſiliũ / ſed non ee me. 
Sie rathſchlagen / ſpricht der Herr / ohn 
mich / vnd ſuchen ſchutz ohn meinen seife/ 

"Fu 


Matthias tag, 13 

Eſa. 30. Zum vierdten / gehört auch der 
heilig Geiſt zu einem Chriftlichen Concis 
lio / wie er Acto. i5. unter den Apofteln 
war / vnd fie weifer inn alle warheit / Jo⸗ 
ban.ıs. Soll aber der heilig geiſt ein ſolch 
Chriſtlich Concilium regieren / das ſie die 
heiligen ſchrifft recht deuten / ſuchen / ver⸗ 
ſtehn vñ außlegen / ſo muſſen warlich die 
gelerten / im Concilio glaubig / Gotofuͤr⸗ 
chtig vnd demuͤtig ſein / auff das ſie nicht 
mit ſtoltzem geiſt / mit abgoͤttiſchem her⸗ 
tzen / falſchem Gottesdienſt / vnd blutdur 
ſtigen gemuͤt / verfaſſet vñ beſudelt ſeyen / 
dann es ſteht je geſchrieben / das der geiſt 
vnd die warheit Gottes / nicht komen in 
ein boßhafftige Seel / vnd wonet nicht in 
eim leib der fünden vnterworffen / Sap .i. 
ſolchs iſt wol vnd fleißig zu bedencken. 
Vnd zum Fuͤnfften / vnd letzten / das 

die ſtimmen der gelerten dahin gerichtet 
werd / das all jr beſchluß dem wort Got⸗ 
tes gemeß ſey / wie Paulus ſagt / iuxta A⸗ 
nalogiam fidei / das ſolcher beſchluß dem 
glauben enlich ſey / Yo. i2. auff — 
p ie 


An Sankt, 

die lehr gefelſchet / vnrechter Gotsdienſt 
beſtetiget / vnd die kirch Chriſti nit auff 
einen ſand erbawet werde / ſondern auff 
den rechten vnd einigen felß Chriſtum / 
1. Cor. 10. dann es kan doch niemand kei⸗ 
nen andern grund legen / auſſer dem der 
gelegt iſt / welcher iſt Jeſus Chriſtus / I. 
Co. 3. derhalb ſo fol Die kirch erbawet wer⸗ 
den auff den grund der Apoſteln / vñ Pro⸗ 
pheten / da Jeſus Chriſtus der eckſtein iſt / 
Ephe.2. Als dann ſo iſt die gemein der lea 
bendigen Gottes / ein pfeiler / vnd grund⸗ 
feſt der warheit / . Tim . z. auß welcher kir⸗ 
chen / vnd von welcher warheit niemand 
gebuͤren wil / zu weichen vñ ab zutretten / 
ſo ſehen nun fleißig auff alle die jenigen / 
fo zu einem Chriſtlichen Concilio erfor + 
dert werden / das fie jhrem beruff / vnnd 
ampt fleißig nachkommen / zu aufferbawo 
ung der Chriftlichen kirchen / vnd beden⸗ 
cken eben / wie der heilige Paulus ſagt / 
vnſer gewalt iſt / ſpricht er / welche vns 
der Herr geben hat / die kirchen zu beſſern / 
vnd nicht zuuerderben / 2. Cor. io. vnd 13. 

| Alſo 


[2 


Maatthias tag. 4 
Alſo haben wir nuhn auß der Alftori / 
Acton. zum erſten / von der erwelung des 
heiligen Apoſtels Matthie / vnd zum an⸗ 
dern / was zu einer rechten wahl erfordert 
wirt / vnd zum dritten / was auch hernach 
ſolche erwelte Apoſtel in jrem beruffe/ vñ 
gantzen leben / handeln ſollen / wie auch 
zum vierdten / alle Chriſtliche Concilia 
ſollen verſamlet / vnd gehalten werden / 
zu nutz vnd heil der gantzen Chriſtenheit. 
Dieweil aber hie nach gewonlichẽ her⸗ 
kom̃en / das Euangelion Matth.iu. in der 
Lirchen fuͤrnemlich geleſen / gehoͤrt vñ ges 
predigt wird / woͤllẽ wir jez ferner daſſel⸗ 
big fuͤr die hand nemen / vnd etliche kurtze 
notwendige / vnd nünelehr / daraus dar⸗ 
thun / auff dz wir aus dem heiligen Euan 
gelion / gruͤndtlich / vnd eigent lichlernen 
erkennen / den willen des Vaters / in Chri⸗ 
ſto / durch ſein heiligs wort / vnd alſo fol⸗ 
gends ferner / den Euangeliſchen troſt / 
darauß faſſen / da vns Chriſtus ſo freunt⸗ 
lich zuſpricht / locket / vnd vns zu jm zeu⸗ 
ger / auff Das wir doch wiſſen / wo wir 
p u bin/, 


hin / in vnſern noͤten / bedrengt / lauffen / 
vnd hinfliehen ſollen / dieweil je der Herr 
ſagt (wie auch hie Chriſtus) wirff dein 

anligen auff den Herrn / Pfal. Sy 
zum Erſten / haben wir in diſem Euã⸗ 
gelio / wie dz der Herr Chriſtus / nach ſei⸗ 
ner ſcharpffen / ernſthafften Predig / wel⸗ 
che er wider etliche ſtett gericht hat / von 
wegen der groſſen verachtung des Euan⸗ 
gelions / widerumb froͤlich im Geiſt wire 
Zuc 10. vnnd ſehet an / feinen himliſchen 
Varer su preiſen / von wegen ſeins wun⸗ 
derbarlichen verborgenen werds / Das 
Bott fein geheimnuß des Euangelij den 
weltweifen verbirgt/ond den vnmuͤndi⸗ 
gen offenbart /das alſo Got der Herr / fon 
der gefallen Hat / ab den albern / ſchlech⸗ 
ten / geringen / vnuerſtendigen / vnnd zer⸗ 
ſchlagnen hertzen / wie auch ſolches von 
Sott dem Herren zeugen / zwen fuͤrnemli⸗ 
che Propheten / Dauid Pfal.sı.und Eſai. 
66. vis giebt alſo Chriſtus Gott dem Her⸗ 
ren zwen ſunderlich tittel vñ namen / von 
wegen ſeines ſunderlichen ampts / — 
wercks 
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wercks / vnd dz Gott auch zweyerley vol 
cke auff erden hat / Zum erſten / heiſt Chri⸗ 
ſtus Gott den Herren Vater / dann er iſt 
vnnd thut wie ein Vater / gegen den vn⸗ 
muͤndigen / ſeinen armen Kindlin / in der 
Chriſtenheit / das er ſie auß groſſer Vaͤter 
licher lieb begnadet / vnd zu Gottes Kin⸗ 
dern auffnimpt / in Chriſto ſeinem lieben 
Son / derhalb auch billich Pater genent 
wirdt / wie vns Chriſtus beuilhet / Math. 
23. Vnd der Herr vns auch alſo lehret bes 
ten / Vater vnſer 26. Darnach / zum ans 
dern / ſo heiſt Chriſtus Gott den Allmech⸗ 
tigen einen Herren / dann er hat noch ein 
volck anfferden / welche nicht ſeine Kin⸗ 
der / glaubigen vnd Kirche ſind / ſondern 
fein volck vnd geſchoͤpff / darüber er / als 
ein rechter natuͤrlicher Herr zu gebieten / 
zu walten vnd zuſchalten hat / in der gan⸗ 
tzen Welt / dann er iſt je ein Herr vber alle 
Herrẽ / ein Koͤnig vber alle Koͤnig / Deut. 
10. vnd 1, Timot. 6. das iſt nun hie das 
lob / der preyß / die herrlige danckſagung 
Chriſti / damit er Gott mit froͤlichen Geis 
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fie lobet / das fein Vater ein ſolcher Herr 
iſt / vber alles / Das / ob ſich ſchon die ger 
waltigen / mechtigen / ſtarcken / reichen / 
vnd weiſen / nicht woͤllen demuͤtigen / hul 
den / Chriſtum den geſandten des Vaters 
nicht annemen / vnd erkennen / ſo iſt / vnd 
bleibt doch Got der Herr ein almechtiger 
gewaltiger Gott / vnd dieweil er auch iñ 
Chriſto der weltweiſen / vñ groſſen Hanſ⸗ 
ſen Vater ſein wil / vnd ſich gegen jhnen 
durchs Euangelion anbeutet / ſie aber nit 
woͤllen / ſo iſt er doch Got / vñ bleibe Herr 
vber alles / vnd muß jhm alles nichts deſt 

minder vnterthon ſein / Pſal. o5. | 
Zum andern / zeigt ons der Euangeliſt 
hie an / wie Chriſtus ſo ein gewaltiger 
Herr mit dem Vater iſt / wie dann Chri⸗ 
ſtus hie ſelber ſagt / Alle ding ſind mir 
vbergeben von meinem Dater/ So nun 
der Vater dem Son alle ding vbergeben 
hat / fo muͤſſen je zuuor alle Ding inn Des 
Vaters handt ſtehen / wie Chriſtus ber 
zZeugt / Johan. 10. Der Vater der fic mir 
gegeben hat / iſt groͤſer dann alles / vund 
FE u niemandt 
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niemandt kan fie auß des Vaters handt 
reiſſen / Dieweil dañ allen / vnd vollen ges 
walt/ der Vater / dem Son / vnd alſo alle 
ding vbergeben hat / fo haben wir/ Gott 
lob / einen gewaltigen ſchutzhern an Chri 
flo / vnſerm Heyland / wie er ſelbs ſagt / 
Matth .28. Mir iſt gegeben aller gewalt/ 
im Hymel / vnd auffrErden/ Alſo bezeugt 
auch ſolches der heilig Tauffer Johan⸗ 
nes / vnd ſpricht / der vom Hymel kompt / 
iſt vber alle / vnnd ferner /der Vater hat 
den Son lieb / vnd hat jm alles inn ſein 
band gegeben / Johan. 3. So dann der 
Son vnſer erloͤſer / hat alles in einer hand 
ſo hat er auch die welt in ſeiner hand / wie 
‚er dann ſelber ſolchs bezeugt / vnd ſpricht 
Frewet euch / dann ich hab die welt vber⸗ 
wunden / Johan. am 16. So hat vns nun 
auch Chriſtus die welt vberwunden / vnd 
den Fuͤrſten darzu dieſer Welt gerichtet / 
Johan. 12.19 duͤrffen wir ſerner / die tol⸗ 
len Gottloſen Welt nit fürchten / ſie kan 
vns Fein ſchaden ander ſeel zufuͤgen / noch 
ans an — verheiſſenen ſeligkeit verhin⸗ 
t it e. pP ij dern/ 
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dern / So bat uns Chriſtus auch die find 
vberwunden / dieweil Bote der Herr ſei⸗ 
nen Son / der von keiner ſuͤnd wuſte / fuͤr 
vns zur ſaͤnd gemacht hat / 2. Cor. 5. Alſo 
kan vns die ſuͤnd nicht mer verdammen / 
dann weil vns Chriſtus vor dem zukuͤnff⸗ 
tigen zorn erloͤſet hat /1.Teffa. x. So bat 
vns such vnſer lieber HErr Gott / vnnd 
Heilandt / den todt vberwunden / dieweil 
auch derſelbige in ſeiner hand ſteht / ſinte⸗ 
mal Chriſtus dem tod ſein macht genom 
men hat / vnd ein vnuergengklichs leben 
ans liecht bracht / 2. Timo .r. Alſo hat auch 
Chriſtus in ſeiner hand die Hell / vnd ver⸗ 
damnus / den Teuffel / vnd alle Helliſche 
pforten / vnnd hat auch vns dieſelbigen 


vberwunden / Oſee 13. vnd 1. Corinh. 15. 


Da haben wir nun den rechten Dauid ers 
langt / der vns den grewlichen / ſchreckli⸗ 


chen Rıfen Goliad erlegt / vnnd vmbge⸗ 


bracht bar / die Welt / vnd den Teuffel / 
vnd alſo ein Criũph vnd ſchawſpil auß 
jhnen gemacht / Coloſ. 2. Das iſt der recht 
Zeo / vom ſtamm Juda / Apo.5. der vber⸗ 
We wer wundern 
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wunden vnd den fig für vns erlangt hat / 
So hat auch Chriſtus dagegen inn ſeiner 
handt vnd gewalt Das leben / das himel⸗ 
reich / vnd die ewigen ſeligkeit / dann er 
iſt je ein Herr des lebens / ſa das leben ſel⸗ 
ber / Johan. u. vnd 14. 

Zum dritten / So iſt auch Chriſtus hie 
der ſchrein des vaͤterlichen hertzens / vnd 
des Goͤttlichen erkentnus / dann niemand 
kennet den Son / dann nur der Vater / vñ 
niemand kennet den Vater / denn nur der 
Son / vnd wem es der Son will offenba⸗ 
ren / Da ligt es alles miteinander dran / 
das den Son ohn den Vater niemand ers 
kennen kan / wie es Chriſtus ſelber bekent / 
vnd ſpricht / Joan.o. Es kan niemand zu 
mir kommen / es ſey Dann Das jn ziehe der 

Vater / der mich geſandt hat / ſo kan auch 
niemandt den Vater kennen / vnd zu jhm 
kommen / denn durch den Son / wie Chri⸗ 
ſtus ſagt / Johan.i4. Niemand kombt 3ũ 
Vater / denn durch mich / Alſo ſtehet das 
recht Goͤt tlich erkentnus im Vater / vnd 
dem Son / vnd kan zu ſolchem erbentnus 
La D vv mW 


An Sanct 
niemand kom̃en / es ziehe jn denn der Va⸗ 
ter / vnd offenbare es jm der Zon / Sollen 
wir nun recht vnd gruͤndtlich den Vater / 
vnd den Son / die erſt / vnd die ander per⸗ 
ſon / inn der Gottheit erkennen / ſo muͤſſen 
wir durch Die dritten perſon der Gotheit / 

durch den heiligen Geiſt gezogen / vnd dz 
gepredigte wort / ſolche offenbarung / vñ 
erkentnuß erlangen / derhalb ſo offenbart 
vns Chriſtus ſolche erkentnuß inn ſeinem 
wort durch den heiligen Geiſt / dann ohn 
mich / ſpricht Chriſtus / koͤnt jr nichts t hũ 
na Ba werden wir von Gott ge⸗ 
ert / Eſai.54. "Johan. 6. vnd 1. Joham 2. 
Item 1. Teſſa. 4. Solch erkentnuß aber/ 
iſt Das ewig leben / wie Chriſtus ſagt / 
Johan. ır. — 
Zum vierdten / ſo iſt auch vnſer lieber 
Herr Chriſtus / die labung / vñ erquickung 
‚aller deren / die muͤſelig vnd beladen find/ 
die will er rhuſelig machen / vnd entladẽ / 
Das iſt aber ein ſonder troſt aller betruͤb⸗ 
ten vnd angefochtnen hertzen / das Chris 
ſtus der ſelbigen ein froͤliche aa 
— ein 
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ſein will / dann er locker ons je freuntlich 
zů im / da er ſpricht / zu allen mühefeligen/ 
fd allerley anfechtung / vnd widerwertig⸗ 
keit haben in der Welt / vnd ſo da auch be 
ſchwert / vnnd beladen find / mit ſuͤnden 
geeungſtiget / vnd gedruckt / Das vnns der 
Herr Chriſtus ſolcher buͤrden / an leib und 
ſeel bedrengt / abhelffen wil / wie vns dañ 
auch ferner Gott der Herr verheiſt / durch 
Dauid den Prophetẽ / wirff dein anligen 
ſpricht er / auff den Herren / der wirdt dich 
verſorgen / Pfal.ss. Hie haſt du den rech⸗ 
ten laſt / vnd buͤrden trager wor dir / hieher 
fleuhe auch zu Chriſto / dann wer au jhn 
glaubt / ſoll nicht zuſchanden werden / 


Rom.9. 

Zum fuͤnfften / ſo iſt das joch Chriſti 
leicht / denen die es von Chriſto auff ſich 
nemen / dann er gibt krafft vnnd macht / 
Geiſt vnd ſtercke zutragen / das alſo vnſer 
Creutz / ſo das joch iſt / leichtlich zu tragen 
iſt / wo er vns mit ſeinem wort troͤſtet / vñ 
mit ſeinem Geiſt ſtercket. Dargegẽ ſo wil 
Chriſtus auch vnſer laſt / vnd buͤrden — 

ws | gen 
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en / vnd uns dauonringern/ darauß wir 
Eben) wie fehr freundtlich / fich die hoch / 
Goͤttlich Maieſtat der ewig Son Bots 
res / zu uns thur//in allen trewen / gnad / 
vnd liebe / ſich gegen vns einleſt / dz er vn⸗ 
ſer buͤrden / vnluſt / vnruhe / vngedult / 
traurigkeit / kranckheit / vnd verachtung / 
elendt / ſuͤndt / vnd todt von vns nemen 
will / welche vns vntreglich / vnnd vnlei⸗ 
delich zutragen ſind / dargegen ſo will er 
vns ſein joch auff laden / vnd ſtercke da⸗ 
mit zutragen verleihen / diewelt legt vns 
auch laſt gnug auff / aber fie laſſet uns das 
rinnen verderben / ſo nimpt ſie auch dar⸗ 
gegen vnſern laſt nicht von vns / ſonder 
mehret / vñ beſchweret vns noch wol groͤſ 
ſer / vnd ſchweret damit / darumb wann 
Dich dein gewiſſen naget / deine ſůnd dich 
drucken / vñ allerley vnfal dich engſtiget / 
ſo laſſe ſolchs bey leib nicht / ob dir ligen / 
dann da thuſtu dir den hoͤchſten ſtoß / vnd 
ſchaden damit / wie die weltkinder / vnnd 
vnglaubigen pl egen zuthun / wañ ſie et⸗ 
wan der vnfal reitet / vñ das vngluͤck .- 
em 
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dem halß haben / ſo lauffen ſie von ſtund 
an / zur ſeiten auß / entweder auff der lin⸗ 
cken hinauß / laſſens aller ding ob jnen li⸗ 
gen / fretten / beiſſen / vnd plagen ſich da⸗ 
mit / tag vnd nacht / biß ſie zu letzt darin⸗ 
nen verzweiffeln / oder ſich gar in die freye 
ſchantz ſchlahen / vnd alſo darinnen ligen 
bleiben vñ verharren / oder wo es Die welt 
wol treffen wi / ſo lauffen ſie zu den Crea⸗ 
turen / ſuchen diſelbigen vmb hilff an / vñ 
gehen zu weit auff die rechten ſeyten hin⸗ 
auß. Derhalb fo bleibe / du frommer Chriſt 
auff rechter / richtiger ban / vnd weg / vnd 
fliehe hieher zu Chriſto / klage jhm deine 
not / ruͤffe jhn an / was gilts / du wirſt ſo 
baldt labung / vnnd erquickung finden! 
Vnd wird dir dein leiden geringert wer⸗ 
den / Dann der Herr iſt nahe allen / die jhn 
anrüffen/ 34. Pſalm. vnd i485. 

Zunm ſechſten / ſo haben wir hie den re⸗ 
chten himliſchen Doctor vnd lehrer / wel⸗ 
cher gelert / erfaren / vñ weiß gnug iſt / dañ 
er ſpricht hie / Lernet von mir / von mir / 
von mir / ſpricht er / außdrucklich / ich bin 

| ewer 
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ewer rechter und trewer Doctor /jr Finde 
euch felber/ nach fleiſch vñ blut / mir recht 
lehren / weiſen vnd laiten / die Welt kans 
auch nicht / ſo thuts der Teuffel nicht / 
ſondern das widerſpil / Dieweil ich dann 
ewer Meiſter / lehrer vnd Doctor bin / ſo 
lernet von mir die himliſchen weißheit / 
die welt iſt jrdiſch / ſie kan euch nichts deñ 
jrdiſche ding lehren / fo ſeyt jr fleiſchlich / 
koͤnnet euch ſelber nichts denn fleiſchliche 
ding lehren / ſo iſ der Sathan Teuffeliſch 
er Fan euch nichts dann nur luͤgenhaffti⸗ 
ge ding Ichren. Aber ieh bin himeliſch / 
geiftlich vnd Goͤtt lich / Darumb willich 
euch nichts anders lehren / dann was hi⸗ 
meliſch / geiſtlich vnd Goͤttlich iſt / der⸗ 
halben der vom Himel kompt / der iſt 
vber alle / dann er zeuget was er geſehen/ 
vnd gehoͤret hat / Johan.3. 

Zum ſiebenden / zeigt an der himliſche 
lehrmeiſter zwey ſondere ſtuͤck / ſeiner goͤt⸗ 
lichen kunſt an / vnd ſpricht / dann ich bin 
ſenfftmuͤtig / vnnd von hertzen demuͤtig / 
ſenfftmuͤtig iſt der trewe Herr / ſo will er 

— von 
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von uns Auch haben / das wir diefe kunſt / 
von jhm lernen / vnnd damit nachuolgen 
ſollen / dann ſenfftmuͤtigkeit iſt ein edle 
kunſt / vnnd tugendt / vnnd bey den Welt 
kindern ſehr vnbreuchlich / darumb ſo 
wechßt ſolch kraut nicht in Adams gar⸗ 
ten / wir muͤſſens von Chriſto auß dem 
paradeiß bringẽ / darumb ſo preiſet auch 
Chriſtus feine Juͤnger ſelig / vnd ſpricht / 
Selig ſind die ſanfftmuͤtigen / dann ſie 
werden das erdtrich beſitzen / Matth. 5. 
Derhalben ſo ſollen wir auch mit ſanfft⸗ 
muͤtigen / vnd ſtillen Geiſt / vnſer leben fü 
ren / vnnd vns nicht erzuͤrnen / vber dem / 
dem ſcin mutwillen gluͤcklich fort gehet / 
wie es Dauid gar fein lehrt / durch den hei 
ligen Geiſt / Pſal. 37. das die / ſo des Her⸗ 
ren harren / in aller ſenfftmuͤtigkeit / wer⸗ 
den das land erben / dargegen ſo ſchnur⸗ 
ren / murren / pochen / boldern / ſcharren / 
vnd kratzen / die weltkinder / mit aller on 
geſtuͤmigkeit / faren daher / von wegen et⸗ 
wa einer geringen ſachen / vnd heben ein 
lersuen an / hadern vnd zancken In rt 

ah 
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Laß / ſolche Tünger will Chriftus niche 
haben / Sonder / wie.er felber kombt au 
vns / ſenfftmuͤtig geritten auff einem E⸗ 
ſel / Math. ꝛu. Derhalben willer vns auch 
ſenfftmuͤtig haben. | 
Zum achten / follen wir auch Die ander 
Eunft von onferm getrewen Lehrmeiſter 
lehren / nemlich / demuͤtigkeit / dann er iſt 
ſelber von hertzen demuͤtig / vnd ſagt auß 
drucklich / von hertzen demuͤtig wider die 
Weltkinder / dann dieſelbigen ſindt auch 
wol etwa von auſſen demuͤtig / aber es iſt 
nur ein ſchein / vnd heuchley / derhalben ſo 
ſoll vnſere demut von hertzen gehen / bei⸗ 
de / gegen Gott / vnd den menſchen / wie 
Chriſtus ſich gegen ſeinem Vater gede⸗ 
muͤtiget hat / Philip. 2. Alſo gebeut vns 
auch der heilige Petrus / das wir vns vn⸗ 
ter die gewaltige Hand Gottes demuͤti⸗ 
gen follen/ auff das er vns erhoͤhe / zu ſei⸗ 
ner zeit / Dann Gott / ſpricht er / widerſte⸗ 
het den hoffertigen / aber den demuͤtigen 
gibt er gnad / 1. Pet. x. vnd haben die ver; 
heiſſung / das / wer ſich ſelber ernidriget / 
vnd 
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und demuͤtiget / der ſolle erhoͤhet werden/ 
Luc.i4. Alſo ſingt auch die Junckfraw 
Maria / das Gott die nidrigen erhoͤhe / 
Luce am i. Zu ſolcher tugent / vermanet 
vns auch Paulus / Ephe.4. Col. 3 
Zum neundten / verheiſt vns Chriſtus 
das wir ruhe ſollen finden/für onferefeel/ 
das iſt aber ein ſchoͤner / endtlicher troſt / 
das wir der Welt / dem Teuffel / vnd al⸗ 
lem vngluͤck / nicht ewig duͤrffen vnter 
den fuͤſſen ligen / das leiden vnd Cr 
ſoll vns nicht ewig plagen / vnd freren) 
ſonder es[oll der malen eins / ein außzug 
mit vns gewinnen / dann Gott iſt trewe / 
der vns nicht laſſet verſucht werden / ob 
vnſer vermuͤgen / ſonder macht / das die 
verſuchung alſo ein endt gewinnen ſoll / 
das wirs ertragen koͤnnen / wie Paulus 
ſagt / Cor i. | 
Zum zehenden / So ift noch ein endtli⸗ 
cher kurtzer / vñ ſchoͤner troſt vorhanden / 
Erſtlich / das nicht allein vnſer laſt vnd 
buͤrde / das Creutz vnnd Joch Chriſti iſt 
ſonder das es auch zum andern ſenfft iſt / 
| & nicht 
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nicht fo rauch und vnartig /niche ſo vn / 
leidenlich vnd ſtachelich / fonder ſenfft / 
ring/ vnd bequem / Dann wir haben zum 
troſt dabey / Gottes wort / vnd ein gut ge 
wiſſen / wo dann das gewiſſen ruͤwig iſt / 
da iſt das Creutze ſanfft / Vnd zum drit⸗ 
ten / ſo iſt es leicht / dann einem glaubigen 
hertzen iſt es alles leicht zu tragen / creutz / 
muhe / arbeit / vnd allerley geſchefft inn 
vnſerem beruff / das wirs mie froͤlichem 
hertzen dulden / vnd tragen koͤnnen / vnd 
beten / Vater dein will geſchehe / Luce ıı. 
Der gütig vnd barmhertzig Gott / gebe 
ons Durch Chriftum fölche tugent / vnd 
febreibe fie mie dem heiligen Geiſt / inn 
vnſere hertzen Amen. 


Am Aſchern Mitwoch / 
Euangelium Matth.6. 


BEſus ſagt zu feinen Juͤn⸗ 
Igern / wann jr faſtet / fo ſolt 

je nicht ſaur ſehen / wie die beuch 9 
| | er / 
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ler / dann ſie verſtellen jhr ange⸗ 
ſicht / auff das ſie vor den Leuten 
ſcheinen / mit jhrem faſten / wars 
lich ich ſage euch / ſie haben jhren 
lohn dahin / wann du aber faſteſt 
ſo ſalb dein haupt / vnnd waſche 
dein angeſicht / auff das du nicht 
ſcheineſt vor den leuten / mit dei⸗ 
nem faſten / ſonder vor deinem 
Vater / welcher verborgen iſt / 
vnd dein Dater / derinn das vera 
borgen fiehet/wirdt dire vergels 
ten oͤffentlich. 


Kurtze auslegung fe 


Euangelij. 


Jeweil die welt je vnd je welt ge⸗ 
weſen iſt / bleibt / vñ ſein wird biß 





niſchem 


>aum ende / vnd u a nach heid⸗ 
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niſchem brauch allerlcy wolluft / fleiſch⸗ 
liche ergetzligkeit / vppigkeit / mit freſſen 
vnd fauffen/ ſampt aller vnzucht für vnd 
fuͤr ſuchet / begert vnd vbet / ſonderlich 
aber in diſer jetzigen zeit der faſten nacht / 
auff mancherley weis mit jrem verkerten 
weſen vñ brauch Got den Herren ſchwer⸗ 
lich erzurnet / vnd ſich die Welt nicht an⸗ 
derſt ſtellet / dañ als werde ſie ewig leben⸗ 
als ſey kein todt / vnd gericht Gottes zu 
gewartten / ſondern / ſchlemmen / praſſen / 
panckenthieren / vnd ligen verſuncken ir 
aller ſchwelgerey / iſt der welt himelreich / 
Solches haben etwa die lieben Chriſten 
vnd noch / zu hertzen gefuͤret / vnd ernſtlich 
erwegen / Erſtlich das Gottloſe weſen 
der Welt / darnach die groſſe ſicherheit / 
vnd vermeſſenheit der tollen menſchen / 
vnd Zum dritten / das vnuernuͤnfftige / 
Sewiſch / Vihiſch leben / mit freſſen / vnd 
ſauffen / Derhalben ſo ſeind die guthertzi⸗ 
sch zuſamen kommen / init der gemeind 
Gottes / zur predig / vnd Gottes wort zu 
hören ſich verſamlet / darinnen gehöre 
DE vnd 


ad: o.. 
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und betrachtet / Erſtlich / vnſer ſuͤndtlich 
leben / darnach Gottes gericht / vnnd 
ſtraff / zum dritten / die ſterbligkeit / vnd 
das kurtʒ leben aller menſchen / zum vier⸗ 
ten / die gnad Gottes / wie wir Bote zum 
Vater erlangen vnd behalten ſollen / vnd 
zum fuͤnfften / wie wir ein Chriſtlich le⸗ 
ben / inn aller Gottſeligkeit fuͤren ſollen / 
auff das wir den alten Adam im zaum 
erhalten moͤgen. — 

Zu ſolcher betrachtung aber haben ſie 
dreyerley gebraucht vnnd fuͤrgenomen / 
Zum erften Gottes wort gehoͤrt / welches 
die rechte richtſchnur iſt / vnſers gantzen 
lebens / ja Gottes wort iſt die rechte leu⸗ 
chte vnſerer fuͤſſen / Pſalm. um. dann wo 
Gottes wort recht im ſchwanck gehet / 
da kan man nach demſelbigen alles wol 
vnd recht anrichten vnd ordnen / derhalb 
zum andern / haben ſie aſchen fuͤr die au⸗ 
gen geſtelt / wie dann nach altem brauch 
zur klag und buß zeit / geſchehen iſt / die 
aſchen auff jhr haubt geſtroͤwet / vnd be⸗ 
grachtet das wort des Herrn / da er zu A⸗ 

O iij dam 
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dam ſagt / Gene. 3. Du biſt auß der Erben 
genommen / widerumb ſolt du zur Erden 
werden / alſo haben ſie jhr vergencklich / 
ſterblichs / augenblicklichs leben betrach⸗ 
tet / vnd das ſterben fuͤr die augen gebil⸗ 
det / welches dann / Das lachen / das kutz⸗ 
len / vnd den mutwillen / einem bald le⸗ 
get vnd verbeiſſet / ſo man den todt recht 
betrachtet / vnd das Gericht Gottes be⸗ 
dencket / darnach zum dritten / Zo haben 
ſie jren leib Caſteyet / ein abbruch gethan / 
nuͤchtern / vnd meßig gehalten / wie ſanct 
etrus gebeut / I. Petri 4. So ſeyt nuhn / 
pricht er / meßig vnd nuͤchtern zum ge⸗ 
bet / Wo nhun die reine lehr getrieben 
wirdt / vnd das gebet rechtſchaffen auff 
Gottes gnad vnd zuſagung inn Chriſto 
gerichtet wirdt / da ſchaden die anderen 
Ceremoni / vnd euſſerliche vbung niche / 
man neme hernach darbey / oder damit / 
aſchen / oder Erden / zur erinnerung / man 
faſte und Caſteye ſich / wann man woͤlle / 
ſo nun ſolches der Juſtification / vnd der 
Chriſtlichen freiheit nicht zu wider iſt / 
ee * ſondern 
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ſondern derhalben gebraucht wirdt / das 
ſolchs eine euſſerliche vbung vnd anbrin⸗ 
gung ſey / Gottes wort zu hoͤren / vnd das 
gebet / vmb allerley anligende not / der 
ganzen Chriſtenheit / zu thun / ſo iſt es al⸗ 
les zu thun / zu gedulden / vnd zu zulaſſen / 
Dann wer nicht wieder vns ift / ſpricht 
Chriſtus / der iſt mie vns / Luce o. Alſo kan 
ſich ein Chriſt / nach dem hohen Artickel 
der Juſtification richten / inn allerley euſ⸗ 
ſerliche gebreuch / vbunge / vnd Ceremo⸗ 
ni / ſonderlich welche nicht oͤffentlich wi⸗ 
der Gottes wort ſtreben / So kan man 
ſolche breuch halten / oder vnterlaſſen / 
nach art der Chriſtlichen liche / ı. Corina 
tios 9. 

So bald aber die reine lehr felet / vnd 
das glaubige gebet erliſchet / ſo iſts her⸗ 
nach alles arg / vnd verkeret / man behal⸗ 
te / vbe / vnnd treibe Ceremoni wie man 
woͤll / dann was nicht aus dem glauben 
gehet / das iſt Suͤnd / Roma. 14. Wie kan 
man aber rechtſchaffen glauben / wo man 
Gottes wort nicht rechtſchaffen bat / 
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derhalb ſo iſt die reine leher Goͤttliches 
worts der rechte Tyriack / der auch das 
jhenige / fo ſchedlich vnnd vntuͤchtig iſt / 
vnſchedlich / vnd truͤchtig machet / So iſt 
auch das gebett in rechten glauben ge⸗ 
chon / ein ſollicher glantz vnd liecht das 
es alles hell vnd liecht macht / was ſonſt 
finſter vnd tunckel anzuſehen iſt / Dañ den 
reinen iſts alles rein Lies, Herwiderũb 
wo die lehr falſch vnnd vnrecht getriben 
wirdt / da kan kein glaubig gebett ſein / 
wo dann falſche lehr vorhanden iſt / da iſt 
ein ſolch ſchedlich N vorhanden / dz es 
alles ver u; Alk yoga uuor / vñ an jm 
——— t sifttig iſt / derhalb ſo iſt es al⸗ 
ler meiſten gelegen an der rech⸗ 
= — falfeben lehr / Behalten wir die 
rechte lehr / ſo haben wir die rechte richt⸗ 
ſchnur vor vns / das wir nicht neben auß / 
den krummen wet / vnd die holtz ſtraſſen 
gehn / ſondern nach der richtſchnur / wel⸗ 
che iſt Analogia fidei / bleibẽ wir auff der 
mitlen ſtraſſen / auff dem rechtẽ weg / der 
—— pforten zu / So vil iſt u. 
; gelege 
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gelegen an der reinen lehr / welche der 
Frund / vnd pfeiler iſt / darauff man her⸗ 
nach ſicher erbawen kan / wz wider dieſes 
fundament / vnnd baw / nicht iſt / ſolches 
were nun jetzt / in diſen letzten zeiten nicht 
aliein fleiſſig zu bedencken / ſondern auch 
alle ſach kirchen breuch / vnnd Ceremoni 
darnach zu richten / vrtheilen / halten / 
vnnd gebrauchen / wo es die liebe erforde⸗ 
ret / vnnd der wanckenden kirchen dar⸗ 
durch geholffen moͤchte werden / Dann 
mic vnzeitigem eyfer / vnd ſchnellem vr⸗ 
theilen / werden wir der fachen nicht da⸗ 
mit rathen vnnd helffen / Seintemal das 
wiſſen auffblaſſet / die liebe aber auff ba⸗ 
wer/ı. Corinth. 9. Wolte Gott das jeders 
man bas rechte wiffen hett / fo würde 
folch wiſſen / nach der Uebe Des ſchwa⸗ 
chen bruders / gerichtet werden / vnnd 
wurde diſer fpruch jmmer im weg ligen / 
Richtet nicht vor der 3eit/ : Cor. 2. 

Zum andern / So haben wir ferner bie 
su mercken / von dem faften / dann ob 
ſchon gleich wol / indem faften in ſched⸗ 

Gy die 
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licher boͤſer wohn / vnd groffer mipbrauch 
eingeriſſen worden iſt / So iſt darumb dz 
faſten an jm ſelber nicht vnrecht / dann 
wie das gemeine ſprichwort lautet / Pro⸗ 
pter rei abuſum / res ipſa non eſt tollen⸗ 
da / vmb des mißbrauchs willen / ſoll man 
darumb die ſach an jhr ſelber nicht ver⸗ 
werffen / ſonſt muͤßten Bilder / Meſſer / 
wein / weiber 2c. dieweil man etwa ſolchs 
ſchẽtlich mißbraucht / aller ding vnrecht 
vnd an jhnen ſelber verdamlich ſein / Es 
heiſſet aber alſo / Tollatur abuſus / et ma⸗ 
neat ſubſtantia / Dieweil dann das fa⸗ 
ſten der Chriſten ein gut werck iſt / wel⸗ 
ches Chriſtus bie ſelber lobet / vnnd belo⸗ 
nung der ſelbigen darzu verheiſſet / vnnd 
Sanct Petrus uns darzu vermanet / ſo 
woͤllen wir nun ferner ſehen / was ein 
recht Chriſtlich Faſten ſey / vnd wie man⸗ 
cherley weyß ein Chriſtlich Faſten / ge 
braucht werden ſoll / Das erſte faſten / iſt 
ein ſteter teglicher abbruch / nit allein mit 
eſſen / vnd trincken / auff das der leib nicht 
geil / vnnd mutwillig werde / auch nicht 

. frech/ 
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frech / vnnd vnberdig ſey / ſondern das 
ſich auch ein Chriſt enchalte / vnd enteuſ⸗ 
ſere vor allem wolluſt / pracht / vppigkeit 
vberigem ſchlaffen / faulentzen / muͤſſig 
gang / vnd allerley reizung / vnnd anzün⸗ 
dung / dardurch der leib zur find bewegt / 
vnd gereizet wirdt / ja alſo faſten / vnnd 
ein ſteten abbruch haben / meiden / flie⸗ 
ben / vnnd ſchewhen alles das jhenige / 
Das vns vrſach / vvnd raum / gibt zu ſuͤn⸗ 
digen / als zeit / Ort / Perſon / Koͤſtligkeit 
der Kleider 2c. nit / das wir der edlen gu⸗ 
ten Creaturen / vnd gaben Gottes nicht 
brauchen ſolten / zu erhaltung vnſers ge⸗ 
ſundts / vnd auffenthaltung dieſes zeit⸗ 
lichen lebens / ſondern das wir die ſelbi⸗ 
gen nicht ſollen mißbrauchen / zum vber⸗ 
fluß / vnnd mutwillen / dann wir ſollen 
des leibs warten / doch alſo ſpricht Pau⸗ 
lus / das er nicht geil werde / Rom.iz. In 
Summa / hieher gehoͤrt nicht allein ein 
guter verſtand / wie man mit danckſa⸗ 
gung Der gaben Gottes genieſſen ſolle / 
ſondern es gehoͤrt auch darzu ein fleiſſig 

auffmer⸗ 
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ercken / was einem jetlichen sims 

me zur auffenthaltung ſeiner geſundheit / 
vnd das wir ſolches nicht zum deckel fuͤr⸗ 
wenden des mißbrauchs des altẽ Adams. 
Zum dritten / So haben wir in der hei⸗ 
ligen Schrifft nach einem andern Fa⸗ 
ſten / welliches eine Geiſtliche faſten iſt / 
De nicht allein der Leih / vnd alte Adam / 
einen leyblichen abbruch / Caſteyhung / 
enthaltung vnnd uͤbung haben ſoll / ſon⸗ 
dern da auch die Seel vnnd der new 
Menſch / nach dem geyſt / einen Geyſt⸗ 
lichen abbruch / vnnd uͤhung haben ſoll / 
dauon wir in ſonderheyt haben im Pro⸗ 
pheten Eſaia am 58. Sie fodern mich zu 
recht / ſpricht der HERB / vnnd woͤllen 
mit jhrem Gott rechten / warumb faſten 
wir / vnnd du ſiheſt es nicht Warumb- 
thun wir vnſerm Leyb wee / vnd du wilts 
nicht wiſſen? Sihe / wann Ihr faſtet / ſo 
vhet jhr ewrn willen / vñ treybt alle ewre 
ſchuidiger / Sihe / jhr faſtet / das jhr had⸗ 
dert vnd zanckt / vnnd ſchlahet mit der 


uf vnguͤtlich / gaſtet nicht alſo / wie jr 
2 jegt 


J 


jetzt thut /das ein geſchrey inn der hoͤhe 
von euch gehoͤret wirdt / Solt das ein fa⸗ 
ſten ſein / das ich erwelen ſoll / das cin 
Menſch feinen Leyb des tags vbels thu/ 
oder feinen Kopffhencken / wie ein ſchilff 
oder auff eim ſack / vnnd in der aſchen 
lig? Wolt jhr das eine Faſte nennen / vnd 
en tag dem HEERREn angenem̃? Das 
iſt aber ein Faſten / das ich erwele / Laß 
loß / welche du mit vnrecht verbunden 
haft / Laß ledig / welche du beſchworeſt / 
ib frey / welche du drengeſt / reiß wegk 
allerley laſt / Brich dern hungerigen dert 
Broͤdt / vnd die ſo im ellend ſein / faͤre ins 
hauß / So du einen naket ſiheſt / ſo kley⸗ 
de jhn / vnnd entzeüch dich nicht von dei⸗ 
nem Fleiſch / Als dann wirdt dein Liecht 
herfuͤr brechen / wie die morgenroͤte / 28; 
Nun / hie zeygt Gott der HERr auch ſel⸗ 
ber / durch den Propheten / an / wie dann 
Chriſtus auch thüt / das Gott erſtlich den 
mißuerſtandt vvnnd mißbrauch des fa⸗ 
ſtens / ſtrafft vnd verwirfft / Vnnd zum 
andern / die rechten Faſten anzeigt. Zum 

— dritten / 
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dritten / die belohnung feiner gnedigenn 
zuſagung / verheyſſet Dann GOTT der 
HE RBK verwirffe das faſten nicht / das 
iſt den Leib Caſteyen / vnd einen abbruch 
thun / nüchtern vnnd meſſig ſich halten / 
ſolches ſag ich / verwirfft weder der Pros 
phet / noch Chriſtus hie / dann Gott der 
HERB hat ſelber ſolchen abbruch / vnd 
faſten gebotten / Leuit. 16. vnd 23. Wie 
auch Chriſtus ſelber hie / das faſten nicht 
verwirfft an jm ſelber allerding / ſondern 
ſolch faſten lobt / vnd belonuug verheiſ⸗ 
ſet / was ſtraffet / vnnd tadlet dann der 
Prophet / vnnd Chriſtus hie / Antwort / 
erſtlich die heuchley Zum andern / den 
grofjen mißbrauch des faftens / dann ob 
wol faſten recht iſt /. So ıft doch das fa⸗ 
ſten Gott nicht gefellig / von vngerech⸗ 
ten vnnd heuchleriſchen menſchen / dann 
die Pharifcer faſten allein derhalb / Das 
fie ehr / vnnd rhum vor den leuten / dar⸗ 
durch eriagen / thuns nicht einfeltiger 
meinung / jhren leib derhalb zu Cafteyen/ 
das ſie den alten Adam deſter leichter im 
—— zaum 
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zaum mögen haltenn / ſo faſten anch die 
Gottloſen / vnnd vnglaubigen / derhalb 
das fie verhoffen / jre find dardurch zu buͤſ 
ſen / vñ jr Gotloſes thun damit zu ſchmu⸗ 
cken / das alſo Gott der HERR jr faſten 
ſoll anſehen / vnnd ſie in jhrem verkerten 
weſen nicht ſtraffen / dieweil dann ſolch 
euſſerlich faſten / on das innerliche faſten / 
welches auß rechtem glauben vnd Chri⸗ 
licher liebe herfliſſen ſolle vor GOTT 
ein grewel iſt / ſo verwirffet GOtt der 
HERB billich ſolch Gottloß faſten / 
welches on allen glauben / vnnd liebe ge⸗ 
ſchicht / derhalb ſolche rechte gute faſten 
beide zuſamen gehoͤren / das wir alſo euſ⸗ 
ſerlich faſten / das wir auch die jnnerlich 
geiſtliche faſten halten / nemlich auß rech⸗ 
tem glauben / Durch die liebe dem nech⸗ 
ſten alle trew / vnnd dienſt beweiſen / 
vnnd vnſern nechſten nicht vberwelti⸗ 
gen/ vberforteilen/ mutwillen / triegen / 
gewalt / vnnd vnrecht thun / den nech⸗ 
ſten nie haſſen / neiden / verbuͤnſtig ſein / 2c. 
So will jm als dann Gott der Herr / = 

| ee 
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fer faſten /niche allein wol laſſen gefal⸗ 
len / ſondern wils auch reichlich vergels 
ten/ond belonung geben/ wieer dann jm 
IE fara vil ſchoͤner verbeiffung / vnd belos 
nung für ſtelt / Derhalb die jhenigen abers 
mal fchr onreche thun / ſo Das faften an jm 
felber aller ding verachten / oder verwerf⸗ 
fen / von wegen des misbrauchs / oder / al⸗ 
lein das innerliche faſten treiben / vnd er⸗ 
fordern / vnnd das euſſerliche aller ding / 
verwerffen / dann das euſſerliche faſten iſt 
ein ſtuͤck der Penitentz / wie die Prophe⸗ 
ten daruon anzeigung thun / als ſonder⸗ 
lich Joel 2.So ſpricht der Herr / Bekeret 
euch zu mir / von gantzem hertzen / mit fa⸗ 
ſten / mic weinen / vnnd klagen ꝛc. Item 
Daniel 9. Ich bekeret mich zu Gott dem 
Herrn / zu beten / vnd zu flehn / mit faſten 
im fach / vnd inn der aſchen ac. Alſo ſeind 
auch die caſteiung / oder faſten rechte fruͤ⸗ 
chte des glaubens / da wir mit faſten / de⸗ 
ſter ſtetlicher / alles guts inn vnſerm be⸗ 
ruff verrichten koͤnnen / vnd iſt faſten dar⸗ 
zu gut / ſonderlich eine ſolche vbung⸗ vnd 

mittel / 
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mittel / das wir deſter tuͤchtiger ſeindt / 
vnd geſchickter / Gottes wort zu predi⸗ 
gen / zu hoͤren / zu beten / zu ſtreiten wider 
den Sathan / vnnd die welt / Als bat 
Moſes gefaſtet / auch Helias / da fie mie 
Gott dem Herren zuthun gehabt haben / 
Gottes wort vnnd beuelch von jhm ent⸗ 
pfangen / Alſo hat Daniel gefaſtet / da er 
zu Gott bettet / vnd beichtet / Daniel. 9. 
Alſo hat Chriſtus ſelber gefaſtet / da er in 
der Wuͤſten / mir dem Sathan ſtreiten 
muſte / Matth. 4. Alſo ſollen wir alle zeit 
auch geſchickt ſein / wo wir aber on glau⸗ 
ben vnd liebe ſeindt / vnd ein abgoͤttiſch 
leben fuͤren / da will Gott der Herr / vnſer 
faſten / inn vnſerem vnbußfertigen leben / 
jhm nicht laſſen gefallen / ſondern ver⸗ 
wirfft ſolches faſten / Hiere. 14. 

Zum vierdten / ſo haben wir in der hei⸗ 
ligen ſchrifft noch von einer andern / ſon⸗ 
dern / vnd dritten faſten vber die vorigen 
der leiblichen / vnnd Geiſtlichen faſten / 
wiewol die ſelbigefaſten / mic den zwey 
erſten faſten / zuſamen ſtimbt / dieſe d ritte 

a faſt 
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faſt iſt / da die Diener des worts / und auch 
die lieben vnſchuldigen Chriſten / faſten 
muͤſſen von wegen des HErren Chrifti/ 
feines worte und jhrer lehr / und bekant⸗ 
nußhalb/das gebt aber alſo zu / wann die 
tolle Welt zu ferer / Und den armen vn⸗ 
ſchuldigen Chriften jhr ampt / jhr eins 
kommen / jhr narung vnd jhr guͤtlein ein⸗ 
nemen / zu ſich ziehen / Die lieben Chriſten 
inn das elend jagen / von hauß vnd hoff 
vertreiben / Oder da ſie etwa / von wegen 
der warheit / inn das gefengknus geworfs: 
fen werden / alda groſſen hunger leiden 
muͤſſen / vnnd offt mit guten zeenen vbel 
eſſen / vnd hernach im elend vmbziehen / 
das ſie nicht das liebe Brod zu eſſen ha⸗ 
ben / da jhnen der Bauch grollet vor hun⸗ 
ger / der Leib verſchmachtet / die Backen 
ſchmal werden / die hoſen ſchlottern / die 
Kindlein vnd das weib vor hunger grey⸗ 
nen vnd heulen / Solch faſten / wo es ein 
Chriſt dultig vnd willig leidet / gefelt es 
Gott auß der maſſen wol / Von ſolcher 
faſten ſagt Chriſtus / Matth. 9.das ſeine 
Juͤnger 


Mitwoch. o 
Juͤnger / als dann faſten werden warn 
der Breutigam weg von jhnen genom⸗ 
men. 
Alſo haben vor zeiten vil fromer Chri⸗ 
ſten gefaſtet / vnd vil heilige leut hunger 
leiden muͤſſen / die vmher gangen ſeindt / 
inn peltzen / inn zigen fellen / mit mangel / 
mit truͤbſal / mit vngemach / der die welt 
nicht werd war / vnd ſind im ellend ge⸗ 
gangen / inn der wuͤſten / auff den bergen / 
in den kluͤfften / vñ loͤchern der erden / wie 
die Epiſtel zun Hebreern anzeige Lapıtı. 
wie auch Moſes der hohe Prophet alſo fa⸗ 
ſten hat muͤſſen / da er von ſeinem volcke 
inn der Midianiter land fliehen / vnd ein 
ſchaffhirt werden muſte / Exo. 2. Alſo hat 
auch Paulus ſelber gefaſtet dreyzehen tag 
an einander inn feiner gefengknuß / im 
ſchiff auff dem Mieer/Aceo.2>.wie er auch 
ſelber ſolch faſten erzelet / 2. Cor. o. 

Zum fuͤnfften / iſt hie ferner zu mercken / 
dz gemeinklich alle zeit zweierley vnrath 
in der kirchẽ Chriſti / ſich zugetragen hat - 
wann man die lehr vom glauben / vñ den 

A ad. guten 
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guten wercken / auch auffs fleiſſigſt gelert 
vnd getriben hat / nit bey den recht verſtẽ 
digen vnd glaubigen / ſonder bey falſchen 
Chriſten / Dann ſo man die Juſtification 
vnd den glauben / gleich wol auffs fleiſſi⸗ 
geſt / vnd vnterſchidlicheſt predigt / ſo jm 
mer muͤglich iſt / dennoch findet man ſo 
vnuerſtendige hertzen / das ſie von ſtund 
an jnen ſelber imaginiern / erdecken / vnd 
erdichten einen Hiſtoriſchen glauben / ei⸗ 
nen eiteln / vnd falſchen wohn / So doch 
der rechte glaub / nicht vnſer thun vnnd 
werck iſt / ſonder ein gab Gottes / Ephe. 
2. Dann der glaub iſt nit jedermans Ding 
2. Theſſa. 3. wider ſolchen ertichten glau⸗ 
ben / ſchreibt der heilige Jacobus in ſeiner 
Epiſtel / Vnd Paulus i, Cor. 13. So man 
denn lehrt von guten wercken / ſo platzen 
die vnglaubigen hertzen von ſtund an / 
auff die bloſſen verbrachten werck / on als 
len glauben/ So doch alles / was nit aus 
dem glaube geht / ſaͤnd iſt / om. 16. Sol⸗ 
ches woͤllen nun die gleißner / vnd werck⸗ 
heiligen, nicht verſtehn / nemlich / das — | 
| wer 
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wreck on glauben geſchehen / Gott nit ge⸗ 
fallen / es ſey gleich betten / ſaſten / almuß 
geben / vnd die aller beſten gutten werck / 
von Gott ſelber gebotten / dann ein boͤſer 
fauler baum / kan nicht gutte frucht brin⸗ 

gen Matthei am ?. Sollen aber die wer⸗ 
cke / vnnd die frucht gutt ſein / ſo muß der 
baum zuuor gue ſein / Luce am 6. Solches 
iſt nun hie ſonderlich wol zu mercken. 
Zium ſechſten / Merck hie / das Got der 
HZerꝛ / nit allein ons gute werck zu thun ge 
beut / ſonder auch / wann wirs auß rech⸗ 
ten glauben thun / freywillig thun / im ge 
horſam / Gott zu dienſt vnd gefallen / das 
Bortder HRErr / auch ſolche gute werck / 
von im gebotten / vns belohnen / vnd ver⸗ 
gelten wil/ wie dañ Chriſtus hie vorheiſ⸗ 
fee / das ons ſolch faſten / fein Vater im 
verborgen vergelten woͤlle / nit das vnns 
Got derhalb gnedig fein woͤlle / ſeinen zo⸗ 
ren derhalb von vns ahwenden / ſeine ge⸗ 
rechtigkeit an vns nicht erzeigen / — 
werck/ für die ware froͤmbkeit vnd gerech 
tigkeit / erkennen / vnnd annemen / vnnd 
— Aid dag 


x. Am afcern 
das ewig leben zu lohn gebenn / Nein/ 
Vein / das wer dem leyden / vnnd ſterben 
Chriſti / zum nachteil gehandlet / vnnd 
die gnaden Gottes verkleinert / ſintemal 
allein dz vnſchuldige opffer / der tod / vnd 
Die marter Chriſti / auch fein vnſchuldigs 
blutuergieſſen / ſolches uns alles erlangt / 
erworben / heimgebracht / vnd geſchenckt 
haben / Dann das ewig leben / iſt eine 
ſchanckung Gottes / Roma. C. Auf gna⸗ 
den / durch den glauben / erlangen wir die 
ware frombkeit / ſo vor Gott gilt / Ephe. 
2. Fliches deſt minder ſo will gleich wol 
Gott der Herr / ons feinen kindern / auch 
hie vnd dort / vnſere gute wercke / inn ſon⸗ 
derheit belonen / Dann die Gottſeligkeit 
iſt zu allen Dingen nutz / vnnd bat die vers 
heiffung diſes / vnnd des zukuͤnfftigen les 
bens / ı. Timo. 4. Alſo haben wir in ſum⸗ 
ma dreyerley rechte vnd gute faſten / das 
erſte faſten / iſt ein faſten der Buß / vnnd 
zwang des alten Adams / das ander fa⸗ 
ſten / iſt ein faſten der liebe / vnſerm nech⸗ 
ſten / auch mit vnſerm — 
J | | #8 
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Bas dritte faftenn aber / ift ein faſten des 
Creutzes / dawir omb Chriſti willen müß 
fen hunger ond Fummer leiden. . 
zum fibenden/ Sagt Chriftus hie / wañ 
wir faften / Das wir vnſer haupt falben 
ſollen / vnd vnſer angeſicht waſchen / das 
mit der Herr anzeigen will / das wir vns 
ja fleiſſig huͤten ſollen vor der heucheley / 
vnd vnſere gute werck nit auff den ſchein 
richten / den menſchen damit zu gefallen / 
vnd die augen zu fuͤllen / Gott der Herr ſi⸗ 
ber das hertz fuͤrnemlich an / vnd nit den 
euſſerlichen ſchein / on glauben gethon / 
wie die menſchen pflegen zu thun / dar⸗ 
umb ſo iſt Got aller heuchley auß der maſ⸗ 
ſen feind / wie Hiob ſagt / Alſo ſpricht auch 
Chriſtus / was hoch vor den leuten ſchei⸗ 
net / das iſt ein grewel vor Gott / Auc.ı6. 
nicht das vns Chriſtus hie verbiten woͤl⸗ 
le / dz wir vnſere gute werck vor den men⸗ 
ſchen nicht thun ſollen / dieweil Chri 
ſelber vns gebeut / das wir vnſere liechter 
ſollen leuchten laſſen / vor den menſchen / 
Math.5. ſonder das wir vnſer ehr nic da⸗ 
mit ſollen ſuchen. a if zum 
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Zum achten / iſt auch weiter hie ſonder⸗ 
lich zu erwegen / das Chriſtus ſpricht / ew⸗ 
er Vater im Himel / damit Chriſtus vns 
erſtlich wil zu erkennen geben / das wir / ſo 
wir nun Gottes kinder / durch Chriſtum / 
worden ſind / ein ſolch anſehen haben vor 
Gott / das jm alle vnſere werck gefallen / 
vnd er / als ein trewer Vater / die ſelbigen 
vns ſeinen kindern / nit vnbelonet laſſen 
will/ So er dann vnſer Vater iſt / wie hie 
Chriſtus ſagt / ſo iſt auch Chriſtus vnſer 
lieber Bruder / ſo ſindt wir auch erben 
Gottes / miterben mir Chriſto / vnd wer⸗ 
den alſo der kindtſchafft / vnd der ewigen 
himliſchen poſſeßion teilhafftig / wie der 
heilige Paulus ſchleuſt / Roma 
- gummeundten/ ſpricht der Herr Chris 
ſtus / das fein Pater / vnd auch vnſer Va⸗ 
ter verborgen ſey / Damit der Herr vns zu 
erkennen will geben / das vnſer getrewer 
Gott vnd Vater ſehr naberift/ Es iſt als 
lein vmb das offenbaren zuthun / dann 
das verborgen / darinnen er vns ſehr nahe 
iſt / das iſt allein vns vnſichtlich / = 
| \ Gott 
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Gott wonet iñ dem Liecht / 1. Timoth 
So er nun fo nahet / wiewol verborgen / 
vnns iſt / ſo koͤnnen wir jhn allezeit fin⸗ 
den / anruͤffen / vnd hilff von jhm erlan⸗ 
gen / ſo offt vns hilff von noͤten iſt / Dann 
der iſt der rechte Vater / vber alles / was 
Vater heiſſet / im Hymel vnd auff erden / 
Ephe. 4. Ds 
m zehenden / ſpricht Chriftus ferner/ 
das vnſer Vater in das verborgen ſehe / 
damit der Herr vns anzeigen will / das vn 
ſer Vater / ſo bey vns / im verborgen iſt / 
auch in Das verborgen / zu uns ſehe / vnnd 
wie der Vater im verborgen iſt / alſo vol⸗ 
get hierauß / das wir auch / bey Gott / im 
verborgen find / als ſeine vertrawte Kin⸗ 
der / obs nun gleich wol der Welt verbor⸗ 
gen iſt / ſo ſind wir Doch allezeit in Den aus 
sen Gottes / vnd feinem ſchutz / Alſo ler⸗ 
nen wir bie endtlich zum befchluß / des 
Gott vnſer Dater / zu fürchren iſt / dann 
ex ſihet in das verborgen / vnd ſihet alles / 
was wir thun vnd fuͤrnemen / So iſt jihm 
auch allein zu glauben / vnd vertrawen / 
F— J Ay dann 


* 


Amtagder 
dann er iſt der Vater / der uns Alles guts 
beweiſet / So iſt er auch zu lieben / die weil 
er ein ſolche ſorg auff uns hat / vns erneh⸗ 
ret / vnſer pfleget / ons ſchuͤtzet / rettet / 
hilfft / vnd alle Vaͤterliche trew an vns 
beweiſet / Derhalben ſo ſpricht Chriſtus 
recht vnd wol / Matth. 23. wir ſollen nie⸗ 
mand Vater heiſſen auff Erden / dann 
einer iſt vnſer Vater im Himel / der kans 
auch / vnd wils auch / vnd thuts auch / mit 
der that / Der felbige Vater ſey gelobt 
vnd gebenedeyet / ſampt ſeinem lieben 
Son/im heiligen Geiſt / von nun 
an / biß inn ewigkeit / 
Ame 


* 


Am Tag der verfündis 
gung Marie / Euange⸗ 
lium Luce ). 


M ſechſten Monat wardt 
der Engel Gabriel geſandt 
| | von 
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von Gott inn ein Statinn Gali⸗ 
lea / die heiſſet Nazareth /zu einer 
Junckfrawen / die vertrawt war 
einem Manne / mit namen Jo⸗ 
ſeph vom hauſe Dauid / vnd die 
Junckfraw hies Maria. Vnnd 
der Engel kam zu jhr hinein / vnd 
ſprach / Gegruͤſſet ſeieſt du hold⸗ 
ſelige / Der Herr iſt mit dir / du 
gebenedeyte vnter den weibern. 


Da ſie aber jhn ſahe / erſchrack 
ſie vber ſeiner rede / vnd gedacht / 
Welch ein grus iſt das. Vnd der 
Engel ſprach zu jhr / Foͤrchte 
dich nicht Maria / Du haſt gna⸗ 
de bey Gott funden. Siehe / du 
wirſt ſchwanger werden im lei⸗ 
be / vnd einen Son geberen / des 

| | Vamen 


Am tage der 
Namen ſoltu IEſus beiffen/ Dex 
wirdt gros / vnnd ein Son des 
hoͤchſten genennet werben, Vnd 
Gott der HErr wirdt jhm den 
Stul ſeines Vaters Dauids ge⸗ 
ben / vnd er wirdt ein Koͤnig fein 
vher das haus "Jacob ewigklich / 
vnnd feines Königreichs wirdt 
kein ende ſin. 


Da ſprach Maria zu dem 
Engel / wie ſoll das zu gehen? 
Sindtemal id) von Eeinem mann 
weis, Der Engel antwortet / vnd 
ſprach zu jhr / Der heilige Geiſt 
wirdt vber dich kommen / vnd die 
krafft des aller Hoͤchſten wirdt 
dich vberſchatten / Darumb auch 
das Heilige / das von dir geboren 
wirdt / wirdt Gottes Sone ge⸗ 

nennet 
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nennet werden/ Vnd ſiehe / Eliſa⸗ 
beth / deine gefreundte / iſt auch 
ſchwanger mit einem Son / inn 
ſhrem alter / vnnd gehet jetzt im 
ſechſten Monat / die im geſchrey 
iſt / das fie vnfruchtbar ſey / Dam 
bey Gott iſt kein ding vnmuͤglich. 
Maria aber fprach / Siebe / ich 
bin des HErrn Magd / mir ges 
ſchehe / wie du geſagt haſt. Vnd 
der Engel ſchied von jhr · 


Kurtze auslegung des 


Euangelij. 


S wirdt vns inn dieſem heutigen 
Euangelio fuͤrgehalten / vnd reich⸗ 
Lich barinnen gegruͤndt / der hohe 
treffliche Artickel ** heiligen glau⸗ 
bens / von der waren menſchheit ever 
| ey⸗ 





I Am tag der 
Heylands Iheſu Chriſti / da wir halten / 
bekennen / vnd glauben / Alſo / Ich glaub 
an Iheſum Chriſtum / den eingebornen 
Son Gottes vnſern ERREN / der 
entpfangen iſt vom Heiligen Geiſt 2 
Solcher herrlicher vnnd gewaltiger Ar⸗ 
tickel aber / iſt nicht allein hie in dieſem 
Euangelio im newen Teſtament / ſon⸗ 
der auch im Propheten Eſaia / im alten 
Teſtament verfaſſet / vnnd reichlich ge⸗ 
gruͤndet / da wir im Eſaia am>. alſo le⸗ 
fen/ Sihe / ein Junckfraw iſt ſchwan⸗ 
er 2c. alſo werden verglichen / vnd ſtim⸗ 
men zu gleich vber ein / in diſem Artickel / 
der Prophet / vnd Euangeliſt / Dann das 
jhenige / Das Eſaias geweiſſagt hat / ſo 
ein lange zett zuuor / daſſelbig zeigt Lucas 
an / das ſolche weiſſagung jetzt angan⸗ 
gen / vnd erfͤllet ſey worden / in dem Son 
Marie der Junckfrawen. So haben wir 
nun erſtlich hie / den anfang vnſerer erloͤ⸗ 
fung zubedencken / vnnd bat das heil an⸗ 
gefangen des gantzen menſchlichen ges 
ſchlechts / da gehet nun an / die froͤliche 
ggunaden⸗ 


verkündig. Mar. 336 
gnadenreiche Euangeliſche zeit / da ſich 
Gott mir der menſchheit vereinigen, inn 

den einlaſſen / vnd vnſer blut / vñ fleis 
che an ſich nemen will / das iſt aber auß 
der maſſen ſehr nutzlich / vnd troͤſtlich zu⸗ 
wiſſen / Nemlich / das Gott menſch wor⸗ 
den iſt / vnd das menſchliche natur / fleiſch 
vnd blut / mit Got alſo vereinigt iſt / Das 
Got dem Almecheigen nicht böbers/wer : 
ders vnd liebers iſt worden / dañ die ware 
menſchheit Chriſti vnſers HErren / da iſt 
Gott lob / die menſchheit hoch au ehren: 
kommen / vnd alſo mit Gott jrem ſchoͤpf⸗ 
fer / ſo hoch kommen vnd erhaben / dz auß 
Gott vnd menſch / ein perſon worden iſt / 
vnſer Heyland Jeſus Chriſtus / Alſo hat 
der Teuffel die menſchheit / ſo tieff nicht 
fellen / vñ zu ſchanden bringen oder ſchmã 
hen koͤnnen / Gott hat ſie noch vil hoͤher 
geſetzt / bracht vnd geehret / das alſo dem 
Teuffel ſeine liſt / nicht aller ding ſind fort 
gangen / dieweil Gott durch ſeinen Goͤt⸗ 
lichen rath / ein andere weißheit funden / 
vnd des Teuffels liſt damit zu nichte ge⸗ 
macht / 


Amtage der 
macht/dieweilfich Gott micder menſch 
beit ſelbs bekleidet hat / dann onter aller 
Creaturen / auch vnter den Engeln / iſt kei 
ne ſo hoch erhaben worden / vnd kommen 


als die menſchheit / Nun iſt je Gott das 


aller hoͤchſte gut / ſo hoch aber Gott iſt / ſo 
hoch iſt auch die menſchheit Chriſti / dies 


weil auf Gott vnnd menfch / ein perſon 


worden iſt / wonun Gott iſt / da ift die 


menſchheit / dann die menſchheit teilet / 
noch trennet fich. nintermer von Gott / vñ 
dieweil Got an allen oͤrten iſt / erfuͤllet hi⸗ 


mel vnd erden / ſo iſt auch die menſchheit 
Chꝛiſti/an allen oͤrten / erfillet Himel vnd 


erden / vnd ſitzet zur rechten Gottes / die⸗ 
weil dann zwo naturen / die Goͤttliche / 
vnnd Die menſchliche / alſo vnzertren⸗ 


lich / zuſamen verfüge find / ſo iſt / vnnd 
muß auch ſein / die menſchliche / wo die 


Goͤttliche Natur iſt / Sonſt hetten wir 


zwen Gottes Soͤn / einen etwan an einem 
ort / da Gott wer / vnnd die menſchheit 


nicht / vnnd herwiderumb / ſolliches wer 


aber ein ſchreckliche ketzerey / dann Gott 


hat 


a 
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hat nur den eingebornen / den einigẽ Son 
Iheſum Chriſtum / welcher menſch wor⸗ 
den iſt / vnd an allen oͤrten iſt / im Hymel / 
vnd auff erden. 

Zum andern / ſo haben wir hie ferner zu 
ſehen / Erſtlich wer der treff lich Herr fey/ 
der hie einen ſondern Legaten in die welt 
ſendet / darnach zum andern / wer doch der 
Legat ſey / Zum dritten / was doch die Le⸗ 
gation an jr ſelber ſey / Zum vierdten / zu 
wem die Legation verordnet ſey / vnnd 
zum fuͤnfften / wem ſie doch endtlich zu 
nutz wir troſt kome / Der groſſe Herr nun / 
ſo hie ein ſonderlichen beuelch thut / vnnd 
einentrefflichen Legaten verordnet / ber 
ifeder König aller König / der Herr aller 
Herren / In ſumma / der Almechtig Got / 
der Schoͤpffer aller Creaturen / der ſel⸗ 
big leſt einen beuelch außgehen / auf dem 
hoͤchſten ehron. der Hymmel hernider / 
aufferden/ Der Legat aber ſolcher Bot⸗ 
ſchafft und werbũg / iſt nicht ein geringe 
Creatur / perſon / oder ſchlechter Engel / 
ſonder derhohe treff liche Ferse -— 

w 


Y Am tagder 

welcher zuuor in treffllichen ſachen / vnnd 
zu hohen leuten geſandt worden iſt / Als 
zum Propheten Daniel / Cap.s. vnd 9, 
vnd hernach zum Zacharia / dem Prieſter 
P.uc.1.difer Engel ſtehet vor Gott/ wie er 
ſelbs bekent / vor Zacharia / Luc.i. Alſo 
ſind die lieben Engel dienſtbare Geiſter 
außgeſandt / zum dienſt / vmb dere wil⸗ 
len / die ererben ſollen die ſeligkeit / Hebre. 
amı. Capitel. Vnd zum dritten / ſo iſt die 
werbung / vnd bottſchafft an ein Junck⸗ 
frewlin / welchs da zumal vor der welt ei⸗ 
nes geringen anſehens war / vnd newlich 
einem handwercks / vnd Zimmerman ver 
mehlet / aber gleichwol eines alten guten 
herkummens / vnnd Koͤnigklichen ſtam⸗ 
mens / des Koͤnigs Dauids / da fehet nun 
wieder an / der alte ſtock Dauid zuwurtz⸗ 
len / vnd das edle zweig Jeſſe zu grunen / 
vnd außzuſchlahen / Eſa. n. vnd wirt jetz / 
die ander prophecey / verheiſſung / war⸗ 
heit / vnd weiffagung erfüle/2: Reg >.wie 
Dann der Engel der Junckfrawen Ma⸗ 
ria ſolchs zuuerſtehn gibt / Nun zum viera 


verkuͤndig. Mar. 38 
ten / Iſt hie ſonderlich achtung zu haben 
auff den beuelch / der beuelch iſt / das Ma⸗ 
ria die Junckfraw / in jrem leib ſoll vom 
heiligen Geiſt ſchwanger werden / vnnd 
den Son des aller hoͤchſten geberen / vnd 
gleichwol ein Junckfraw fein /- vmd 
bleiben / das iſt ein wunderbarliche bott⸗ 
ſchafft das Bott auß dem Junckfrewli⸗ 
chen leib / fleiſch vnd blut annemen / ſich 
damit bekleiden / vñ Got/ ein warer ments 
ſche auß Maria / geboren ſoll werden / wie 
en ſagt / vnnd Das Wort warbe 

eiſch ond hat unter uns gewonet / Jo⸗ 
han. i. vnd wie Paulus ſagt / das Chriſtus 
nach dem fleiſch herkumpt / auf den Vaͤ⸗ 
tern / der da iſt Gott vber alles/Rom.p. 
Alſo wonet die gantze fuͤlle der Gottheit 
leibhafftig in dieſem menſchen / Coloſ. 2. 
vnnd ferner ſagt Paulus / Gott war inn 
Chriſto 2. Cor.s. zum fuͤnfften / iſt vnns 
das / das aller nuͤtzeſt / vñ troͤſtlicheſt / das 
ſolches alles / vnns zu gut geſchehen iſt / 
das Gott mit jm ſelber die welt verſoͤnet / 
vnd hat vns vnſere ſuͤnde nicht zugerech⸗ 
* Sy net / 
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net / dann da die zeit erfüller ward) ſand⸗ 
ze Gott ſeinen Son/ geboren von einem 
weib / vnd unter das geſatz gechon / auff 
Das er die/fo onnter dem Geſetz waren / ers 
loͤſete / das wir die kindtſchafft empfien⸗ 
gen / Gala. 4. Alſo find wir gewiß / Das 
Sottes Son darumb von heiligen Geiſt 
entpfangen iſt worden / auff das er vnns 
teiniget / vom geſatz frey machte von der 
ſandelichen entpfengknuß / vnd erbſůndt 
erloͤſete / vnd frey machte / das iſt nun die 
froͤliche gnadenreiche werbung / welche 
vom himel herab kompt / vnnd erſtlich 
durch einen Engel verkuͤndigt / vnd offen 
baret wirdt / auff das Chriſtus ein new 
Reich anfahe / vnnd vns auß der ſuͤnden 
Reich erledige/ vns reinige / vnſer ſuͤndt⸗ 
liche entpfengknuß abwaſche / vnnd vns 
mit feinem blut erkauffe / vnd beſprenge / 
wie Petrus ſagt 1. Pet.I. u 

Zum dritten / ſo haben wir hie/in diefer 
Diſtori / das aller groͤſſeſt wunderwerck / 
vnd geheimnuß / das Gott je gewuͤrcket 
hat / von anbegin der welt / vnd biß — no 
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de der Welenimmermehr geſchehẽ wirt / 
welliches Mirackel ein drifsches wun⸗ 
derwerck ifE/da bey die. drey Perfonen 
der Gottheit gefpüre werden/ das cin 
jedtliche perfon/inn fünderheit/in diefens 
Mirackel je ſonder werd? hat / vnd gleich 
wie Gott einig iſt / ein einigs Goͤttlichs 
weſen hat / vnd doch zu gleich in der eini⸗ 
gen Gottheit / drey perſonen ſind / da ei⸗ 
ne jedtliche warer Gott iſt / Alſo iſt das 
wunderwerck / ein hoch gewaltig mira⸗ 
ckel / allein fuͤr ſich / vnnd an jhm ſelber/ 
vnd werden doch darunter drey wunder⸗ 
werck erzeiget / Das erfte wunderwerck / 
das Gott der Vater / auſſer / vnnd vber 
die Natur wircket / Das iſt / dz eine junck⸗ 
fraw / ohne bey ſein eines Manns / ein 
Kind ſoll tragen / vnd gleichwol Junck⸗ 
fraw ſein / vnnd bleiben / Nach laut des 
Spruchs / Sihe / eine Junckfrawe iſt 
ſchwanger / vnnd wirdt einen Son gebe⸗ 
ren / Eſai. am >. Capittel / wider den al⸗ 
ten Ketzer Phorinum. Das ander wun⸗ 
derwerck iſt / das Gott der Son / der vom 


Ani tag der 
. Pater inewigkeicift geborn / in dem "un 
ckfrewlichen leib / die ware menſchheit / 
fleifch vnd blut annimbt / fich damit bes 

Kleider / und das wort fleifch wire / "Jos 
han. 1. wider denalten Keger Arrium ges 

nent / das dritte wunderwerck iſt / das der 
heilige Geiſt / ein Junckfraw ſchwaͤn⸗ 

gert / vnd dieſe Jungfraw / ſo vom heili⸗ 
gen Geiſt entpfehet / nicht ein Geiſtlich 
Eindt / wie Gott denn / ein Geiſt iſt / Jo⸗ 
han. 4 ſonder ein leiblich / natuͤrlich war⸗ 
hafftes Kind entpfahet / vnd gebiret / wi 
der den alten Ketzer Valentinum / vnnd 

Euticheten. Da laſſet ſich nun Bote der 
Allmechtig ſehen / vnd die hohe Goͤtliche 
Maaieſtat erkennen / wie gewaltig / All⸗ 
mechtig / weiß / vnd wunderbarlich er ift/ 
wieder alle menſchliche vernunfft / vnnd 
chen / das er nach feinem Goͤttli⸗ 

chen Rath / die hoͤchſten wunderwercke 
erzeiget / wider alle Natur / vnd ſolliches 
‚alles vnns zu gur / Das menſchliche ge⸗ 
ſchlecht dardurch au erhalten / zu erloͤſen / 
vnd zu heiligen / dann wo — 
PR —— ohes 
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hohes werck nicht fuͤrgenummen hette / 
vnd der Son ſolliches nicht auff ſich ge⸗ 
num men / vñ der heilig Geiſt nit im nach 
druck wer geweſen / So hetten wir iñ vn⸗ 
ſern ſuͤnden muͤſſen ſterben / vnnd verder⸗ 
ben / Das heiſt femina circumdabit uirũ / 
Hier. zt. - F 
Zum vierdten / ſo iſt auch hie noch fer⸗ 
ner der wunderbarliche rath vnnd weiß⸗ 
heit Gottes zu lernen vnnd zu erkennen / 
welchen Gott der HErr auß der maſſen 
weißlich fuͤrgenummen hat / wieder den 
Ceuffel / welcher ſich vnderſtanden het⸗ 
te / das gantze menſchliche geſchlecht / das 
edle geſchoͤpff Gottes / zu ſchenden / vnnd 
ewigklich zuuerderben / wo jhm nit Gott 
hette / inn das ſpil geſehen / vnnd wieder 
des Teuffels liſt / practick / vnnd boßheit / 
feine hohe Goͤttliche weißheit / rath⸗ 
ſchlag / vnnd guͤtigkeit erzeiget. Dann 
der Teuffel gieng auß dermaſſen liſtig / 
geſchwind / vnnd tuͤckiſch daher mit ſei⸗ 
ner luͤgen / vnd griff Adam vnd Euam 
damit an / im Paradeiß / vnd wie noch 
CT Su fein 
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ſein art iſt / das er nicht zu dem menſchen 
kombt / als ein Teuffel / nach feiner eigent 
lichen farbe / dann da wuͤrde jhn der men⸗ 
ſche kennen / ſich vor jm ſchewen / und ſei⸗ 
nen liſten / vnnd eingeben nicht volgen / 
Derhalben / ſo zeucht er ein nebelkappen 
an / darunter er ſich verſtellet / vnd vnter 
ſolcher laruen / vnd ſchempart verbirgt er 
ſich / den menſchen deſter leichter / dar⸗ 
durch zu betriegen / vnd verfuͤren / wie er 
denn anfengklich thut / kreucht inn die 
ſchlangen / welche vor dem fluch ein ſchoͤ⸗ 
ne/liebliche vnd kluge Creatur war / ſetzet 
dem menſchen zu / greiffet Euam an / vnd 
verfũret damit Adam) vnd bringe durch 
das weib / den ewigen fluch vber alle men 
ſchen / dann der Sathan meinet / er hets 
wol troffen vnd außgerichtet / es ſolt jhm 
ſolche ſchantze gerathen / das er mit ſich 
brecht alle menſchen zu fall / inn vnglau⸗ 
ben / vnd vngehorſam / inn den ewigen 
zoren Gottes / Suͤnd / Tod / vnd verdam⸗ 
muß / wie es dann ſchrecklich / vnd jem⸗ 
merlich gieng / das der Sathan ein Sr 
TEE PETE >= er 
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diſer Welt würde / vnd ein ſonder Reich 
anfieng / darinnen er als ein Bott / vnd 
Fuͤrſt regierte / die feinen mit aller lügen/ 
vnd mordt / Dann des Sathans Reich iſt 
ein Reich der luͤgen / des vngehorſams / 
vnglaubens / mordts / finſternuß des To⸗ 
des/der fünden / vnd der verdamnuß / Da 
fande Gott der Herr dargegen wider den 
Teuffel / durch ſeine hohe weißheit einen 
wunderbarlichen rath / Nemlich / das 
Gottes Son ſich ſolte auch verſtellen / 
vnd verkleiden / vnd etwas ſichtbars an⸗ 
nemen / das da ſchoͤn / lieblich / heilig / 
weiß vnd verſtendig were / dardurch vnd 
darinnen Gottes Son / verborgen lege / 
den Sathan angriffe / vnd ſich dargegen 
der Teuffel an jhm vergriffe / geſchlagen / 
gefangen / vberwunden / vnd jm ſein reich 
Zerſtuͤrmet würde / Derhalben gleich wie 
der Sathan das weib / vnd alſo folgends / 
durch das weibe den mann / den Adam / 

vnd alle feine nachkommen / verfürte / 
vnd inn den ewigenfluche/ und feinreich 
bracht / Alſo nimbt bie Gott auch ein 
1 S» weabs 
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weibs bilde / der Eua Tochter für fich / 
vnd laſt fieden heiligen Geiſt vberſchat⸗ 
ten /auff das der Sathan nicht erfare / 
vnd gewar werde / was Gott hie wircken 
woͤlle / vnnd bringt alſo Gott der HErr 
widerumb zu recht / durch das weib / der 
"ra er Mariam / das fie gnade 
indet bey Gott / vnd Durch einen mann / 
den newen Adam / der Junckfrawen ſon / 
den gebenedeyten ſamen / verordnet er / 
das er vber alle menſchen das heil vnd ſe⸗ 
ligkeit einfuͤret / ein new / geiſtlich / vnnd 
ewig Boͤnigreich / wie der Engel zu Ma⸗ 
ria ſagt / anfahet / vnnd darinnen dem 
Teuffel / alle auſſerwelten Gottes kinder / 
widerumb abſchlegt / da wirdt der Teuf⸗ 
fel widerumb matt / vnd wird der ſpruch 
war / vnd die Goͤttliche verheiſſung er⸗ 
fuͤllet / Des weibs ſamen ſoll der Schlan⸗ 

genden kopff zutretten / Geneſ3. 
zum fuͤnfften / merck auch hie neben zu/ 
Das / gleich wie Gott mic ſeinem lichen 
Son / ein new /fonder/ vnerhoͤrt / vnnd 
vnnatuͤrlich werck fuͤrnimbt / inn ſeiner 
— "a menſch⸗ 
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menſchwerdung vnd geburt / Alſo pfle⸗ 
et Gott auch noch für vnd fuͤr / ein ſon⸗ 
der werck zuuͤben inn der newen geiſtli⸗ 
eben geburt aller Rinder Gottes / dann 
gleich wie Geiſt / vnd menſch / Nemlich / 
der heilig geiſt / vnd die Junckfraw Ma⸗ 
ria / von Gott fuͤrgenom men werden / zu 
dem wercke der menſchwerdung Chriſti / 
wider den gemeinen natürlichen lauff / 
Alfobraucher auch Bote der AKrr / bey 
vns / inn der newer himliſchen geburt / 
Geiſt vnd waſſer /nemlich/ den heiligen 
Geift / ond die heilige Tauff / darinnen 
vnd Dardurch uns Bott new gebirt zum 
ewigen leben / wie dann folchs bezeugt 
Chriftusder Herr felber/da er fpriche / Es 
fey dann / Das jemand geborn wirdt / auß 
geiſt vnd waſſer / kan er das reich Gottes 
nie feben/ "Johan.z. Solch geburt iſt wi⸗ 
der alle vernunfft / vnd menfchlichen vers 
ſtandt / denn der natuͤrlich menjch vers 
nimbt nichts vom geift Gottes/r. Cor. 2. 

Zum ſechſten / Haben wir hie auß den 
worten des Engels zuuernemẽ von Chri⸗ 
| “ | ſto / das 
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Neo / dz er ein Boͤnig ſoll ſein / ein new reich 
anfahen / ſitzen auff dem ſtul Dauid / vnd 
regieren ewigklich / Nun ſolche wort ſind 
anfengklich auch den lieben Apoſteln et⸗ 
was vnuerſtendig geweſen / das ſich auch 
zu vil glaubige hertzen nicht bald darein 
haben koͤnnen verrichten / ſonderlich vor 
Dem leiden vnnd ſterben Chriſti / dañ Die 
Juͤnger Chrifti/ warẽ noch in diſem won 
Das fie meintẽ / weil Chꝛiſtus der Meſſias 
war / ſo wurd er weltlicher weigregieren/ 
die gantzen welt vnter ſich bringen / vnd 
fein volck die Juden / frey machen / von 
ollem zwang / vnnd leiblicher Cyranney / 
wie dann noch heutigs tages / die Juden 
won jrem ertichten Meſſia lehren / vñ hal⸗ 
gen/nach Dem ſpruch Dauids / an ſtat dei⸗ 
ner Vaͤter / wirſt du Kinder krigen / die 
wirft du zu Fuͤrſten ſetzen inn aller Welt / 
ſal. 45. meinen das nit allein jr Meſſi⸗ 
as / ſonder auch ſie die Juden hoch erha⸗ 
ben / vnd vber die gantzen welt herrſchen 
werden / Alſo ſind auch noch vil vnter den 
Chriſten / die da meinen / ſie ſollen durchs 
— 5 Euangeli 
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Euangeli hoch kom̃en / in groſſen ehren/ 
zwalt / vnd leiblicher herrligkeit ſchwebẽ 
— vnnd aller Tyranney entladen ſein / 
Aber es iſt die meinung nicht / mie dent 
Reich Chriſti / dann fein Reich iſt nie von 
difer Welt / Jobs. 18. Sonder das Reich 
Gottes / iſt gerechtigkeit / frid / vnd frewð 
im heiligen Geiſt Rom. 14. Chriſtus iſt 
vnd ſoll ja ein Boͤnig ſein / regieren in der 
ganzen Welt / aber ei ſoll zuuor gemar⸗ 
kert / vnd getoͤdtet werden / vnd als dann 
erſt recht anfahen ſein new Reich / wel⸗ 
ches ein Geiſtlich / vnnd Himliſch Reich 
iſt / vnd alle / ſo in diſem Reich ſind / ſollen 
auch mit jhrem haupt ein zeitlang her⸗ 
halten / der Welt vnter den fuͤſſen ligen / 
vnd erſt zu letzt / das Reich der glori ein⸗ 
nemen vnd beſitzen / In des / ſoll Chriſtus 
mit feinem wort vnnd Euangelij regie⸗ 
ten / Die hertzen der glaubigen / vnnd mie 
ſeinem Geiſt leiten inn alle warheit / die 
ſeinen retten vnd ſchuͤtzen / vnd aus Suͤn⸗ 
de / Tod / Welt / vor dem Teuffel / vnd al⸗ 
len Helliſchen pforten gewaltigklich er⸗ 

halten/ 
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halten / Darumb ſo iſt das Reich Chriſti / 
ein Reich der gnaden / des lebens / des 
Geiſts / der Geiſtlichen freyheit / vnd der 
‚ewigen ſeligkeit / Soll er nun ein Koͤnig 
ſein / vnd ſitzen auff dem Stuel Oauid / ſo 
muß er ein warer menſch ſein / vom ſtam 
Dauid geboren / 2. Reg.>. Soll er auch 
ewig regieren / ſo muß er Gott ſein / vnd 
vnſterblich werden / wie Daniel Prophe⸗ 
ceit bar / Danie.⸗. 

Zum ſiebenden / Haben wir hie etliche 
wort / die der engel fuͤret / da er der heiligẽ 
Junckfrawen Maria erſcheint / fie damit 
anredet / vnd gruͤſſet ſie / mit diſen worten 
alſo / Gegruͤſſet ſeyſtu begnadte / der Herr 
iſt mie dir / du gebenedeyte vnter den wei 

bern. Nun ſolcher grus / iſt ja ein himli⸗ 
ſcher vnd Engliſcher grus / vnd iſt wol zu 
betrachten / dann darinnen werden kurtz⸗ 
lich dreyerley begriffen / Zum erſten / das 
Maria nicht wie jr mutter Eua / vnd ans 
dere weiber / im fluch / vngnad / vnd zo⸗ 
‚ren Gottes iſt / ſonder Das fie dauon entle⸗ 
— begnadet iſt / inn ſum⸗ 
ma/ 
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ma / das ſie bey Gott wol dran iſt / hoch 
bedacht / begnadet / vnd inn Goͤttlicher 
gunſt iſt / dieweil Gott einen trefflichen 
Engel vom Hymel zu jhr ſchicket / zeige 
jhr an / ehe ſie Gottes Son in mutter leib 
entpfangen ſoll / das ſie zuuor der gnaden 
Gottes vol ſey / das alſo ſie / jr gantzer leib 
fleiſch vnd blut / voller gnaden / gunſt / vñ 
huld Gottes iſt / vnd Gottes Son / ſolch 
fleiſch vnd blut von jr an ſoll nemen / das 
da nicht im zorn / vngnad / fluch vnd ſuͤn⸗ 
den ſteckt / ſonder begnadet / geheiliget / 
gereiniget / vnd geſegnet / wider die ſal⸗ 
ſchen deutung der widertauffer / die da ſa 
gen / wann Chriſtus feinen leib von Ma⸗ 
ria hette angenomen / ſo het er ein ſuͤndig 
fleiſch muͤſſen annemen / wis hete ons mit 
einem fündigen fleiſch muͤſſen erloͤſen. 
Zum andern / dieweil nun / auß gnaden 
Gottes) das gefeß / der leib / fleiſch vnnd 
blut Marie / gereinigt / begnadet / vñ ge⸗ 
heiligt iſt / ſo verkuͤndigt jr der Engel / dz 
der Herr mit jr ſey / nicht allein der gnadẽ 
halb / zum ewigen leben / ſonder = * 
3* | ohen 
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hoben wercks balb / der menſchwerdung | 


Chrifti/das Got ein fonder aug auff Ma⸗ 
riam geworffen hab / vnnd fie vor allen 
Junckfrawen aufferkorn/dss fie Die mut⸗ 


ter feines lieben Sons fein ſoll / Das ges 


fep/ der fehrein / und der Tempel/darins 
nen ruben vnd Ligen ſoll Gottes Son 
felber / neun Monat lang von jr/ jr eigen 
fleiſch vnd blue annemen / vnd Gottes 
Son / jhr leiblicher Son werden / Da iſt 
warlich der HErr wunderbarlich mit 
Maris gewefen. zum dritten / Das Ma⸗ 
ria die gebenedeyte iſt / unter allen weis 
bern auff Erden) das ſie die hochgelobte 
Junckfraw fein ſoll / vnter allen weibern 
auff Erden / vnnd gleich wie Zus ohn 
zweiffel / noch ein Junckfraw / ein Braut 
vnd dem Adam vertraut / den fluch ein⸗ 
gefuͤrt hat / Alſo hat Maria die vertraute 
Junckfraw dem Joſeph / widerumb den 
ſamen bracht / vnd den Son empfangen / 
vnd geborn / durch welchẽ alle geſchlecht 
auff Erden ſollen geſegnet werden / Ge⸗ 
neſis 26. Derhalben Maria hoch zu 9— 
— i 
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iſt / wie fie felber ſingt / Alle gefchleche 
werden mich ſelig preiſen / Auceı. "Inn 
fumma / Gott der Allmechtig bar dieſe 
Junckfrawen herrlich kroͤnnen / vnd jhr 
ein ſolchs krentʒlin auffſetʒen woͤllen / wel⸗ 
ches mit funffschennerley wolriechenden 
loͤblichen bluͤmlin gemachet iſt / Die erſte 
blum diß krantzes iſt / Das Gott der Herr 
mit einem Engel vom Hymel herab zu jr 
ſchicket / Die ander / das Maria wirdig 
iſt / das jr nit allein ein Engel erſcheinet / 
ſonder der hoͤch en engel einer ſelber mit 
jr von der hoͤchſten geheimnuß redet / Die 
dritte blum / Das ein Engel Mariam 
freundelich gruͤſſet / vnd ſolchs aus dem 
befelch / vnd im namen des aller Hoͤchſten 
Herrens / vnd wuͤnſchet jr alles guts / Die 
vierdte / das der Engel heiſſet Mariam 
die gnadenreiche / gibt jhr einen ſchoͤnen 
tittel / vnd namen, bringt jhr ein froͤliche 
bottſchafft von Hymel / Die ſechſte / So 
heiſſet der Engel Mariam die gebenedey 
de / das iſt auch ein herlicher tittel / Die ſi⸗ 
bende / dz ſie der Engel wöfter/und fager 
Zu v 
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fie ſoll jr nic fuͤrchten / ſonder froͤlich fein / 
Die achte / ſo ſagt der Engel / wie dz Ma⸗ 
ria hab gnad funden bey Bott / ſie ſey bey 
Bott woldaran / Die neundte / verküns 
digt jr der Enngel/das ſie ſchwanger wers 
den fol in jrer Junckfrawſchafft / Die zes 
hende / ſagt der Engel su Maria / wie das 
ſie nit ein meidlein / ſonder ein Son gebe⸗ 
xen ſoll / der follder Meßias inn Iſrael 
ſein / Zum eilfften / das Maria ſoll Got⸗ 
res Son geberen / vnd ein mutter Gottes 
werden/zum3wölfften/das ſolcher jhrer 
Son ein Roͤnig ſoll ſein ewigklich /auff 
dem Stuel Dauid / Zum dreyzehenden / 
Soll Maria vom heiligen Geiſt ſelber 
ſchwanger werden / Die virzehendt blum 
iſt / das Mariam die krafft des aller Hoͤ⸗ 
chſten vberſchatten ſoll / Die funffehen⸗ 
de blum dieſes krenzzlins iſt / das jr Kind 
das heilige ſoll genennet ſein / nemlich / 
das recht einig heiligthumb / So iſt Ma⸗ 
ria ein gefeß des aller heiligiſten Heilig⸗ 
thumbs / inn Hymel vnd auff Erden. 
Zum achten / haben wir hie zum grad 

a vn 
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vnd ſonderlich die eheleut / das Gott dem 
Herren der chliche ſtandt / ſein Goͤttliche 
ordnung / ſo wol gefelt / vnd cin ſolch anſe⸗ 
ben vor Gott hat / das Gott hat woͤllen 
feinen lieben Son im cheftand laſſen ent⸗ 
pfangen vnd geborn werden / vnd hette 
Doch des eheſtandts darzu nicht beduͤrfft / 
dieweil CHRIſtus hat ſollen von einer 
Junckfraw geboren werden / Nach laut 
der Propheceyung Eſa.⸗. Das iſt nun ein 
trefflicher troſt allen cheleuten / das Gott 
dem Herrn ſo viel an diſem ſtand gelegen 
iſt / das er derhalb die eheleut wil ſegnen / 
ſchuͤtzen vnd erhalten. | 
zZum neundten / So iſt hie Maria ein 
ſchoͤn lieblich exempel allen Junckfraw⸗ 
en / vnd Breuten / dann wie der Euange⸗ 
Lift hie Mariam rhuͤmet / vnd lobet / AIR 
ſollen auch die weibsbilder ſonderlich ſol⸗ 
ches bedencken / vnd nachfolgen Dann 
zum erſten iſt ſie glaubig / dieweil ſie ſagt 
zum Engel / mir geſchehe / wie du geſagt 
haſt / zum andern / ſo iſt ſie ſchamhafft / 
fie erſchrickt / vnnd entſetzt ſich ob denn 
CH Engel 


0. Am tag 
Engel / zum drieren / iſt heuflich onnd 
eingezogen / da der Engel kombt zu jr his 
nein / nicht auff der gaſſen / oder beim tan⸗ 
tze / Zum vierdten / ſo iſt J zuchtig / rein / 
vnd keuſch / dann ſie ſpricht / ich weiß von 
keinem Mann / Zum Fuͤnfften / ſo iſt ſie 
demuͤti 4 dann fie [age zum Engel / Sies 
he / ich bin des HErren Magdt / Einen 
ſolchen Gottſeligen wandel / ſollen alle 
tunckfraw fuͤren / vnnd Bote für augen 
haben / dann die Gott fuͤrchten / werden 
keinen mangel haben / Pfal. 34. | 
Zum zehenden / fehen wir hie zum bes 
febluß / das Gott der Herr dieſe weiß ges 
meingelich pflege fuͤr zunemen / wenn er 
dem menſchen ſein wort / fein troſt / vnd 
gnedige verheißung verkünden left / das 
er ſeiner zuſagung eis euſſerlich zeichen da 
zu thut / wie er bie durch dent Engel der 
Junckfrawen zu ſolchem wort —— 
den / ein euſſerlich zeichen gibt / das Eli⸗ 
zabeth ſchwanger ſey / in jhrem alter / vnd 
trag jtzt im ſechſten monat / Alſo will vn⸗ 
ſer Herr ſein wort vns einbildẽ / me 
’ ern/ 


Dhilip.vnd Jac. 7147 
fern / vnd in frifcher gedechtnuß bey una 
erbalten/wieer dann den hirten auff dem 
feld auch ein euſſerlich zeichen gab/ Auc.z. 
Das das Find in der Frippen mir windeln 
eingewicfelt were. Bott der Vater aller 
barmpersigkeit wölleonsauch mic Ma⸗ 
ria begnaden / durch jhres Jieben Rindes 
willen vnd dem heiligen Geiſt / ons bey 
folcher gnade erhalten / Amen. 


Am Tag Philippi ond 
Jacobi / Euangelium 
Johannis 14. 


REſus ſprach zu feinen Juͤn⸗ 

Igern / Ewer hertz erſchre⸗ 
cke nicht / Glaubt jhr an Gott / ſo 
glaubt auch an mich / inn meines 
Vaters hauſe ſindt vil wohnun⸗ 
gen / wo aber das nicht were / ſo 
ſage ich euch doch / das ich hinge⸗ 

Li he / 


Amtag 

he / euch die ſtette zubereiten / Vnd 
ob ich hingehe euch die ſtette zu⸗ 
bereiten / will ich doch wieder 
kommen / vnd euch zu mir nemen / 
auff das jr ſeyt / wo ich bin / Vnd 
wo ich hin gehe / das wiſſet jhr / 
vndden weg wiſſet je auch. 


Spricht zu im Thomas / Her⸗ 
re / wir wiſſen nicht wo du hin⸗ 
gehſt / vnnd wie koͤnten wir den 
weg wiſſen? Iheſus ſpricht zu 
ſhm / ich bin der weg vnnd die 
warbeit / onnd das leben / Nie⸗ 
mandt kompt zum Vater / denn 
nur durch mich/ Wenn je mich 
kennet / ſo kennet jr auch den Das 
ger / vnd von nun an kennet je jn/ 
vnd habt jn gefehen. | 


FE 5.56 Sprit 
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Spricht zu jhm Philippus / 
Herr / zeige vns den Vater / ſo ge⸗ 
nuͤget vns. Jeſus ſpricht zu jhm/ 
ſo lange bin ich bey euch / vnnd du 
kenneſt mich nit? Philippe / wer: 
mich ſihet / der ſihet den Vater / 
wie ſprichſtu denn / zeige vns den 
Vater! Glaubſt du nit das ich im: 
Dater / vnd der Dater in mir iſt? 
Die wort die ich zu euch rede/ die 
rede ichnicht von mir ſelbſt / der 
Dater aber der inmir wonet / der 
felbige thut die werck, Glaubet 
mir das ich ihm Dater vnnd der 
Dater in mie ift/ wo nit / ſo glau⸗ 
bet mir doch vmb der werck wil⸗ 
len. N | 0 


Wariich / warlich / ich fage 
euch / wer an mich glaubet / der 
— T ug wirt 


Am tag | 
wirt die werck auch thun / dieidy 
thu / vnd wirt groͤſſere dann die⸗ 
ſe thun / dann ich gehe zum Va⸗ 
ter. Vnd was jhr bitten werdet 
inn meinem namen / das will ich 
thun / auff das der Vater geehret 
werde in dem Son. Was jhr bit⸗ 
ten werdt in meinem namen / das 
will ich thun. | | 


Kurgeauslegungdiefes 
Euangelij. | 
N Sinai nun die 3eit herzu nahete / 
vnd jetzt verhanden war / Das vn⸗ 


fer lieber HERR Iheſus Chriſtus / ſolt 
erfuͤllen den außgang zu Jeruſalem / wie 
dann die zwen Menner / Moſes vnnd 
Helias inn klarheit auff dem berg zuuor 
erſchinen waren / vnd mit dem Herrn da⸗ 
uon geredt / Luce 9. Als vor dem Feſt der 
Oſtern / 
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Oſtern / vnnd der herr erkennt das ſein 
zeit kommen were/ das er auffdiefer welt 
gieng zum Vater / Johan. 13. Ritt er de⸗ 
muͤtigklich zu Hieruſalẽ ein / da trug das 
Stumme / vnnd laſtbare thier / Das vn⸗ 
ſchuldige Lemblin / vnd kam ein mal das 
recht ſchlacht opffer herzu / fuͤr die ſuͤnd 
der ganzen welt. Nun in diſen vorgehn⸗ 
den vnd Euren tagen /vor feinem leiden/ 
verrichtet der HERR zehennerley / nutz⸗ 
licher vnnd notwendiger ſtuck / zum er⸗ 
ſten / Prophetiſiert / vnnd weiſſagt er den 
vntergang des gantzen Koͤnigreichs Iſ⸗ 
rael / vnnd verkuͤndiget die vorgehenden 
zeichen / der gantzen welt ende / zum an⸗ 
dern / ſo iſſet der HERR das Oſterlem⸗ 
lin mit feinen Juͤngern / hebt das ſelbig 
auff / vnnd ſetzt ein new Oſterlemlin ein 
zu eſſen / ſeinen waren Leib vnnd Blut / 
im heiligen Sacrament / zum Dritten) 
weſchet der HERB feinen Tüngern die 
Fuͤß / vermanet fiszur lieb / vnnd einig⸗ 
Zeit / vnnd giebt jhnen ein Exempel der 
demut / zum vierten / verkuͤndigt er ſeinen 

Tv Zins 


Anm tag 

Juͤngern auff ein newes widerumb ſein 
marter vnd tod / ſterckt fie wider die welt 
vnnd mancherley ergernuß / auff das ſie 
beſtendig bey jm bleiben / Zum fuͤnfften / 
troͤſt er ſeine Juͤnger mit mancherley troſt 
vnd verheiſſungen / wie er dann ſonder⸗ 
lich heut / in diſem Euangelio thut / vnd 
verheiſſet jhnen / ſie widerumb zu beſuch⸗ 
en / vnd (einen geiſt jhnen zu fenden/Zums 
ſechſten / Bittet er fuͤr ſie / vnd alle glaubi⸗ 
ge / vermanet ſie auch zum Gebet / wann 
Das Creutʒ daher werde gehn / Zum fies 
benden / ſo geht Chriftus dabin zum leis 
den inn Karten/ vnd wird dem Vater ga 
horſam / biß zum Todt / vnd vbergibe & 
nen willen / am oͤlberg / aller ding / in den 
willen ſeines himliſchen Vaters / Zum 
achten / geht er nun dahin zur Stadt bis 
nauß / zur ſchlachtbanck / wie ein dultig 
Lemblin / Eſa. g3 zum neundten / So bẽ⸗ 
zeugt er vnter Pontio Pilato ein gut be⸗ 
zeugknuß / i. Timoth. o. vnd bleibt beſten⸗ 
dig bey der warheit. Zum zehenden /ſtirbt 
er / wirdt auff geopffert / gecreutzigt / vnd 

Eee begra⸗ 


Dhrlip.vnd Jac. wo. 
begraben /nach laut der Schriffe/ für vn⸗ 
fere Suͤnde / Corinth. ix. Was nun Chris 
ſtus vnter dieſen zehenerley puncten hat 
gehandelt / ſo viel das heutige Euangeli⸗ 
on betrifft / ſo vil der fuͤnffte punct / oben 
angezeigt hat / woͤllen wir jetzt ferner ſol⸗ 
ches hoͤren. 

zum andern / Haben wir jetzt bie ſon⸗ 
derlich zu mercken von dem heilſamen erZ 
kendtnuß Chrifki des Herrn / Dann ſolchs 
erkentnuß / vbertrifft alle erkentnuß vnd 
geheimnuß des alten Teſtaments / dann 
in Chriſto / vnd nicht im Moſe oder Pro⸗ 
pheten / ſondern in Chriſto / ſag ich / ligen 
verborgen alle Schetz / der weißheit vnd 
erkentnus / Dann Chriſtus redet hie von 
der erkentnuß vnd geheimnuß Gott des 
Vaters / vnnd des Sons. Dieweil dann 
nicht allein das aller böchfte erkenenuß/ / 
fondern auch das gröfte geheimnuß / inn 
Chriſto begriffen ift/ alſo das in jhm wo⸗ 
net — fülle der Gottheit leibhaff⸗ 
eig/Colo.2. So iſt ſolch erkentnuß Chris 
ſti / ſo ein fruchtbar / nuͤtzlich / vnd ge = 

un | oz am 
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ſam erkendtnuß / das wir dadurch frum̃ 
vnd gerecht vor Gott werden / wie dann 
Gott der HERr ſelbs ſolchs bezeugt im 
Propheten / vnd ſpricht / Er / mein knecht 
der gerechte wirdt durch ſein erkendtnus 
viel gerecht machen / dann er tregt jhre 
Suͤnde / Eſaie 53. Solche erkentnuß iſt / 
vnnd bringt mit ſich / das ewig Leben / 
ohannis am 1. Das heyſſet dann recht 
——— erkennen vnnd ſchen / Bott dem 
ter / vnnd den Son. Wir leſen wol 
Das Moͤſes auch begerte von Gott / das 
er ſein herrligkeit ſehen ließ. Aber Gott 
der HERB antwort jhm / vnnd ſprach / 
Mein angeſicht kanſt du nicht ſehenn / 
dann keyn Menſch wirdt leben / der mich 
ſihet. Vnd der HERR ſprach weyter / 
Sihe / es iſt ein raum bey mir / da ſolt du 
auff den Self tretten / wann dann nun 
meine herrligkeit fuͤruͤber gehet / will ich 
dich inn des Felſen klufft laſſen ſtehen / 
vnnd meine hand ſoll ob dir halten / biß 
sch hinuͤber kom̃ / vnnd wann ich meine 
handt vonn dir thu / wirſt du RR 


Philip. vnd Jae. 37% 
Nach ſehen / Aber mein angeſicht kan man 
nicht ſehen / Exodi am 33. Hie hoͤren wie 
nun / das Moſes / darzu Auch das Geſetz } 
vnnd das erkendtnuß des Alten Teſta⸗ 
ments / vil / vil zu gering vnd vntuͤchtig 
iſt / das man darinnen / vnd dadurch ſolte 
koͤnnen ſehen die herrligkeit Gottes / wer 
es aber recht ſehen wili / der muß es im 
glauben durch Chriſtum ſehen / Darumb 
ſo muß Moſes auff den Felß tretten / wel⸗ 
cher iſt Chriſtus / i Corintho. Da ſoll nun 
Moſes inn des Felſen klufft ſtehen / zwi⸗ 
ſchen vnd neben dem Alten und Newen 
Teſtament / alda warten / biß Gott fuͤr⸗ 
hber gehet / vnd die zeit kombt / das Bor: 
init der Menſchheit erfcheiner/ Dann das 
Geſetz iſt durch Moſen geben / Aber die 
warheit ift durch Jeſum Chriftum wor⸗ 
den / Johan.i. Niemandt har Gott je ge⸗ 
ſehen / der eingeborne Son der ins Vat⸗ 
ters Schoß ift/ der hats vns verkuͤndigt / 
das heiſt nun den Hymel offen ſehen / vnd 
die Engel Gottes hinauff / vnd herab fa⸗ 
ren / auff des Menſchen Son / Joban.ı. 
Gene.28, zum 


Amtag | 

Zum dritten / haben wir jetzt zumercken 
was ſolchs erkentnuß des Vaters / vnnd 
des Sons mit ſich bringt / vnd was er fuͤr 
nutz bey vnns ſchafft / Nemlich dieſen 
troſt / wieder alles toben der Welt / des 
Teuffels / vnnd aller helliſchen Pforten / 
das vns der HERr Chriſtus hie troͤſt / vñ 
ſpricht / Ewer berg erſchrecke nicht / War 
umb ſollenn aber die Apoſtel / vnnd wir / 
nicht erſchrecken? Darumb / das wir an 
Gott glauben / vnd dieweil wir an Gott 
glauben / Chriſtus aber warer Gott iſt / 
So glauben wir auch an Chriſtum / Wer 
aber an Chriſtum glaubet / der iſt vnuer⸗ 
zagt / vnd wirdt erhalten im leyden vnd 
vnfall. Sintemal Chriſtus die Welt 
vberwunden hat / wie er vns dann ferner 
troͤſt / vnd mutig heyſt ſein / da er ſpricht / 
ſeyt getroſt / ich hab die Welt vberwun⸗ 
den. Wer heyſt vns nun hie getroſt ſein? 
Gott ſelber / Wer hat die welt vberwun⸗ 
den? Gottes Sonfelber. Wem hat er fie 
aber vberwunden? ons feinen glaubigen / 
dann ſonſt hieſſe vns der Herr nicht 
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troͤſt ſein / wenn ons ſocher Sig vnd Tri⸗ 
umph nicht wer zu gut kommẽ. Darumb 
frummer lieber Chriſt / biß vnerſchrocken / 
vnd vnuerzagt / vor der welt / entſetze dich 
gar nichts vor dem Madenſack / vnnd 
Forwurm. Es iſt einer verhanden / der 
heyßt vnſer Heyland / welcher diſen kot⸗ 
wurm / diſen groſſen Riſen vberwunden 
hat / geht vnd tritt mit fuͤſſen vber diſen 
wurm hin / er iſt gemattet / du darffſt jhm 
nicht hoffieren / heuchlen / liebkoſen / vnd 
etwas der welt zugefallen chun / auß 
forche / wieder Gott / Derbalben / fobiß 
vnuerzagt / wenn dir die wele nach ſtelt / 
Die fünd nagt / der todt plage/der Teuffek 
erſchreckt / vnd fich grauſam ſtelt / glaub 
an Chriſtum / ſo vberwindeſtu die welt / 
Dann vnſer glaub iſt der fig / der die wele 
vberwunden har/ı. Johan. 5. Das iſt nun 
der hohe troſt / vnnd vermanung des Her⸗ 
ren Chriſti / da er ons zum glauben an 
‚Bott vermant / ſo wirde/ vnd bleibe vn⸗ 
ſer hertz vnerſchrocken / vnnd vnuerzagt / 
dann durch den glauben wonet Gott in 
| vns. 


Am tag BE 
uns. Sodann Gott / der in vns iſt / groͤſ⸗ 
fer iſt / dann der in der welt iſt? 1. Johan. 
4. (fürchten wir vns nicht vor vil hun⸗ 
dert tauſenten / die ſich wieder uns legen / 
pfal.z. Dañ ſo Gott mit vns iſt / wer wil 
wider vns ſein / Rom. 8. | 

Zum vierdten / damit wir nunin diſem 
ellend / vnnd der boͤſen argen / verkerten 
welt / nicht allein ein bloſſen troſt haben / 
ſondern dardurch zu letzt auch vnſer er⸗ 
getzligkeit ruhe / erquickung / vnnd wo⸗ 
nung / entlich vnd gewißlich zugewarten 
haben / troͤſtet vns Chriſtus hie ferner / 
vnnd ſpricht / in meines Vaters hauß / 
ſeind vil wonungen / nun die welt hat 
auch jr wonung / Heuſer / Schloͤſſer / Stet / 
vnd Roͤnigreich. Aber es ſeind alles jrr⸗ 
diſche / augenblickliche / vnd zergengckli⸗ 
che wonungen / aber in meines Vaters 
hauß / ſeind ewige / himliſche / wonung / 
vnnd ich gehe jetzt hin / nicht allein fuͤr 
mich die ſelbigen zubeſitzen / vnd zu mei⸗ 
ner frewd vñ Herrligkeit zu gebrauchen / 

fondern euch au gut / gehe ich hin / euch J 
e 
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che wonung / durch mein leiden vnd ſter⸗ 
ben / zu bereiten / vnd feret alſo der HErr 
Chriſtus jmmer weiter vnnd gewaltiger 
fort / vns zu troͤſten / das er wol alſo woͤll 
hingehn / das er dennoch wieder zu vns 
will kommen / vnnd vns mit ſich zu letzt 
nemen / vnnd fuͤren in die herrligkeit ſei⸗ 
nes Vaters / das wir als dann all vnſers 
leids / leidens / traurigkeit / vnd ſchadens 
reichlich ergetzt ſollen werden / Leiden 
wir nun ein kleine zeit mit Chriſto / vnnd 
dulden mit / ſo werden wir auch mit jhm 
erhaben zur herrligkeit / wie der Heilig 
Paulus ſagt / dann gleich / ſpricht er / wie 
wir des leidens Chriſti vil habenn / als 
ſo werdenn wir auch reichlich getroͤſt / 
durch Chriſtum / dieweil wir wiſſen / das / 
wie wir des leidens theilhafftig ſeind / ſo 
werden wir auch des troſts theilhafftig 
ſein / 2. Corinth. 1. 

Vnd hie iſt ſonderlich zu mercken / das 
Chriſtus alle ſeine wort dahin richtet / 
ſeine ware Gottheit / vns damit dieſelbi⸗ 
gen zuerkennen geben / da er ſagt / glaubt 

V jr an 


u ‘ Am tag 
jr an Gott / ſo glaubt auch an mich. Glau⸗ 
ben aber / vnnd vnſers herzen zuuerſicht 
feellen/gebürt allein Gott / Dieweil dann 
ſolche eher auch Chriſto ſoll zugelegt wer 
den / ſo muß er jhe warer Gott ſein / ſonſt 
fuͤrt er vns ab / vonn Gott / auff frembde 
Götter / wieder das gebot Gottes / Den. 
13. Aber das ſey ferne / Chriſtus fuͤret vn⸗ 
fire bergen nicht ab von Bote / ſondern 
er fuͤret ons Durch ſich / erſt recht zu Bote. 
Item hie ſpricht auch Chriſtus der mei⸗ 
nung / ferner alſo. In meines Vaters 
hauß 2c. So nun Bote fein Vater IfE/ fo 
muß er je Bottes Son fein/ dann Gott 
gebuͤret nichts/ das nicht feines weſens / 
vnnd ſubſtantz iſt / Derhalben (9 iſt Das 
nicht ein falſcher glaub / falſch anbeten / 
vnd falſcher Gottes dienſt / da wir Chri⸗ 
ſtum anruffen / anbeten / vnd an jn glau⸗ 
ben / dieweil er warhafftiger Got iſt / wie 
von jm geſchrieben ſteht / das jn auch alle 
Engel Gottes anbeten/ Pſal. 96. 
zum fuͤnfften / dieweil uns nun Chris 
ſtus bißher gerröft hat / das wir uns ges 
sen 
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gen Bott alles guts verfehen follen/ und 
was wir durd) Chriffum zugewarten has 
ben/ Nemlich zum erften / das Chriftus 
von vnſert wegen hingehe zum Vater / 
zum andern/d3 er ons Die himlifchen 1004 
nung bereite/3zum dritten / das er wider zu 
vns will kom̃en / zum vierten / das er vns 
zu ſich woͤlle nemen / zum fouͤnfften / das 
wir ſein ſollen / wo Chriſtus iſt / vnd zum 
ſechßten / das wir den weg ſollen wiſſen / 
wo Chriſtus hingeht / dieweil wir nun ſo 
vil guts zugewarten / vnd ſouil troſts zu⸗ 
hoffen haben durch Chriſtum / von Gott 
dem Herren / ſo zeigt jegund Chriftus fers 
ner an / wer ereigentlich ſey / vnd wiewir 
in jm zum Vater kommen / vnd des Teuf⸗ 
fels vnd der welt muͤgen loß werden / J⸗ 
tem wie wir auß der luͤgen zur warheit ſol 
len kommen / vnnd zum letzten / wie wir 
auß dem todt vnd leben entlich kommen 
werden / vñ ſpricht / ich bin der weg / vnd 
die warheit / vñ das leben / ich / ich ſpricht 
der Herr / bin der weg / kein ander / er ſey ſo 
heilig vnnd wie voller guter werck er jm⸗ 

vs mer 
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mer fein mag / wie richtig vnd rechtſchaf⸗ 
fen auch ein menſch jmmer ſein kan / den⸗ 
noch iſt er nicht der weg / ſondern ich bin 
der weg / dann die art vnnd eigenſchafft 
hat ein jetlicher rechter weg / das er ge⸗ 
ſtracks geht von einer Stat zur andern / 
ſo mich nun der geſtrackte richtige weg 
£rege von Oringen ghen Nuͤrnberg / vnd 
derſelbig weg tregt mich auch widerumb 
von Naͤrnberg gehn Oringen / ſo iſts der 
rechte weg / Wenn mich aber ein weg al⸗ 
lein gehn Öringen truͤg / und koͤnte nicht 
widerumb auff dieſen weg gehn Nůrn⸗ 
berg kommen / was wer bes ir ein weg? 
der nicht gieng ſtracks von diefer Start 
einer / zur andern/ Alſo iſt das kein rechter 
weg / welcher mich gehn Himel will tra⸗ 
sen / vnd geht doch derſelbig weg nichs 
wider herab von Himel / Aber Chriſtus 
iſt vom Himel herab / vnnd geht wider 
gehn Himel hinauff/ wie Patriarch Ja⸗ 
cob / Gene 28.die laiter ſahe von der erden 
gehn / mit jrer ſpitzen / biß inn Himel / die⸗ 
weil dan niemandt gehn Himel fehret / 

nn 0 | dann 
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dann der herab gefahren iſt / nemlich / des 
menſchen Son/derim Himel iſt / Johan. 
3.9 muß er jhe der rechte weg fein / dann 
Chriſtus iſt jest dasumal auff Erden ges 
weſen / vñ ſolchs felber geredt / vnd gleich 
wol zu gleich auch im Himel / ſo muß er je 
die rechte laiter / vnd der rechte weg gehn 
Simel ſein / dieweil er von der Erden biß 
in Himel reichet / vnd niemand zum Va⸗ 
ter kombt / dann durch Chriſtum. Jo.14. 
Alſo iſt Chriſtus auch die warheit / ſo 
dann Chriſtus die warheit iſt / ſo ſeind al⸗ 
Is menſchen lůgner / vnd betrieger/ja vers 
fürer / ſo nicht jhr lehr nemen von dieſer 
warheit / alles nun / was da redet / lehret / 
vnd ſchreibt / diſer warheit zuwider / oder 
fuͤrt ſeine lehr nicht auß dieſem brunnen 
der Götrlichen warheit / das iſt jrrig / 
falſch vnd erlogen / Es ſeyen gleich Con⸗ 
cilia / Vaͤtern / Moͤnch / oder alle Docto⸗ 
res / dann Chriſtus iſt die warheit / er iſt 
auch das liecht / woͤllen nun die lehrer der 
Chriſtenheit leuchten / fo muͤſſen fie jhr 
liecht anzuͤnden von dieſem liecht / wöls 
V iij Im 
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len alle menfchen die warbeit lernen‘) ſo 
muͤſſen fie Die warheit von dieſem brun⸗ 
nen ſehoͤpffen / der ewigen Görtlichen 
warheit. Alſo iſt sum drieten / Chriftus 
anch das leben welcher menſch nuhn Das 
ware/ ewig leben erlangen will / der mug 
von diefem leben folch ewig leben ſchoͤpf⸗ 
fen. Darumb / Dieweil alle menfchen ins 
tod ſtecken / vnd fterblich ſeind / auch kei⸗ 
ner ſich ein augenplick vor dem todt fri⸗ 
ſten vnd retten kan / ſo iſt ja kein menſch 
ſo gewaltig / das er andern menſchen / das 
leben retten / oder geben kan / erſchießlich 
zum ewigen leben / dieweil nuhn Chriſtus 
das leben iſt / vnd vnſterblich / ja ein ſolch 
Leben / dauon alle glaubigen / das leben | 
entpfahen muͤſſen / woͤllen fie ewig leben. 
So iſt gewiflich der Herr Chriſtus allein 
Das leben / vnd difen trutz vnd rhum / ſoll 
vnd wirdt jhm gewiſlich niemandt ne⸗ 
men werden / alſo ſoll vnd kan jhm auch / 
die ehr vnd Tittel / kein Creatur / im Hi⸗ 
mel vnd auff Erden nemen / das Chriſtus 
Bucht allein ſey die rechte / einige warheit / 
— Go vnd 
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vnd der rechte einige weg gehn Himel / 
Wer ſich nuhn für den wer gehn Himel 
auff wirffe/neben Chrifto/der wirfft ſich 
zum Abgott auff neben denrechten Bor/ 
vnd wirfft fich für den rechten weg gehn 
bimel auff/der doch ſtracks in die ewigen 
verdammußreichee / Werdann auch mit 
feiner menſchlichẽ ſatzung / vnd eigen gut 
dunckel die warheit fein will / der wirde 
gewiſlich die ſchedliche verdamliche luͤ⸗ 
gen ſein werden / vnd wer ſich fuͤr das le⸗ 
ben außgeben will / der iſt gewiſlich der 
grewliche todt ſelber / dann es iſt wol ein 
weg / der den menſchen fuͤr recht anſiehet / 
aber ſein letztes reicht zum todt / Pro. io. 
Zun ſechſten / ſo lerne hie vnſer vnwiſ⸗ 
ſenheit erkennen in Geiſtlithen ſachen ans 
dem heiligen Thoma / da er ſpricht / Herr / 
wir wiſſen nicht wo du hin gehſt / da iſt ja 
menſchlicher natur vnmuͤglich / das wir 
durch die vernunfft koͤnnen begreiffen / 
vnd verſtehn / den weg gen Himel / dann 
die tolle vernunffemachtjralleseienewe ’ 
ſeltzame vnd ertichte weg gen Himel. Eis 5 
— ug nee 
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ner durch fein eigne gute werd? / der ans. 
der Durch ander leute / vnd heiligen vers 
Dienft vnnd fuͤrbitt / der dritte / durch vil 
Caſteyen / Walfarten / Vigilien 2c. Dar⸗ 
nach zum andern / ſo kompt auch Philip⸗ 
pus ins ſpil / flimbe mie Thoma vberein / 
in der vnwiſſenheit / vñ ſpricht / Herr zeig 
vns den Vater 2c. Der eine / weiß den weg 
nicht gen himel / der ander kent den Va⸗ 
ter nicht / vnd muß Doch beydes bekant / 
vnd gewiß ſein / der weg / das iſt Chriſtus 
vnd der Vater aller gnaden vñ barmher⸗ 
tigkeit / nemlich das vns der Vater nicht 
auß vnſern verdienſt / ſondern durch den 
glauben an Chriſtum / da wir Gottes kin 
der werden / vnd erben Gottes / Johan.x. 
Rom.s. die ſeligkeit ſchencket. 

zum ſibenden / fo druckt nun klar auf) 
vnd gibt vns / der Her: Chriſtus / eigenes 
lich zuuerſtehn / warinnen doch die ſelig⸗ 
keit ſtehe / vnd wo durch wir das ewig le⸗ 
ben erlangen ſollen / nemlich / im rechten 
ſehen vnd erkennen / Solchs aber iſt das. 
wir wiſſen / erkennen vnnd ſehen / = der⸗ 

| ater 
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Pater vnd der Son warer Bott iſt / das 
auch der Pater im Son ift) vnd der Son 
im Vater ift/ ineinem einige Goͤttlichen 
weſen / zwo Perſon / vnd ein Goͤttlich wer 
ſen / vñ das ein jetliche Perſon warer Got 
iſt / der Vater iſt Gott / vnd will auch vn⸗ 
ſer Gott vnd Vater ſein / in Chriſto ſeinẽ 
Son / ſo will Chriſtus warer Gott / vnſer 
Heiland ſein / welcher vns erloͤßt vnd mit 
ſeinem tewren blut erkaufft hat. Solch 
erkentnuß Des Vaters / vnnd des Sons / 
bringt mit ſichdas ewig leben / in ſolchem 
ſehen des Vaters / vnnd des Sons / ſehen 
wir in das ewig leben hinein / dann wir 
koͤnnen Bott dem Vater ins hertz hinein 
fehen / durch Chriſtum / vnd koͤnnen / in 
Summa / Gott den Herrn nicht ſehen / er⸗ 
kennen vnnd begreiffen / dann allein inn 
der waren menſchheit Chriſti / dann er iſt 
Das ebenbild Gettes / 2. Cor. 4.da Bott 
hat einen hellen ſchein in vnſer hertz gege⸗ 
ben / dardurch vns entſtanden iſt / die er⸗ 
leuchtung / von der erkentnuß der klarheit 
Gottes / in dem angeſicht Jehſu Chriſti / 
⁊. Cor. 4 oO» zum 
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Zum achtẽ / iſt ein feines nugliches ſtuck 
hie zumercken / von der ſonderlichen zeug⸗ 
nuß des Herrn Jeſu Chriſti / dz er die rech⸗ 
ze verſprochne perſon iſt / von Got geſant 
nach laut aller Propheten / dann feine 
wunderwerck zeugen ſolches gewaltige 
klich / Matth. u. Eſa. 35. da außtrucklich 
begriffen iſt wz Chriſtus der Meſſias fuͤr 
wunderwerck thun werd. Es ſeind aber 
auffs kuͤrtzeſt fuͤnfferley zeichen / vnd zeug⸗ 
nuß / welche alle gewaltig zeugen von vn⸗ 
ſerm Herrn Chriſto / das er warhafftiger 
Gotes Son iſt / vnd vnſer Heyland wor⸗ 
den / vnd das wir auch dieſem lehrer vol⸗ 
en ſollen / vnd alle lehrer / vnd lehr vrtei⸗ 
ch vnd kennen lernen / in Diefens 
rechten vnd einigen Gottes Son. Die ers 
ſte / hoͤchſte vnd gewaltigiſte zeugnuß / die 
iſt Gottes des ſchoͤpffers vom himel ſel⸗ 
ber / da er dreymal mit lebendiger ſtimb / 
vom himel herab zeugknuß gibt / das die 
Perſon Chriſtus / Dauids vnnd Marie 
Son / ſey Gottes Son / zum erſten Mate 
3. da cin ſtimb vom himel herab ſprach/ 
* wWwie 
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wie CHRiſtus auß dem Jordan heraup 
ſteig / diß iſt mein lieber Son / an dem ich 
ein wolgefallen hab / darnach zum ande⸗ 
ren / Matth..auff dem Berg / wie Chris 
ſtus verkleret ward / ſprach ein ſtimb auß 
der wolcken / diß iſt mein lieber Son / an 
welchem ich ein wolgefallen hab / den 
ſolt jr hören. Vnnd zum drieten/ Johan. 
12. Da Chriſtus ſich ſeines leidens erin⸗ 
nert / vnd bettet zum Vater / vnd ſprach / 
Vater verklere deinen namen / da kam 
ein ſtimb vom himel / vnd fprach/ ich hab 
jn verklert / vnd will jhn abermal verkle⸗ 
ren / Alſo hat Got der Herr ſelber dreimal 
des menſchen Son verſiglet / Johan. C. 
Die ander zeugknuß võ Chrifto/die iſt die 
heilig ſchriefft / alts vnnd newes Teſta⸗ 
ments / wie Chriſtus ſelbs die Juden da⸗ 
bin weißt / "Joban.s. ſuchet in der ſchrifft 
dann fie iſts/ die von mir zeuget / vnd Lu⸗ 
ce24. Spricht der Her: ſelber. Es muß al⸗ 
les erfuͤllet werden / was von mir ge⸗ 
ſchriben iſt / im Geſetz Moſi / in den Pro⸗ 
pheten / vnnd Pſalmen / hieher au 
u au 
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auch auß der maſſen fein der heilig Pe⸗ 
trus / Acto. i0. vnd ſpricht / von Chriſto 
zeugen alle Propheten / das heißt als dañ / 
wie Eſaias ſagt / ja nach dem Geſetze vnd 
zeugknus / dañ da geben je die Propheten 
zeugknuß von Chriſto / das wir durch jhn 
Die morgenroͤtte ſollen erlangen / Eſaie 8. 
Die dritte zeugknuß / das ſeind die zwelff 
Apoſteln / welche von Gott darzu veror⸗ 
dnet vnd erwelet ſeind wordẽ / das ſie ſol⸗ 
len muͤndtliche zeugen ſein / von Chriſto 
* leidens vnd aufferſtehns / wie Chri⸗ 
s ſonderlich ſagt / Johan. 15. zu feinen 
Apoſteln / jr / ſpricht werdt zeugẽ von mir 
dann jhr ſeidt von anfang bey mir gewe⸗ 
er Hieher ſtimmet auch gar fein / zum an 
ern mal / Chriſtus der Herr/Acto 1. Da er 
zu den Apoſteln allẽ ſagt / jhr werdet mei⸗ 
Nne zeugen ſein / zu Hieruſalem / vñ im gan 
gen Juden und Samaria / vnd biß an das 
end der erden / Solches bekennet auch der 
heilige Petrus / Acto. 5. vnnd ſagt / wir 
an Chriſti zeugen pber diefe wort / vnd 
ernachmals / Aero: 10. Spricht der Pi 
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lig Petrus alfo/ wir feind zeugẽ/ alles ws 
Chriſtus gethan hat / da er dreymal bald 
nach einander ſolche zeugknuß einfuͤrt. 

Die vierdte zeugknuß / von Chriſto / iſt 
der heilig Geiſt felber/ wie wir ſolchs ha 
ben / Acto. 5. da Detrusfpricht / wir ſeind 
zeugen / vnnd Der heilige Geiſt / wie dann 
ſolchs euch zuuor Chriſtus einfuͤrt / Jo⸗ 
han. i5. vnnd ſpricht / der Geiſt der war⸗ 
heit / der vom Vater außgeht / der wire 
zeugen von mir / dann der heilig Geiſt 
zeugt durchs Euangelion von Chrifto / 
Aom.1, Das er Gottes Son ift/derfelbis 
ge Geiſt / giebt auch unfern Geiſt zeugk⸗ 
nuß / das wir durch Chriſtum Gottes kin⸗ 
der ſeind / Roma.8. Die fuͤnffte zeugknus / 
von vnſerm Heyland Iheſu Chriſto iſt/ 
welche bie in dieſem Euangelio Johan. 
14. Chriſtus ſonderlich ruͤret/vnd ſpricht. 
Glaubt mir / das ich im Vater vunnd 
der Vater in mir iſt / wo niche / (6 
glaubt mirdoch vmb der werck willen/ 
vnnd Johannes der Euangeliſt ſpricht / 
diß iſt das erſte zeichen / das Iheſus = 

F vn 
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vnd offenbart feine herꝛligkeit / Johan.2. 
vnd Johan. 20. Dieſe zeichen / ſpricht der 
Euangeliſt / ſind geſchrieben das jr glau⸗ 
bet / IEſus ſey Chriſt / der Son Gottes / 
vnd das jhr durch den glauben / das leben 
habt inn ſeinem Namen. Das ſindt nuhn 
die fuͤrnembſte zeugnus von Chriſto / das 
er Gottes Son iſt / das wir durch jhn ge⸗ 
liebt vnd augenehm bey dem Vater wer⸗ 
den / das wir jhn hoͤren ſollen / das wir 
durch ſeinen Namen / Buß vnnd verge⸗ 
bung der Suͤnden ſollen entpfahen / das 
er vnſer Heylandt iſt / vnd durch ſeinen 
Todt vnnd Aufferſtehung / das leben er⸗ 
langen / Wer will nuhn ſo keck ſein / vnd 
andere zeugnuß auff bringen / von einem 
andern vnnd beſſern Heylandr? Auſſer 
dieſem Heylandt Chriſto. 

Zum neundten / ſo wirt der Glaub hie 
herrlich gepreiſet / das wier durch den 
glauben an Chriſtum/ auch wunderwerck 
vnd groͤſſere dann Chriſtus thun ſollen / 
daruon wir such haben / Mar . 16. was für 
zeychen den glaubigen folgen. 

Zum 


Philip. und Jac. 160 
Zum zehenden / So wirdt duch bie das 
Geber / ſo im Namen Chriſti gefebiche/ 
hoch gepreyſet / das wir dardurch gewiefe 
erhoͤrung ſollen erlangen / wie dann auch 
Chriſtus ſolchs ferner verheiſt / Johan. 
16. Bott der Vater gebe uns einen waren 
glauben/durch Chriſtum inn vnſerm Be, 
bet/beftcndig zuuerharren / durch die 
gnad des heiligen Geiſtes / 


Amen. 


Inn der Creutzwochen / 
. Euangelium Johan. j7. 
vomÖeben 


€ Olchs redet IEſus / vnnd 
I hub feine augen auff gehn 
Himel / vnd ſprach / Vater / die 
ſtundt iſt hie das du deinen Son 
verklereſt / auff das dich dein fon 
auch verklere / gleich wie du jhm 

macht 
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jhm macht haft gegeben vber als 
les fleifch / auff das er das ewig 
leben gebe allen / die du jun geges 
ben haſt / Das iſt aber dasewig 
leben / das ſie dich / das du allein 
warer Gott biſt / vnd den du ges 
ſandt haſt Jeſum Chriſtum / er⸗ 
kennen. Ich hab dich verkleret 
auff Erden / vnd vollendet das 
werck / das du mir gegeben haſt / 
das ich thun ſolt. Vnd nuhn ver⸗ 
klere du mich Vater bey dir ſelb / 
mit der klarheit / die ich bey dir 
hett / ehe die Welt war. Ich hab 
dein Namen offenbaret den men⸗ 
ſchen / die du mir von der Welt 
gegeben haſt. Sie waren dein / 
vnnd du haſt fie mie gegeben / 
vnd fie haben dein Wort behal⸗ 
ten, Nuhn wiffen fie/das alles / 

was 
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was du mir gegeben haft/feyvon 
dir / Dann die wort /die du mir 
gegeben haft / hab ich jhn gege⸗ 
ben / vnd fie haben es angenoms 
men / vnnd erkandt wwarhafftig / 
das ich von dir aufgegangen bin/ 
vnd glauben/ das du mich gefand 


) 

Ich bitte für fie / ond bitt niche 
für die Welt / fonder für die du 
mir gegeben haft / dann fiefeinde - 
dein / vnd alles was mein ift/ das 
iſt dein / vnd was dein iſt / das iſt 
mein / vnd ich bin inn jhnen ver⸗ 
kleret / vnd ich bin nit mer inn der 
Welt / Sie aber ſeindt inn der 
Welt / vnd ich komm zu dir / heili⸗ 
ger Vater / erhalte ſie inn deinem 
Namen / die du mir gegeben haſt / 
das ſie eins ſeyen / gleich wie — 

x ie⸗ 
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Dieweil ich bey jhnen war in der 
welt / erhielt ıch fiein deinem na⸗ 
men. 


Kurtze auslegung dieſes 
Euangelij. 


— 


S iſt zweyerley wallen / in der kir⸗ 
— / vndter dem volck GOCtes / 
auff kommen / das erſte wallen / iſt 

ein ſehr altes wallen / da das volck von 
Iſrahel / hauffenweiß / nach beſtimbter 
zeit / von Gott / auch an beſtimbte orth 
Wallen mußten / wie dañ ſolliches ettlich 
mal / im Jar / auff ettliche hohe Feſt / das 
volck der Hebreer / gen Jeruſalem / zum 
Tempel wallen / vnnd alles was menlich 
war / drey mal im Jar vor Gottes ange⸗ 
ſicht erſcheinen muſte / Exodi 34. Solch 
wallen zeucht auch an / vnd begert alſo zu 
wallen / der Prophet Dauid / Pſal. 42. 
Da er alſo ſagt / Ich wolt geren hingeen / 
mit 


J 
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mit dem hauffen / vnd mit jnen woallen/ 
zum hauß Gotes / mit frolocken / vi dans 
cken / vnter dem hauffen / Die da ſie feyren / 
Derhalb ſo waren erlichebewegliche / vñ 
not wendige vrſachen vorhandẽ / derhalb 
Gott der HErr feinem volck / zu wallen/ 
aufferlegte / Die erſte / das fie alda Gottes 
Geſatz / vnd wort hoͤren / vnnd lernen ſol⸗ 
ten / wie dann das fuͤn ffte duch Moſi / of⸗ 
fentlich verkuͤndigt / vnnd geleſen muſte 
werden / Die ander vrſach / dz ſie den Got⸗ 
tesdienft/muften helffen begehn / nach dẽ 
befelch Moſi / zum drietten / dz ſie muſten 
Gott loben / dancken / vnd in friſcher ge⸗ 
dechtnuß behalten / die herrlichen / vnnd 
manchfeltigen wolthaten Gottes. Nun 
diß wallen / war geſtracks aller ding ge⸗ 
boten / vnd gebunden / an gewiſſe ort / zu 
gewiſſer / vnd beſtimpter zeit / dem Volck 
von Iſrael / verſtrickt / vnter dem Geſatz / 
wie wol nun hernach mit der zeit / vil vn⸗ 
rath / mißbrauch vñ vnordnungẽ darnebẽ 
einriſſen / durch falſche lehre / vnd —— 
terey / das die Propheten genug zu ſe Fi 

x ij 
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fen gewonnen / folchen mißbrauch abzu⸗ 
ſtellen / zu beffern/ / vnd wider inn eine re⸗ 
chte ordnung / vnnd brauch zubringen / 
Dann wo Gottes wort felt / vnd verkeret 
wirdt / da iſt es hernach alles verkeret / 
Herwiderumb / wo Gottes wort recht 
gelehret wirdt / da kan man alles recht⸗ 





ſchaffen darnach anrichten / vnnd orden⸗ 


lich brauchen zu aufferbawung der Kir⸗ 

Das ander wallen aber / iſt ein frey / 
vnd Chriſtlich wallen / wie im anfang 
der Chriſtlichen Kirchen / die liebe Chri⸗ 
ſten auch gewallet haben / Vnd dieweil 
die Chriſten / ein volck des newen Teſta⸗ 
ments / vnnd ein volck der Chriſtlichen 
freyheit ſind / vnd nicht mehr vnter dem 


Joch vnd Befag Moſi / da iſt ſolch wal⸗ 


len eine freye andacht geweſen / und nicht 


gebunden worden / an zeit / ort / vnd per⸗ 


ſonen. m 
Solch wallen bat aber/auch feine vrſa⸗ 
chen gehabt / dann Diealten lieben Chris 


ſten auß trefflichen vrfachen bewege / et⸗ 
| oe wo 
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wa sufammen gewallee haben / vnd fich 
in Die Firchen Chriſti zufammen gechan/ 
vnd feind kommen einander zu befuchen/ 
vnnd zu ſtercken /oder tröften/ Dann fü 
Gott der allmechrig etwa / durch die boß 
heit der Welt / erzuͤrnet worden iſt / vnd 
etwa / krieg / Peſtilentz / Thewrung 20.ges 
ſchickt / da haben ſich die frommen Gots⸗ 
foͤrchtigen Chriſten zu ſammen gethan / 
nicht der meinung / das ein ort der Kir⸗ 
chen beſſer were / dann das ander / Oder 
das ſich Gott ehe / in diſer Kirchen / oder 
ort/lieffe verfnen vnd erbitten / dann an 
einem anderen ort / dieweil Gott kein an⸗ 
ſeher des orts / oder des materlichen Tem⸗ 
pels ſein will / Eſa. 66. Cap. Sonder das 
ſie ſich einhelligklich zuſammen than ha⸗ 
ben / vnd ein Chriſt den andern verma⸗ 
net / zur waren Buß / vnd gebet / auff das 
Gott ſeine ſtraff wolte wenden / vnd ſie 
mit den Niniuitern begnaden / Derhalb 
ſo iſt ſolch wallen vnd gebett frey gewe⸗ 
ſen / vnnd niendert an kein ort gebunden 
worden / wie auch Paulus ſolches auß⸗ 

| X iij truckt 
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truckt / vnd fpriche/ So will ich nun / das 
die menner betten / an allen orten / vnnd 
auff heben heilige hend / ohn zoren / vnd 
zweiffeln / ntc Timot. 2. wie nun der heilige 
Paulus hie alle ort zu laſſet zum Geber/ 
alſo nimbt er auch kein ort auß / vnd ver⸗ 
beut auch kein ort zu betten / nach Chriſt⸗ 
licher freyheit / Derhalben ein jedtlicher 
Chriſt freye macht hat / allenthalben zu 
betten / doch on zorn vnd zweiffeln / dann 
nit der ort / ſonder das murrẽ / vngedult / 
neid / zorn / vnd vnglauben / das Gebett 
verhindert / das bey Gott nicht angenem 
iſt / Derhalb man bete / gebe allmuſen / fa⸗ 
ꝛc. wie man woͤlle / wo man nicht von 
fuͤnden abſtehet / ſich erkennet / buß thut / 
Bott vmb gnad anruffet / ſo iſt wallen/ 
betten / vnd alles vergebens / vnd Gott 
wils nit erhoͤren / wie Gott der herr ſol⸗ 
ches außtruͤcklich anzeigt / feinem vnbuß⸗ 
fertigen volck / die inn der abgoͤtterey ver⸗ 
ſtocket / vnd ſpricht / wann gleich Moſe/ 
vnd Samuel vor mir ſtuͤnden / ſo hab ich 
doch bein herz zu dieſem volcke / er 
e 3 E 9 
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Alſo fpricht er auch im Ezechiele / wann 
gleich Die drey menner/ Noach / Daniel) 
vnnd Hiob darinnen weren / fie würden 
wocder Soͤn / noch Töchter erretten / fon 
der allein fich ſelbſt / Ezech. 14. Solches 
nun alles / iſt vns armen Sundern fleifig 
zu bedencken / nach dem 4. Cap. des Pros 
pheten Oſee. Die ander vrfach aber / wa⸗ 
rumb fich die glaubigen zuſamen gethan / 
vnd etwa jre Kirchen zuſamen verſamlet 
haben / iſt die verfolgung der Tyrannen 
geweſen / da die Heyden / vnd vnglaubi⸗ 
gen / Chriſtum inn den lieben Chriſten / 
verfolgt haben / Da haben die hertzhaff⸗ 
ten Chriſten / vnd die beſtendigen hertzen 
Chriſtum frey $ffentlich/nicht allein mie 
Dem mund /vor der welt bekennet / das er 
jr Got / Herr / vnd Heiland fey/ fonder ha⸗ 
ben auch / etwa / inn jhrer verſamlung / ein 
Crucifix / vnd einen Fanen vor ber laſſen 
tragen / damit an zuzeigen / Das fie vnter 
diſem Creutz vnd Fanen / leiden vnd ſter⸗ 
ben woͤllen / derhalb mie ſolchem Fanen / 
jhren Gott vnd Herren vnerſchrocken be⸗ 
| x üij Lennet 


— In der 
kennet er / das iſt aber ein rechte fan gewe⸗ 
fer / dauon der Prophet Eſaias am 1I. 
Capitel ſagt / der Herr wirt ein Panier / 
oder fanen/onter den voͤlckern auffwerfſ⸗ 
fen / welches iſt Die reine Ichr von Chrifto/ 
vnd die Chriftliche bekandtnuß / ſolches 
damit anzuzeigen / ſind die Chriſten vner⸗ 
ſchrocken zuſamen kommen / vnd ſich al⸗ 
da inn ſolchen wallen / mit Gottes wort 
geſterckt / getroͤſt / vnd einer den andern / 
mit Goͤttlicher zuſagung gewapnet / wie⸗ 
der die marter / verfolgung / vnd den bit⸗ 
tern todt. | 
Diedritte vrfach / des alten wallens/ 
vnnd verfamlungender Chriften / iſt ges 
wwefen die Ketzerey / dann wann der Sa⸗ 
than hat fein gifft / vnter die Chriften/ 
durch die Rottengeiſter außgoſſen / vnd 
die Kirchen vnruͤwig / vnnd verdechtig / 
bey den groſſen Potentaten gemacht / 
Do ſind ſie auch 34 ſamen gewallet / vnd 
mit dem Gebet / erſtlich fleiſſig / bey Got 
angehalten / ſeine Kirchen zu erhalten / 
xor aller ſpaltung / trennung / vnd 4:7 
nu 
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nuß / vñ haben fich alſo mie Gottes wort 
geſtercket / wieder die Teuffeliſche Ketze⸗ 
rey / vnd luͤgen / Wann man noch alſo zu⸗ 
ſamen ſich thete / ſolcher. neinung / vnnd 
vrſach / halt ich / das es je nicht zuuerwerf⸗ 
fen were / ſondern zu billichen. 

Auß diſem andern wallen aber / iſt ein⸗ 
geriſſen ein newes wallen / da man allein 
von dem alten rechten wallen / die huͤlſen 
hat behalten / vnnd den keren verloren / 
dann wann man wallet / ſo iſt das vol⸗ 
cke liederlich / frech / mutwillig / bleibt im 
vorigen alten vnbußfertigen leben / da 
ſchlemmet man nur / vnnd richtet vnter 
wegen boͤſes auß / was man ſonſt niendert 
kann zu wegen bringen / bleibt alſo der 
vorige miſpbreuch / mit geſengen / vnd an⸗ 
ruffung der Cresturen/wider Das erſt ges 
bot / So doch Gott außtrucklich ſagt / im 
Propheten / wie wir oben gehoͤrt haben / 
dz ſich Got der Herr / nit verſonen / oder er 
bitten woͤlle laſſen / wo wir in ſuͤnden ver⸗ 
harren / vnd wann gleich Moſe / vnd Seas 
muel vor jhm ſtunden / vnd Gott fuͤr das 

| x v vol 
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volck betten/ 58* auch weder Noach / 
Daniel / noch Hiob / vns / oder auch jhre 
eigene kinder / nit retten koͤnnen / wo wir 
vnns nicht zuuor bekeren / da iſt jhe aller 
ttrroſt / vud hoffnung / auff alle Heiligen 
im Himel abgeſchlagen / das ſie vns we⸗ 
Der mit jhrem gebett / noch mit jrer hilff/ 
oder rettung / vor Gottes ſtrafferledigen 
koͤnnen / wo wir uns nicht erkennen / bes 
keren / Buß thun / vnd von aller Abgoͤtte⸗ 
rey vnd vngerechtigkeit abſtehn. 

Zum andern / woͤllen wir nun auch das 
berrliche gebett Chriſti / für ons nemen / 
vnd erfllich befeben / was doch vnſer ges 
bett / vor Bott angenehm mache / vnd 
alſo vnſer gebert vor Gott fürbringen / 
Dann Chriftus iſt hie die rechte perfon/ 
Die erftlich Jelber für vns bitter / und ers 
böret wirt/darnach auch/ nach diſem ſei⸗ 
nem bitten / vnſer gebete vor Bott anges 
nehm macht / das es erhoͤret und wir ges 
weret werden / Dann wie der Herr nun jtz 
feine letzte / vñ troſtpredig vollendet het / 
beſchleuſt er ſolche ſeine Predig / mit ei⸗ 

nem 


Creugwochen. 166 
‚sem gewaltigen ernftlichen gebett / vnd 
zeige vns an / mit feinen geberden/ vnnd 
wortten / wie wir vns / inn onjerm gebett 
halten ſollen / wo wir vns vmb hilff hin 
wenden ſollen / vnd warauff wir vns im 
gebett vorlaſſen ſollen / Dann Chriſtus 
wendet ſich hie inn ſeinem gebett / weder 
fuͤr ſich / noch hinderſich / vnderſich / oder 
nebenſich zu / ſonder geſtracks aller ding 
vberſich / zu dem rechten helffer / geber / er⸗ 
hoͤrer / Schoͤpffer / vnd Vater / gehn Hi⸗ 
mel / vns Damit zu erinnern/ wo hin wir 
in onferm gebett fehen ſollen Dann was 
rauff vnſer berg fich vertröfter/ und zuuer 
fiche hat / da wendet fich auch das ange⸗ 
ficbe bin / ond richten fich die augen dar⸗ 
nach / ja alle geberde / des ganzen leibs 
zeigen inn nöten an/ wo hin wır uns ſeh⸗ 
ssen / vnd begir haben / da vns geholffen 
moͤchte werden / darnach / ſo truckt auch 
Chriſtus klerlich mit worten auf / wehn 
er im bergen gefaſſet hab / der fein gebott 
hoͤren / vñ belffen woͤlle / vnd koͤnne / nem⸗ 


lich der Vater / Aber nicht ein jrrdiſcher 
| ſterbli⸗ 


In der 
ſterblicher / ſchwacher / ellender Dater/bie 
auff erden / ſonder ein Hymeliſcher vn⸗ 
ſterblicher / Allmechtiger / gewaltiger Va 
ter. Nun jetʒt ferner / ſo lege er feinem Va⸗ 
ger die not für / vnd zeigt an / was fuͤr not 
in tringe / zum gebet / nit frewd vnd kurtz⸗ 
weil / ſonder das zukuͤnfftige Creutz vnd 
marter / Derhalb hoch von noͤten fein woͤl 
le / das Gott vnter dem Creutz rettung 
chu / vnd verklere / offenbare / vnd kundt⸗ 
har mache / das der gecreutzigte Herr / ſey 
Gottes Son / vnd der rechte einige Hey⸗ 
kand der gantzẽ welt / aiſo ſtellet vns Chri 
ſtus ein ſchoͤn fuͤrbild für) / wie / vnd was / 
vnd zu wem wir ruͤffen / vnd bitten ſollen. 

Zum dritten / ſpricht Chriſtus hie aufs 
trucklich / Die ſtund iſt hie / das du deinen 
Son verklereſt / ſolch verkleren aber ge⸗ 
ſchicht auf dreyerley weiß/ Erſtlich durch 
Gottes wort / dañ dardurch wirdt Got⸗ 
ges, Son verklert/offenbar/ vnd bezeugt / 
Bas er vnſer einiger erloͤſer iſt / darnach 
zum andern / da der heilige Geiſt / durch 
das muͤndtlich gepredigte wort / vñ ine 
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Enuß der Propheten / vnd des Euangelij/ 
dardurch / als ein mittel / iñ der zugehoͤrer 
bergen zeugknuß gibt / vnd Chriſtum ver; 
Plesst/das er Gottes Son iſt / wie Paulus 
ſagt / das Chriſtus krefftiglich beweiſet 
iſt / ein Son Sottes / nach den Geiſt / da 
Ds heiliget / Rom. i. Zum dritten / ſo ver⸗ 
kleret auch der Vater ſelber den Son / mit 
groſſen mirackeln / vnnd fonderlich / das 
Sort feinen Son / nit im grab / vñ heil ſte 
ckẽ laſſet / ſonder widerumb lebendig ma⸗ 
chet / vnd zu einem herren ſetzet vber alle 
Creaturn / das iſt das ernſte bitten vnſers 
Herren Chriſti / das je Bott ſolch gedeyen 
darzu geben woͤlle / das Chriſtus bey vns 
verkleret / vnnd offenbaret werde / durch 
GoOCtes wort / Geiſt vnnd Mirackel / 
auff das der Son / den Vater auch verkle⸗ 
ve / nach ſeiner aufferſtehung / wie zuuor 
durch ſeine Apoſtel / Diener / Geiſt / vnnd 
regierung zur rechten Gottes. — 

Zum vierdten / Sagt Chriſtus weiter / 
gleich wie du jm macht gegebẽ haſt vber 
alles fleiſch / auff das er das ewig — 

gebe 
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der auff den anfang / der erſten bitt / vnd 
begeren / Dann dieweiler /alsder Son/ 
den Vater / durch fein lehr / vnd wunder⸗ 
werck / auff Erden / den Vater / verkleret 
hab / ſo bitt er nuhn widerumb / das auch 
fein Vater / jn / ſenen Son / verkleren woͤl 
le / droben im Himel / bey dem Vater ſel⸗ 
be / mit der Herrligkeit / Die er hatte / ehe 
die Welt war / folch gebet aber triffe ons 
auch an / denn Chriſtus bitt nieallein/d3 : 
jn der Vater durch feine aufferfichung / in 
feine vorigeberrligkeic auffneme/ mie de 
Vater zu berrfcben ober alle Creaturen / 
fondern das er jhm auch eingeben woͤlle / 
fein Reich) Das er alſo erhaben/ vnd vers 
kleret werde/ das alle feine aufferwölten/ 
jhn erkennen lernen/ vnd erfie ſchuͤtze / als 
ein gewaltiger Boͤnig / vnd leite fie/ inn 
alle warheit / mit feinem heiligen Geiſte / 
wie er dann baldt darauff ſagt / Er habe 
des Vaters Namen offenbart / denen / die 
jm der Vater gegeben habe / Solch werck 
begert nuhn Chriſtus zu volſtrecken / vnd 
zu beſtettigen mic ſeinen Lodt.. - . 
u zung 
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Zum ſibenden / folget weiter im gebett 
Sie waren dein / ſpricht Chriſtus zum Va 
ter / vnd du haſt ſie mir geben / vnd ſie ha⸗ 
ben dein wort behalten / Darauß hoͤrẽ wir 
nun / das je der auſſerwoͤlten von Gott / 
in ewigkeit verordnet ſind / zum ewigen 
leben / dann Chriſtus ſpricht / Sie waren 
dein / zuuor / ehe der Welt grundt gelegt 
warde / ſind wir nach der fuͤrſehung Got⸗ 
tes / die auſſerwelten GOTtes geweſen / 
Ephe.1. Dieweil uns aber der Sathan / 
in ein ſolch ſchweiß bad fürete / das wir 
des ewigen t9dts hetten ſein möffen/ da 
wolte jhm Bot feine ewige fürfehung nie 
feelen laſſen onnd jm feine auſſerwelten 
nit laffen auf feiner hand reiffen/ derhalb 
vbergab er uns/ vnd ſchenckte uns feinen 
lieben Son / für lauter eigen / wie dann 
Chriſtus hie ſagt / du haſt fiemir gegeben/ 
derhalb / wir alle auſſerwelete / ſo ſein wort 
behalten haben / werden alſo ſelig / nem⸗ 
lich / alle die zum ewigen leben verordnet 
ſind / Acto. 13. Alſo hoͤren wir hie / woher 
wir kommen / wes wir BEER . 
en 


— In der 
ſen ſindt / vnd wem wir geſchencket ſind 
worden / vnd wie wir entlich vnſer ſelig⸗ 
keit durch Chriſtum erlangt haben / als 
ein lauter geſchenck / Rom . 6. | 

Zum achten / ſpricht Chriſtus / nun wiſ⸗ 
ſen ſie / das alles was du mir gegeben haſt 
ſey von dir / dann die wort die du mir ge⸗ 

cben haſt / hab ich jhnen gegeben / Hie ſe⸗ 
* wir cin feine demut Chriſti in ſeinem 
Sebett / wieer allein begert / den Vater 
groß / vnd herrlich zu machen/ vñ zu prey⸗ 
fen / Derhalb er alles dem Vater zu legt / 
das alles vom Vater komme / vnd gege⸗ 
ben werde / derhalben alles auch vom Das 
ter / durch Chriſtum zu bitten / vnd zu er⸗ 
langen iſt / Vnd iſt hie ſonderlich nuͤtzlich 
vnd troͤſtlich zu wiſſen / das vnſer lehre / 
Das heilig Euangelion / Gottes wort iſt / 
vnd alles was uns der Son gelehrt hat/ 


das hat er vom Vater / vnnd nicht auß 


jhm ſelber dargethon / ſondern des Va⸗ 
ters wort vnd befelch iſt es alles / da koͤn⸗ 
nen wir aber in vnſer Lehr vnd Glauben 
kecklich trotzen / wider den Sarhan/ Ke⸗ 
| — ter / 
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tzer / Welt / vnnd alle Verfolger der war⸗ 
heyt / dieweil vnſer lehr / Chriſti lehr iſt / 
vnd Chriſti lehr / Gottes lehr iſt / Gottes 
lehr aber / muß ewig bleyben / Dann des 
Herren wort bleibt inn ewigkeit / wie der 
Prophet Eſaias am 40. ſagt. | 

Zum neundeen / Betet Chriftus wey⸗ 
ter / vnd fpriche / Sie habens angenom+ 
men / vnnd erfandt warhafftig / das ich 
von dir außgangen bin / vnd glauben / 
Das du mich gefande haft / Drey fondere 
ſtuͤck meldet hie Chriftus / welche dann 
allenrechten Tüngern Chrifti/ vnd allen 
auſſer welten zu gehoͤren / dadurch fie auch 
zu erkennen ſeind / vnd felig werden / Das 
erſt iſt / das ſie Gottes wort angenomen 
haben / Fuͤr ſolche gabe Gottes dancket 
nun Chriſtus / Preyſet derhalb ſeinen Va⸗ 
ter / vnd bittet ferner für vns alle / das wir 
auch Gottes wort alſo hoͤren / das wirs 
auch annemen / dann wer auß Gott iſt / 
der hoͤret Gottes wort / vnd nimbt es zu 
hertzen / Johan. 8. Das ander / das ſie er⸗ 
kandt haben warhafftig / das ich von dir 

Ruij auß—⸗ 
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außgangen bin / das iſt nuhn cin fehr not⸗ 
wendig ſtuͤck / das wir erſtlich Gottes 
wort alſo annemen / das wir dardurch 
Chriſtum warhafftig erkennen / das er 
vns zu gut / vnd zum Heiland / vom Va⸗ 
ter geſandt iſt / vnd alſo vom Vater auß⸗ 
gangen / das er menſch werden ſolle / für 
vns gemartert und getoͤdet werden / Ro. 
4: Das dritte ſtuͤck / das ſie glauben / das 
der Vater den Son alſo geſandt hat / das 
er vns inn fein ewig Reich beruffen / vnd 
ewigklich darinnen erhalten ſolle / als ein 
gewaltiger Koͤnig. | 
Zum zehenden / So ſchleuſt nun Chris 
ſtus in diſem ſeinem krefftigen geber/ nie 
allein ſeine gegenwertige “Jünger ein / 
ſondern vns alle / die wir / durch ſhr wort 
an Chriſtum glauben / das vns auch der 
Vater in allen gnaden bedencken woͤlle / 
Erſtlich das wir auch des Vaters ſein ſol⸗ 
len / wie wir ſein worden ſeind / dann die⸗ 
weil wir Chriſti feind / ſo ſeind wir jhe 
auch des Vaters / dieweil alles / was des 
Vaters iſt / Chriſti iſt / vnd — 
0 
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fo feind wir such des Vaters/ zum ans 
Dern / das vns der Dater wölle erbalten/ 
in der welt / Das wir eins feyen/mit dem 
Vater / vnd Son / Zum dritten / das wir 
inn vns / eine volkomne frewd Chriſti ha⸗ 
ben / auff das wir alſo vor dem vbel be⸗ 
waret werden / Zum vierten / das vns der 
Vater heilige in ſeiner warheit / wie auch 
Chriſtus ſich für vns heiliget / Zum fuͤnff⸗ 
ten / ſo begert Chriſtus das wir auch ent⸗ 
lich ſeyen / wo er ſey / ſeiner herrligkeit teil 
hafftig werden / vnd alſo der liebe Chriſti 
ewigklich genieſſen / Das verleihe vns / 
Gott der Vater aller barmhertzigkeit / 
Durch Chriſtum feinen lieben Son / im 
heiligen Geiſt / Amen. 


An Sanct Georgen tag / 
Euangelion Johan.y5. 


SL HEfus fagtzu ſeinen Juͤn⸗ 
O gern. Ich bin ein rechter 
Ri Wein⸗ 





J An Sanct 
Weinſtock / vnd mein Vater ein 
Weingertner / Einen jedtlichen 
Reben an mir / der nicht frucht 
bringet / wirdt er abſchneiden / 
vnd einen jedtlichen der da frucht 
bringet / wirdt er reinigen / das er 
mehr frucht bringe / Ihr ſeidt itzt 
rein / vmb des worts willen / das 
ich zu euch geredt hab / Bleibt jhr 
inn mir / vnnd ich inn euch / gleich 
wie der Rebe kahn keine frucht 
bringen von jhm ſelber / er bleibe 
dann am Weinſtock / alſo auch 
jhr nicht / jhr bleibet dan inn mir. 
Ich bin der Weinſtock / jhr ſeyt 
die Reben / wer inn mir bleibt / 
vnd ich inn jhm / dee bringt viel 
fruͤcht / dann ohn mich / kuͤndt jhe 
nichts thun. nn 

| Beurtʒe 
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Kurtze auslegung diefes 


Jeſe ſehr nuͤtzliche / vnd notwen⸗ 
Odige Troſtpredig / iſt der anfang 
der letzten Predig / ſo Chriſtus der HErr 
ſeinen lieben Juͤngern gethon hat / Wie 
er vom Abentmal auffgeſtanden / hinauß 
an den Oelberg hat woͤllen gehn / Hat er 
feine Juͤnger / vnd vns alle / zum Valete / 
alſo troͤſten / vermanen / vnd vndterrich⸗ 
ten woͤllen / das ſie jhe bey dem waren er⸗ 
kentnus Chriſti bleiben woͤllen / vnnd ein 
rechtſchaffen leben beweiſen / welches al⸗ 
lein inn CA Rifto / ſo es anderſt ein recht 
Chriſtlich leben ſein ſoll / geſchehen muß / 
vñ fuͤret alſo damit ein / ein ſchoͤn lieblich 
gleichnuß vom weingartner / weinſtock / 
vnd reben / auff das er ſolch Gottſelig le⸗ 
ben / welchs on das Creutz nicht volſtreckt 
wirt / einbilde / vnnd wol abmale ſeinen 
Juͤngern / Dann es ſeindt viereley leben 
bie guff erden / vnter den leuten zu finden / 
i R üij derhalb 





— An Sanct 

derhalb hoch von noͤten / dz wir das recht 
leben fuͤr vns nemen / vnnd darinnen blei⸗ 
ben / verharren / das erſt leben / iſt ein welt 
ja ein Teufflifch / Gottloß leben / da die 
welt Finder / vom Sathan getriben / ein 
firefflich /ergerlich/fündelich Leben füren/ 
in allen fünden vnnd ſchanden /in allem 
freuel / mutwillen / büberey/ in allem ons 
gehorſam / vnd Sffentlicher vngerechtig⸗ 
keit / diſer weg iſt ſehr weit / vnnd wolge⸗ 
bawet / dann es gehn / vnnd leben darin⸗ 
nen ſehr vil Adams Kinder ja vaſt die 
gantze vnglaubige tolle welt / wie zu der 
zeit des ſuoͤndtflus zuſehen geweſen iſt / da 
auß der gantzen Welt / nicht mehr als 
Noah / ſambt achten / gerechte erfunden 
iſt worden / derhalb ſagt Johannes / das 
Die ganze weltimargenlige/ 1. "Johan.s. 
was iſt das argesanderft / Dann das auß 
Adams Finder / Teuffels Einder worden 
fand / vnnd ſchlahen jhrem Vater dent 
Sathan nach / welcher von anfang ein 
Vater der lügen/ond Moͤrder geweſen iſt 
„Johan. 8. das iſt der weltlauff/ ee 

ben 


. — 
u \ 


Georgen tag. 173 
ben/nemlich liegen / trigen / leftern/ ketze⸗ 
rey einfuren / toͤdten / moͤrden / vnd verfol⸗ 
gen die vnſchuldigen from̃en Einder Got⸗ 
tes / darundter Machometh / vnnd Anti⸗ 
chriſt / die redlefuͤrer ſeind. 

Das ander leben der menſchen / das 
iſt nicht / wie das erſt / fo ein offenelich/ 
ſchendtlich / mutwillig ſtreflich leben / 
dann das ander leben der Menſchen / iſt / 
vnd heyſſet / ein Gleißneriſch ſcheynendt 
leben / welches dieſe vnterſcheyd hat von 
dem erſten boͤſen leben / das diß ander le⸗ 
ben / nicht alſo oͤffentlich / vnuerſchambt 
vom teuffel verſtoekt / verblendt / geritten 
vnnd getrieben / Herauß bricht inn die 
that / vnnd oͤffentliche boͤſe werck / ſon⸗ 
dern ſolche heuchleriſche Adams kinder / 
koͤnnen ſich ſchmucken / bergen / vnd deck⸗ 
en / Wiewol nun das hertz / beyder / im 
grundt / vnnd inn der boßheyt / gleich iſt / 
ſo iſt doch im volſtrecken derſelbigen boß 
heyt / ein vnderſcheyd / Die erſten ſtecken 
vol offendtlicher fünd / Die andern ſteck⸗ 
en im hertzen vol arges / wie Chriſtus der 
| | 2Xy dar 


An Sanct 
Herr gar fein ſolche geſellen abmalet / vñ 
entwirfft / Matth. 23. vnnd Luce am u. 
Welche wie die gemalten gräber / von 
suffen wol im ſcheyn gezieret ſeind / vnnd 
gleyſſen / aber innwendig ſeind ſie vol ge⸗ 
ſtancks / vnflats vnd todten bein / Sol⸗ 
che leut ſeind rechte bluthundt / neydiſch / 
verbuͤnſtig / tuͤckiſch / vntrew / ſtecken vols 
ler grollen / neyde vnnd haß / koͤnnen aber 
das keutzlin fein ſtreichen / vñ den ſchalck 
wol decken / bergen / vnd ſchmucken / was 
ſie von auſſen boͤſes thun / das ſchmuͤcken 
ſie fein / mit dem ſchein des rechten / vnnd 
wo ſie raum gewinnen / vnnd vrſach fin⸗ 
den / da platzen ſie zu letzt auch mit allen 
vieren darein / ſolche feine Sönlin / hat 
Adam hinder jhm gelaſſen / welche ibm 
der ſchendtliche Sathan alſo verderbet / 
vnd verfuͤrct hat / wie der Prophet Dauid 
klaget / Pſal. 14. vnd 53. 

Das dritte leben aber / das iſt ein recht 
war / CHKiſtlich / Gottſelig / Himeliſch / 
leben / da wir durch den glauben an Chri⸗ 
ſtum vor Gott rechtſchaffen leben / wie 
u a Chriſtus 


Georgen tag. 174 
Chriftusfage/ wer inn mich glaubt / der 
wirt leben/ / Joha. in. und Habacuc am 2. 
der gerecht lebt ſeines glaubens / von ſol⸗ 
chem lebem redet hi.» hriſtus fuͤrnemlich 
da wir durch den glauben Chriſto alſo 
eingeleibt ſeind / wie die reb dem Wein⸗ 
ſtock / Nun ſolch leben / iſt die ware fromb 
keit des hertzens / da vnſere hertzen durch 
den glauben gereiniget werden / dann die 
liebe Gotes wirdt vber vns reichlich auß⸗ 
gegoſſen / das vnns Gott der HERr / in 
gnaden bedenckt / vñ vns durch den glau⸗ 
ben an Chriſtum new gebuͤrt / vns vnſere 
ſuͤnd nicht zu rechnet / vmb Chriſti ſeines 
Sons willen / welcher fuͤr vns geſtorben 
iſt / vmb welches willen / vnſere fund be⸗ 
deckt / vnd vergeben ſeind / ſolche gnad / 
vnd vergebung der ſuͤnden / erlangen wir 
durch den glauben / im heiligen Geiſt / der 
vnſere berszen verſichert Das wir GOT⸗ 
CES kinder / auf gnaden / on allen 
verdienſt / worden ſeind / das iſt / als dañ 
das rechte leben vor Gott / welches anfa⸗ 
het ſich erſtlich / durch den Glauben / zu 
— erzeigen / 


An Sanct 
erzeigen / gegen Gott / mit rechter forcht 
Gottes / liebe Gotes in gehorſam / demut 
gedult / Gott loben / dancken / anruͤffen / 
ehren / preiſen / fein · ort bekennen / vnnd 
lieben 2c. | J— 

Das iſt nun vera vita beata / da vns 
Gott der Herr von wegen ſeines eingebor 
nen Sons / alſo liebet / das er uns auf lau⸗ 
fer gnaden / ſeinen heiligen Geiſt ſchenckt 
der gibt aus / durch das wort des Euan⸗ 
gelij / ſolche hohe gnad Gottes / vnd wol⸗ 
that Chriſti/ zu erkennen / das wir ſolches 
mit dem glauben / ſo der heilig Geiſt / mit 
ſeinen gnaden in vns wircket ergreiffen / 
der ſelbig ſchenckt vns ſolche gaben des 
glaubens / Epheſ. 2.dardurch vnſere her⸗ 
gen gereiniget / vnnd wir alſo geheiliget 
werden / vnd dann ferner durch den glau⸗ 
ben/den Vater / vnnd den Son / recht⸗ 
ſchaffen ergreiffen / vnd erkennen / dz wir 
nun Gottes Finder worden ſeind / vnnd 
miterben Chriſti / des ewigen lehens / Der 
halb wo der Heilig Geiſt / ſolch Goͤttlich 
Ichen/ inn ons anrichtet / vnnd wi = 
| pum 
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Georgen tag. 57 
burch den glauben Chriſto eingepflantzet 
werden / da folget / als dann / auß ſolchem 
weinſtock / welcher iſt Chriſtus / ein folchet 
edler ſafft / der inn die reben / ſich herauß 
begibt vnnd fleußt / das wir / fo die reben 
ſeind / anfahen vil fruͤcht zu bringen / wie 
wir jetzt ferner hören werden. 

Das vierdte leben / das iß nuhn ein 
rechtſchaffen weſen / des jnnerlichen le⸗ 
bens / des glaubigen hertzens / da der glau⸗ 
big mit ſeinem glauben herauß bricht / 
vnnd ſich lebendig erzeigt / das der glaub 
im hertzen / nicht ein falſcher won vnnd 
traum ſey / ſondern ein lebendig / ſcheff⸗ 
tig / vnnd thetig ding / der jetzt den guten 
baum vnnd wurtzel mit den fruͤchten be⸗ 
weiſet / vnnd alſo folgens/ alles was der 
glaubig / durch ſeinen glauben von Gott 
auß gnaden erlangt hat / das ſelbig teilet 
er auch jetzt wiederumb ſeinem nechſten 
auß / durch die liebe / frey vmb ſonſt / vnnd 
bringt als dann / die edle weinreb / die 
weil ſie an jrem weinſtock Chriſto bleibt / 
vil trauben / vil guter fruͤcht / vnnd er⸗ 

zeigt 


An Sack 
zeigt ein werck der liebe / vber dasander/ 
wo aber die Rebe / der glaubige / nicht 
bleibe am weinſtock an Chriſto / ſo bringt 
fie Feine frucht / derhalb ſo wirdt die Reb 
abgehawen / vnd inn das fewr geworf⸗ 
fen / Solle aber die Reb bleiben am wein⸗ 
ſtock / vnd vil trauben tragen / ſo gehoͤrt 
ein Weingarener darzu / der da pflantze / 
die Reben beſchneide etc. Da volgt dann 
das heilige Creutz / welches auch zu dieſem 
vierdten leben gehoͤret. Nun von ſolchem 
euſſerlichen Icben / vermanet ons nicht 
allein bie Chriſtus ſonderlich / ſondern 
auch der heilige Paulus zun Römern am 
- 12, Colloff. 3. etc. vnd der heilige Petrus / 
1.Det.3. vnd 4.etc. 

Nun von ſolchem Chriſtlichem euſſer⸗ 
lichem leben / gegen vnſerm nechſten / 
woͤllen wir hie ferner nach lenge inn die⸗ 

fen Euangelio hoͤren da der HERRB 
ſeine Juͤnger erſtlich / vnd folgendts auch 
vns alle / gar trewlich vnterichtet / vnd 
vermanet / das wir beſtendig bleiben / 
vnd forth faren ſollen / auch mitten —— 
a 


Georgen tag: 176 
allem Creutz / vnd leiden / in einem Gott⸗ 
ſeligen leben / wie es der Herr inn vns zu 
pflantzen / durch den glauben / angefang⸗ 
en bat / auff das wir nicht vergebliche zus 
börer des worts gewefen feyen / ſondern 
das der Kdle Sam / des heiligen wort 
Gottes / alſo inn vnſer berg geſeet / vnd 
geworffen ſey worden / das / das er beklei⸗ 
be / auffgehe / vnd vil fruͤcht bringe / Mat⸗ 
thei 13. | | 

zum andern / Dieweilich dann dieſen 
Text / des heutigen Euangelij /am aller 
erſten / in diſer kirchẽn Oringen/ eben auff 
Sanct Georgen tag / hab muͤſſen fuͤrne⸗ 
. men / zur Prob predig / vor ſechs Jaren / 
vnnd alſo ewer lieb / dieſer Kirchen / die 
nachfolgende zeit / alle Euangelia / ſo ich 
muͤndtlich gethan / vnd gepredigthab / 
auch ſchrifftlich verfaſſet / Poſtilliert / 
vnnd auß ſonder bitt / ewer liebe / ſolche 
Poſtill / vber alle feiertag des ganzen jars 
zuſam̃en verfaſſet hab / bin ich nit allein 
noch ingedenck / ſolcher ewerer bitt / vnd 
begern / ſondern auch / wie ich inn außle⸗ 
gung 


An Sant 
gung diefes Euangelions / drey fonder 
Staffeln dazumal anzeigte/ vnnd zum 
grund legte / an welchen ich noch bißher 
immer zu bawen habe / wiewol ich jmmer 
neben zu vom Sathan / verhindert / vnd 
daruon ab zuſtehen / offtmals getrungen 
bin worden. 

Nun zum andern / ſag ich woͤllen wir 
von diſen dreien Staffeln hoͤren / die erſte 
Staffel der Himelpforten zu / die iſt / Co⸗ 
gnitio ſui ipſius / Das ſich ein jedtlicher 
menſch ſelber / zum erſten / recht gruͤndt⸗ 
lich lerne erkennen / was er iſt / was er inn 
finden entpfangen / vnd geborn iſt / vnd 
alſo inn fünden erwachſen vnd aufferzo⸗ 
gen / das der menſch / von jhm ſelber / der 
derderbten natur halb / fo wir alle durch 
Adams fall verwuͤſtet ſeind / an leib vnd 
Seel / innerlich vnd euſſerlich / mit dem 
hertzen / gedancken / ſinn / willẽ / verſtand / 
vrtheil / vnd allem vermoͤgen vnd kreff⸗ 
ten der Seelen / vnd des leibs / inn ſachen / 
ſag ich / die Seligkeit / zu erlangen / gantz 
vntůchtig / vnnd kein nuͤtz iſt / da 9— der 

en eg 
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Georgen tag: 77 
frey will des menſchen ein endt / und kan 
Jbn der menfch auf eignen Erefften /auß 
ſolcher verderbter/ ſuͤndtlicher verdams 
licher natur nicht helffen / kan ficb auch 
durch fich felber / auf folcher gefengknuß / 
der Suͤnden / des todts / vnnd der Hellen 
nicht erloͤſen / oder ledig machen / derhalb 
fo muͤſſen wir vns nun fuͤr arme Sünder 
erkennen / vns vor Gott demuͤtigen / zum 
Creutz Ericchen / vnd gnad begeren / dann 
wir ſeind Kinder des zorns / voller ſuͤnd / 
vnd vngerechtigkeit / ligen vnter Gottes 
zorn / vnd ſeind der ewigen verdamnuß 
zu geeignet / Das wir aber ſolche verderb⸗ 
te Sünder ſeind / zeuget ſolches von vns / 
das Geſatz Gottes ſelber / vnnd vnſer ei⸗ 
gen Gewiſſen / als wir haben / Gene. 6. 8. 
Prouerb. 30. Pfalm.ı14. 53. Ephe. 2. vnnd 
Rom a. 


Die ander Staffel aber sum ewigen 
leben / die iſt hoͤher / vnnd viel koͤſtlicher / 
doch koͤnnen wir auff dieſe Staffel nicht 
kommen oder tretten / wir haben dann zu 
vor die erſten ſtaffel angetretten / Dann 
— 3 wo 


Arn Sanct 
wo keine erkandtnuß der fünden iſt / da iſt 
vd kan auch Peine vergebung der ſuͤnden 
fein/ond wo keine rechte erkentnuß Chris 
ſti vnd glauben iſt / da iſt Fein woare froͤmb 
keit / leben / vnd ſeligkeit / So iſt nuhn die 
ander ſtaffel / Cognitio Patris / in Filio/ 
das recht war erkentnuß des Vatters / in 
dem Son / da tretten wir von der erſten 
ſtaffeln / auff die andern hinauff / vnd ſe⸗ 
hen inn das Himelreich hinein / dann inn 
dieſem erkentnuß / ſehen wir des Vaters 
hertz offen ſtehn / vnd ſehen alſo durch den 
Son / wie Gott im Himel gegen vns ge⸗ 
ſinnet iſt / Nemlich / das die hoch ewig 
Soͤttlich Maieſtat ſelber / der Schöpffer 
aller Creaturn / vnſer hertz lieber / trewer 
Vater worden iſt / nit vmb vnſer gerech⸗ 
tigkeit willen / ſonder von wegen ſeiner 
barmhertzigkeit / Ti. z. das vns Gott der 
Herr alſo / inn dem geliebten Son gelicbe 
bat / daser uns feinen Son gefande/ond | 
geſchenckt / ja inn todt / vnd marter / von 
onſert wegen / geſteckt hat / Da bat der 
Son des Vaters orn geſtillet / der gerech⸗ 
| J tigkeit 


Georgen tag. 8 
tigkeit Gottes gnug thon / für vns buͤſ⸗ 
ſet / vnd bezalt / den Teuffel gefangen / den 
todt gemartert / die Suͤnd vertilget / vnd 
vnns die Hell zerſtoͤret / Iſt alſo Gottes 
Son vnſer Heiland / vnd erloͤſer worden / 
iſt vnſer Koͤnig / Hoherprieſter / Mitler/ 
verſoͤner / Buͤrg vnd fuͤrſprecher / Da hat 
fich Gott der Herr gegen uns gewandt / 
vnd eingelaſſen / mit aller gnad vñ barm⸗ 
hertzigkeit / den zorn gelegt / das ſchwerdt 

auß der band geworffen / vnd uns die vaͤ⸗ 
terliche hand gebotten / fried anbotten / 
ein gnadenbundt mit vns auffgericht / 
alle Sund geſchenckt / vnd vns durch ſei⸗ 
nen lieben Son / mit jm verſoͤnen laſſen / 
wer nun alſo ſeinen Son / in dem er alleitn 
ein gefallen hat / annimbt / vnnd an jhn 
glaubt / der hat das ewig leben / da kan 
vns weder Suͤnd / noch todt / weder welt / 
naoch Teuffel / ſolche zugeſagte ſeligkeit abs 
tringen / oder auffhalten / dann Chriſtus 
iſt ige vnſer Koͤnig worden / der uns ſchůͤ⸗ 
tzet / bewaret / vnd erhelt / inn ewigkeit 
vor allen pforten der Hellen / Matth.16. 


394 Die 


An Sanct 
Die dritte Staffel aber / die iſt Verſe⸗ 
uerãtia in fide/ et cognitione Chrifli/ dan 
es iſt nicht genug das ein menſch anfahet 
fich ſelber zu erkennen / rew vnd leid ſeiner 
fünde hat / ſondern muß als dann hinauff/ 
auff die andern ſtaffel / vnnd ſich nicht 
hinderſich / oder neben auß furen laſſen / 
ſondern geſtracks vberſich ſehen / vnd ſtei⸗ 
gen / durch Chriſtum / die rechte leiter Ja⸗ 
robs / auff die andern ſtaffel / da er den 
Vater/ond den Son ſihet / vnd mit dem 
bergen faſſet durch den glauben / da muß 
er aber auch nie wieder vnterſich ſteigen / 
oder neben auf fallen / ſondern durch den 
glauben vnd hoffnung / auff die drite ſtaf⸗ 
fel ſteigen / vnd im glauben / vnd Gottſe⸗ 
ligem leben verharren biß ans ende / dann 
wer verharret biß an das ende / wirdt ſe⸗ 
lig / ſpricht Chriſtus / Matth.24. vnd wie 
Paulus ſagt / ſpe ſalui facti ſumus / wir 
find wol ſelig worden / doch inn der hoff⸗ 
nung / Rom.am 8. Dann hoffnung laſſet 
vns nit zu ſchanden werden / Roma. ans 
5. Cap. So muͤſſen wir doch alſo im gan 
en 


Georgen tag. 179 
ben die gerechtigkeit ergreiffen/ vñ in der 
hoffnung die ſeligkeit ſteiff erhalten So 
thun wir ale dann / von diſer driecen ſtaf⸗ 
fel / ein froͤlichen ſprung / inn das ewig le⸗ 
ben / vnd bieten dem Teuffel / vñ der welt 
trotz / vnd zeigen der flind/ vnd Dem todt / 
die ſchnellfeigen / dann wir vberwinden 
alles / durch den / der vns geliebt / vnnd 
theror/durch fein blut erkaufft hat/ı.Pe.t 

Zum dricten / wöllen wir nun ferner 
auß diſem tert/ auch andere nügliche / vñ 
troͤſtliche lehr für ons nemen / vnſerrn ges 
lauben damit zu ſtercken / vnd ein Gott⸗ 
ſelig leben darnach zu fuͤren. CHRiſtus 
ſpricht hie alſo / Ich bin ein rechter wein⸗ 
ſtock / Da gibt vns nun der Herr Chriſtus 
durch ein ſchoͤn gleichnuͤß zu erkennen / 
wer er / vns iſt / vnnd was wir auch von 
jm / auß gnaden nemen / vnnd teilhafftig 
werden / nemlich / dz er iſt der rechte geiſt 
liche weinſtock / wie er auch das rechte 
war / vnnd geiſtlich haupt iſt / ſeiner ge⸗ 
meind /dann gleich wie der gantze leib / 
vnd alle glider / von dem haubt jhren ein⸗ 

2 35 fluß 


ö 
An Sanct. 

fing / quell/ vnd Praffe/ oder wirckung / 
leiblich entpfahen / Alſo entpfaben die 
glaubigen auch von jrem haupt Chrifto 
Die ware Praffe / wircfung / vnnd leben 
geiftlich / Alſo entpfahen wir auch / die 
wir dierechte Geiſtliche reben finde / wo 
wir an Chriftobleiben / von jhm / dem 
waren Weinſtock / den rechten faffe / ges 
ſchmack vnd krafff. 

Zum vierten / ſpricht Chriſtus ferner als 
ſo / vnd mein Vater iſt ein weingartner / 
der Griechiſch tere hie / hat Georgos / ſol⸗ 
ches hat den Alten vrſach geben / das fie 
dip Euangelion an Sancr Georgen tag . 
in der Firchen geleſen / vnd gepredigt has 
ben / Die Maler haben Sanct Georgen 
Pen. wie ein Ritter — pfer⸗ 

/ welcher mit einem ſper / ednen groſſen 
Tracken erwuͤrget / vnd eine —— 
errettet / Nun die alten haben damit den 
einfeltigen andeuten / vnnd zu bedencken 

eben woͤllen / das gefiche/Apo.ı2. Da die 
——— Junckfraw am Himel erſchei⸗ 
net vnnd ein groſſer rotter Trach lauret 

1 au 


Georgen tag. 80 
auff das kindlin / ſo geboren ſolte werden 
von der Junckfrawen / da kompt Micha⸗ 
el / der Ertzengel / ſtreitet mic dem Tra⸗ 
chen / vnd reeter die Junckfrawen / ſampt 
dem kindlin / wer iſt aber diſe Junckfraw 
anderſt / dann die geſponß / vnd gemahel 
Chriffi/welche Chriſto eine reine Junck⸗ 
fraw zugebracht wirde/2. Cðor. u. Dieſel⸗ 
big gebirt ein Kneblin / das ſindt die lie⸗ 
ben rechtſchaffen Chriſten / Da kompt 
der Trach / der Antichriſt / ſtellet den lie⸗ 
ben Chriſten nach mie mord / vnd luͤgen / 
Aber Michael Chriſtus / der rechte hohe 
VEngel/ftreiteee wider ben Trachen/ond 
figet. Nuhn ſagt Chriſtus hie / fein Oster 
ſey ein Weingartner / ſo er nun ein Wein⸗ 
— iſt / ſo hat er jhe gewiſlich einen 

eingarten / wie denn Eſaias denſelbi⸗ 
gen auch meldet / Cap.5. vnd Hiere.2. vnñ 
12, Item / Eſa. u. vom 3weiglin/etc. 

Zum fuͤnfften / So find die glaubigen / 
die Weinreben / das iſt ein ſonderer ſchoͤ⸗ 
ner troſt / allen Chriſten / Dann dieweil fie 
die Beben ſindt / ſo hat der Weingartner 
3 üij Gut 


An Sanch 
ut achtung vnd fleiß / auff feine reben / 
da bewaret er den Weinberg / vor den 
wilden thieren / vnnd auch vor den Die⸗ 
ben / ſo iſt Chriſtus in diſem weingarten / 
vnter diſem weingartner / der weinſtock / 
Nuhn was iſt dem yoeingartnerlicber / 
theurers vnd werders/ dann ein ſchoͤner 
fruchtbarer weinſtock / was ſind auch dem 
weinſtock nehner verwandt / vnd einge⸗ 
leibt / dann die reben / Alſo ſind wir mit 
Chriſto / durch die tauff vnd glauben eins 
geleibt / vnd jhm vnd [einem Vater ſind 
vir liehe / zarte / fruchtbare weinreben. 

Zum ſechſten / Sagt Chriſtus hie / das 
der Vater / den reben an Chriſto / ſo nicht 
frucht bringe / abſchneiden werde / Das iſt 
nun eine ſchwere drowung / vnd auch ein 
trewe warnung / das die Chriſten / nit ge⸗ 
dencken ſollen / es ſey damit außgerichtet / 
wann einer ein maulchriſt iſt / vnnd alſo 
von auſſen / vnd im ſchein / ſich als einen 
Chriſten ſehen laſſet / dañ das Beich Got⸗ 
tes ſtehet nit inn worten / ſonder inn der 
krafft /1.Corinch.4. So ſtehet auch das 
| Chriſten⸗ 


Georgen tag. 13 
Chriſtenthumb nit auff derzungen/vnd 
inn den worten / ſonder inn der that / vnd 
warheit / . Johan. 3. Derhalb ſo habe ein 
jedtlicher Chriſt / gut achtung auff ſein 
thun/auff das ſich ſelber niemand betrie⸗ 
ge / oder verfuͤre / Sintemal die reben / wo 
ſie nicht tragen / vntuͤchtig ſind / Derhal⸗ 
ben werden ſie auch abgeſchnitten / vnd 
hinweg geworffen. | 

zum fiebenden / SO wirdt der Wein⸗ 
gartner den Veben / ſo frucht bringet / rei⸗ 
nigen / auff das er mehr feucht bringe / da⸗ 
mit hie der Herr / das heilig Creutʒ vnns 
fürmalet / dann der zweyer eins / ſo wir 
Chriſten worden ſindt / wir zu gewarten 
Haben / Eintweder gar abgeſchnitten / 
oder allein nur beſchnitten / der zweyen 
aber / geht keines on leiden zu / aber ein lei⸗ 
Den iſt beſſer / dañ das ander / werden wir 
gar abgeſchnitten / ſo werden wir vntuͤch⸗ 
rig / vnd ins fewr geworffen / werden wir 
aber allein nur beſchnittẽ / ſo werden wir 
gereiniget / das wir vil frucht bringen / vñ 
ewig am Weinſtock bleiben / Solch be⸗ 
| 39 ſſchnei⸗ 


An Sanct 
ſchneiden aber vnd reinigen / geht alſo zu 
das vns / vnſer Herr vnter die hand / ſein 
Creutz nimpt / vnd mit der groben erden 
vnd miſch tunget / verſcharret vñ bedeckt 
darzu mit ſeiner hyppen oben her / vber 
ons feret / wii beſchneidet vns / bindet uns 
an den pfal / beugt / kroͤmbt / vnnd lenckt 
vnns / nach ſeinem gefallen / das duncket 
vns aber ſeltzam / vnd vngeſchmack ſein / 
wann Gott der Herr vns alſo beugt / trin 
get zwingt / bindt / vnd vntertruckt / auch 
den alten Adam / durch Creutz vñ leiden / 
vnter den gehorſam Chriſti wirfft / auff 
das wir alſo mer vnd mer gereiniget wer⸗ 
den / vñ von tag zu tag zu nemen / wie der 
heilige Paulus vnns auch troͤſtet / vnnd 
ſpricht / Ob wol vnſer euſſerlicher menſch 
verweſtt / ſo wirdt Doch der innerlich von 
tag zu tag vernewert / dann vnſer truͤb⸗ 
ſal / die zeitlich vnd Leiche iſt / ſchaffet ein 
ewige / vnd vber alle maß wichtige herr⸗ 
ligkeit / vns / dic wir nicht ſehen auff das 
ſichtbare / ſonder auff das vnfichebare/ 
2 Cor. 4. . 
zum 
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Zum achten / ſpricht Chriftus zu feinen 
Juͤngern weitter aljo/ Ir feyt jetzt rein/ 
vmb des worts willen/das ich zu euch ges 
rede hab. Was ift aber dasfürein wort / 
Das iſt die eröftliche Predig /foChriffus 
bart zu uor/ und jetzt hernach im anfang 
dieſes Euangelij gethan hat / Dann der 
Herr ſagt jhnen / Er ſey der weg / die war⸗ 
heit vnd das leben / Item / er ſey der wein 
ſtock 2c. ſolchem wort glauben die lieben 
Juͤnger / vnd werden durch den glauben/ 
an die gnedige verheiſſung Chriftirein/ _ 
Dann Durch den glauben werden die herz 
zen gereiniger/ Acto.ı5. Das iſt aber cin 
hoher groſſer preiß des Goͤttlichen worts 
das es ſo krefftig iſt / wo es gehoͤrt / vnnd 
glaubt wirdt / das es die zuhoͤrer reiniget / 
Das iſt aber die vrſach? diſe iſts / das Bor 
tes wort / der werckzeug Des heiligen Gei 
ſtes iſt / dardurch Gottes Geiſt die hertzen 
reiniget / Gal. z. So iſt nun das Euange⸗ 
lion / ein krafft Gottes / ſo da ſelig macht / 
alle die dran glauben / Rom. . 
Zum neundten / Sagt der Herr bie/öae 
| er 


An Sanct 
der reb keine frucht koͤnne bringen / von 
jm ſelber / wo er nit an dem Weinſtock 
bleibe / damit Chriſtus / durch ſolche ge⸗ 
leichnuß / vnd tegliche erfarung vns zu er⸗ 
kennen wil geben / was wir ſind / on den 
Herren Chriſtum / vñ wie wir ſo arme vn⸗ 
züchtige menſchen find in Goͤttlichen ſa⸗ 
chen / aber wir woͤllens nicht erkennen / 
Dann vnſer freyer will iſt hie gar nichts / 
wo wir nit in Chriſto bleiben / vnd er inn 
vns / dañ on Chriſtum koͤnnen wir nichts 
hun / fo Ban auch niemand zum Vater 
kommen / dann Durch Chriftum/ Joha. 
am 14. Capitel. So Fan auch niemandt 
zu Chriftotommen/ esziche jun dann der 
Vater / Joha. 6. | | 
- zumzebenden/ Haben wir hie eine 
ſchoͤne eröftliche verheiſſung / das / ſo wir 
inn Chriſto bleiben / vnnd er inn vns / ſo 
werden wir vil frucht bringen / da folgen 
nicht allein die rechten gutten werck / ſo 
wir auß dem vermoͤgen Chriſti / vnd auß 
dem darreichen des Geiſtes thun / ſondern 
es finden ſich auch endtlich die — 
helo⸗ 
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belonungen / hie zeitlich / vnd dort ewig⸗ 
klich / Solches alles zugleich / woͤlle vns 
verleihen allen miteinander / der gnedige 
Vater / durch feinen lieben Son / im Hei⸗ 
ligen Geiſte / Amen. 


An vnſers Herren Fronlei⸗ 
chnams tag / Euangelium 
| Johan. am 6. 


Sat ſagt zu den Juden / 
Mein fleiſch iſt die rechte 
ſpeiſs / vnd mein blut iſt der rech⸗ 
te tranck / wer mein fleiſch iſſet / 
vnnd trincket mein blut / der blei⸗ 
bet in mir / vnd ich in im / wie mich 
geſandt hat der lebendige Vater / 
vnd ich lebe vmb des Vaters wil 
len / Alſo wer mich iſſet / derſelbi⸗ 
ge wirdt auch leben / vmb meinet 

willen / 


An vnſers Herrn 
willen / Diſs iſt das Brodt / das 
vom Himel kommen iſt / nicht wie 
ewere Vaͤter haben Manna gef 
fen/ vnd ſeind geſtorben / wer dis 
Brod iſſet / der wirdt lebenn inn 
Ewigkeit. 


Kurtze auslegung des 
Euangelij. 





u > werden zweyerley Gottesdienft 
innder Birchen funden/ gebalten/ 
vnd getrieben / der erfte Gottesdienſt iſt / 
da man allein nach Gottes wort / befelch / 
vnd willen handlet / vnd Gott damit die 
net / ehꝛet / lobet / preiſet / anruͤ ffet / vñ dan⸗ 
cket / Nuhn ſolcher Gottesdienſt gehoͤrt 
geſtracks aller ding allein dem einigẽ wa 
ren lebendigen Gott zu / da wir Got nach 
ſeinem außgetruckten befehl dienen / vnd 
in anbeten/ im Geiſt / vñ in der warheit / 
Johan. 4. Dann on Geiſt vnd glauben / 
Finnen 
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konnẽ wir Bor nic dienen noch gefallen/ 
Syntemal die ſo zu Gott nahen wöllen/ 
glaubenn muͤſſen / Heb. it. Dann die au⸗ 
sten des Herren / ſehen den glauben an / So 
dienet der glaubige Gott im gehorſam / 
vnd lebt der gerecht feines glaubẽs / Heb. 
2. Solcher Gottesdienſt aber / ſo im glau⸗ 
ben / Geiſt / vnd warheit geſchicht / iſt / der 
alſo im glauben geſchehen ſoll / das der 
glaub in der warheit gegruͤndet vñ gefuſ⸗ 
fer ſey / denn Gotes wort / iſt die warheit / 
ob. 17. derhalb dieſe nachfolgende Got⸗ 
resdienſt / in den Kirchẽ / trewlich zu vers 
richten ſind / woͤllen wir anderſt Gott ge⸗ 
fallen / vnd angenem ſein / der erſte Got⸗ 
tesdienſt aber / hoͤchſte vñ notwendigſte / 
iſt dieſer / dz wir mit fleiß vnd ernſt in der 
Rirchen / vnter der gmein Gottes / hoͤren 
ſollen / Gottes wort / dann eines iſt von 
noͤten / ſpricht Chriftus/ Luce. i. nemlich 
mit Maria der ſchweſter Lazari zun fuͤſ⸗ 
ſen Chriſti ſitzen / vnd die Gottes ſtim̃ hoͤ 

ren. Solchen Gottesdienſt zu leiſten / be⸗ 
filcht vns auch / Gott der Vater vom bi 
) | me 


An Sanct 
‚melberab ſelber / vñ fpricht/ Das ift mein 
gelibter Son/an dem ich wolgefällen ha⸗ 
be/den ſolt br hören / / Matth. 17. So ges 
beut auch ſolches Chriſtus / vnd ſagt / das 
wir die heiligen Schrifft erforſchen ſol⸗ 
len / dann dieſelbige gebe von jhin zeug⸗ 
nuß / Johan. 5. Der ander Gottesdienſt 
iſt / das wir das heilig Hochwirdig Sa⸗ 
crament / des Leibs vnnd Bluts Chriſti 
entpfahen / vnnd Gott darbey lob vnd 
danck jagen ſollen / für feines Sones tod / 
vnd marter / Der dritte / Das wir eintre⸗ 
chtig im Gebett zu Gott/anhalten / vnd 
verharren / vmb allerley anligende noth 
der gantzen Chriſtenheit / der vierdt / das 
wir mit Pſalmen vnd Geiſtlichen Lob⸗ 
geſengen / Bott preyſen vnd loben / vmb 
allerley wolthat / ſo wir teglich entpfa⸗ 
hen / leiblich vnd Geiſtlich / Der vierdt 
Goͤttesdienſt iſt / das wir Gott in rechter 
warer forcht / lieb vnd gehorſam dienen / 
inn warer gerechtigkeit vnd Heiligkeit / 
Ond al zum fuͤnfften / Gott dem Herrn 
dienen / mit Feyertag heiligen / das er 

na 
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nach Gottes wort/all onfer ganszes leben 
anrichten/füren vnd volſtrecken / iñ aller⸗ 
ley guten werckẽ / ein jedlicher Chriſt mit 
ſeinem beruff / das wir durch die liebe ein 
ander dienen / vnnd die armen bedencken / 
Jaco.am i. 

Der ander Gottesdienſt / der iſt nicht 
außtruͤcklich / inn Gottes wort verfaſſet / 
ſondern vonn den Menſchen geordnet / 
nach dem befelch Pauli / Laſſets alles 
zuͤchtig / vnd ordentlich zugehen / i. Corin. 
14. Wo nun ſolche Kirchen zucht / vbung / 
Ceremoni vnd ordnung / dahin gerichtet 
ſeind / das ſie die oben erzelten Gottes⸗ 
dienſt / nit vertunckeln / verſchlagen / ver⸗ 
hindern / oder ringern / ſondern ſolche 
menſchliche ordnung ſeind derhalb ge⸗ 
ordnet / das ſie gleich eine einfuͤrung / ans 
leitung / anreitzũg / vnd ordenliche zucht / 
vnd bewegung zum waren Gottes dienſt 
ſeyen / Seind ſie nit zu tadeln / ſonderlich 
dieweil ſie nach Gottes wort gehn / vnnd 
nit darwider / dann Chriſtus ſpricht / wer 
nit wider vns iſt / der iſt mit vns / Luce 9. 

Aa ſonder⸗ 


Aun vnſers Herrn 
ſonderlich dieweil ſolche Kirchenbreuch 
geordnet ſeino vmb der vnuerſtendigen / 
einfeltigen / jugent vñ ſchwachen willen/ 
da erfordert die liebe / das wir ſolches hal⸗ 
ten / damit die ſchwachen gewunnen vnd 
gebeſſert werden / auff das wir nicht den 
ſchwachen ergernuß / vnd anſtoß geben / 
das wort Goctes / die reine lehr / zu vers 
ſchlagen / vnd verachten / So iſt auch der 
gehorſam der Oberkeit * zu bedencken / 
ſonderlich wo die Chriſtlich Oberkeit ſol⸗ 
che euſſerliche Gottesdienſt / nicht fuͤr den 
hohen Got resdienſt gebeut / vnnd vnſer 
gewiſſen nicht damit beſchwert / ſondern 
nach reiner lehr der juſtification / vnd der 
Chriſtlichen freyheit / vnſer gewiſſen / da⸗ 
mit nicht beſchweret wirdt / ſondern das 
ſolche Menſchliche ordnung / allein vmb 
liebe willen des nechſten / vnd auß gehor⸗ 
ſam der Oberkeit / vns auff erlegt wer⸗ 
den / auff das wir ein gleiche Kirchenord⸗ 
nung haben / dardurch alle ergernuß auff 
zu heben / gemeinen fried zu erhalten / vnd 
Gottes wort / vñ die Kirchen / zu treiben 
— vn 
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vnd zu erhalten / wo diſe vnterſcheid / vnd 
mittel koͤndte getroffen werden / hin vnd 
wider inn allen Kirchen / koͤndte man de⸗ 
ſter ehe zu einer Chriſtlichen einigkeit / 
vnd Beformation kommen / Derhalben 
fo mup man etwa ein Ch riſtlich einſehen 
vnd bedencken haben / wie man ſich doch 
in dieſer ſchweren zeit / mit gutẽ gewiſſen 
inn die Ceremoni / vnd Rirchenordnung 
richten möchte/fonderlich dieweil ſolche 
euſſerliche Kirchenordnung / ad tempus / 
nur ein zeitlang bewilligt worden ſeind / 
vmb mancherley vrſach willen / wie dann 
die lieben Apoſtel anch ad tempus / allein 

Nur eine zeitlang / nach Juͤdiſchem ge⸗ 
brauch/pnnd ordnung / den lieben Chria 

ſten aufferlegten / mie den bekerten Jů⸗ 

den / etliche ſtuͤck zuhalten / vom erſtick⸗ 
ten / vom blut) vnd vom Goͤtzen opffer zu 
eſſen / Acto. 15. So doch ſolches alles / 
nach Chriſtlicher freyheit nicht verboten 
war / imC briftenchumb/ ſondern frey zu⸗ 
gelaffen/ı.Lorinch. 8. Aber vmb der liebe 
willen / der ſchwachen / vnd vmb auffer⸗ 
*. Aa ij bawung 


An vnfers Herrn 

bawung / zunemung vnd erhaltung wils 
len der Kirchenn / ſahe es den Heiligen 
Geiſt / vnnd die Apoſtel alſo für gut an / 
aber nur eine zeitlang / doch alſo / das dieſe 
ordnung ad tempus /nur eine zeitlang / 
weeren ſolte / vnd das gewiſſen der Chri⸗ 
ſten vnuerletzet bleiben / Soiches aber als 
les ſage ich / von den leidlichen / vnd mit⸗ 
telmeßigen Kirchen breuchen / Wie man 
aber mit dieſem heutigen Feſt handlen 
ſolle / da gehöre warlich ein ſtarcke Refor⸗ 
mation darzu / vnd ein Chriſtlich Conci⸗ 
lium / inn ſolchem vnd dergleichen Got⸗ 
tesdienſt / wie mans pfleget zu nennen / 
ein Chriſtlich einſehen zuhaben / dieweil 
vil hertzen damit beſchweret / vnd vil ge⸗ 
wiſſen damit beladen vnnd verwundet 
werden / So were jhe billich / hierinnen 
zu diſpenſieren / vnd ein Indult zu erlan⸗ 
der Paulus will jbe/das alles fol» 
e geſchehen / nicht su verderben / [ordern 
zu aufferbawung der Rirchen/ 3. Cor; Io, 
vnd 13. So iſt auch dieſes Feſt erſt inn der 
Chriſtenheit auff kommen / vñ eingeſetʒt 
x on vn 
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vom Bapſt Vrbano quarto / Anno ı20ı. 
So doch die alten Canones gebieten / das 
man das Sacrament vber nacht nit be⸗ 
halten ſolle / de conſe. diſ. 2· Cap. Tribus 
gradibus / So ſolle auch das Sacramcnt 
nie geteilet werden / de conſe. diſ. 2. Cap. 
Eomperimus.LTun wie dem allen / ſo we⸗ 
re hie ſonderlich zu rathen vnd zu helffen 
der armen geſpaltenen Kirchen / ob man 
deſter ehe/zu einer waren einigkeit mich“ 
te kommen / da ficb fonft fehr vil / an djes 
Tem einigen Seft ftoffen / ergern vnnd da 
binden bleiben / Derbalben hierinnen / 
diefe zeig / [onderlich zu rachen were / das 
man niemandes Gewiſſen beſchwerte / 
ſondern frey lieſſe / dann was auß Gott 
iſt / das bleibt / was aber nicht auß Gott 
iſt / das muß doch au letzt fallen / man hal⸗ 
te darob / wie man woͤlle / Inn ſumma / es 
iſt ein ſehr zartes ding vmb das gewiſſen/ 
Derhalb die Gewiſſen / in keinen weg zu⸗ 
beſchweren ſeind / welches auch nach der 
regel Sanct Pauls / zu bedencken iſt / das 
wir die Gewiſſen nicht verwirren follen/ 

iij Rom. 





— 


An vnſers Herrn 
Kom. 14. vnnd auch jhr ſchwaches gewi⸗ 


ſſen nicht ſchlahen / das wir nit an Chri⸗ 
ſto ſoͤndigen / 1. Cor. 8. 


e 


zumandern/ So wöllen wir nun jet 
ferster den Text Diefes heutigen KRuange⸗ 
lionsfür uns nemen/ vnd etliche mitliche 
vnd beilfame lehr darauf bören/Chriftus 
ſpricht hie / mein fleifch iſt die rechte ſpeiß/ 
woͤllen wir nun diſen Text / recht vnnd 
gruͤndtlich verſtehen / fd muͤſſen wir auff 
alle vmbſtende / vnd was vor / vnd nach 
gehet / fieiſſig achtung haben / ſo werden 
wir bie/ein ander brot Dann Das mater⸗ 


Lich leiblich brot fiuden / wir werden auch 


ein-ander fleifeb bie habenn / dann Das 


- meer fleifch/ wir werden auch) von eis 


stem andern effen/ vnd fpeiß hören / dann 
vom zeen effen/ vnd bauch füllen/ So fin⸗ 
den wir nun in der heiligen ſchrifft vierer 
ley brot / welches Got der Herr verodnet / 
vnd gegeben hat / zu auff enthaltung der, 
menſchen an leib vnd ſeel / zeitlich vnnd e⸗ 
wigklich / das erſte brot das uns Gott/ 
auß gnaden / vnd liebe giebt / iſt das ar. 
* iche 
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liche materliche brot / darzu er das gedey⸗ 
ben gibt / zu auffenthaltung des zeitli⸗ 
chenlebens / Gene.z. 18. vnnd Deute. 8. 
Math 4. Dasander bror/ iſt ein engliſch 
brot.Exod.i3. vnd Pfal.>>. vnd 104. wel⸗ 
ches wol auch / die Iſraeliter inn der wuͤ⸗ 
ſten vierzig "Jar ſpciſet und fuͤret / vnnd 
ſolch brot vnd Manna vom himel herab 
fiele / ſo erhielte es doch die menſchen im 
leben nicht lenger / dañ das leibliche brot / 
wie Chriſtus ſagt / Johan. 6. Ewer Vaͤ⸗ 
ter haben das himelbrot geſſen / vñ ſeind 
geſtorben / Das dritte brot / das iſt dz rech⸗ 
te wer himelbrot / vom himel kommen / 
welches iſt Chriſtus / Gottes Son ſelber / 
das iſt aber ein Geiſtlich brot / vnnd ein 
ſpeiß der ſeelen / dann wer von diſem brot 
iſſet / der ſtirbt nit / ſondern lebt ewiglich 
ſolch brot aber weil es geiſtlich iſt / ſo kan 
es nit mit leiblichen zeenen / mund / vnnd 
ſchlund geſſen / vnd eingenom̃en werden / 
ſondern es muß geiſtlicher weiß genoſſen 
werden / welches geſchicht durch den glau 
ben an Chriſtũ / wie der Herr hie in diſem 
Mν— Aa üij Capio⸗ 


An vnſers Herren 

Capitel ſelber ſagt / wer an mich glaubt / 
der hat dz ewig leben / derhalb diſes brot 
ein ſpeiß des hertzens / der ſeelen / vnd des 
glaubens iſt / da ich von hertzen glaub / dz 
Chriſtus fein leib für mich auffgeopffert / 
inn todt gegeben / vnd ſein blut fuͤr mich 
vergoſſen habe. Oas vierdte brot / das iſt 
nicht allein das geiſtlich eſſen des leibs 
Chriſti / durch den glauben / zum ewigen 
leben / das alſo wer von diſem brot iſſet / 
in ewigkeit lebt / Johan.oi ſondern da der 
leib Chriſti im Sacrament auch ˖ muͤnt⸗ 
lich genoſſen wirt / vnd wiewol Chriſtus 
nur ein einigen / waren / natuͤrlichen leib 
hat / ſo wirt doch derſelbig einig war leib 
auff zweyerley weiß genoſſen / erſtlich im 
glauben / ein geiſtlich nieſſen der Seelen 

zum ewigen leben / ſo wirt auch der ware 
leib Chriſti genoſſen / vnd muͤntlich ent⸗ 
pfangen / von den rechtglaubigen / vnd 
falſchen Chriſten / Aber welche den leib 
Chriſti nieſſen ſacramentlich / im rechten 
glauben / die nieſſen jn zum leben / welche 
aber den leib Chriſti muͤndtlich / im Sas 
5 | * crament 
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crament nieſſen / ohn glauben / die entpfa⸗ 
ben wol auch den leib Chriſti muͤntlich / 
aber jnen zum geriche/1.Cor.u. Dann das 
brot / ſpricht Paulus/das wir brecben/ iſt 
es nit die außteilung des leibs Chriſti : 1. 
Cor.ıo. Wer nun vnwirdig iſſet von dies 
fen brot /der iſſet jhm felber das gericht / 
damit das er / nit vnterſcheidet den leib 
des herren ı. Coꝛ.in. Derhalb hierauß fol⸗ 
gen muß / das auch die vnwirdigen / im 
Sacrament den leib Chriſti entpfahen / 
aber jnen zum gericht / Dann fie glauben 
nit / das diefer leib Chriſti / für fiein todt 
auffgeopfferefey worden. 

Derhalben ſo nuger das müntlich eſſen 
desleibs Chriſti nit / wo es nit im glaus 
ben genoſſen wirt / dauon Chriſtus auß⸗ 
truͤcklich redet / dann diß ſechſte capittel 
Johannis redet nicht / wie man den leib 
Chriſti muͤndtlich eſſen ſoll / wie dann 
Chriſtus hernacher ſolch eſſen einſetzet / 
Matth. 26. Sondern redet vom rechten 
brauch / geiſtlichen nieſſen / vñ vom glau⸗ 
ben / wie ſich dann Chriſtus hie zu letzt ſel⸗ 
32. Aa v be 


An onfers Heren 

ber auflege / vnnd ſpricht / wer an mich 
glaubt / der hat das ewig leben / derhalb 
dip capitel nie von dem mündrlichen eſ⸗ 
fen Des leibs Chriſti / zuuerſtehen iſt / ſonſt 
geret man in den jrthumb der Behemer / 
welche diß capittel vom Saramentli⸗ 
chen eſſen verſtehn / derhalb jre kindlin in 
der wiegen / das Sacrament entpfahen 
muſſen / damit ſie / wie ſie meinen / das 
ewig leben mögen erlangen / die heiligen 
Vaͤter nemens wol etwa beydes zuſam⸗ 
men / wann ſie vom nutz vnnd rechten 
brauch des Sacraments reden woͤllen / 
auff das man das Sacrament nicht ohn 
glauben / ſondern mit frucht entpfahen 
ſolle / dann was nicht auß dem glauben 
geht / das iſt Suͤnd / Rom. 14. 

Zum dritten / Derhalb ſo iſt hie zu mer⸗ 
ckon / das in diſem capitel gleich Die gantz 
ſumma / vnd inhalt / ja der fuͤrnemſte vnd 
hoͤchſte Artickel gehandelt wirt vnſerer 
gangen Chriſtlichen religion / Nemlich / 
das allein der glaub iſt / ſo ich von bergen 
ii an Jean Chriſtum / das er — 

ort 


Bott / vom Dater inn ewigkeit geborn/ 
vom Himel darzu geſandt iſt worden / 
ware menſcheit im Juͤnckfrewlichen leib 
WMarie anzunemen / vnd alſo feinen wa⸗ 
ren leib am Creutz / dargeben / in todt am 
Creutʒ auffopffern / für mich ſterben / vnd 
fein blut fuͤr mich vergieſſen / auff das ich 
armer Suͤnder / durch Chriſti leiden und 
ſterben / vergebung aller meiner Sonden 
hab / einen gnedigen Gott erlangt / ware 
froͤmbkeit bekommen / durch fein blut er⸗ 
‚Fauffe/gereiniger vnd gerosfchen werde/ 
von allen meinen Sünden / durch dieſen 
Son Gottes / ein Kindt Gottes ſey / vnd 
ein erb des ewigen lebens. 
Zum vierten / Das ich allein durch ſol⸗ 
ches mittel des Sons Gottes / auß des 
Teuffels reich erlediget werde / dem zorn 
Gottes entrinne / vñ Die himliſche Poſſeſ⸗ 
ſion erlange / vnd ſonſt durch kein ander 
mittel / verdienſt / heyligkeit / gute werck / 
keines andern Menſchen oder Creatur / 
weder im Himel noch auff Erden / dann 
es iſt inn keinem andern Heyl / es iſt — 
| en 


Aun vnſers Herrn 
den Menſchen kein ander nam gegeben / 
darinnen wir ſollen ſelig werden / dann 
allein inn dem Namen Iheſu Chriſti / 
Acto. am 4. So iſt mir nun Chriſtus von 
Gott gemacht / zur weißheit /3ur Ge⸗ 
rechtigkeit / zur Heyligung / vnnd zur rs 
loͤſung /1, Corine.ı. Dann Gott hat den 
der vonn keyner ſuͤnd wuͤſte / das iſt Chris 
ſtus / für vns zur fünd gemacht / auff das 
wir wurden / inn jhm / die Gerechtigkeyt / 
Die vor Gott gilt / 2. Corinth. 5. Alſo hat 
vnns Chriſtus erloͤſet / von dem fluch des 
Geſetzes / da er ward / ein fluch für vnns / 
Balar.z. Damm Chriſtus hat vnſer ſůnd 
ſelbs geöpffere an ſeynem leyb / auff dem 
holtz / am Creutz / auff das wir der ſuͤnden 
loß ſeyen / vnnd der Gerechtigkeyt leben / 
durch welches wunden wir ſeindt heyl 
wordẽ / Wie Sanct Perrusbezeuger/ am 
J. p etriam2. 

zum fünfften/ So wirt ſolcher koͤſtbar 
licher ſchatz / vnd thewer werdes kleynat / 
Des leydens vnd verdienſts Chriſti / nicht 
anders zu vns gebracht / vnd warhafftig 
— erlangt / 
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erlangt / dann allein durch den glauben / 
welchen glauben / Chriſtus hie / Das geiſt⸗ 
lich eſſen vnd trincken nennet / 8 ich 
von hertzen glaub das Gott der Allmech⸗ 
tig / auß groſſer liebe / vnnd auß lauter ge⸗ 
nad / feinen eingebornen Son / fur mich 
dar gegeben hat / CHRiſtus willigklich 
vnd gern / dem Vater zum gehorſam / vñ 
gefallen / die gerechtigkeit / vnd ſtraff / ſo 
vber mich hette ſollen gehenn / auff ſich 
geladen / fuͤr mich gebuͤſſet / bezalet / gnug 
Jethon für meine fund vnnd mich mit feis 
nem blüt thewer erkauffe / vom ewigen 
todt / ſo bin ich / als dann gewiß / vnnd 
Durch den Heiligen Geiſt verſichert / das 
ich Eeine find mehr hab / ſondern ein kind 
Gottes bin / vnd bleib ewigklich / dann 
das iſt der will / ſpricht Chriſtus Johan. 
6. des} der mich geſandt hat / meines hi⸗ 
meliſchen Vaters / das / werden Son ſi⸗ 
het / vnnd glaubt an ın/ hab das ewig le⸗ 
ben) vnd ich werde jhn am Juͤngſten tag 
aufferwecken. | we 

zum ſechßten / Iſt auch bie zu mer⸗ 
W cken / 


An onfers Heren 
cken / warumb doch Chriftus hie eſſen / 
vnd trincken / für das wörtlin / glauben/ 
brauche / vnnd was Doch den Herrn vers 
urſacht? die vrfach aber iſt dife / nach dene 
Chriffus der Herr hette in der wuͤſten ges 
ſpeiſſet / mie fünff gerſtenen broten/ funff 
tauſent mann / da lieff das volck hauffen 
weiß zu / vnd meinten / das reich Gottes 
ſtoͤnde / in eſſen vnnd trincken / wolten 
Chꝛiſtum fuͤr einen weltlichen Koͤnig ach 
ten / vnd ſein reich für ein leiblich reich ers 
kennen / da nimbt der Herr vrſach vom 
materlichen brot / vnnd leiblichem eſſen / 
vnd helt dem volck dardurchfür/ein geiſt 
lich brot / vud eſſen / welches iſt / fein leib / 
er ſelber / das war himelbrot / darzu vom 
himel kommen / nit das er ſein volck leib⸗ 
lich ſpeiſen / vnd erhalten ſolle / wie ande⸗ 
re weltliche Rönig / ſondern das er fie 
geiftlich fpeifen woͤlle an der feelen zum 
ewigen Icben. ' 
zum fibenden / Dieweil die Juͤnger 
Chriſti / vnd die grofje menge des volcks 
geſehen / vnd erfaren hetten / die drey * 
en 
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fer wunderwerck / ſo Chriſtus der Herr bie 
bald auff einander gethan hette / erftlich/ 
das er durch ſeine danckſagung / mit ſo 
wenig brodts / ſo viel tauſent Menſchen 
geſpeyſet vnd erſettiget het / darnach zum 
andern / das er auff dem Meer daher bey 
nacht zu fuß wandlet / wie auff dem erd⸗ 
reych / vnd zum dritten / das er dem wind 
dem Meer / vnd der vngeſtoͤmme gebeut / 
das es ſich legen / vnnd ſtill fein muß/ So 
hette er zuuor in der wuͤſten / auch aller⸗ 
ley krancken geſundt gemacht / Solches 
nun bewegt das volck / das ſie Chriſtum 
zu einem leiblichen vnnd weltlichen As 
nig gedenckẽ auff zuwerffen / das bewegt 
Chriſtum / das er mit der [ehr berfür brich 
te / ſtrafft den vnrechten wohn / vnd zeygt 
jhnen an / was man an Chriſto ſuchenn/ 
vnnd erlangen ſolle / Dann fein Reich iſt 
nicht von dieſer welt / Johan. 16. | 

zum achten/ So fraffr auch C hriftus 
alda / Das volck ferner/ / der narung onnd 
des leiblichen geſuchs halben / das ſie 
allein den bauch ſuchen / vnnd = ” | 
eele 


Aun vnſers Herrn 
Seel bedencken / / wie er dann im anfang 
diſes Capitels ſelber ſagt / wircket ſpeiß / 
die nicht vergengklich iſt / ſondern die da 
bleibt / in das ewig leben / welche euch des 
menſchen Son geben wirt / ſpricht er / dañ 
den ſelben bat der Vater verfiglet / ders 
balb ſo iſt Chriftus gefane/verfiglet/ mie 
dem heiligen Beift begabt vnd gejalbee/ 
Das er ein Geiftlicher Koͤnig fein foll / ein 
geiftlich Reich anrichten da er als ein all 
mechtiger / ewiger / vnſterblicher Aönig 
alſo regieren / vnd herſchen ſolle / das er/ 
vnns ſein volck / erledigen ſoll / auß der 
Geiſtlichen gefencknuß / Creutz vnnd lei⸗ 
den / nemlich / auß dem Reich der finſter⸗ 
nuß / ſuͤnd / todt / Teuffel und Hell / da iſt 
warlich mehr / vns daran gelegen / dann 
das er vns leiblich erledige / vnnd frey 
mache / von dem euſſerlichen zwang vnd 
vngluͤck / welches alles nur ein kleine zeit 
weret. | 
Zummeunten /fd zeigt nu der Herr Chri 
ſtus bie an / warzu Doch ſolch fein ſpeiß / 
vns nutz / vnd gut fein werde / vnd ſpricht 
wer 
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wer mein flesjch iffer / vnd trincket mein 
blut / der bleibe inn mir / vnd ich inn jhm / 
wie mich geſandt hat der lebendige Va⸗ 
rer / vnd ich lebe vmb des Vaters willen / 
alſo wer mich iſſet / der wirdt auch leben 
vmb meinet willen / Solch eſſen aber / 
was es ſey / zeigt er der HERRofftmals 
droben / zuuor an / da er alſo ſagt / Das iſt 
Gottes werck / das jhr an den glaubt / 
den er geſandt hat / Derhalben ſo ſoll vns 
dieſer nutz hierauß folgen / das wir durch 
ſolch eſſen / das iſt / glauben an Chriſtum / 
bleiben werden inn Chriſto / vnnd Chri⸗ 
ſtus auch bleiben ſoll inn vns / da machet 
Chriſtus durch den glauben / auß vns / auß 
der maſſen ſchoͤne lebendige Monſtran⸗ 
tzen / darinnen iſt / wohnet vnnd bleibt / 
Chriſtus der HERBR / dan da haben wir 
darzu ſein wort / vnnd verheiſſung / * | 
auch folche zuſagung / das wir ewigklich 
follen Ieben 7 wie er bare zuuor [age / wer 
an mich glaubt / der har dasewig leben. 

zum zehenden / So macher Chriftus 
endtlich den befchluß / vnd eine ereffliche 
ab - ntas 
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vnterſchid / zwiſchen dem leiblichen eſſen 
des Manna / vnd des leibs Chriſti / dann 
die leibliche ſpeiß erhelt niemãd vor dem 
todt / beim lehen / dieweil die lieben Vaͤter 
in der wuͤſten / ſterben haben muͤſſen / vnd 
haben gleich wol das Manna / das Hy⸗ 
melbrot geſſen / Aber wer diß war Hymel 
brot iſſet / der wirdt nim mermer ſterben / 
ſonder ewig leben / den ſelben wirdt auch 
nimmer mer hungern / oder duͤrſten / dann 
Chꝛiſtus ſpricht droben / Ich bin das brot 
des lebens / wer zu mir kompt / den wirdt 
nit hungern / vñ wer an mich glaubt / den 
wirdt nimmermer duͤrſtẽ / derhalb ſo ſind 
die wort Chriſti hie / Geiſt vnd leben / das 
durch den Geiſt geiſtlich / im glauben ver 
ſtehn muͤſſen / vnd alſo dardurch erlangen 
das leben / welches ifty das ewig leben/ 
Solch Icben gebe ans der Vater aller gna 

den/ durch feinen lieben Son/vonjeg 
ren Herrn / Im heiligen Beift/ 
Amen. 


An | 


des Tauffers. 04 
Am tage Johannis des 


Tauffers / Euangelium 
Luce y. Capitel. 


Liſabeth kam jhre zeit / das 
Nſie geberen ſolte / vnd ſie ge⸗ 
bar einen Son. Vnnd jhre nach⸗ 
baren vnd gefreundten hoͤreten / 
das der HErr groſſe barmher⸗ 
tzigkeit an jhr gethan hette / vnd 
freweten ſich mit jhr. 
Vnd es begab ſich am achten 
tage / kamen fie zubeſchneiden das 
Rindlein / vnd hieſſen jn nach ſei⸗ 
nem Vater Zacharias. Aber ſeine 
mutter antwortet / vñ ſprach / mit 
nichten / ſonder er ſoll Johannes 
heiſſen / Vnd ſie ſprachẽ zu jr / Iſt 
doch niemand —— freund⸗ 
i 


ſchafft 


| Am tag "Johannis 
fchafft/ der alſo heiſſe / Vnnd fie 
wincketen ſeinem Vater / wie er 
jn wolt heiſſen laſſen. Vnd er for⸗ 
dert ein Taͤfelein / ſchreib vnnd 
ſprach / Er heiſſet Johannes. 
Vnnd ſie verwunderten ſich alle. 
Vnnd als bald ward ſein mundt 
vnd ſein zunge auffgethan / vnnd 
redete / vnd lobete Gott. Vnd es 
kame ein forcht vber alle nach⸗ 
barn. Vnd diſs geſchicht / wardt 
alles ruchtbar auff dem gantzen 
Jůdiſchen gebuͤrg / Vnnd alle die 
es hoͤreten / namens zu hertzenn / 
vund ſprachen / Was meineſt du 
will auſs dem Kindlein werden / 
Dann die hand des Herren war 
mit jm. 
Vnnd ſein Vater Zacharias 
AR werd 


| des Tauffers. 9° 
ward des Heiligen Geiſtes vol/ 
weiffsget vnd ſprache. 

Gelobet fey der Herr der Gott 
Iſrael / Dann er hat geſucht / vnd 
erloͤſt ſein volck. 

Vnd hat vns auffgerichtet ein 
born des heils / in dem hauſs fer 
nes Dieners Dauids. 

Als er vor zeyten geredt hat 
durch den mund ſeiner Heiligen 
Propheten. — 

Das er vns errettet hat von 
vnſern feindenn / vnnd von der 
hand aller / die vns haſſen ˖ 

Vnnd die barmhertzigkeit er⸗ 
zeigete vnſern Vaͤtern / vnd geda⸗ 
chte an ſeinen heiligen Bund. 

Vnd an den eid / den er geſchwo 
ren hat vnſerm Vater Abraham 
vns zu geben. ee 

Di Das. 


Am tag Johannis 
Das wir erlöfet ausder band 
vnſer Feinde / jhm dieneten / ohn 
forcht vnſer lebenlang / inn heilig⸗ 
keit vnd gerechtigkeit / die jhm ge⸗ 
Vnnd du Bindlin / wirſt em 
Prophet des hoͤchſten heiſſen / du 
wirſt vor dem Herren her ghen / 
das du feinen weg bereitteſt. 
VVUnd erkentnus bes heyls ges 
beft feinem Volck / die da iſt inn 
vergebung jrer Sünden. 

Durch die herrliche barmher⸗ 
tzigkeit vnſers SO Ttes / durch 
welche uns befucherhat der auff⸗ 
gang aus der höhe. 

Auff das er erfcheine denen / 
die da ſitzen im finſternus vnnd 
ſchatten des Todes / vnnd richte 
| — vnſer 
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vnſer fuͤſſe auff den weg des Fri⸗ 
dens. u 
Vnnd das Kindlein wuchs / 
vnd wardt flarckim Geiſt / vnd 
war inn der wuͤſten / bis das er 
ſolte herfuͤr tretten fuͤr das volck 
Iſrahel. | 


Kurse auslegung diefes 
Euangelij. 


D 


| ct Aucas der heilige Euange⸗ 
| lift / befchreiber nic allein hie nach 
richtiger ordnung / Die warbäfftige Hi⸗ 
ſtori / wie es dann an im felber ergangen 
iſt / ſonder er zeigt auch damit zů gleich 
an / das ſolch geſchicht zuuor / von Gott 
verſehen / verordnet / beſchloſſen vnd ver⸗ 
kuͤndigt iſt worden / Erſtlich vor vil hun 
dert Jaren / durch zween trefflliche Pro⸗ 
pheten / Eſa. 40. vnd Maleachi / 2. vnd 3. 
ab ia and 





| Am tag Johannis 
vnd zu letz t / durch den Engel vom Hi⸗ 
mel müntlich eröffnet worden/ dem pries 
ſter Zacharia / im Tempel/pnter dem ges 
bet vnd Gottsdienſt / das alſo ſolche ge⸗ 
ſchicht zuuor geoffenbaret worden iſt / vñ 
Shrifftliche vnd muͤntliche / Propheti⸗ 
ſche / vnd Engliſche / Goͤttliche / vnnd 
menſchliche zeugknus hat / Darauf gut 
abzunemen iſt / das Gott dem Herren auß 
der maſſen vil muß an diſer Hiſtorien ge⸗ 
legen ſein / dieweil das Kindt beſtimpt / 
genennet vnd verordnet wirdt / zu einem 
fondern hohen / vnd trefflichen ambt / ehe 
dañ es inn mutter leib entpfangen / vnd 
auff die Welt geboren wirdt. Dann zum 
erſten / ſoll das Kindlin inn ſonderheit / 
von einem Prieſter geborenn werden n / 
dieweil dieſes Kindlein ſoll ein ſolcher 
Prophet des hoͤchſtenn werdenn / wel⸗ 
cher ſoll den rechten / einigen / waren / ewi⸗ 
gen Hohenprieſter offenbar machen / vnd 
das recht feblachropffer/das vnſchuldige 
Lemblin mic dem finger anzeigen / vnd 
dẽ volck zu erkennen geben. Br 
| 9 
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fo foll das Kindlin mir fonderm Goͤttli⸗ 
chem rath / auß dem ſtamm Leui geboren 
werden / auff das / zwiſchen den zweyen 
trefflichen zukuͤnfftigẽ perſonen im Pro⸗ 

heten Maleachi verheiſſen / vnterſchie⸗ 
dlich des ſtammen halben erkendt wur⸗ 
den / welcher der rechte Meßias iin wuͤr⸗ 
de/Dieweil Meßias / nicht auf dem ſtam̃ 
Leui / ſonder auß dem ſtamm Juda / nach 
laut des Propheten ſolt geboren werden). 
Miche. 5. zum dritten / ſo muͤſte auch diß 
Kindlin von alten / ererbten / vnfrucht⸗ 
baren Eltern geboren werden / dieweil 
diß Rind ſolte den newgebornen Koͤnig / 
vnd Heyland / vnd die newe Braut / vnd 
Kirchen / oder volck Gottes / jtzt bald zu⸗ 
runffeig ſein / anzeigen / vnd Die alte kirch 
die alte Sinagoga / das alte prieſtertumb 
ſolte ein newe Kirch / ein newe Sinago⸗ 
ga / ein new Prieſtertumb / vnd ein newen 
ewigen Hohenprieſter geberen / vnd ans 
liecht bringen. zum vierdten/ So ſolten 


auch die eltern fromm / vnd Gotsfuͤrchtig 


fein/ dieweil ſolch jr Kind / einen ſolchen 
db 9. khra 


} 


Amtag “Johannis 
lehrer wurde offenbaren/der die leut recht 
from̃ / vnd Bortsfurcheig machen würde, 
Zum fimfften / ſo ſolt auch Zacharias die 
Kindlins Vater) ſtum werden /dieweil 
diß Kindlin einen jochen Hohenprieſter 
würde verkuͤndigen / der alt Leuitiſche 
prieſtertumb geſchweigen / ſtum machen/ 
abthun / vnd aller ding auffheben würde. 
Zum ſechſten / So jolcen auch vil zeichen 
bey diſes Kindlins entpfengknuß / vñ ge⸗ 
burt geſchehen / dieweil diß Kindiin wel 
ſelber / kein zeichen thun wurde/ Joha. 14. 
dieweil er nicht Meſias / ſondern dieweil 
er den rechten Meßiam / vnd wunderthe⸗ 
ter ſolt offenbar machen / inn Iſrael / vnd 
durch fein Miracul ſich ſelber zu erkennen 
geben / nach der Propheccy/ Eſa. z5. das 
der rechte Meßias durch groſſe wunder⸗ 
zeichen ſolt erkent werden / zum fibens 
den / ſo ſolte auch Diefe gebure / durch den 
Engel angezeigt werden / dDicweil dig 
kindlin ſolte den Herren offenbaren/wels 
eher ein Herr vberall Engel iſt / vnd den 
ſelben alle Engel ſolten anbeten / Pſalm. 
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96. zum achten / So ſolte auch folche vers 
kuͤndung des Engels / von der geburt di⸗ 
ſes Kindleins / dem Prieſter Zacharie nit 
Daheim im hauß ob dem tiſch / oder beth / 
ſonder im Tempel / vnter dem gebet / reu⸗ 
chern / vnd Gottesdienſt geſchehen / die⸗ 
weil diß Kindlin ſolte den HErren des 
Tempels / ja den Herrn / welcher cin ncu⸗ 
en Tempel / die Chriſtenheit / ein new ges 
bet / im namen Chriſti / ein new reuchern / 
vnd Gottesdienſt auffbawen / verordnẽ / 
vñ anrichten wuͤrde. Zum neunten / ſo ſolt 
diß kindlin geborn werden / vnter einem 
frembden heidniſchen Herrn / vnd Koͤnig 
Herode / dieweil diß kindlin wurde anzei⸗ 
gen den rechten / eignen / himliſchen Her⸗ 
ren / vnd König feines volcks. Zum zehen⸗ 
den / ſo ſolte auch Zacharias in der geburt 
dieſes Kindlins / ein tefelin fordern / vnd 
ſchreiben / dieweil diß Kindlin ſolt eroͤff⸗ 
nen den HErren / welche ein ander lehr / 
damn in den taffeln Moſi ſchrifftlich ver⸗ 
faſſet iſt / muͤndtlich lehren / Nemlich ein 
Bew Geſatz / Hier. zi. da der fluch des Ge⸗ 
= ſatzes 


Amtag Johannis 

ſatzes folte auffgehaben werden / vnd das 
Euangelion in die tafelonferer herzen ge 
febriben werden/ nie mir dinten/fondern 
mit dem Beift Gottes / nit in ſteinern ta⸗ 
feln / ſondern inn fleiſchern tafeln des her⸗ 
tzens / 2. Cor. 3. zum eilfften / ſo ſolten diſes 
Kindleins vater vñ muter / mie ſonderm 
fleiß Zacharias / vnnd Elizabeth heiſſen / 
dañ Zacharias heiſt der Gottes gedenckt 
vñ von Got predigt / ſo heiſſet Elizabeth 
Die jre Gott keñet / dieweil diß kindlin ſol 
ein ſolchen lehrer offenbarn / welcher Got 
tes / ſeins Vaters / recht gedencken / jn vers 
kleren / offenbarn / vnnd von jhm recht 
gruͤndtlich predigen ſolte / zu vnſerm heil 
erſchießlich / vñ welcher vns das recht er⸗ 
kantnuß Gotes ſolt rechtſchaffen lehren / 
Zum zwoͤlfften / ſo ſolte auch zu lege / Das 
Kindlin / Johannes heiſſen / vnd ſolchen 
namen / vom Himel herab / von Gott / 
durch den Engel Gabriel erlangen / der 
ſolte fein geuatter fein / vnnd den rechten 
namen in ſeiner beſchneidung ſchoͤpffen / 
Dieweil diß Kindlin weit alle Pe 

.Nbers 


* 


des Taufers, 199 
Sbertreffen foll/in feinem ampt / ond nie 
allein Buß / vnd den lang hernach kuͤnff⸗ 
tigen Meſſiam / wie die vorigen Prophe⸗ 
zen verkuͤndigen / ſondern diß Kindlin 
ſoll auch ein gnadenprediger ſein / vnnd 
den rechten gnaden prediger / vñ die him⸗ 
liſche vaͤterliche gnad in Thriſto / verfaſ⸗ 
ſet / anzeigen / Dann von den tagen an Jo 
hannis des Tauffers / ſol das Hymelreich 
gewalt leiden / Syntemal das Geſatz / vñ 
alle Propheten haben geweiſſagt / biß auf 
Johannem / Matth. u. Zum dreyzehen⸗ 
denn / ſo ſoll der Engel Gabriel heiſſen / 
Nemlich / ein ſterck Gottes / dieweil diß 
Kindlin ſoll der vorlauffer ſein / des ge⸗ 
waltigen Helden / vñ krafft / wie jhm der 

rophet / Eſai. o. ſolchen namen gibt / Al⸗ 
8 iſt das das treffenliche ſonderliche kin⸗ 
de / da das ſoll der fuͤrtreffelich man / vnd 
Prophet des Herrẽ werden / dieweil er der 
vorleuffer / vnd tauffer des Herren Chriſti 
ſein ſoll / welcher der Vaͤtter hertz beke⸗ 
ren ſoll / zu den Kindern / vnd die vnglau⸗ 
bigen zu der klugheit der PR 310 
= | richten 


An tag Johannis | 
richten dem Herren einbercit volck / Luce 
am 1. Dann er ſoll vor dem Herren her ge⸗ 
hen / im geiſt vnd krafft Helias / Malca 4. 
Dann er iſt die ruffende ſtim eines Predi⸗ 
gers / der da ſoll offentlich vnter dem Hy⸗ 
nel ruͤffen / das alles fleiſch hew iſt / vnnd 
alle ſeine guͤte / wie ein blum auff dem fel⸗ 
de / Eſai. 40 Darumb preiſet Chriſtus der 
Herr diſen Johannem ſehr hoch / auch ſei⸗ 
nes ampts halb / vnd ſpricht / das vnter 
allen / ſo vor weibern geborn find / nicht 
ſey auff kommen / der groͤſſer ſey / dann 
Johannes der Tauffer / das iſt ein herrli⸗ 
cher preiß / da Chriſtus nicht allein die per 
ſon / vnnd ampt Johannis / ſonder auch 
ſein lehr / vnd leben ſo hoch lobt / vnd dem 
volck fuͤrhelt / Matth. u. Dann diſer Jo⸗ 
hannes / iſt auch inn mutter leib mit dem 
heiligen Geiſi erfülle worden/ / Luc.i. 
zum andern / beſchreibt der Euangeliſt 
fuͤnfferley wunderwerck / die geſchehen 
ſind/da S. Johannes der Tauffer bar fol 
len entpfangen / vnd geboren werden / das 
erſte das ein Engel vom himel kompt / er⸗ 
| ſcheint 
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ſcheint dem Zacharia / vnd derſelbig Enz 


gel ſtehet zur rechten hand am reuch Al⸗ 
tar / das ander / das der Prieſter Zachari⸗ 
as ein ſtum̃ wirdt / vnd wie das Kind ſol 
beſchnitten werden / hebt er widerũb an 


su reden / das dritte / dz Elizabeth alt vñ̃ 


vnfruchtbar / in jremalter / nicht ein megd 


lin/ ſonder ein Eneblin / nach des Engels 


anzeigung/foll geberen/ dae vierder/ das 
das Kindlin in mutter leib 05 dem gruß 
Marie hupffe/ vnd mit dem heiligen get 
fe erfüllee wirt / dasfünffite/ dz nit ailein 
Zacharias / aus eingebung des Engels/ 
onder auch Elizabeth / aus anregung des 
heiligen geiſts / dem Eindlin nie will/den 
namen Zacharias / ſonder Johannes / ge⸗ 
ben / ſolche gewaltige vñ wunderbarliche 
zeichen hat warlich Bot der Herr nit vers 
gebens gefchehen laſſen / eben zu folcher 
zeit / vñ bey diſes kindleins gebure/ fonden 
hat damit Das volck von Iſrael ſtercken / 
vñ troͤſten woͤllen / das eiñ ſondere perſon 


verhandẽ ſey / welche werde den Meſſiam 


offenbaren / vnd vor jm hergehn / auff das 


fi 





Am tag Johannis 

ſie vnter frembder gwalt verſtrickt / nicht 
verzagen / ſonder darauß lerneten erken⸗ 
nen / das Gott nach ſeiner zuſagung were 
ingedenck / vnnd ſein wort vnd warheit 
woͤlle halten / wie dannjetzt zu vnſern zei⸗ 
ten / viel trefflicher wunderwerck / vnnd 
mancherley zeichen am Himel geſchehen / 
vnnd geſehen worden / welche vnns alle 
erinnern / das der letzte Helias / vnd vor⸗ 
leuffer verhanden iſt / vnnd dem Herren 
den weg bereittet hat / welcher Herr bald 
vom Himel kommen ſoll / vnd vns erloͤ⸗ 
ſen / von allem zwang / gewalt / freuel / 
Tyranney der Welt / von Sind / Todt / 
Teuffel / vnd verdamnuß. Aber wie ſehr 
wenig ſindt deren / ſo ſolche zeichen vnd 
wunderwerck bedencken / vnd zu hertzen 
führen/ So doch ſolche zeichen alle geſche⸗ 
ben / die frommen dardurch zu ſtercken / 
kroͤſten / vnd erhalten / den böfen aber zur 
trewen warnung / vnd zur vermanung / 
ecines bußfertigen lebens / Tun wie da zu⸗ 
mal niemandt entſchuldigt worden iſt / 
inn Iſrael / alſo wirdt auch niemand auß⸗ 
flucht 


des Tauffers. 20f 
Flucht koͤnnen ſuchen / in der ganzenChris 
ſtenheit / am Juͤngſten tag / 2. Corinth. y5. 
vnd Boma. 14. Dann wir muͤſſen allefür 
den Bichter ſtul IESV Chriſti darge⸗ 
ſtelt werden. 

Zum dritten / ſehen wir hie / die ſondere 
wunderbarliche weis / art vñ eigenſchafft 
vnſers Herren / wie er ſeine warheit / vnd 
verheiſſung erfuͤllet wider alle vernunfft / 
da wir nichts anders ſehen / ſpuͤren / mer⸗ 
cken/ vnd erkennen koͤnnen / Dann cs vn⸗ 
muͤglich ſey / das Bott jtzt ſolt vns hoͤren / 
helffen geweren / vnd ſeine zuſagung erfůl 
len / wie denn da zumal ſich alle ſach / inn 
Iſrael ließ anſehen / ſonderlich mit dem 
euſſerlichen / frembden / vnd Heidniſchem 
Regiment / als wolte Bot fein volck vers 
laſſen / ſo war auch/ der vernunffenach zu 
rechnen / der Driefter Zacharias alt / die 
Elizabeth vnfruchtbar / vnd das mehrer 

teil in Iſrael / vnglaubig / Abgoͤttiſch / vñ 

vol aller heucheley / vnd vntugent / Noch 
ſihet das alles Gott der HErr nicht an / 
dann feiner mache / vnd barmhertzigkeit 
dc iſt 
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iſt aller ding Fein maß / zeit / weiß / oder zil 
zugeben / vnd je vnmuͤglicher es vns dun⸗ 
cket / vnd ſich die ſach am aller wenigſten 
vnd vbelſten leſt anſehen / das Gott die⸗ 
ſelbige ins werck werde bringen / vnd das 
etwas darauf wuͤrde / jhe ehe vnd mehr / 
Gott fort feret / vnd fein warheit leiſtet / 
vnd je mehr vns dunckt / das vnſer finde 
Gottes werck / vnd hilff werden verhin⸗ 
dern / je ehe Got ſeine barmhertzigkeit leſt 
walten / vnd ſeiner gnedigen zuſagung / 
ſtat gibt. Alſo laſts ſichs auch itzt inn der 
Chriſtenheit anſehen / als koͤnne / oder woͤl 
le Gott nimmer retten die armen Chris 
ſten vor dem Tuͤrcken / vnd Antichriſt / ſo 
laſta ſichs auch anſehen / als ſchlaffe vnſer 
Chriſtus / vnd woͤlle ſein wort nicht mer 
bey vns ſchuoͤrzen / vnd erhalten / dieweil er 
dem Satan ſo vil raum vnd practicken 
verhengt / vnd zulaſſet / das er nit allein 
die groſſen potentaten laſſet geſpalten / 
vneinig / vnd von einander abfellig ſein / 
inn der Chriſtenheit / das ſie wider der 
Welt practick / vnd toben / nicht mechtig 
| gnug 
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gnug finde widerſtandt zuthun / vnd Die 
Kirchen zu ſchuͤtzen / Sonder das der Sa⸗ 
than auch fort fert / ſpaltung vnnd tren⸗ 
nung an zur ichten / vnter den rechten leh⸗ 
rern der Kirchen / das alſo auß ſolcher zwi 
facher / fehrlicher / ſchedlicher ergernuß / 
ein groß abfall kompt / vnnd der rechten 
Chriſten ſehr wenig werden. Aber in dem 
allem / ſoll der Glaubige / ſteiff vnd feſt 
halten / ſich nicht ergern / abfallen / vñ jrr 
werden / ſonder Got den Herren mit ernſt 
anruͤffen / das er ja feine arme Kirchen / 
vnd Chriffus feine arme Schefflin/ nicht 
woͤll verlaffen/fo wirde ſich Gott gewiß 
lih/inn einer kuͤrtze ſehen laſſen / vnd ret⸗ 
zung thun / feinen auſſerwelten / ſo tag 
vnd nacht zu jm ruͤffen / Luce 18. 

zum vierdten / Haben wir hie ein ſon⸗ 
dern feinen troſt onnd gewaltig Krems 
pel / für die Gotsfuͤrchtigen eheleut / vnd 
fonderlich für die Geiftlichen perfonen/ ſe 
ehelich werden wöllen / vnd für die Dies 
ner des worts / ſo bißher ebelich gewefen/ 
vnnd derhalben vil fehrligkeit / verach⸗ 
CH tung 
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zung / vñ fchaden erdulden / vnd leiden ha 
ben müffen / das bieder Prieſter Zachari⸗ 
a5 felber / wie heilig er iſt / und wie treff⸗ 
lich auch der Gottesdienſt iſt / das er pfles 
gen muß/dennoch ehelich iſt / ein eheweib 
hat / vnd ein ehelich Kind zeugt / vnd ſol⸗ 
ches in [einem groſſen alter. Dieweil dann 
das / ein Goͤttliche ordnung / vnd beuelch 
geweſen iſt / bey dem heiligen volck Got⸗ 
tes / inn Iſrael / vnnd die Geiſtlichen leut 
in jhrem ampt / nicht verhindert / vnnd 
verſchlagen hat / ſo iſt / vnd wehret auch 
ſolch gebott / ordnung vnd beueich / noch 
im newen Teſtament / vnter den Geiſtli⸗ 
chen / Vnd hat Gott der Herr / ſolche ord⸗ 
nung vñ gebrauch / nicht abgethon / noch 
auffgehaben / weder verendert noch ver⸗ 
botten / ſonder menſchen haben ſolchs ge⸗ 
than / dieweil dañ die verbietung der che 
bey den geiſtlichen / ein ſolche pflantzẽ iſt / 
die der Himliſch Vater nicht gepflänge 
hat / ſo ſoll ſie billich nach dem Sententʒ 
Chriſti / außgereutet werden / Math.ig. ſo 
haben wir auch / dz den — 

errn 
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herrn / Diaconen / die cheweiber zugelaſſen 
werden / in dem heiligen Paulo / 1. Tim . 3. 
So hat Petrus je ein weib gehabt / diweil 
er cin Schwi F hette / vnd dieſelbige iñ 
feinem hauß kranck lage / Marci 1. vnnd 
Luc. am 4. S9 finder man je auch nyen⸗ 
dert geffbriben/ das Chriſtus dem Petro 
fein weib verborten / vnd jn von jr getris 
ben hab / dieweil Paulus fagt/ haben wir 
nicht auch macht / ein ſchweſter zum weis. 
be mit vmbher zu fuͤren? wie die andern 
Apoſteln / vnd des Herren Bruͤder / vnnd 
Cephas? 1. Cor. 9. Hat nun Cephas / der 
da heiſt Petrus / ſampt den andern Apo⸗ 
ſteln macht / ſein eheweib zu haben / vnnd 
nicht zuuerlaſſen / ſonder mit jm herumb 
zu fuͤren / wie hie Paulus ſagt / ſo doch die 
Apoſtel in die leng kein bleibende ſtat het 
zen / ſonder die welt durchziehen muſten / 
wieuil ehe / vnnd mehr / ſolt es den Pfarr⸗ 
herrn / vñ Geiſtlichen zugelaſſen werden / 
die an einem ort ein bleibende ſtat haben / 
Darumb ſo iſts hie ein ſchoͤner troſt / fuͤr 
die ſchwachen gewiſſen der Geiſtlichen / 
KR 5 Ec ij. das 


Am tag Johannis | 
das fie mie guttem gewiſſen / mie Gott / 
vnd chren/ jhrechemweiber haben mügen/ 
dann cs jhe beffer freyhen / dann brennen/ 
1. Corinth. am >. So bar nicht jederman 
die gab der keuſchheit / Spricht C hriſtus / 
Meeeb.ı. | 

zum fünffeen/fage der Euangeliſt / das 
ſich des Kindlins geburt vil menfebenn 
frewen werden / dann Das Kind werde 
groß ſein vor dem "Herren / dañ das volck 
von Iſrael hat ſich niche allein erfrewer/ _ 
ob der groffen that / vñ wunderbaren ges 
burt / fondern auch das Johannes ein ſo 
gewaltiger man vor. Bott worden iſt / 
das man fich feiner hat koͤnnen rhuͤmen 
nicht allein/ feines heiligen lebens halb/ 
ſonder vil mehr / ſeines hohen ambts halb 
das er der Vorlauffer ſein ſoll / dem volck 
die rechte Geiſtliche freud verkuͤndigen / 
das der Meſſias mitten unter jhnen vers 
handen ſey / vnd aufftreten werde / das al⸗ 
fo ſolche freud ein geiſtliche freud fein ſol / 
dieweil Gott einmal feines volcks leid/ 
traurigkeit / kummer / quall / anfechtung / 
Tyranney/ 
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Tyranney / vnd des geengſten gewiſſens - 
ingedenck iſt / vnnd hilff ſenden woͤlle / zu 
ſolcher jrer zeit / Aber bißher haben wir ſol 
che groſſe freud verkert in einen groſſen 
mißbrauch / da man an Sanct Johan⸗ 
nes tag / mir ůuͤppiger freud / wolluſt / vnd 
ergetzligkeit / ſondere freude angerichtet 
hat / mit ſpilen / tantzen / hoffieren / ſauf⸗ 
fen / ſchlemmen / wider den befelch Petri / 
fegenüchtern vnd meſſig / 1. Pet.4. vnnd 
Cuce ꝛ. Ru 

. „zum fechften / merck hie den funderlis 
chen Göttlichen feten / welcber alle zeit 
den from̃en vi Gotforchtigen bergen fols 
get / das Zacharias und Elizabeth geſeg⸗ 
net / gelobt / vnd gepreiſet werden / an der 
frucht jres leibs / vnd das ſie ein gering / ge 
ſund alter haben erlangt / auch freundt⸗ 
ſchafft der nachbaurn / welche ſich mit 
jnen frewen / dann das iſt ein ſunder ſegen 
Gottes vber die glaubigen / das ſie nicht 
allein durch den glauben jnnerlich / vñ in 
ewigleit geſegnet werdẽ / ſonder auch euſ⸗ 
ſerlich vnnd zeitlich. Zum erſten / am ge⸗ 
P Ce ig ſunden 


- 
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ſunden leib / ehr / narung / vnd wohnung / 
vnd zum andern / an jhres leibs frucht / 
jhren frommen kindern / das ſie jhres glei⸗ 
chen hinder jhn laſſen konnen / vnd zum 
dritten / das die Glaubigen vberall gute 
guͤnner / freund / vnd nachbawrn haben / 
alſo / das auch jhre Feind zu letzt mie jnen 
zu frieden ſind / wie Salomon ſagt / wenn 
jemandts weg dem EErren gefallen / ſo 
macht er auch ſeine Feind mit jhm zu fri⸗ 
den / Prouerb. 16. Solches ſolt vns nuhn 
billich bewegen / das wir gern fromm / 
Gottsfuͤrchtig ſein ſollen / dieweil Gott 
dieſelbigen ſo reichlich ſegnet / wie Sy⸗ 
rach ſagt / am 1. vnd 2. Capitel. 
zum ſibenden / merck bie weiter/das/ 
wiewol diß Kindlin ein felige vnd heili⸗ 
ge geburchat/von dem Engel zuuor vers 
uͤndigt / von frommen Eltern geborn / ja 
noch in Mutter leib / iſt er mie dem heili⸗ 
gen Geiſt erfüle worden / vnd ein fErenges 
eben / hernach inn der wuͤſten gefuͤrt / ſein 
ampt getrewlich getriben ꝛtc. Noch gleich 
wol bekennet er / das er wol bedurffe von 
| | Chriſto 
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Chrifto gersuffe zu werden / Math.3. vnd 
ſchicket [eine Jünger von fich / vnd aller 
feiner heiligkeit zu Chrifto dem einigen 
rechten Heyland / Werrh.u. ‚ 
Zum achten / lerne hie / vnd fiche cin ge⸗ 
waltig Exempel / wider die Widertauff 
er / dz Johannes das kindlin / noch in mut 
ter leib / wird mit dem Heiligen Geiſt er⸗ 
fuͤllet / Nun der heilig Geiſt wirt nit ver⸗ 
gebens / in den menſchen geſandt / ſonder 
das er nach ſeinem ampt / vnnd gnaden 
wircke / ſo dann der heilig Geiſt kan wir⸗ 
cken inn dem kindlin / ſo noch inn mutter 
leib ligt / vnnd iſt noch weder vernunfft 
noch verſtandt verhanden / wie vil mehr 
kan vnd will / ja thuts auch / der heilige 
Geiſt / das er die newgebornen / vnd vn⸗ 
muͤndigen kindlin ruͤret / reinigt / erleuch⸗ 
tet / vnd heilig macht / fo ſoll man je ſolch 
werck des heiligen Geiſts fürdern bey den 
Kindlin / mit der Tauff / dann wer nicht 
auß waſſer vnd Geiſt geborn iſt / kan das 
Reich Gottes nicht ſehen / "Tobhan.z. 
Zum neundten / Haben wir hie den fei⸗ 
Cc V nen 
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nen alten Löblichen brauch gegruͤndt / das 
man den Findlin zeielich/ inderjugende/ / 
an der beſchneidung / vnd bey uns inn Der 
Tauffe / fine Gottſelige vnd Chriftliche 
namen gibe/ auff das / wann dickindlin 
erwachſen / gedencken der frommen heili⸗ 
gen / der namen ſie tragen / das ſie den ſel⸗ 
bitgen in fromkeiten / vnd tugenden nach⸗ 
folgen / Vnnd iſt hie auch ein fein Argu⸗ 
men / wider die Widertauffer / welche jre 
kindlin nit tauffen laſſen / vñ alſo keinen 
naınen gründtlich geben koͤnnen / wann 
aber cin kind on cinen namen aufferzogen 
wirt / ſo iſts gleich als wenn man vnuer⸗ 
vuͤnfftige thier / oder Heiden aufferzeugt / 
So iſts auch fein / vnd loͤblich / das man 
geuattern dem Aindlin erbitte / auff das 
etliche Chriſten vorhanden ſeyen / vnnd 
vmb des Kindlins glauben bitten / dann 
wo zween oder drey verſamlet ſind / da iſt 
Chriſtus auch / Matth.is. So find die ges 
uattern auch zeugen / das das Kindlin ge⸗ 
taufft iſt worden / vnd einen Chriſtlichen 
namen hat entpfangen. | 


zuns 
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Zum 3chenden/ Haben wir bie sum bez 
ſchluß zubeſehen / die rechten guten werck 
vnd frucht eines Gotsfuͤrchtigen glaubi⸗ 
gen hertzens / dann wo der glaub iſt / da iſt 
der heilig Geiſt / wo aber der heilig Geiſt 
iſt / da feyret er niche / ſonder wircket im 
menſchen allerley gute werck / mit lob vñ 
danckſagung / von wegen der Goͤttlichen 
gnaden / Darumb fo fahet jetzt Zacharias 
an / Gott den HErren zu loben / vnd ihm 
von hertzen zu dancken / vnd iſt ſolch ſein 
lob / ein ſchoͤne weiſſagung / vom Reich 
Chriſti / vnd ſeinem ampt. | 
Erſtlich weiſſagt Zacharias / vnd lobt 
Gott von Ffracl/ in ſolcher weiſſagung / 
das Gott auß gnaden fein volck hab be⸗ 
ſucht vnd erloͤſtt / welchs wol der anfang 
der gnedigen heimſuchung war / vnd die 
erloͤſung war noch nicht angangen / ſon⸗ 
der ſolt erſt durch Chriſtum gefcheben / 
wiewol es ſchoͤn bereit. bey Gott beſchloſ⸗ 
fen war / derhalb fo war es auch fo gewiß/ 
als wer es ſchoͤn geſchehen dann IEſus 
Chriſtus / geſtern / vnd heut / vnd der vr 
| ig 
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big auch inn ewigkeit / Heb.13. Sıntemaf 
er iſt das Lamb / das erwuͤrget iſt yon an⸗ 
fang der Wele/ Apo. 13. 

Zum andern ſo iſt das Reich Chrifti/ 
ein Reich des heils / vnd ın dem hauß Das 
nid /auff feinem ſtul / Luc. ı. | 

zum dritten / ſo iſt die Goͤttlich wars 
herein mal angangen erfuͤlt zu werden/ 
was Bote vor zeigenden Iſraelitiſchen 
Vetern verheiſſen hat. 

Zum vierdten / ſo gehet die endtliche er 
loͤſung an / von allen vnſern feinden / leib⸗ 
lich vnd geiſtlich / dan Chriſtus erloͤſt die 
ſeinen durch ſein gnadenreich Euange⸗ 
lij von den Geiſtlichen feinden / Suͤnd / 
Teuffel / vnd Hell / vnd zu letzt durch ſein 
reich der glori am Juͤngſten tag / von den 
euſſerlichen feinden der Welt / vnnd des 
crods / 1. Cor. ig. | | 

zum fünfften/fp iſt diebarmbersigkeit 

Gottes angangen / ſo den Vetern verheiſ⸗ 

ſen geweſen / vnd mit dem eid beſtetiget 
worden / jetzt erfuͤllet. . 
zum fechften / das die erloͤſung fo ge 

| | in | waltig 
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. waltig an echen fol / dz wir auß der hand 
vnſerer feind aller ding ſollen erloͤſet wer⸗ 
den / von dem Sathan / Welt / vnnd vn⸗ 
ſerm ſuͤndtlichen fleiſch / dem alten ma⸗ 
denſack. 
Zum ſibenden / dz wir / als deñ im reich 
Chrifts / Gott rechtſchaffen dienen ſol⸗ 
len / on alle forcht / in heiligkeit / vnnd ge⸗ 
rechtigkeit. J 
Zum achten / das Johannes das Kind 
lin / dem Herren den weg bereiten ſoll / 
ſein Prophet vnd vorlauffer ſein / Mala. 
am 3. 


Zum neundten / das da rechte erkendt⸗ 
nuß Gottes / vnd ſein Reich / ſtehet in ver 
gebung der ſuͤnden / durch den glauben an 
Chriſtum. ur 

Zum̃ zehenden / das Chriffus dasrechte 
Liecht fein ſoll / Eſai.am 43. vnd vns auß 
der Finſternuß erloͤſe / Eſailam g. auff das 
wir rechten frid mit Bot ewiglich habẽ/ 
Johan. 16. Solches alles/ gebe uns Gott 
der Vater /durch Chriſtum vnſern Boͤ⸗ 
nig / vnd erhalte uns in feinen Keich/ mie 

dem heiligen Geifte/ Amen: 


An Sanct 


An S. Veits tag / FSuange⸗ 
lion / Luce am G. 
Capitel 


— Er Herr Jeſus gieng her⸗ 

nider / mit den Jungern / 
vnd trat auff einen platz im feld 
vnd der hauff ſeiner Junger / vnd 
eine groſſe menge des Volckes / 
von allem Jůdiſchen land / vnnd 
Jeruſalem / vnnd Tyro vnd Si⸗ 
don / am Meer gelegenn / die da 
kommen waren / jn zů hoͤren / vnd 
das ſie geheilet wurden von jren 
ſeuchen / vnd die von vnſaubern 
Geiſtern vmbgetriben wurden / 
die wurden geſundt / vnnd alles 
volck begerte jhn an zuruͤren / dan 
es gieng krafft von jhm / vnd hei⸗ 
let ſie alle / Vnnd er hub ſeine au⸗ 

—— — gen 
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gen auff/ ober feine Junger / vnd 
ſprach / Selig feit je armen / dann 
Das Reich Gottes iſt ewer / Se 
lig ſeyt jhr / die jbe bie hungert / 
dann jhr folt fatt werden) Selig 
ſeyt jhr / die jhe hie werner / dann 
jbe werdet lachen/ Selig ſeyt jhr 
ſo euch die menfchen haffen/ vnnd 
euch abfondern/ vnd ſcheltẽ euch / 
vnnd verwerffen ewern namen / 
als einen boſshafftigen / vmb des 
menſchen Sons willen / frewet 
euch alsdann / vnd huͤpffet / Dann 
nd lon ift geofs im Hy⸗ 
mel, 


Kurse auslegung des 


Euangelij. 


u, | Chriſtus 


An Sanct 

f’ Hriſtus vnſer lieber Herr / vnnd gez 
trewer Heyland / hat nit allein ſein 
heilſams ampt / das Reich Gottes / 

zu pflantzen / mit allem fleiß / vnnd ernſt / 
nach ſeines Vaters befelch / vnnd willen / 
angefangen / ſonder iſt auch jmmer fort 
gefaren / mit groſſer muͤh / reiß / vnnd fehr⸗ 
ligkeit / ſein Reich außzubreyten / vnnd zu 
erweittern / auff das ſollich ſein gnaden⸗ 
reich auch zu einem frembden volck / von 
den Juden / zu den Heyden / gebracht wur 
de / Vnnd Damit folch fein Reich / von ei⸗ 
nem Boͤnigreich zu dem andern / in Ori⸗ 
ent / Occident / Mittag / on Mit ternacht 
vnd volgendes/in die ganze welt lauffen 
moͤchte / vnd alſo fuͤr vnd fuͤr / in der Welt 
erhalten wurde / vnd von einem nachkom 
men / biß auff den andern bekrefftigt wur 
de / biß an den Jungſten tag / Zo hat Chꝛi 
ſtus jtzt hie zũ dritten / zu erhaltung ſeines 
Reichs / auch andere neben jm beruffen/ 
vnd verordnet / welche er auß dem gans 
gen hauffen feiner Junger berauß wes 
let / vnnd die zwoͤlff Apoſtel nennet ⸗ —* 
iche 
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liche erfilich zeugen follen fein, feiner Ich» 
re/ Marter / Tode /onnd aufferfichung/ 
vnnd alſo das Euangelion / von Buß / 
vnnd vergebung der Suͤnden / inn dem 
namen Chriſti Predigen / vnnd lautbar 
machen / vndter allen voͤlckern / inn der 

anzen Welt / wie dann der heilig Beift 
—* zuuor durch den Propheten Da⸗ 
uid geweiſſagt hatte / im ı9. Pſalm / da 
er alſo ſagt / jhre ſchnur geht auß inn alle 
land / vnd jr rede an der welt ende / Rorio. 
wie auch ferner Eſaias von jnen geweiſ⸗ 
ſagt hat / vnnd ſpricht / wie lieblich ſeind 
die fuͤß / deren / die den fried verkuͤndigen / 
Die das gut verkuͤndigen / Eſaie 52. 
zum andern / ſpricht der Euangeliſt 
hie im anfang dieſes Euangelions alſo / 
der Herr Iheſus gieng hernider 2c. Nun 
muͤſſen wir aber erſtlich hie achtung ha⸗ 
ben / von wem / vnd waruon der Herr her⸗ 
nider gangenn ſey / ſo finden wir bald 
vor diſem Euangelio / das Chriſtus au 
einen berg ſey gangen / vnnd ſolches vmb 
ethlicher vrſach willen / erſtlich / dieweil 
Dd Chriſtus 


— An Sanct 
Chriſtus im anfang ſeiner lehr / die Pha⸗ 
riſeer hart angreiffen muſte / von wegen 
jrer lehr vnd lebens / da ſetzten ſie dem Her 
ren widerumb hefftig zu / ob fie jhm auch 
möchten an lehr vnd leben bey kommen / 
lauren alſo derhalb hefftig auff jn / vnnd 
ſeine Juͤnger / biß das ſie meinen / ſie ha⸗ 
ben nur jezt eine redliche vrſach zu jhm / 
dieweileram Sabbath / den gefund ma⸗ 
cher / der ein verdorrete handt hette / da 
werden fie gar vnſinnig auff jhn / ſpricht 
Lucas Lapi. 6. Das bewegt Chriftum/ 
das erauff einen berg gehet / laufft zu ſei⸗ 
nem Vater / Plage jhms / int feinem Bes 
bet / vnnd fahet alſo ferner an / inn ſeinem 
liebreichen Gebet vnd geſprech mit dem 
Vater / jhn vmb hilffansufuchen/ damit 
er ſein angefangen Reich / auch durch ſei⸗ 
ne verordnete Apoſtel ferner außbringen 
moͤge / vnd dem Sathan / dardurch ſein 
Reich gewaltig angreyffen vnnd ſtuͤr⸗ 
men / Darzu aber gebört ein ſtarcks ges 
bet / cin gewaltiger Geyſt / vnd ein Ereffs 
tig more. | Be 
| Zum 
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zum driecen/ So zeygt auch der E⸗ 
wangclift bie an / das GRISTVS 
dreyerley Menſchen hie vor jhm hett / 
welche er inn ſein Reich angenommen / 
vnnd ſolch ſein Beych dardurch zu er⸗ 
weytern. Erſtlich ſeyne Juͤnger / wel⸗ 
licher / ſagt der Kuangeliſt / ein groſſer 
hauff war / Denn Chriſtus der rechte 
Lehrer / muß erſtlich Schuler vnd Juͤn⸗ 
- ger baben/folch ſein lehr vnnd Aeıch / in 
jhnen zu pflantzen / Darnach dieweil er 
ein König iſt des Geyſtlichen Keychs / 
ſo muß er auch ſondere Legaten / vnnd 
Ambtleuth haben / welche er auf feinen 
Juͤngern / berufft / verordnet / ſondere Na 
men vnd befelch / oder Embter eingibt. 
Zum dritten / So hat er das Volck / wel⸗ 
liches auß allen orthen / Stetten vnnd 
Flecken zulaufft / vnnd jhm / als ein ho⸗ 
her prieſter / eine Kirch vnnd Volck ver⸗ 
ſamlet / darinnen er / als ein Hoherprieſter 
ſein Ambt verrichtet / mit lehren / betten / 
opffern vnnd mitteln / bey dem Vater ou 
vnterlaß / Derhalb / wo ein Lehrer iſt / da 
| Dd ij muͤſſen 


An Sarıct 

möffen auch Schuler ſein / vnd wo ein K80 
nig iſt / da muͤſſen auch ſondere Diener / 
Ambtleuth / vnd Legaten fein / vnnd wo 
ein Hoheꝛprieſter iſt / da muß ein Tempel/ 
Kirch vnnd volck fein / dem er vorfiche/ 
vnnd ſein ambt verrichte / Alſo gehoͤren 
dieſe dreyerley Menſchen vnſerm lieben 
Herren eygentlich zu / auff das er jhm ein 
gewaltig Keich zu richte / welchs auch die 
pforten der Hellen nicht ſollen vberwelti⸗ 
gen / Matthei am 16. Der Euangeliſt zey⸗ 

et auch hie dreyerley Ehr an / welche das 

olck dem HErrn Chriſto bewiſen hat. 
Zum erſten / ſeindt ſie dem Herrn Chriſto 
zu / vnd nachgelauffen / als zu jhrem rech⸗ 
ten Herrn vnnd Boͤnig / Durch welchen 
jnen geholffen werde an Leyb vnd Seel / 
Das iſt ein rechte groſſe Ehr / wo man ſich 
ſolches zu Chriſto verſihet / Darnach zum 
andern / So hoͤren ſie den Herrn Predigen 
erkennen feine lehr/für eine Goͤtliche lehr / 
Vnd zum dritsen/ Sorüren fieden Herrn 
an/dasift dasrechte Heyligehumb / das 
iſt auch das rechte anbetten / nider Van 
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kuͤſſen / da manden Herrn Chriſtuͤm / 

für einen ſolchen krefftigen Boͤnig erken⸗ 

net / das alles was er hat / vnd iſt / an jhm / 

Leyb vnd Kleyd / alles nuͤtzlich / krefftig / 

vnd heylſam iſt / wo wirs im rechten glau 
ben thun vnd erkennen. 


Zum vierdten / So fahet nun Chriſtus 
hie ferner an / herunden / in der ebne / vnter 
dem volck / menigklich ſeine liebe zu erzei⸗ 
gen / nit allein was der ſelen heil belangt / 
fondern auch / was den leiblichen ſcha⸗ 
den betrifft / vnd thut ſolches on alles an» 
ſehen / nutz / vnd eitel ehr dardurch zu er⸗ 
iagen / ſondern hilfft / wo zu helffen iſt / 
on angeſehen / ſie ſein ſeiner hilff werd 
oder nit / dann der Herr ſihet nit auff die 
wirde / vnd frombkeit / ſondern auff die 
not vnd mangel / derhalb ſo machet er ſie 
alle geſundt / von allerley ſeuchen / vnnd 
von allem qual / vnd plag des Sathans / 
da er nit allein die menſchen innerlich an 
der Seel plagt / mit forcht / ſchrecken / za⸗ 
gen / trawren / zweiffeln / vnnd betruͤbnuß 

Dd ij ſondern 


| An Sanct 

fondern d4 er auch die menfchen von aufs 
fen plager / onnd quelet tag vnd nacht / 
mie mancherley kranckheit / vnd feuchen/ 
als ein gifftiger böfer Feind / Das iſt aber⸗ 
mal ein ſchoͤner herrlicher troſt / das ſich 
Der Son Gottes / vnſers jammers vnd els 
lendts / alſo annimbt / das er vns mit als 
len trewen meinet / vns auch ſo reichlich 
mit der that hie erzeiget / vnd damit ein 
fůrbild für vnſere augen zuſtellen / das wir 
vns inn allerley noͤten betrengt / alles gu⸗ 
ten / aller trew vnnd hilff / zu dieſſem ge⸗ 
trewen Herrn kecklich verſehen / vnd troͤ⸗ 
ſten ſollen / Ach wie ſelig / vnd frevedens 
reich weren wir / wo wir nur ſolches von 
hertzen koͤndten glauben / Aber wann wir 
inn kleine gefahr / vnd ſchaden kommen / 
da ein kleiner vnrath / vnnd wetter vber 
vns geht / ſo meinen wir von ſtund an / 
auf lauter kleinmuͤtigkeit / vnd ſchwach⸗ 
heit vnſers glaubens / es ſey auß mit vns / 
wir ſeyen verloren / wir muͤſſen dann her⸗ 
halten / vnd verderben / So doch Gottes 
guͤte noch teglich weret / vnd die — 
en eg 
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des Herren nicht verkuͤrtzt iſt / das erniche 
vns ſolte retten Finnen vnd wöllen/ fü 

wir von herzen jhm glauben / zu jhm 
fchreyen / Dann er iſt reich ober alle / die 
jhn anrüffen/ vnd thut was die Gotsfoͤr⸗ 
chtigen begeren / erhoͤret ſie / vnnd hilfft 
jhnen endtlich auß / wie vns Dauid troͤ⸗ 
ſtet / Pſalm 32. J 
Zum fuͤnfften / Spricht der Euange⸗ 
liſt / das Jeſus ſeine augen auff hube / vber 
ſeine Juͤnger. Hie hebt nun der trew Hey⸗ 
landt feine frewdenreiche / vnd liebreiche 
augen auff / vber ſeine Juͤnger / vnd wen⸗ 
dev die ſelbigen nicht ab von jhnen / So 
ſchlecht ers auch nicht vnterſich auß vn⸗ 
gnaden / oder feindtſchafft / vil weniger 
ſihet er ſcheel / oder ſawr / ſonder auß groſ⸗ 
ſem mitleiden / vnd gnaden / bedenckt er 
ſeiner Juͤnger zukuͤnfftig Creutz vnd lei⸗ 
den / vnd ſonderlich das er ſie nach ſeiner 
aufferſtehung eine zeitlang hinder jm / im 
ellend / inn armut / duͤrfftigkeit / vnd vers 
folgung laſſen muß / vnnd einen da hin⸗ 
Kbuß / vnd den andern dort hinauß / inn die 
—— Dd iüiij Wels 


An Sanct. = 
Welt / vnter die Woͤlff jenden muß) von 
wegen feiner aufferwelcen/ die felbigen zu 
verſamlen / von den vier oͤrten der Welt / 
Vnd damit aber ſeine Juͤnger erkennen 
ſollen / das der trewe Herr / gut vnd trew⸗ 
lich mic jhnen meine / ſo truckt ers mic 
worten auf / tröfter ſie / vnnd verheiſſet 
jhnen auch reichluche widergeleung/alles 
ſchadens / vnd jamers / ſo fie von Chrifki 
wegen einnemen / vnd leiden müffen / Da 
feben wir abermal / die art vnnd eigens 
ſchafft des Reichs Chriſti / wie daffelbig 

im Creutz vnd leiden / inn truͤbſal / 
vnd verfolgung / vnd erſcheinet hie nicht 
von auſſen / was es innerlich iſt im her⸗ 
. gen/ Nemlich / gerechtigkeit / fried / vnd 
frewd im heiligen Geiſt / Roma.ı14.biß ſo 
lang / das das reich der glori / vnd herrlig⸗ 
keit angehn wirdt / vnd vns / vnſer lieber 
Herr / alles vnfals vnd leidens / reichlich 
ergetzen wirdt / inn des haben wir dieſen 
troſt / das Gott der HERR / mit ſeinen 
barmbersigen augen auff vns ſihet / vnd 
laſſet vns auß ſeinem geſicht / vnd * 
eo en 
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den / nicht fallen / oder reiffen / ſondern 
bat groß achtung auff uns / damit wir 
nicht im jamer verderben/pnd zu grunde 
gehn / ſondern durch feine ſorg / fuͤrſichtig⸗ 
keit / auffſehen / vnd vaͤterliche guͤte / ver⸗ 
waret / verſorgen / behuͤten / leiten / regie⸗ 
ren / vnnd inn ſumma / erhalten an Leib 
vnd Seel. 

Zum ſechſten / Spricht Chriſtus / wei⸗ 
ter zum troſt ſeiner Juͤnger / Selig ſeind 
die armen / dann das Himelreich iſt jhr / 
das iſt nuhn auß der maſſen ein ſchoͤner 
troſt / laß vns nun die Welt / vnſelig hal⸗ 
ten / vnnd vngluͤckhafftig leut achten / ſo 
ſollen wirs Bott walten laſſen / vñ nicht 
ſehen auff der boͤſen Welt vrtheil / frolo⸗ 
cken / vnd verachtung / das wir vnſelig 
ſeyen / von wegen des Euangelions / ſol⸗ 
len vns auch nicht bewegen laſſen / das 
grewliche anſehen vnſers elends / ſondern 
achtung haben / auff die gewaltige / war⸗ 
hafftige / gewiſſe wort / vnd troͤſtung vn⸗ 
ſers HErrn Chriſti / dann fein ſententz iſt 
gewiß / ſo iſt ſein wort warhafft / vnd fe⸗ 
— DD v ik 


An Sanct 

felet vns ſeine zuſagung nit / wie er dann 
hie vns abmalet vnd außtruckt / was wir 
feyen mitten vnter dem Creutz / nemlich / 
ſelige leut / ob nun wol ſolches nie ſcheinet 
ſondern das widerſpil ſich findet / eine zeit 
lang / ſo muͤſſen wir uns doch ſolchen vn⸗ 
freundtlichen anblick / vnd grewlich anſe⸗ 
ben nit bewegen / oder bekuͤmmern laſſen / 
dieweil wir durchs wort / vñ Die verheiſ⸗ 
fung Chriſti / vil ein anders ſehen follen / 
welches wir dann ſehen / durch die augen 
des glaubens / ſintemal wir ſchon Selig 
ſeind / doch inn hoffnung / Ro.s. So laſſet 
vns auch die hoffnung nicht zu ſchanden 
werden/Ro.s.Zs ſcheinet wol zu der zeit 
des creutzes nit / dz wir Gottes kinder vñ 
ſelig find 1. Johan.z. wann cs aber erſchei⸗ 
nen wirt / ſo werden wir Bott gleich fein 
werden / So ſteht nun vnſer ſeligkeit / im 
glauben / auff hoffnung der zukuͤnfftigen 
belonung / dann hie ſtet der gewiſt troſt / 
das das Himelreich vnſer iſt / wirfeinde 
wol arm hie / vnd duͤrfftig euſſerlich vnd 
innerlich / dann vor der Welt finde wir _ 
' * veracht 
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veracht / arm / ellend / duͤrfftig / vnd ift als 
lenthalb mangel vnnd not vorbanden/ 
ſtechen vns die Jacobs federn / vñ beiſſen 
vns die langen leuß / vnd wann wir vns 
da gedencken auß armut / ſchuld vñ hun⸗ 
ger herauß zu arbeiten / ſo fallen wir dar⸗ 
gegen inn eine andere not / vnd iſt jmmer 
muͤhe vnd arbeit / ſo ſeindt wir auch inn⸗ 
wendig troftloß/ mit kleinmuͤtigkeit bes 
Laden / vnd haben niendert keinen troſt / 

‚weder eufferlich noch innerlich / {9 ſteht 
vnſer fachen auf der maffen wol/wie ons 
Dann Chriffüshie troͤſtet / vnd verbeiffer. 

zum fiebenden/ Spricht Chriftus bie 
weiter / Selig feid jhr/ die jr hie hungert / 

Dann jbr follee fact werden/Da ſteht nun 
Der ander troft / vnnd reichliche verheifs 
ſung / das / ob wir ſchon bie / wie Chriſtus 
ſagt / eine zeitlang / muͤſſen hunger vnd 
kummer leiden / vnd haben etwa nit das 
liebe brot zu eſſen / vnd ſolchs am meiſten 
derhalben / das wir Chriſten ſeind / vnd 
das Euangelion lieb haben / das muͤſſen 

wir hart entgelten / dann dieweil er 
elt 


An Sant 

Welt haſſet / feind iſt / onnd verbuͤnſtig / 
darumb das wir Gottes wort bekennen / 
ſo verhindert vns die Welt an vnſer na⸗ 
rung / wo ſie kan vnd mag / ſo reiſſet ſie zu 
jr / raubet vnd veruntrewet vns / an vn⸗ 
ſerm guͤtlin vnnd einkommen / jagt vns 
ins elend auch zu legt darzu / das wir hun⸗ 
ger leiden muͤſſen / da iſt als dann warlich 
hoch von noͤten / das wir vns ſtarck hal⸗ 
ten an Gottes wort / vnnd ſonderlich an 
dieſe gnedige zuſagung Chriſti / das wir 
auch ein mal ſatt ſollen werden / das vns 
in ewigkeit kein hunger mer plagen ſoll / 
inn des aber / ſollen wir gedultig ſein vnd 
willig im leiden / ſollen wir aber in ſolch⸗ 
er gedult verharren koͤnnen / vnnd ſolche 
ſelige leut bleiben / ſo muͤſſen wir Gottes 

nedige zuſagung vor vns haben / die ſel⸗ 

igen vns wol einbilden / mit feſtem her⸗ 
tzen daran bleiben / vnd durch eine ſteiffe 
hoffnung verharren darinnen / biß an das 
ende / Derhalb ſo bleiben allein die Glau⸗ 
bigen gedultig / vnd beſtendig vnter dem 
Creutz / dann ſie ergeben ſich mit gantzer 
zuuer⸗ 
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zuuerſicht / auff dieſe gnedige zuſagung 
Gottes / das fie gewiſlich der mal eins 
auch far gnug haben follen/ dann dieweil 
armut / vnnd hunger/bey den Blaubigen 
mit einander fich finden / ſo finder fich 
auch dargegen / auß Goͤttlicher gnad / ver 
heiſſung / vnd fuͤrſehung / ein ſeliges we⸗ 
ſen / welches ſich erzeigen / vnd finden ſoll 
im Reich Gottes / da alle fülle/allereichz 
tumb/alle volkommenheit / reichlich uns 
auß Goͤttlicher verheiſſung / ewigklich 
geſchenckt ſoll werden / Oerhalben ſo la⸗ 
ſet vns nur feſt halten / wans zum treffen 
kombt / es iſt vmb ein kleine boͤſe zeit zu⸗ 
thun / ſo findet ſich hernach alle frewd / 
vnd ergetzligkeit. 

Zum achten / Volgt ferner im Text al⸗ 
ſo / Selig ſpricht Chriſtus ſeit jr / die jr hie 
weinet / dann jr werdet lachen / Nun wo⸗ 
lan / es iſt kurtz ab beſchloſſen / das es wei⸗ 
nen gelten muß / es ſtehe gleich lang oder 
kurtz an / eintweder hie / zeitlich / oder dort 
ewigklich / ſo gilt es nun welens / dieweil 
es dann im Goͤttlichen rath beſchlogt 
i 


An Sant 

iſt und unsaber Die wal heimgeſtelt ift/ 
ſo mäffen wir uns ab den gegenwertigen 
weinen/armut/ hunger vnnd verfolgung 
nit entſetzen / oder erfchrechenlaffen / ſon⸗ 
dern in den zukuͤnfftigen nutz / vnd ergen 
ligkeit ſehen / Dann es iſt je beſſer / ſinte⸗ 
mal es beſchloſſen iſt / das wir arm hun⸗ 
gerig vñ traurig ſein muͤſſen / wir woͤllen 
ein augenblicklich vnd zergencklich wei⸗ 
nen / vnnd hernach bald darauff eine uns 
zergenckliche freud / dann das wir woͤllen 
meiden / ſchewhen vnnd flichen/ eine ſehr 
rurtze klag vnd weinen / woͤllen aber dar⸗ 
gegen vber vns gehen laſſen / ein jmmer 
werende traurigkeit vnnd weinen / dann 
Chriſtus verheiſſet uns hie / das wir ent· 
lich nach dem augenblicklichen weinen / 
ſollen der mal eins auch lachen vnnd froͤ⸗ 
lich ſein / vnnd das ſolche freud wymmer⸗ 
mehr niemandt von vns nemen ſoll / wie 
Chriſtus in Johanne ſagt / Ihr werdet 
weinen vnd heulen / die welt aber wirdt 
ſich frewen / doch ewer traurigkeit ſoll 
zur. freud werden / Johan. 16.59 ſteht es / 

ii 4; BGott 





Veits tag: 236 
Bot lob/nit vbel / ſondern fehr wol / vmb 
vns / wann wir ſchon armut leiden / hun⸗ 

er haben / vnd weinen muͤſſen / vnnd vn⸗ 

ere vernunfft nicht anderſt rechnen kan / 
dann wir ſein mieten im leben / als dann / 
im todt / vnd in der hell / ſo ſeind wir doch 
warhafftig / nach dem wort Chriſti hie / 
mitten vnter dem leiden / im himelreich / 
dañ Chriſtus ſagt ja hie / dz wir ſelig ſein / 
wer aber ſelig iſt / der iſt vnd kan / nit ſein 
im todt / on der hellen / ſondern im hinsch 
vnd in der ſeligkeit / Ds ſehen wer / das der 
Chriſten leben / ein wunderbarlich leben 
iſt / der vernunfft ſehr vnbekant / vnd vn⸗ 
begreiflich / dann ein Chriſt ſihet durch 
den glauben / vnbegreifliche ding / vnnd 
das er ſihet / nemlich Creutz vnnd Todt / 
Das fiber er nicht / vnd das er nicht ſihet / 
nemlichfreud/ vnnd das himelreich / das 
ſihet er / Aber da gehoͤren darzu Geiſtliche 
augen / dann der Geiſtlich menſch richter 
alles / 1. Cor. . | 

zum neundten /fpriche hie / ſelig feye jr 
fo euch die menſchen haſſen / vnnd euch 
abſuͤn⸗ 


An Sanct 

abfündern / vnd fchelten euch / vnnd ver⸗ 
werffen ewren namen/als einen boßhaff⸗ 
tigen vmb des menfchin Sons willen/ 
frewer euch als dann / vnd bupffit/ Dann 
fihe / ewer lon iſt groß im himel / das iſt 
nun jetzt die vierdte troͤſtung / vnnd ver⸗ 
heiſſung Chriſti / vnnd iſt auch ſolcher 
troſt ſehr hoch von noͤten / dieweil vns 
die welt vñ der Sathan hefftig zu ſetzen / 
vñ vns auffallerley weyß angreiffen / mit 
armut / hunger / weinen / haſſen / ſchme⸗ 
hen / ſchelten / abfünderung vnnd verfol⸗ 
gung / So were es vnmuͤglich / das ein ver 
laßner / wehꝛloſer Menſch / ſich koͤndte 
enthalten / dultig vnnd beſtendig ſein / 
wo nit Gott vns mit ſeinem Geiſt / troſt / 
wort vnd verheiſſung erhielte / ſterckte / 
vnd beſtendig machte / aber das krefftige 
wort Gottes / vnd die gnedige Goͤttliche 
verheiſſung / ſchafft ſo vil in vnſern her⸗ 
tzen durch den heiligen Geiſt / das wir al⸗ 
les duldenn / leiden / meiden vnnd vber⸗ 
winden / von wegen der vberſchwenckli⸗ 
chen liebe / ſo wir haben in Chriſto / Da 

z Fönnen 


u Veits tag. . 97 
kuͤnnen wir als dann / frölich ſagen / vnnd 
rhuͤmen / wer will vns ſcheiden von der 
liebe Gottes / ich bin gewiß / das mich we 
der ſchwert / hunger armut / noch todt ſel⸗ 
ber wirdt ſcheiden koͤnnen von der liebe 
Gottes / die in Chriſto Iheſu iſt / vnſerm 
Herrn / BRom. s. Alſo iſt der heilig Marte⸗ 
rer Sanct Veit / ein feiner glaubiger knab 
vmb zwelff jar geweſen / in ſolchem glau⸗ 
ben an Chriſtum beſtendig blibẽ / wie wir 
von jm leſen / das er Anno 282. vnter dem 
Keyſer Diocletiano / ſambt ſeinem lehr⸗ 
meiſter Modeſto / in Sicilia / in einen few 
rige ofen geworffen / vnd andere marter 
mehr dultigklich erlitten / vnd ſein leben 
daͤrinnen geendet hat / dieſe zwen Marte⸗ 
rer habens dapffer gewagt / vnnd kein 
pein / noch Marter geſcheuhet / von we⸗ 
gen vnſers Herren Chriſti / ſondern fich 
ſtarck gehalten / an die gnedige zuſagung 
Gottes / Das Gott / nit ein Gott der tod⸗ 
ten / ſondern der lebendigen iſt / vnd das 
die Marter / vnd der zeitlich todt / nur ein 
forbereitung / vnnd cingang iſt / in das 

| Ee Reich 


f 


An Sanct 

tue lob haben/in der warheit / Zum vier⸗ 
ten / Spricht Chriſtus / verwerffen ewern 
namen / Nun ſolch verwerffen geſchicht / 
da man die vnſchuldigen Chriſten / von 
jhrem beruff vnd aͤmptern entſetzet / vnd 
jhres ampts namen tadlet / vnd jhre per⸗ 
fon / als vntuͤchtige verwirfft / Gott der 
Allmechtig erhalte in ſolcher verfolgung 
die glaubigen hertzen / durch vnſern Hey⸗ 
landt CHRIſtum / mit ſeinem heiligen 
Geiſt / Amen. 


Am tag Petri vnd Paulli / 
Euangelion Matth.6. 
J Eſus kam inn die gegendt 
der Stat Ceſarea Philip⸗ 
pi / vnd fragt ſeine Juͤngern / vnd 
ſprach / Wer ſagen die leute / das 
des menſchen Sone ſeye? Sie 
ſprachen / Etliche ſagen / Du ſeieſt 


Johannes der Tauffer / Die an⸗ 
dern 





vnd Pauli. 29 
Bert / Du feyeft Elias / Etliche] 
Du feyeft Jeremias / oder der 
Propheten einer. Er fprache zu 
jhnen / wer fagt dann jhr / das ich 
feye? Daantwortet Simon Des 
trus vnnd fprach / Du biſt Chris 
ſtus / des lebendigen GOTtes 
Son / Vnd Jeſus aͤntwortet vnd 
ſprach zu jhm / Selig biſtu Si⸗ 
mon Jonas Son / dann fleiſch 
vnnd blut hat die das nit offen⸗ 
bart / fondern mein Pater im Yu 
mel, Vnd ich fage dir auch / Du 
biſt Petrus / vnd auff diſen Selfs/ 
will ich bawen meine Gemein / 
vnd die pforten der Hellen follen 
fie nit vberweltigen Vnd willdie 
des Himelreichs fchlüffel geben / 
Alles was du auff Erden bins 
“eh Ee iij deſt 


Am tag Petri 
deſt / ſoll auch im Himel gebun⸗ 
den ſein / vnnd alles was du auff 
Erden loͤſen wirſt / ſoll auch im 
Himel loſs fein. 


Kurtze auslegung dieſes 
Euangelij. 


OTT der Allmechtig hat fich 
durch fein beiligs wort auff z3wei⸗ 
erley weiß offenbaren / vyd fi) ons das 
rinn zu erkennen geben wöllen / zum ers 
fien / Nach feinem ewigen Böttlichen 
weſen / aufjerhalb / vnd ober alle Creatu⸗ 
ren / allein bloß / nach feiner allmechtigen 
&otrbeit/ nemlich / das Gott / ſchoͤpffer 
Himels und der Erden / ein einig / allme⸗ 
chtig / ewig / goͤttlich weſen iſt / von ewig 
keit zu ewigkeit / das alles von jhm / auß 
nichts erſchaffen iſt worden / im anfang / 
vnd alle Creaturn durch jn erhalten wer⸗ 
den / inn jrem weſen / nach ſeinem — 

a 





vnd Pauli. 220 
chen rath vnd weißheit / vnd das inn die⸗ 
ſem einigen Goͤttlichen weſen / drey per⸗ 
ſonen ſind / Gott Vater / Gott Son / Got 
heiliger Geiſt / vnd gleich wol nit drey 
Götter / ſonder ein einiger Gott / dann es 
ſind nit drey naturen / ſonder ein natur vñ 
weſen in der Gotheit / alſo das der Vater 
nit der Son iſt / vnd gleich wol der Son 
auch warer Gott / ſo iſt der Zon nicht der 
H · Geiſt / vnd gleich wol iſt der A. Geiſt 
warer Gott / vnd iſt doch der heilig Geiſt 
nicht der Vater / noch der Son / ſonder ein 
andere Perſon / weder der Vater oder der 
Son / wie nun der Vater võ ewigkeit we⸗ 
der geſchaffen noch geborn iſt / oder auß⸗ 
geht / alſo iſt der ſon von ewigkeit geborn 
vñ nit erſchaffen / oder außgehend / alſo iſt 
auch der H. Geiſt weder geſchaffen / noch 
geborn / ſonder geht auß von dem Vater / 
vñ dem Son in ewigkeit / ſo ferne gebuͤrt 
vns Chriſten zu halten / lehren / glauben / 
vnd bekennen / von Gott dem Allmech⸗ 
tigen / das er ein einig Goͤttlich weſen 
iſt / vnd Doch drey Perſonen / gleich ewig / 

Ee iij gleich 


Am tag Petri 
gleich Allmechtig / gleich Goͤttlicher na⸗ 
eur/gleicher Maieſtet / herrligkeit / weiß⸗ 
heit ꝛc. ohn ende / Derhalben wer auſſer⸗ 
halb der heiligen Schrifft / nach bloſſer 
vernunfft / ohn den glauben / kluͤgeln vnd 
forſchen will/von dein ewigen Goͤttlich⸗ 
en wefen/dasein einiger Gott / vnd Doch 
drey perſonen inn der Gottheit finde/der 
wirdt feelen / vnd Ketzerey / Abgoͤtterey / 
vñ Gotesleſterung anrichten / Dan Gott 
will allein võ vns / nach ſeinẽ wort / durch 
den glauben erkennet / geehret vñ angebe 
tet werden, / vñ auſſerhalb feines worts / 
koͤnnen wir ſeine ewige Gottheit nicht er 
greiffen oder erkennẽ / Zum andern / offen 
bart vñ gibt ſich auch Got vns menſchen 


zu erkennẽ / durch etwas euſſerlichs / greiff 


lichs / vnd ſichtbarlichs / vnnd gleich wol 
nicht ohn ſein wort / ſonder allein durch 
ſein wort / das er vns dann jetzt / nicht wie 
zuuor / bloß allein / vnſichtbarlicher vnd 
vnbegreiflicher weiß / ſein Goͤtlich weſen 
eroͤffnet / ſondern ſein geneigten willen / 
werck vnd ampt / durch ſein wort ga 
ee Bar 06; art, 


vnd Pauli. 22) 
bart / wie hie Chriftus dem heiligen Pe⸗ 
tro / vnd andern Apofteln / fich zu erken⸗ 
nen gibt / vnd derhalben frage / wasdie 
leut von jhm halten / dann es iſt nicht ge⸗ 
nug zur ſeligkeit / das wir Gott allein 
nur nach ſeinem Goͤttlichen weſen erken⸗ 
nen / ſondern wir muͤſſen jhn auch nach 
ſeinem wilfen/ werck vnd ſonderm ambt 
erkennen / wie ſich Gott gegen vns woͤlle 
erzeigen / wie er gegen vns geſinnet ſey / 
vnd wie er woͤlle vns erhalten / ſchuͤtzen / 
vnd ſelig machen / daran ligt das Goͤtt⸗ 
lich erkentnuß am aller meiſten / nemlich / 
das Gott feinen Son geſandt hab / vns 
zu troſt vnd heil. Nun ſolche andere offen 
barung der Goͤttlichen Maieſtet / durch 
ſein wort / ſteht eigentlich darinnen / das 
ſich Gott mit etwas ſichtigs hat wollen 
bekleiden / vnd durch ſolch form vnd ge⸗ 
ſtalt / ſich vns zu erkennen geben / vnd ſei⸗ 

nen geneigten willen / vnd werck vns ans 
bieten / ſchencken / vnd ewig bey vns ſein 
gunſt vnd gnad erhalten woͤllen / als da 
Gottes Son kombt / vnd nimbt die wa⸗ 
— Key % 


Am tag Detei 

re menſchheit an ſich / offenbare fich da⸗ 
rinnen / vnd gibt fich vns darmit zu ers 
Lennen / das er nit allein / wie er bie thut / 
warer Gott iſt / ſondern das er vns zu gut 
menſch worden iſt / gemartert vnnd ges | 
toͤdtet / begraben / vnd am dritten tag / 
von vnſert wegen / wider aufferſtanden 
iſt / gehn Himel gefaren / vnd vns den hei⸗ 
ligen Geiſt / inn fichtlicher geſtalt / vnnd 
form einer Tauben herab geſandt / vns zu 
erleuchten / reinigen / new geberen / glau⸗ 
big machen / vnd im glauben / vnd allen 
guten tugenden vnd gaben / ſo wir da⸗ 
mit vom heiligen Geiſt geziret / erhalben 
werden in ewigkeit / alſo treibt / vnd uͤbet 
Gott der Herr noch fuͤr vnd fuͤr ſolche ſei⸗ 
ne offenbarũg / mit ſichtlicher anzeigung 
Durch fein Goͤttlich wort / Saeranıene / 
vnd rechten Bottesdienfl/darinnen und 
Darauf wirlernen erfennen fein geneig⸗ 
con willen / werck vnd ambt / vnd fonders 
lich aus den worten Chriſti / wie er hie 
zu Petro ſagt / Mein Vater hat dir das 
geoffenbart / Hie offenbart ſich der ewig 

" Gott 





vnd Pauli. 222 
Bott /durch feinen Son / vnd wort das 
der warhafftige Gott /niche allein nach 
feinem Goͤttlichen wefen /der Schöpffer 
aller Creaturen iſt / fondern das Gott iſt 
der Vater difes menſchẽ Son Jeſu Chris 
fi/fo muß ja Chrifftus warer Bott fein/ 
Dieweil Gott fein Dater iſt Zum andern / 
dieweil dann Gott Durch vnd inn Chris 
ſto / fibebarlicher weiß fich offenbart / vñ 
fi zuerkennen gibt / ſo zeigt Chriſtus fer; 
ner vnd außtruͤcklicher an / das Chriſtus 
warer menſch vnnd Gott / ſolche macht 
aufferden hab / das er der rechte bawmei⸗ 
ſter der Kirchen / ja der gantzen Chriſten⸗ 
heit iſt. Vnd zum dritten / das wir ja er⸗ 
kennen / Gott hab ſich im fleiſch geoffen⸗ 
bart / ſpricht Chriſtus zu Petro / er woͤlle 
zm des himelreichs ſchluͤſſel geben / auff zu 
ſchlieſſen ꝛtc. Dieweil dan Chriſtus gewalt 
hat / vber die Schluͤſſel des Himelreichs / 
ſo muß er warlich nicht ſchlecht nur ein 
Menſch / fondern auch warer Gott ſein / 
dieweil er die Schluͤſſel durch ſein eigen 
gewalt von jm gibt / vñ andern mitteilt. 


| An Sanct 

Welt baffer/feind iſt / vnnd verbuͤnſtig / 
darumb Das wir Gottes wort bekennen / 
ſo verhindert vns die Welt an vnſer na⸗ 
rung / wo ſie kan vnd mag / ſo reiſſet ſie zu 
jr / raubet vnd veruntrewet vns / an vn⸗ 
ſerm guͤtlin vnnd einkommen / jagt vns 
uns elend auch zu lege darzu / das wir hun⸗ 
ger leiden muͤſſen / da iſt als dann warlich 
hoch von noͤten / das wir vns ſtarck hal⸗ 
ten an Gottes wort / vnnd ſonderlich an 
dieſe gnedige zuſagung Chriſti / Das wir 
auch ein mal ſatt ſollen werden / das vns 
in ewigkeit kein hunger mer plagen ſoll / 
inn des aber / ſollen wir gedultig ſein vnd 
willig im leiden / ſollen wir aber in ſolch⸗ 
er gedult verharren koͤnnen / vnnd ſolche 
ſelige leut bleiben / ſo muͤſſen wir Gottes 

nedige zuſagung vor vns haben / die ſel⸗ 

igen vns wol einbilden / mit feſtem her⸗ 
tzen daran bleiben / vnd durch eine ſteiffe 
hoffnung verharren darinnen / biß an das 
ende / Derhalb ſo bleiben allein die Glau⸗ 
bigen gedultig / vnd beſtendig vnter dem 
Creutz / dann ſie ergeben ſich mir gantzer 
zuuer⸗ 


Veits tag. 20 
zuuerſicht / auff dieſe gnedige zuſagung 
Gottes / das fie gewiſlich der mal eing 
auch [at gnug haben follen/ dann dieweeil 
armue/onnd hunger/bey den Blaubigen 
mit einander fich finden / fo finder fich 
auch dargegen / auß Goͤttlicher gnad/ver 
heiſſung / vnd fuͤrſehung / ein ſeliges we⸗ 
ſen / welches ſich erzeigen / vnd finden ſoll 
um Reich Gottes / da alle fuͤlle/ alle reich⸗ 
tumb / alle volkommenheit / reichlich uns 
auß Goͤttlicher verheiſſung / ewigklich 
geſchenckt ſoll werden / Oerhalben ſo [as 
ſet vns nur feſt halten / wans zum treffen 
kombt / es iſt vmb ein kleine boͤſe zeit zu⸗ 
thun / ſo finder ſich hernach alle frewd/ 
vnd ergetzligkeit. 

Zum achten / Volgt ferner im Text al⸗ 
ſo / Selig ſpricht Chriſtus ſeit jr / die jr hie 
weinet / dann jr werdet lachen / Nun wo⸗ 
lan / es iſt kurtz ab beſchloſſen / das es wei⸗ 
nen gelten muß / es ſtehe gleich lang oder 
Fur an / eintweder hie / zeitlich / oder dort 
ewigklich / ſo gilt es nun welens / dieweil 
es dann im Goͤttlichen rath beſchloſſen 


iſt / 





An Sanct 

iſt und unsaber Die wal heimgeſtelt if 
ſo muͤſſen wir uns ab den gegenwertigen 
weinen/armut/ hunger vnnd verfolgung 
nit entſetzen / oder erfchrechen laffen / ſon⸗ 
dern in den zukuͤnfftigen nutz / vnd ergen 
ligkeit ſehen / Dann es iſt je beſſer / ſinte⸗ 
mal es beſchloſſen iſt / das wir arm hun⸗ 
gerig vñ traurig ſein muͤſſen / wir woͤllen 
ein augenblicklich vnd zergencklich wei⸗ 
nen / vnnd hernach bald darauff eine uns 
zergenckliche freud / dann das wir woͤllen 
meiden / ſchewhen vnnd fliehen / eine ſehr 
kurtze klag vnd weinen / woͤllen aber dar⸗ 
gegen vber vns gehen laſſen / ein jmmer 
werende traurigkeit vnnd weinen / dann 
Chriſtus verheiſſet vns hie / das wir ent⸗ 
lich nach dem augenblicklichen weinen / 
ſollen der mal eins auch lachen vnnd froͤ⸗ 
lich ſein / vnnd das ſolche freud nymmer⸗ 
mehr niemandt von vns nemen ſoll / wie 
Chriſtus in Johanne ſagt / Ihr werdet 
weinen vnd heulen / die welt aber wirdt 
ſich frewen / doch ewer traurigkeit ſoll 
zur freud werden/ Johan. 16.59 ſteht es / 

— Sy 


— Veits tag. 26 
Bor lob/nit vbel / ſondern ſehr wol / vmb 
vns / wann wir ſchon armut leiden / hun⸗ 

er haben / vnd weinen muͤſſen / vnnd vn⸗ 

ere vernunfft nicht anderſt rechnen kan / 
dann wir fein mitten im leben / als dann / 
im todt / vnd in der hell / ſo ſeind wir doch 
warhafftig / nach dem wort Chriſti hie / 
mitten vnter dem leiden / im himelreich / 
dañ Chriſtus ſagt ja hie / dz wir ſelig ſein / 
wer aber ſelig iſt / der iſt vnd kan / nit ſein 
im todt / vñ der hellen / ſondern im himel 
vnd in der ſeligkeit / Da ſehen wer / das der 
Chriſten leben / ein wunderbarlich leben 
iſt / der vernunfft ſehr vnbekant / vnd vn⸗ 
begreiflich / dann ein Chriſt ſihet durch 
den glauben / vnbegreifliche ding / vnnd 
Das er ſihet / nemlich Creutz vnnd Todt / 
das ſihet er nicht / vnd das er nicht ſihet / 
nemlich freud / vnnd das himelreich / das 
ſihet er / Aber da gehoͤren darzu Geiſtliche 
augen / dann der Geiſtlich menſch richter 
alles / 1. Cor. _ | I 

Zum neundten / ſpricht hie / ſelig ſeyt jr 
ſo euch die menſchen haſſen / vnnd euch 
— abſuͤn⸗ 


An Sanct 

abfündern / ond fchelten euch / vnnd ver⸗ 
werffen ewren namen / als einen boßhaff⸗ 
tigen vmb des menſchen Sons willen / 
frewet euch als dann / vnd hupffet / dann 
ſihe / ewer lon iſt groß im himel / das iſt 
nun jetzt die vierdte troͤſtung / vnnd ver⸗ 
heiſſung Chriſti / vnnd iſt auch ſolcher 
troſt ſehr hoch von noͤten / dieweil vns 
die welt vñ der Sathan hefftig zu ſetzen / 
vñ uns auff allerley weyß angreiffen / mit 
armut / hunger / weinen / haſſen / ſchme⸗ 
hen / ſchelten abfünderung vnnd verfol⸗ 
gung / So were es vnmuͤglich / das ein ver 
laßner / wehꝛloſer Menſch / ſich koͤndte 
enthalten / dultig vnnd beſtendig ſein / 
wo nit Gott vns mit ſeinem Geiſt / troſt / 
wort vnd verheiſſung erhielte / ſterckte / 
vnd beſtendig machte / aber das krefftige 
wort Bottes/ vnd dic gnedige Goͤttliche 
verheiſſung / ſchafft ſo vil in vnſern her⸗ 
tzen durch den heiligen Geiſt / das wir al⸗ 
les duldenn / leiden / meiden vnnd vber⸗ 
winden / von wegen der vberſchwenckli⸗ 
eben liebe / ſo wir haben in Chriſto / Da 

| Fönnen 


u Vetstg. 5 297 
kuͤnnen wir als dann / frölich ſagen / vnnd 
rhuͤmen / wer will uns ſcheiden von der 
licbe Gyttes/ich bin gewiß / das mich we 
der ſchwert / hunger armut / noch todt ſel⸗ 
ber wirdt ſcheiden koͤnnen von der liebe 
Gottes / die in Chriſto Iheſu iſt / vnſerm 
Herrn / Bom.s. Alſo iſt der heilig Marte⸗ 
rer Sanct Veit / ein feiner glaubiger knab 
vmb zwelff jar geweſen / in ſolchem glau⸗ 
ben an Chriſtum beſtendig blibẽ / wie wir 
von jm leſen / das er Anno 28>. vnter dem 
Keyſer Diocletiano / ſambt feinem lehr⸗ 
meiſter Modeſto / in Sicilia / in einen few 
rige ofen geworffen / vnd andere marter 
mehr dultigklich erlitten / vnd ſein leben 
darinnen geendet hat / dieſe zwen Marte⸗ 
rer habens dapffer gewagt / vnnd kein 
pein / noch Marter geſcheuhet / von we⸗ 
gen vnſers Herren Chriſti / ſondern fich 
ſtarck gehalten / an die gnedige zuſagung 
Gottes / Das Gott / nit ein Gott der tod⸗ 
ten / ſondern der lebendigen iſt / vnd das 
* Marter / vnd der zeitlich todt / nur ein 
orbereitung / vnnd eingang iſt / in das 
E * ſ Keich 


An Sanct 

tue lob haben / in der warheit / Zum vier⸗ 
ten / Spricht Chriſtus / verwerffen ewern 
namen / Nun ſolch verwerffen geſchicht / 
da man die vnſchuldigen Chriſten / von 
jhrem beruff vnd aͤmptern entſetzet / vnd 
jhres ampts namen tadlet / vnd Ihre pers 
fon / als vntuͤchtige verwirfft / Gott der 
Allmechtig erhalte in ſolcher verfolgung 
die glaubigen hertzen / Durch vnſern Hey⸗ 
landt CAR FfEUm / mit ſeinem heiligen 
G eiſt / Amen. 


Am tag Petri vnd Paulti / 
WEuangelion Matth.6. 
J Eſus Fam inn die gegendt 
der Stat Ceſarea Philip⸗ 
pi / vnd fragt ſeine Juͤngern / vnd 
ſprach / Wer ſagen die leute / das 
des menſchen Sone feye x Sie 
ſprachen / Etliche fagen/ Du ſeieſt 
Johannes der Tauffer / Die an⸗ 





dern 


vnd Pauli. 29 
Bert / Du feyeft Elias / Btliche/ 
Du feyeft Jeremias / oder der 
Propheten einer. Er fprache zu 
jhnen / wer fagt dann jhr / das ich 
ſeye? Da antwortet Simon Da 
trus vnnd ſprach / Du biſt Chri⸗ 
us / des lebendigen GOTtes 
Son / Vnd Jeſus antwortet vnd 
ſprach zu jhm / Selig biſtu Si⸗ 
mon Jonas Son / dann fleiſch 
vnnd blut hat die das nit offen⸗ 
bart / fondern mein Dater im Hi⸗ 
mel. Dnd. ich fage dir auch / Du 
biſt Petrus / vnd auff diſen Selfs/ 
will ich bawen meine Gemein / 
vnd die pforten der Hellen ſollen 
fie nit vberweltigen. Vnd willdir 
des Himelreichs ſchluͤſſel geben / 
Alles was du auff Erden bins 
| Ee üiij deſt 


Am tag Petri 
deſt / ſoll auch im Himel gebun⸗ 
den ſein / vnnd alles was du auff 
Erden loͤſen wirſt / ſoll auch im 
Himel loſs fein. 


Kurtze auslegung dieſes 
Euangelij. 





GOTT der Allmechrig bat ſich 
durch fein heiligs wort auff 3wei⸗ 
erley weiß offenbaren / vyd ſich vns da⸗ 
rinn zu erkennen geben woͤllen / zum ers 
ſten / Nach ſeinem ewigen Goͤttlichen 
weſen / auſſerhalb / vnd vber alle Creatu⸗ 
ren / allein bloß / nach feiner allmechtigen 
Gottheit / nemlich / das Gott / ſchoͤpffer 
Jimels vnd der Erden / ein einig / allme⸗ 
chtig / ewig / goͤttlich weſen iſt / von ewig 
keit zu ewigkeit / das alles von jun / auf 
nichts erfchaffen iſt worden / im anfang / 
vnd alle Creaturn durch jn erhalten wers 
den / inn jrem wefen/nach feinem — 


vnd Pauli. 220 
chen rath vd weißheit / vnd das inn Dies 
ſem einigen Goͤttlichen weſen / drey per⸗ 
ſonen ſind / Gott Vater / Gott Son / Got 
heiliger Geiſt / vnd gleich wol nit drey 
Goͤtter / ſonder ein einiger Gott / dann es 
ſind nit drey naturen / ſonder ein natur vñ 
weſen in der Gotheit / alſo das der Vater 
nit der Son iſt / vnd gleich wol der Son 
auch warer Gott / ſo iſt der Son nicht der 
H · Geiſt / vnd gleich wol iſt der A. Geiſt 
warer Gott / vnd iſt doch der heilig Geiſt 
nicht der Vater / noch der Son / ſonder ein 
andere Perſon / weder der Vater oder der 
Son/wienun der Vater võ ewigkeit we⸗ 
der geſchaffen noch geborn iſt / oder auß⸗ 
geht / alſo iſt der fon von ewigkeit geborn 
vñ nit erſchaffen / oder außgehend / alſo iſt 
auch der H. Geiſt weder geſchaffen / noch 
geborn / ſonder geht auß von dem Vater / 
vñ dem Son in ewigkeit / ſo ferne gebuͤrt 
vns Chriſten zu halten / lehren / glauben / 
vnd bekennen / von Gott dem Allmech⸗ 
tigen / das er ein einig Goͤttlich weſen 
iſt / vnd Doch drey Perſonen / gleich ewig / 

Ee iij gleich 


Am tag Petri 

gleich Allmechtig / gleich Goͤttlicher na⸗ 
eur/gleicher Maieſtet / herrligkeit / weißz⸗ 
heit ꝛtc ohn ende / Derhalben wer auſſer⸗ 
halb der heiligen Schrifft / nach bloſſer 
vernunfft / ohn den glauben / kluͤgeln vnd 
forſchen will / von dem ewigen Goͤttlich⸗ 
en weſen / das ein einiger Goͤtt / vnd doch 
dreyperſonen inn der Gottheit ſindt / der 
wirdt feelen / vnd Ketzerey / Abgoͤtterey / 
vñ Gotesleſterung anrichten / Dañ Gott 
will allein võ vns / nach ſeinẽ wort / durch 
den glauben erkennet / geehret vñ angebe 
tet werden / vñ auſſerhalb feines worts / 
koͤnnen wir ſeine ewige Gottheit nicht er 
greiffen oder erkennẽ / Zum andern / offen 
bart vñ gibt ſich auch Got vns menſchen 
zu erkennẽ / durch etwas euſſerlichs / greiff 
lichs / vnd ſichtbarlichs / vnnd gleich wol 
nicht ohn ſein wort / ſonder allein durch 
ſein wort / das er vns dann jetzt / nicht wie 
zuuor / bloß allein / vnſichtbarlicher vnd 
vnbegreiflicher weiß / ſein Goͤtlich weſen 
eroͤffnet / ſondern ſein geneigten willen / 
werck vnd ampt / durch ſein wort * — 
— art 


J a 


— 


vnd Dault. 22) 
bart / wie hie Chriftus dem heiligen Pes 
tro / vnd andern Apofteln / fich zu erken⸗ 
nen gibt / vnd derhalben frage / wasdie 
leut von jhm halten) dann es iſt nicht ges 
nug zur ſeligkeit / das wir Gott allein 
nur nach ſeinem Goͤttlichen weſen erken⸗ 
nen / ſondern wir muͤſſen jhn auch nach 
ſeinem willen / werck vnd ſonderm ambt 
erkennen / wie ſich Gott gegen vns woͤlle 
erzeigen / wie er gegen vns geſinnet ſey / 
vnd wie er woͤlle vns erhalten / ſchuͤtzen / 
vnd ſelig machen / daran ligt das Goͤtt⸗ 
lich erkentuuß am aller meiſten / nemlich / 
das Gott feinen Son geſandt hab / vns 
zu troſt vnd heil. Nun ſolche andere offen 
barung der Goͤttlichen Maieſtet / durch 
ſein wort / ſteht eigentlich darinnen / das 
ſich Gott mit etwas ſichtigs hat wollen 
bekleiden / vnd durch ſolch form vnd ge⸗ 
ſtalt / ſich vns zu erkennen geben / vnd ſei⸗ 

nen geneigten willen / vnd werck vns an⸗ 
bieten / ſchencken / vnd ewig bey vns ſein 
gunſt vnd gnad erhalten woͤllen / als da 
Gottes Son kombt / vnd nimbt die wa⸗ 
— Key . 
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gleich Allmechtig / gleich Goͤttlicher na⸗ 
eur/gleicher Maieſtet / herrligkeit / weißz⸗ 
heit ec. ohn ende / Derhalben wer auſſer⸗ 
halb der heiligen Schrifft / nach bloſſer 
vernunfft / ohn den glauben / kluͤgeln vnd 
forſchen will / von dem ewigen Goͤttlich⸗ 
en weſen / das ein einiger Goͤtt / vnd doch 
drey perſonen inn der Gottheit ſindt / der 
wirdt feelen / vnd Ketzerey / Abgoͤtterey / 
vñ Gotesleſterung anrichten / Dañ Gott 
will allein võ vns / nach ſeinẽ wort / durch 
den glauben erkennet / geehret vñ angebe 
tet werden / vñ auſſerhalb feines worts / 
koͤnnen wir ſeine ewige Gottheit nicht er 
greiffen oder erkennẽ / Zum andern / offen 
bart vñ gibt ſich auch Got uns menſchen 
zu erkennẽ / durch etwas euſſerlichs / greiff 
lichs / vnd ſichtbarlichs / vnnd gleich wol 
nicht ohn ſein wort / ſonder allein durch 
fein wort / das er vns dann jetʒt / nicht wie 
zuuor / bloß allein / vnſichtbarlicher vnd 
vnbegreiflicher weiß / ſein Goͤtlich weſen 
eroͤffnet / ſondern ſein geneigten willen / 

werck vnd ampt / durch ſein wort ar 
3. ar a bart 


vnd Pauli. 22) 
bart / wie hie Chriftus dem heiligen Pe⸗ 
tro / vnd andern Apoſteln / fich zu erken⸗ 
nen gibt / vnd derhalben frage / wasdie 
leut von jhm halten) dann es iſt nicht ges 
nug zur ſeligkeit / das wir Gott allein 
nur nach feinem Goͤttlichen weſen erken⸗ 
nen / ſondern wir muͤſſen jhn auch nach 
ſeinem willen / werck vnd ſonderm ambt 
erkennen / wie ſich Gott gegen vns woͤlle 
erzeigen / wie er gegen vns geſinnet ſey / 
vnd wie er woͤlle vns erhalten / ſchuͤtzen / 
vnd ſelig machen / daran ligt das Goͤtt⸗ 
lich erkentnuß am aller meiſten / nemlich / 
das Gott feinen Son geſandt hab / vns 
zu troſt vnd heil. Nun ſolche andere offen 
barung der Goͤttlichen Maieſtet / durch 
ſein wort / ſteht eigentlich darinnen / das 
ſich Gott mit etwas ſichtigs bat wollen 
bekleiden / vnd durch ſolch form vnd ge⸗ 
ſtalt / ſich vns zu erkennen geben / vnd ſei⸗ 

nen geneigten willen / vnd werck uns ans 
bieten/ ſchencken / vnd ewig bey vns ſein 
gunſt vnd gnad erhalten wöllen / als da 
Gottes Son kombt / vnd nimbt die wa? 
ur Key 


e- 
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re menſchheit an ſich / offenbare fich da⸗ 
rinnen / vnd gibt fich uns darmit zu ers 
Lennen / das er nit allein / wie er bie thut / 
warer Gott iſt / ſondern das er vns zu gut 
menſch worden iſt / gemartert vnnd ge⸗ 
toͤdtet / begraben / vnd am dritten tag / 
von vnſert wegen / wider aufferſtanden 
iſt / gehn Himel gefaren / vnd vns den hei⸗ 
ligen Geiſt / inn fichrlicher geſtalt / vnnd 
form einer Tauben herab geſandt / vns zu 
erleuchten / reinigen / new geberen / glau⸗ 
big machen / vnd im glauben / vnd allen 
guten tugenden vnd gaben / ſo wir da⸗ 
mit vom heiligen Geiſt geziret / erhalten 
werden in ewigkeit / alſo treibt / vnd uͤbet 
Gott der Herr noch fuͤr vnd fuͤr ſolche ſei⸗ 
ne offenbarũg / mit ſichtlicher anzeigung 
Durch fein Goͤttlich wort / Sacrament / 
vnd rechten Bottesdienfl/darinnen vnd 
Darauf wir lernen erfennen fein geneigs 
con willen / werck vnd ambt / vnd fonders 
lich aus den worten Chriſti / wie er hie 
zu Petro ſagt / Mein Vater hat dir das 
geoffenbart / Hie offenbart ſich der ewig 

—— St 


vnd Pauli. 222 
Gott /durch feinen Son / vnd wort das 
der warhaffeige Gott /nicht allein nach 
feinem Söerlichen wefen /der Schöpffer 
aller Cresturen iſt / fondern das Gott iſt 
der Vater difes menſchẽ Son Jeſu Chris 
ſti / ſo muß ja Chriftus warer Gott ſein / 
dieweil Gott ſein Vater iſt Zum andern / 
dieweil dann Gott Durch vnd inn Chri⸗ 
ſto / ſichtbarlicher weiß ſich offenbart / vñ 
ſich zuerkennen gibt / ſo zeigt Chriſtus fer⸗ 
ner vnd außtruͤcklicher an / das Chriſtus 
warer menſch vnnd Gott / ſolche macht 
auff erden hab / das er der rechte bawmei⸗ 
ſter der Kirchen / ja der ganzen Chriſten⸗ 
heit iſt. Vnd zum dritten / das wir ja er⸗ 
kennen / Gott hab ſich im fleiſch geoffen⸗ 
bart / ſpricht Chriſtus zu Petro / er woͤlle 
zm des himelreichs ſchluͤſſel geben / auff zu 
ſchlieſſen ꝛtc. Dieweil dan Chriſtus gewalt 
hat / vber die Schluͤſſel des Himelreichs / 
ſo muß er warlich nicht ſchlecht nur ein 
Menſch / ſondern auch warer Gott ſein / 
dieweil er die Schluͤſſel durch ſein eigen 
gewalt von jm gibt / vñ andern mitteilt. 
eV zu 


Am tag Petri 
Zum andern / ſind hie vier ſondere ſtuck 
einem jedlichen Chriſten ſonderlich wol 
zumercken / fuͤrnemlich den anfahenden / 
vñ vnuerſtendigen im erkentnuß Chriſti. 
Zum erſten / Das muͤntliche / oͤffentliche 
epredigte wort Gottes fleiſſig zuhoͤren / 
— das Euangelion ein krafft Got 
res iſt / die da ſelig macht alle die daran 
lauben / Rom. 1 dieweil dann der glaub 
| un auß der predig/ Das predigen aber 
Durch das wort Gottes / Rom. io ſo iſt dia 
ſer erſte punct fleiſſig in achtung zuhaben 
ſonderlich dieweil wir den Geiſt entpfan⸗ 
en / durch die predig vom glauben / vnd 
Got der Herr vns den Geiſt reichet / vr 
thut groſſe thaten vnter ons / durch die 
redig vom glauben / Gal. z. wie dañ ſol⸗ 
ches oͤffentlich zuſehẽ iſt / durch ein gewal⸗ 
gig Exempel mit dem Cornelio / Acto.io. 
vnd mit der Lydia einer purpurkremerin 
auß der ſtadt der Thyatirer / welche dem 
wort Gottes zuhoͤrte / da thet jr der Her 
Das hertz auff / das ſie darauffacht hette / 
was yon Paulo geredt ward / Act. * 
RER 


eher erſter punct iſt zu vnſern zeitẽ wol zu⸗ 
mercken / wider die Widertaufffe. 

Der ander punet iſt / das ein Chriſt Got 
tes wort fleiſſig nit allein hoͤre / ſonder 
auch mic ernſt betrachte / beware⸗ tag vñ 
nacht Damit vmbgehe / vñ jm̃er infeinent 
gemuͤt erfriſche / vnd in ſeinem hertzen er⸗ 
newere / ſcherffe und gruͤndtlich dem rech⸗ 
ten verſtand nach trachte / wie dann ſol⸗ 
ches von Gott gebotten wirdt / Deut. 6, 
das wir Gottes wort vnſern Kindern ſol 
len ſcherffen / ſo werden wir vil ſegen da⸗ 
uon haben / Pfal.i. vnd auch viel troͤſtun⸗ 
gen vnd ergetzligkeit / Pſal. iuas. 


Der dritte punct / das wir Gottes wort 
dermaſſen zu hertzen fuͤren / das wirs dar⸗ 
rinnen bewaren / vnnd vns daſſelbig we⸗ 
der welt noch teuffel / auß vnſern hertzen 
reyſſen laſſen Auceams. Selig find die/ 
[9 Gottes wort hoͤren vnd bewaren ) wie 
wir auch ein fein Parabel dauon haben / 
Matthei am iz. Dann wer Gottes wort 
von der gnaden Gottes hoͤret / vnd bewa⸗ 

ret / 


Amtag Detri 
ret/der fol den todt nicht fehen ewiglich / 
ſpricht Chriftus/ Johan. 8. 

Der vierdte punce ift/ Das auch Die vn⸗ 
erfarnen Chriften Examiniert / fleyffig 
gefragt vnd erfündige werden/was fie in 
der Predig gehoͤret und gelehrnet haben / 
nd ob ſie ein rechten verſtandt auß Got⸗ 
tes wort / von Chriſto gefaſſet haben wie 
dann Chriſtus feine Juͤngern bie fragt / 
darzu dienet nun der Catechiſmus / welch⸗ 
en man fleiſſig / fuͤr und für in der kirchen 
treiben ſoll / vmb der vnuerſtendigen / ein⸗ 
feltigen / vngelerten vnd auffwachſenden 
Jugendt willen / hierauß ſehen wir / wer 
erſtlich den Catechiſmum erdacht vnnd 
gebraucht habe / nemlich CHRIſtus der 


Herr / welcher ſelber Catechiſirt / vñ ſeine 
Juͤnger Examiniert vnnd fragt / wie hie 


Elerlich ſolchs zuſehen iſt. | 


Zum dritten / iſt hie auch wolsumers 
cken / der mißuerſtand des volcks võ Chri 


ſto vnſerm Heyland / das ſo bald das E⸗ 

uangelion gepredigt wirdt / finden ſich zu 

hoͤrer / welche das Euangelion lieben / vñ 
anne⸗ 


| 
| 
| 
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annemen / vnnd nicht wie die tolle welt / 
verfolgen / aber mit ſehr vngleichem ver⸗ 
ſtand / dañ gleich wie die hertzen vngleich 
fleiſchlich geſinnet feind / alſo finder ſich 
auch ein vngleicher manchfeltiger ver⸗ 
ſtand von Chriſto / vnd feinem wort / wie 
dann hie zuſehen iſt / wie mancherley ver⸗ 
ſtand vnd meinung / das volck von Chri⸗ 
ſto mit vnuerſtand / vermerckt / vnd alſo 
im flug geſaſſet bat / dann etliche halten 
Chriſtum nic höher vñ mehr / dañ Johan 
nẽ den Tauffer / das iſt aber aller ding des 
Herrn Chriffi/ Des waren heylands gefei⸗ 
let / Dieweil "Johannes / wolnach feiner 
perſon / ein frommer heiliger man iſt / vnd 
nach ſeinem ampt ein Prophet / vorlauf⸗ 
fer vnd bußprediger / ſolche erkentnus a⸗ 
ber iſt nicht gnug zur ſeligkeit / vnd ſolche 
zuhoͤrer ſeind auch noch ferrn von Chriſto/ 
welcher der recht Heyland vnd das lamb 
Gottes iſt / das der welt fund tregt / Joh. 
1. Dieweil denn Chriſtus allein nur für ein 
heiligen Propheten / vnd bußprediger er⸗ 
kant wirt / ſo feelt es weit / das die zůuhoͤrer 

jn nit 


Anm tag Petri = 
in nit erEennen für Gottes Son) vnd den 
Heyland der ganzen welt / welches dann 
das reche erkentnuß iſt erfebieplich zum 
ewigen leben/ Joha. i⸗.ſonſt iſt vns Chris 
ſtus wenig nutz / wann wir jhn nur für ei⸗ 
nen heiligen Propheten / lehrer vnd Her⸗ 
ren halten / vñ ſein lehr fuͤr ein Geſetzlehr / 
dar durch wir fromm werden / vnd durch 
ſolche vnſere frombkeit / vergebung der 
ſuͤnden vnd ewigs leben erlangen woͤllen. 
Etliche aber halten von Chriſto / er ſey 
Elias / welcher den Phariſeern ein eingrif 
werde thun / reformiern / vnd den rechten 
Gottesdienſt wider anrichten / vnd das 
volck von der Abgoͤtterey zu Gott fuͤren / 
wie dann jetzt auch ſehr vil ſeind / welche 
durch das Euangelion allein ſuchen / wie 
man den falſchen Gottesdienſt moͤge ab⸗ 
thun / vnd den rechten Gottesdienſt wi⸗ 
der anrichten / vnnd wo ſie ſolches zu we⸗ 
gen bringen / meinen ſie Chriſtus ſey recht 
erkant / Etliche aber halten von Chriſto / 
er ſey Hieremias / oder der Propheten dis 
ner / welche ſampt andern Prophetẽ weiſ 
— ſageten 


vnd Danli. ır 
ſageten / und durch die fEraff den Juden 
draweten den zukünffsigen zorn Gttoes / 
welcher durch die Chaldeer / Aſſyrier / Ads 
mer 2c. ſolt entlich volgen / wie jetzundt 
auch vil von Chriſto nicht mehr halten 
noch lehren / dann das Gott die vnglau⸗ 
bige welt werd heimſuchen / vñ mit man⸗ 
cherley plagen / ſtraff / von wegen jrer vn⸗ 
gerechtigkeit / aber wie ſie der ſtraffdurch 
Thriſtum entgehn ſollẽ / jrer ſuͤnd loß wer 
den / die gnad Gottes vnd huld erlangen / 
da helt vnnd lehret man wenig von / dar⸗ 
umb Petrus hie / ſambt den Apoſteln und 
rechten Chriſten lehren / bekennen / glau⸗ 
ben und halten / von Chriſto / weyt hoͤher 
dan von allen Propheten / Sintemal der 
HErr / der rechte Chriſtus / Koͤnig vnnd 
Meſſias / von Gott geſandt iſt / welcher 
ein new geyſtlich vnd ewig Königreich 
ſoll anrichten / durch ſein wort vnd heyli⸗ 
gen Geiſt / dann er iſt der verheyſſene ſam 
den Patriarchen verſprochen / vñ iſt auch 
warhafftiger Gottes Son / welchen der 
Vater lieb hat / vnnd vonn ſeinet wegen 
— vns 


Am tag Petri 

ons onfere fünd ewigklich vergeben / bes 
gnaden / vnnd 3u Gottes kindern anne⸗ 
men / vnnd durch das vnſchuldig Lemb⸗ 
lein / Chriſtum den Herrn / vnſere ſuͤnd laſ⸗ 
ſen / puuͤßt vnnd bezalt ſein / dann Chriſtus 
iſt vns gemacht / von Gott zur Weißheit 
zur Gerechtigkeit / zur Heyligung vnd zur 

Erloͤſung / wie Paulus fage/ 1.Corine. ı. 
Zum vierdeen/ Sehen wir hie / das vn⸗ 
fer fleyſch vñ blut / das Reich Gottes nie 
ererben mag / wie Paulus fage /ı. Cor. ıy. 
Dannfleifb vnnd blut gibt vns folche 
nuͤtzliche erkentnuß / und notwendige of⸗ 
fenbarung nicht / wie Chriſtus bie ſelber 
ſagt zu Petro / fleiſch vnd blue hat dir das 
nicht offenbart / dieweils dann der Vater 
im Hymel thun muß / durch ſein heiliges 
wort / dardurch er vns erleuchtet / vnnd 
Durch fein Geiſt vernewert / ſo müffen wir 
in der newen geburt / ein ander fleiſch vnd 
blut bekommen / das da tuͤchtig iſt / das 
ewig leben zuerlangen / welches geſchicht 
auß waſſer vnd Geiſt / Tohen.z. Darumb 
ſpricht auch Chriſtus ferner / —— 
8 
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Es dan nyemandt zu mir kommen / es ſey 
dann das jn ziehe der Vater / der mich ge⸗ 
fande bat / vnnd das iſt wieder Prophet 
Eſaias fage/ 54. Capit. Sie werden alle 
von Got gelert ſein / Hierauß volget / weil 
fleiſch vnd blut kein nutz iſt / ſondern der 
Bei?/das alle menſchliche kreffte / vnnd 
vermuͤgen gar vntuͤchtig ſind / das ewig 
leben zů erwerben / dañ der Herr Chriſtus 
ſpricht je klar herauß / Nyemandt kompt 
zum Vater / dann durch mich / Er ſagt je 
nicht / durch fein eigen thun / krefft /freye 
will / vermoͤgen / gute werck / ſonder durch 
Chriſtum / Johan. 14. Dann on Chriſtum 
Eönnen wir nichts thun / Johan. i5. 
Zum fünffcen / merck bie die feinen na⸗ 
men / welche nicht vergebens von Chriſto 
außtrucklich gemelt werden / als Petrus / 
Vetra oder Felß / Simon / Jonas Son 2c⸗ 
Dann Petrus heiſt ein Felß / oder beken⸗ 
ner/aber nicht von jm oder auf jm felber/ 
fonder Das er aufffeinen glauben / erkent⸗ 
nuß/ond bekentnuß von Chrifto/ Gottes 
Son / ſo fleiff ſtehet / das er ein rechter 
Ffij Geiſtli⸗ 


Anm tag Petrti 
Geiſtlicher Selß/aber nicht aufffich ſelbs 
fonder auff den rechten Petram vnd Sel; 
fen erbawt / welcher iſt Chriftus/1.Cor.ıo. 
da ſind ja alle Chriſten vnnd glaubigen / 
die lebendige ſein erbawet durch den glau 
ben auff den rechten Felſen Chriſtum / 
i. Pet. 2. So heiſet auch Petrus Simon/ 
dañ Simon heiſt der gehorſam / Dieweil 
Vetrus fein vernunfft gefangen legt vun 
ter dert gehorſam Chriſti / i. Cor. i10. vnd fol 
get alſo Gottes wort im glauben vnd be⸗ 
kentnuß / So heiſt er Jona Son / dañ er iſt 
der geſchenckten einer / wie wir dann alle 
von Gott Chriſto geſchenckt / vnd gege⸗ 
ben worden ſind / Johan.ꝰ. 
Zum ſechſten / merck hie ſonderlich / wer 
doch Petra / oder der Felß eigentlich ſey / 
darauff Chriſtus ſeine Kirchen erbawen 
will / dann es kan je kein leiblicher ſichtli⸗ 
cher materlicher Felß ſein / als da man ein 
Kirchen / Schloß / oder hauß auff bawen 
will / ſonder gleich wie die Kirch geiſtlich 
iſt / alſo muß auch der Felß / vnd das Fun⸗ 
dament Geiſtlich ſein / ſolchen — ver 
and 
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fand aber / müffen wir auß Bibliſcher 
beiliger Schrifft/auß den Propheten / vñ 
Apofteln nemen/dann der Prophet Zfat. 
rede von einem fondern Self / vnd ſtein / 
welcher Chriſtus iſt / wie dañ der fromme 
Simeon / Luc. am 2. auß diſen Propheten 
Chriſtum den Herren ein zeichen nennet / 
dem widerſprochen ſoll werden / Alſo le⸗ 
ſen wir ferner in dieſem Propheten am 28. 
Capittel / Sihe/ Spricht Gott der Herr / 
ich lege inn Sion einen grundt ſtein / ei⸗ 
nen beruff ſtein / einen koͤſtlichenn eck⸗ 
ſtein / der wol gegruͤndet iſt / wer glaubt / 
wirdt nicht erſchrecken / das iſt nun der 
koͤſtliche eckſtein / vnnd felß / auff welchen 
Chriſtus will / durch den glauben / vnnd 
bekandtnuß ſein Birchen bawen / dieſen 
herrlichen ſtein zeigt auch der heilige Da⸗ 
uid an / Pfal.ıs. Der ſtein / ſpricht er / den 
die bawleut verworffen / iſt zum eckſtein 
worden / ſolchen ſtein zu erkennen / zeiget 
Chriſtus der Herr ſelber an / Matth. 21.04 
er des Propheten Dauids wort / vom eck⸗ 
ſtein auff ſich ſelber deutet / diſen eckſtein 

| Ffiij zeigt 


Amtag Petri 

zeigt auch der heilig Petrus an / Acto. 4. 
vnd giebt jn von Chriſto zuuerſtehen / wie 
auch der heilig Paulus ſtein / vnd felß zu⸗ 
ſamen faſſet / vñ neñet Chriſtum den rech⸗ 
ven Felß / i. Cor. io. das iſt nu der grund der 
gelegt iſt / welcher iſt Chriſtus Iheſus / ı. 
Lor.z. Diſen grund haben gelegt Die Pros 
phetẽ vñ Apoftel/ Ephe. 2. Hieraufwire 
die kirch erbawet / ein pfeiler/ vñ grũdfeſt 
Der warheit / Tim. 3. vnd alle glaubigen 
ſind die lebendigẽ ſtein / erbawet auff den 
lebendigen ſtein Chriſtum / 1. Per.z. Ders 
halb ſo kan weder Bapſt / noch kein Apo⸗ 
ſtel / oder einig menſch / dieſer Felßſtein / 
ſonder allein der einig Chriſtus / welcher 
beſtehen kan wider alle Helliſche pforten / 
dieſer Felß wancket nicht / ſonder ſteth 
ſteyff / vnd wir ſollen durch den glauben 
auch ſteyff darauff gegruͤndt ſein / ſo wer⸗ 
den wir nicht zu ſchanden werden / Eſai. 
am 28. 

Zum ſibenden / iſt ferner hie wol zu wiſ⸗ 
ſen / was doch das bawen ſey / dauon Chri 
ſtus hie redet / dz bawen aber / muß je auch 


vnd Pauli. 228 
ein geiſtlich bawen ſein / gleich wie der 
Felß / vnd die Kirch Geiſtlich find / das 
bawen aber begreifft zweyerley in ſich. 

zum erſten / will man bawen / ſo muß 
man zuuor nider reiſſen / abbrechen / reu⸗ 
men / vnd einen guten grund ſuchen / dar⸗ 
nach zum andern / ſo muß man den grund 
legen / vnd auff bawen / alſo muß auch die 
Kirch Chriſti gebawt werden / das man 
erſtlich durch das geſetz vnnd bußpredig 
hinweg reume / was an diſem baw hinder 
lich iſt / darnach aber auff den rechten Fel⸗ 
ſe auff bawẽ / welcher iſt Chriſtus / da wir 
mit der Propheten vnd Apoſteln ſchrifft 
den grund legen / vñ durch die troͤſtlichen 
Euangeliſchen verheiſſungen / die hertzen 
der zuhoͤrer erbawen / ſtercken / troͤſtẽ / ver⸗ 
manen ꝛc. das alſo durch diß bawen / das 
hertz vnterricht werde / in dem erkentnuß 
Chriſti / durch den glauben ſtarck / vnnd 
ſteiff werde / zubeſtehn / wider alle ſturm⸗ 
wetter / Suͤnd / Tod / Hell / Welt / Teuffel / 
Wer aber alſo beſtehet / der wirdt nicht sus 

ſchanden / Rom. ıo, 
Ff iiij Zum 


Amtag Petri 

zum achten/ dieweil nun der Baw⸗ 
meiſter hie gewaltig iſt / der grundt / vnd 
der Felß ſteiff iſt / da muß auch volgen / 
das das hauß oder die Kirche ein gewal⸗ 
tig gebew ſein muß / alſo / das auch alle 
Helliſche pforten / Welt / Todt / Suͤnd / 
Teuffel vnd Hell / ein ſolch gebew nit ſol⸗ 
len vberweltigen koͤnnen / da kan ein ar⸗ 
mer ſchwacher Chriſt am todtbeth / oder 
inn der verſolgung / vnd wider den Teuf⸗ 
fel beſtehen / vnd forcht ſich ein glaubiger 
vor keinem vngluͤck / wie groß es auch iſt / 
dann ſein hertz iſt erbawet auffdiſen Felß 
Chriſtum / welcher ein Herr iſt vber Todt 
wir Lebẽ / ober Welt vñ Teuffel / Alſokan 
allein ein glaubiger menſch keck ſein im 
tod / vnerſchrockẽ vor der Welt / vñ vnuer 
zagt ſein vor Gottes vrtheil / da ſonſt ein 





vnglaubiger menſch inn ſterbenden noͤ⸗ 


ten muß verzagen / vnd verzweiffeln / das 
iſt dann der ſchreckliche kampff / da ons 
die Welt / vnd der Teuffel zuſetzt / Aber 
inn Chriſto vberwinden wir alle vnſere 
Feind / dann er hat vns die Welt vber⸗ 
| wurden) 


⁊1 
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wunden / vnnd den Sürfken diefer Welt 
Darzu/ "Johann. am 16. vnd r.Capitel, 

zum neundten / Merck bie auch / was 
Die Schlüffel ſeyen ond wen fie doch hie 
Chriffus eigentlichzuftelle / und vberge⸗ 
be / Die ſchluͤſſel des Himelreichs / iſt das 
heilige Euangelion / vnd die krafft vnd 
gewalt des Goͤttlichen worts / mit wel⸗ 
chem die menſchen von Suͤnden auffge⸗ 
loͤſt / vnd jhnen der Himel eroͤffnet wird / 
wie dann die Apoſtel ſolliche Schluͤſſel 
brauchten / Acto. am 2. vnd 3.da ſie vil ſeel 
fuͤrten zum erkentnuß Chriſti / ins Himel⸗ 
reich / Dann wer da glaubt / vnd getaufft 
wirdt / der wirdt ſelig / Marci 16. Wide⸗ 
rumb wer nicht glaubt / ſondern verhar⸗ 
ret / inn ſeinem boͤſen leben / vnd Suͤnden / 
Der wirdt verdampt / Sollicher offentli⸗ 
cher beuelche / vnd verkuͤndigung / gehet 
gewaltig durch die Predig / von buß vnd 
vergebung der Suͤnden / ſamptlich vnd 
ſonderlich / dann diſer ſententz / iſt ſo kreff⸗ 
tig / wann er geht / durch die Diener des 
worts / das alle rewende vnd Glaubige 
Zu Ffv anfigo 


Antag Petri 

auffgeloͤſt / vnd der Himel jhnen eröffttee 
wird / den vnbußfertigen aber / vnd allen 
vnglaubigen wird der Himel zugeſchloſ⸗ 
ſen / ſolche ſchluͤſſel verheiſſet wol Chri⸗ 
ſtus dẽ heiligen Petro / ergibt ſie aber her 
nach allen Apoſteln zu gleich / Joha. 20.ja 
er gibt ſie der gantzen Kirchen/ Math .is. 
Dann die gemein / iſt die Braut Chriſti / 
vnd die fraw im hauß / welcher Chriſtus 
der Breutigam / die ſchluͤſſel zu ſeinẽ him 
liſchen ſchetzen ſchenckt vnd anhenget. 

Zum zehenden / iſt hie zum beſchluß zu 
lernen / was doch eigentlich einem rewen 
den Suͤnder gebuͤren woͤlle / auff das er 
ſeiner ſuͤnde loß werde / vnd ewiges leben 
erlange / Nemlich / zum erſten / das er die 
ſchluͤſſeltreger vnd gewalthaber des Hi⸗ 
melreichs hoͤre / jhnen volge / ſie anneme / 
vnnd erkenne / das ſie von Gott geſandt 
ſeyen / darnach ſich demuͤtigen / die ſuͤnde 
erkennen / dem Euangelio glauben / vnd 
Chriſtum den rechtẽ troſt / mit glaubigen 
hertzen faſſen / dem diener aber des worts 
gebuͤrt / das er den befelch Chriſti fleifig 

. vr 


volſtrecke / die ſchluͤſſel anſtecke / vnd das 
Simelreich auffichlieffe/auffdas ſie nicht 
ebun/wie die Phariſeer / welche den ſchluͤſ 
ſel des erkandtnus hetten / ſie wolten aber 
nicht hinein / vnd wehreten denen Die hi⸗ 
nein wolten / Luc.in. Matth .23. Gott der 
Allmechtig beware vnns zum ewigen 
reich / vnd begnade vns durch Chri⸗ 
m / vnd erleuchte vns mit dem 


heiligen Geiſt / Amen, 


Am tag da Naria zu Eli⸗ 
ſabeth gienge / Euange⸗ 
lion / Luce j. 


Aria aber ſtund auff inn 
den tagen / vnd gieng auff 

das gebirg / endtlich zu der Stat 
Juda / vnd kam in das hauſs Za⸗ 
charias / vnnd gruͤſſet Eliſabeth. 
Vnd es begab ſich / als Eliſabeth 
den gruſs Marie hoͤret / hoͤpffet 
as 





Anm tag der 
das Kindt inn jhrem leibe / Vnd 
Eliſabeth wardt des Heiligen 
Geiſtes vol / vnd rieff laut / vnnd 
ſprach / Gebenedeyet biſt du vn⸗ 
ter den weibern / vnd gebenedeyet 
iſt die frucht deines leibs. Vnnd 
wo her kompt mir das / das die 
Mutter meines HErren zu mir 
kompt:! Siebe / da ich die ſtimme 
deines Gruſſes hörete / hupffet 
mit frewden das Kindt inn mei⸗ 
nem leibe. Vnd / O felig bift du / 
die du geglauber haft. Dann es 
wirdt pollendet werden/was die 
gefagt iſt von dem Herrn. 
Vnd Maria ſprach. 


Mein Seel erhebt den Herrn, 
Vnd mein Geiſt frewet ſich Got⸗ 
tes meines Heilands. = 

Ed ie ne - Dan 


heimſuch.Marie. 75} 
Dann er bat die nidrigkeit ſei⸗ 
ter magdt angefeben / ſiehe von 
nunan werden mich felig preiſen 
alle kindes kind. 

Dann er hat groſſe ding an 
mir gethan / der da mechtig iſt / 
vnd des Namen heilig iſt. 

Vnd ſein barmhertigkeit we⸗ 
ret Fe für und für / bey denen 
die jhn foͤrchten. 

Er uͤbt gewalt mit ſeinem 
arm / vnnd zerſtrewet die Hoch 
ſindt inn jhres hertzen ſinn. 

Er ſtoſſet die gewaltigen vom 
ſtul / vnd erhebt die nidrigen. 

Die hungrigen fuͤllet er mit 
guͤtern / vnd leſſet die reichen leer. 

Er denckt der barmhertzig⸗ 
keit / vnnd hilfft ſeinem diener ol 
rael uff 


Amtag det 
Mie er geredr hat vnſern Da 
teen/ Abraham vnd feinem famen 
ewigklich. 
Vnd Maria bleib bey jhr / bey 
dreyen Monaten / darnach keret 
ſie widerumb heim. 


Kurtze auslegung dieſes 
Euangelij. 


—— Prophet Eſa.⸗ Capit. 
N ſpricht unter andern / dz das waſ⸗ 
ſer Siloha ſtill daher gehe / vñ nie 
wie die ſtarcken / rauſchenden waſſer / vnd 
ſtrom fliſſen / damit der Prophet wil an⸗ 
zeigen / das das volck Gottes ſtill daher 
—2 nicht wie die ſtarcken rauſchen⸗ 
den waſſer vnd ſtrom flieſſen / damit der 
Prophet will anzeigen / das das volck 
Gottes ſtill daher wachſe / vnd zuneme/ 
inn Gottlichen ſachen / vnd nicht wie die 
werckheiligen / ſchnell mit groſſem ſchein 

vnd 
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vnd pracht daher fladern/ vnd prällen/ 
Alſo gehet es auch hie su / mit der newen 
anfahenden Rirchen Chrifti / vnnd dcs 
volcks / des newen Teftaments / Dann 
erſtlich / wirdt diß groß geheimnuß von 
Gott / durch einen Engel vom Himel der 
Junckfrawen Marie offenbart / vnd an⸗ 
gezeigt / darnach durch den heiligen Geiſt 
der guten alten frawen Eliſabeth / vnd 
durch die gegenwertigkeit Marie / dem 
alten Driefter Zacharie / wie dann ſolches 
geheimnuß / vnd offenbarung ferner dem 
Joſeph im trawm / Durch einen Engel / 
vnd volgends durch andere Engel / den 
Hirten auff dem Feldt / vnd entlich den 
weyſen im Morgenland / durch einen ſon⸗ 
dern ſtern / eroͤffnet vñ kund gethan wor⸗ 
den iſt / biß zu letzt Chriſtus ſelber aufftrit 
durch den Tauffer Johannen / bezeugt 
wirdt / das IEſus von Nazareth ſey der 
ware Meßias / Solches alles har alſo ge⸗ 
mach in einer ſtill angefangẽ zu wachſen / 
vnd zu zunemen / biß ſich bey dreißig Ja⸗ 
ren haben verlauffen / das die newe Kirch 

en Chriſti 


— Am tag der 
Chriſti hat angefangen / vnd ſich alſo ge⸗ 
mehlich gemeret / vnd ſind alſo in der an⸗ 
fahende Kirchen Chriſti / ſchlechte / vn⸗ 
achtſame / geringe arme verachte leutlin 
geweſen / vor der welt / gegen dem anſe⸗ 
hẽ / der Hohenpriſter / Phariſeer / Schrifft 
gelerten / vnnd elteſten im volck / alſo ge⸗ 
het es noch jmmer zu / das das geheim⸗ 
nuß Gottes / allein det Gottsfoͤrchtigen 
wirdt offenbart / Pſal. 25. vnd wirdt das 
Euangelion den armen gepredigt / Eſai. 
er. Vnnd wie die Junckfraw Maria hie 
ſingt / der Her: fuͤlt die hungerigẽ mie güs 
tern / vnd laͤſt die reichen laͤr / darumb ſol⸗ 
len wir mir Chriſto den Vater Aymels 
vnd der erden preijen / das er folches dert 
Weyſen vnnd verftendigenn/ verborgen 
hat / vnd hat es den vnmuͤndigen offen⸗ 
bare / Matth. am ı. Darumb ſo iſt ſol⸗ 
ches vns ſehr nutzlich zu wiſſen / vnd auß 
der maſſen troͤſtlich / das wir vns nicht er 
gern / ob der vermeinten / heuchleriſchen 
Birchen / vnd falſchen Chriften/ welliche 
ſchnell zu nimpt / daher en 
ld 


hbeimfuch. Marie. 2335 
bald wider zu grũdt gehet / herwiderumb 
die rechte Kirche Chriſti gehet gemach 
auff / bleibt aber fuͤr vnnd fuͤr beſtendig / 
dann ſie iſt auff den Felß Chriſtum er⸗ 
bawet / Miarth.ıc. 
zum andern / begeben ſich hie zwey treff 
liche Mirackel / zu beſtetigen vnnd zu be⸗ 
krefftigen / dz geheimnuß von der menſch 
werdung des Sons Gottes / Zum erſten / 
das Johannes das kindlin in mutter leib 
vor freuden auff hupffet / vnd erkennet be⸗ 
reit ſchon / das Meſſias / vnd der Heyland 
aller welt verhanden iſt / frewet ſich alſo 
das Kindlin in můtter leib / das ſein rech 
ter Herr zu gegen iſt das ander wunder⸗ 
werck / das Eliſabeth vol des Heiligen 
Geiſtes / bereit fcbon erkennet ) das Ma⸗ 
ria / die Mutter des Herren iſt worden / 
das kan je ein wunderbarliche offenba⸗ 
rung ſein / on alle vorgende erzelung Ma⸗ 
rie der Junckfrawen / das Eliſabeth bes 
reie ſchon weiß / das der Engel Gabriel 
mic Maris gehandelt hat / Hierauf feben 
wir aber / vnd ſollen auch dardurch Got⸗ 
Sg tes 


Am tage der J 
ves wunderbarlichen rath lernen erken⸗ 
nen / das alle wort / werck / vnd will Got 
tes / muß einen fuͤrgang haben / on verhin⸗ 
dert von Der Welt / vnd wann es Bott 
den Herren gleich noch ſo groffe vnd vils 
feleige Mirackel folce Eoften / derhalben 
ſolte jeein malder wuͤtende Teuffel aufs 
hoͤren / fich ſo freuelich / und durftigklich 
zu legen / wieder Gottes wort / vnnd wers 
cke / dieweil jhm doch die ſchanntz ſei⸗ 
nes fuͤrnemens nit gerathen will / das er 
alle menſchen gedenckt mit ſich zu brin⸗ 
gen / inn Das ewig verderben / So ſol⸗ 
te ja billich auch die klein tolle Welt 
auff hoͤren ſich zu ſperren / wider den wil⸗ 
len Gottes / vnd ſeines Goͤttlichen rath⸗ 
ſchlags / Aber wie der Vater iſt / alſo iſt 
Auch das Kind / der Teuffel iſt ein luͤg⸗ 
ner / vnd moͤrder / Johan. 8. So ſchifft er 
auch darzu an / ſein hoffgeſindt / die Gott⸗ 
loſe Welt / welche ſich mit lügen legt wi⸗ 
der Gottes warheit / aber doch behelt ent⸗ 
lich die warheit den ſieg / hat ein fuͤrgang 
vnd bleibt ewig / dañ Gotes wort bleibt 

— ewig 
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ewig / in ewigkeit / Eſai.40. Alſo tobt die 
Welt auch mit dem ſchwert wider das le⸗ 
ben der from̃en Chriſten / vnd der Teuffel 
mit ſeinem griff / wider die ſeelen der glau 
bigen / Aber das lebẽ wirdt bey vns erhal 
ten / auch mitten im todt / dann vnſer lie⸗ 
ber Herr Chriſtus iſt vnſer leben / vnd auf⸗ 
ferſtehung / wer an Chriſtum glaubt / der 
wirdt in ewigkeit nicht ſterben / Johan. 
am 11. Darumb der Teuffel abermal / 
ſampt der Welt / wieder vns nichts ſolle 
außrichten. | 

zum dritten / So iſt hie nicht allein zu 
bedencken / das groſſe Gottliche werck / 
vnnd ſonder geheimnuß der menſchwer⸗ 
dung Chriſti / ſonder auch in friſcher ges 
dechtnuß au behalten / Die groffe gnad vñ 
barmhertzigkeit / eines jedlichen Perſon 
der Gottheit / in ſonderheit / zum erften/ 
das Gott der Vater aller barmhertzig⸗ 
keit / nit allein die Junckfrawen Mariam 
hoch bedacht / vnd begnadet hat / das ſie 
die Mutter ſoll ſein des einigen erlöfers/ 
der gantzen welt / ſonder das auch Bott 

. Ggij der 


— 


— Am tag dee 
der allmechtig vns arme ſuͤnder in gna⸗ 
den hat angeſchen / vnd vns alſo erhoͤhen 
woͤllen / das GOttes Son vnſer fleifü) 
vnd blut ſolle annemen / ſich damit beklei 
den / vnſer bruder werden / vnnd vns alſo 
erloͤſen von dem ewigen todt / darnach 
zum andern / das ſich der Son des aller 
hoͤchſten alſo geeuſſert / vnd gedemuͤtigt 
hat / das er ſich ſo tieff zu vns herab hat 
gelaſſen / das er vnſerer natur theilhafftig 
iſt worden / auff das er vns von dem vn⸗ 
reinen fleiſch vnd blut erloͤſete / vnd zum 
dritten / das die hohe ewige dritte perſon 
in der Gotheit / der heilige geiſt die Jũck 
frawen vberſchattet / vnnd die ſelbigen 
ſchwanger gemacht / dz ſie vom heyligen 
geiſt entpfangen bat / jhr kindlin in jrem 
Teib / auff das dadurch vnſere vnreyne ent⸗ 
pfengknuß gereyniget wuͤrde / vnd wir al 
le von der Erbſuͤnd einmal erledige wuͤr⸗ 
den / durch die reyne entpfencknus vnſers 
Herrn Chriſti / Darum̃ wir Bot dem Als 
mechtigen ewigs vnnd ſtetigs lob ſagen 
ſollen / vnd ſolche wolthat nim̃er mer ver 
| geſſen 
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geſſen / Dann ſolches alles iſt je vns zum 
graft vnnd nutz geſchehen / derhalb wirs 
euch in demuͤtiger danckbarkeyt erkeñen / 
vnnd annemen ſollen / das ſollen vnſere 
drey Aue Maria ſein / wie man im Bab⸗ 
ſtum Das Aue Maria / morgens vnnd a⸗ 
bents geleutet hat / dz wir diſe drey danck 
ſagungen ſtets anbegiengen / vnd vns der 
groſſen gnaden / vnd der herrlichen wol⸗ 
that Gotes erinnerten. Sintemal danck⸗ 
barkeit ein koͤſtlich groß vñ gut werd iſt 
welche Gott vnd den Menſchen wol ge⸗ 
felt / Aber vndanckbarkeyt iſt ein vnwer⸗ 
der Gaſt / vnd ein ſchentliches laſter. 

vierdten / haben wir hie ein tref⸗ 
fentlichs exempel eines waren rechtſchaf⸗ 
fenen glaubens in Maria / wie der rech⸗ 
te glaub nicht ruhen vnd feyern kan / ſon⸗ 
dern bricht von ſtund an herauß / auß dem 
hertzen / in den mundt / vnnd oͤffentliche 
that / dann ſo bald Maria dem wort des 
Engels glaubt / feyert ſie nit / ſonder ma⸗ 
chet fich bald vñ eylents auff / vnd ſchafft 
nutz / vnd theilet ſolche erkentnuß vnnd 

| Gg iij freud / 


Am tag der - 
freud / auch andern mit / dann das iſt des 
rechten glaubens art / vnnd eygenfchaffe/ 
das er auß Gottes gnad / entpfehet Got⸗ 
tes guͤte vnd wolthat / vnd dieſelbigẽ wi⸗ 
der durch die lieb / andern leuten mitthei⸗ 
let / wie hie Maria thut. Alſo thut auch 
Eliſabeth / dan Maria ſteht erſtlich auff/ 
dann der glaub richt den menſchen auff/ 
‚im bergen gegen Got / vnd in der that ge 
gen den leuten. Darnach zum andern / ſo 


gehet ſie auff das Gebirge / Dann durch 


den glauben gehen wir auß von den jrr⸗ 
diſchen / weltlichen / nidrigen geſchefften / 
inn die hoͤhe / zu Gott dem HERREÆNV. 
Zum dritten / ſo gehet Maria eylendts / 
dann der Glaub harret nicht lang / ver⸗ 


zeucht nicht ſeine gutte WERcke / biß 


in das alter / ſonder von ſtund an fahet 


der glaub eilents an zuthun / nach ſeiner 
guten art / zum vierten / gehet Maria in 
die Stadt Jude / dañ der glaubige gehet 
nicht zu der vnglaubigen Heydniſchenn 
verſamlung vnd kirchen / ſonder zu Got⸗ 
tes volck / vnd bekennern / dañ Jude je 

a 7 Fe et 
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ſet ein bekenner / wie dañ die Chriſten jren 
Gott vnnd Heyland / oͤffentlich vor der 
welt bekennen ſollen / vnnd fich zu den 
Gottsfoͤrchtigen hertzen begeben / zum 
fuͤnfften / ſo geht Maria nit an verdech⸗ 
£ig orth / vnnd zu liederliehen / leichtferti⸗ 
gen leuten / vnnd in argweniſche heuſer / 
ſonder in des Prieſters hauß Zacharie / 
da Gottes eher / nam / wort vnd Gottes 
dienſt zu fuͤrdern / zuhoͤren vnd zu verrich⸗ 
ten iſt / Dañ ein Chriſt ſoll ja ſich zu from⸗ 
men Gottsfoͤrchtigen / verſtendigen leu⸗ 
ten begeben / da man auß Gottes wort / 
vnnd erbarn wandel / kan gebeſſert wer⸗ 
den / dann Zacharias heiſſet der Gottes 
gedenckt / vnd von Gott redet / vnd lehrẽ 
kan / zum ſechßten / ſo gruͤſſet Maria / jre 
mumen Eliſabeth / das iſt auch ein ſeine 
demut / vñ art des glaubens / dz wir gruß⸗ 

bar vnd dienſtbar ſein / ſich ein Chriſt ge⸗ 
gen dem andern herunder laſſe / vnnd ſich 
demuͤtige mit ehrerbitung / Aom.ız. 
Zum fuͤnfften / iſt hie auch der ſonder⸗ 
liche feine glaub in Eliſabeth zu preiſen / 
| Sgig dann 


Am tag der 
dann nach dem onnd fie Durch Gottes 
wort glaubig worden ift / börce fie mit 
fleiß auff die wort Marie / dann Gottes 
wort die glaubige Maria / vnd jhr gruſs / 
iſt Ihr jetʒ lieber / ſihets vnd hoͤrets vil lie⸗ 
ber / dann alle ſeytenſpil / vnnd kurtzweil 
auff Erden / ſintemal zum andern / auß 
ſolcher lieb Goͤttlicher ſachen / ein ſondere 


frewde der Eliſabeth / inn jhrem hertzen / 


entſteht / das auch das Kindlin in jhrem 
leib auff hupffet. zum dritten / wirt Eli⸗ 
ſabeth des heiligen Geiſts vol / dann wo 
ein glaubig herz iſt / da iſt Die wohnung 
des heiligen Geiſts / ſo kompt sum vierd⸗ 
een / alles lob herfuͤr / beide gegen Gott / 


vnd den menſchen / das Eliſabeth Gott 


preyſet / vnd Mariam lobet. Zum fuͤnff⸗ 
ten / demuͤtigt ſich Eliſabeth auffs ni⸗ 
drigſt / vnnd ſpricht / wo ber Bombe mir 
Das ꝛc. Zum ſechſten / thut ſie ein herrliche 


bekandtnuß jhres Glaubens / von Chris 
ſto / heiſſet das Kindlin Marie / jhren 


Herrn / vnd die Junckfrawen eine Mut⸗ 
ter des Herrn. Zum ſiebenden / preyſet ſie 
Gott 
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Gott in dem ſondern wunderwerck / das 
jhr Rindlin Johannes vor frewden / inn 
Mutter leib auffgehupfft hat / zum ach⸗ 

ten / preyſet fie auch Mariam ſelig / nicht 

vmb jhrer demut / frombbkeit / reinigkeit 

zc. willen / welches doch alles ſchoͤne gaben 
Gottes / vnd rechte gute werck ſeind / ſon⸗ 
der preiſet ſie ſelig / nach dem fuͤrnembſten 
ſtuͤck / dardurch alle menfchen möffen ſe⸗ 
lig werden / nemlich / vmb jres glaubens 
willen / Das kan ein rechte lehrerin ſein / 
welche vom heiligen Geiſt / die Theolo⸗ 
giam rechtſchaffen ſtudiert hat / das ſie 
den hoben Artickel / vnſers Glaubens / 
gruͤndtlich verſtehet / von vergebung der 
Sünden / Nemlich / das wir durch den 
glauben / fromm vnd gerecht werden/vor 
Gott. Zum neundten / ſo bekrefftigt vnd 
beſtetigt Eliſabeth die wort des Engels 
ſo er zu Maria geredt hat / ſtercket ſie alſo 
inn der gnedigen zuſagung Gottes / vnd 
im glauben / bekennet vnd rhuͤmet Gott 
warhafftig / inn feinem wort. Zum ze⸗ 
henden / ſo hoͤret ſie auch jtzt zu / was Ma⸗ 
| Gg v 6 


| Amtagder 
ria ferner ſaget / und wiefie Gott lobet in 
jhrem geſang / zur danckſagung / das kan 
ein Theologiſche diſputation / vnd geler⸗ 
tes geſprech ſein / der Junckfrawen Ma⸗ 
rie / vnnd der alten Frawen Eliſabeth / 
welche beide nicht allein inn jhrem leib 
ſchwanger gehen / mit leiblicher fruche / 
fondern gehen auch Schwanger im glau⸗ 
ben / vnd Geiſt / mir Geiftlicher fruche/ 
das ſeindt rechte gute werck / von Gott 
gehotten / Exodi 20. Dasman den Na⸗ 
men ds HERRIELT rechsfchaffen 
brauchee / vnnd auch den Sabbath recht 
heiliget ett. 
Zum ſechſten / Dieweil das Magnifi⸗ 


Ccat / das iſt / das herrliche geweltige/lobs 


geſang Marie / ſtets an / inn der Kirchen 
geſungen wirdt / vnd wenig ſeind / ſo ſol⸗ 

chen lobgeſang recht verſtehen / will ge⸗ 

ſchweigen / das ſie es mit andacht ſingen / 

ſo woͤllen wir den rechten verftande /inn 

einer Summa / auffs kuͤrtzeſt hoͤren / vnd 

lernen / Zum erften/ zeigt Maria im ans 

fing jhres gefangesan/was ein recht lob⸗ 

| gefang 
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geſang ſey / vnd eigentlich darzu gehoͤre / 
niemlich / das wir Gott ſollen loben/ mit 
vnſer Seel / geiſt / mund / bergen) bekent⸗ 
nuß vnd frolockung / Zum andern/ merck 
hie / wer doch eigentlich / vnd fuͤrnemlich 
auff ſolche weiß vnd fremd / zu loben ſey / 
nemlich der Herr / diſer Herr aber / iſt der 
rechte Herr vber alle Herrn / Deut. 1o. vnd 
1. Timoth. welchem dann alle ehr / lob / 
rhum vnd preyß / vber alle Creaturen ges 
buͤret / Warumb gebuͤrt aber dem Herren 
ſolch lob? vnd danckſagung / eben dar⸗ 
umb / wie Maria ſingt / das er vnſer Gott 
vnd Heyland iſt / ſo haben wir auſſer dies 
ſem Herrn / keinen andern Gott / dann al⸗ 
lein dieſen / Eſa. 43. So haben wir auch 

auſſer dieſem Herren keinen andern Hey⸗ 
land / Oſee.i3. Solch lob nun / gehoͤret ei⸗ 
gentlich vnſerm HErrn Chriſto zu / Zum 
dritten / ruͤret vnd truckt Maria inn ſon⸗ 
derheit auß / die vrſach ſolches jhres lobs / 
nemlich / das er die nidrigkeit vnd demut 
ſeiner armen Magd / dermaſſen hat an⸗ 
geſehen / Das er ſie alſo erhoͤhet har / J 
alle 


Amtagder 

elle Welt) fie ſoll felig preyfen/ nicht ang 
berten/aber jelig preyfen/ zum vierdten/ 
preyfer Maria ferner Bott den HErren / 
von wegen feines ſondern Tittels / Na⸗ 
mens vnd ampts / welches er fuͤret / vnnd 
braucht / das er allein mechtig iſt / dieweil 
er dann der allmechtige Gott ift/Ben.ı>. 
ſo hat er auch ſeine ſondere macht / inn ſei⸗ 
nen hohen wercken / an Maria bewiſen / 
vnd groſſe ding an jhr gethan / So iſt er 
euch heilig / Exod. 19. Das er durch feine 
heiligkeit / ons auch heilig machen will/ 
dann [ein Nam iſt heilig / Matth.6. Zum 
fuͤnfften / ſo iſt der Herr nicht allein mech⸗ 
rig / groß / gewaltig vnd heilig in feinem 
weſen vnnd wercken / ſondern er iſt auch 
barmhertʒig / Pfalm. i45. Exodi 34. vnd 
nicht allein / cin oder zwey mal / einem 
oder zweyen / ſondern feine barmkertzig⸗ 
keit weret für vnd fuͤr / bey allen Gotts⸗ 
en zum fechften / Lo⸗ 
bet Maria den Arm /Daser als ein ges 

waltiger Gott / mit feinem arm vnd ges 
walt / [eine gerechtigkeit vbet / vnnd als 
| | ein 
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kin gerechter Gott / die grewlichen ſuͤnd / 
die hoffart ſtraffet / das ſich die tollen 
heiligen herfuͤr thun / in jhres hertzen ſinn / 
vnd ſtoltzieren mit jhrer froͤmbkeit / gleiß⸗ 
nerey / vnnd hoffer tigem heiligen leben / 
welches ein grewel vor Gott iſt / Luc. W. 
zum ſibenden / Lobet Maria Gott dei 
Herrn / das er nicht allein ein gewaltiger / 
gerechter Gott iſt / vber die Be 
werckheiligen inn Beiftlichen fachenn/ 
Sondern auch ober die ſtoltzen vñ gewals 
tigen Regenten und Tyrannen diefer er⸗ 
den / inn Weltlichen ſachen / Sapien.2.vit 
das dargegen Gott der der Herr die Ni⸗ 
derigen vnnd demuͤtigen erhebt / dann 
GSGCTCT widerffrebe den Hochfertigen / 
vnnd gibt gnad den demuͤtigen / 1. Pet: 
5. Solliches iſt nun das ſondere ampt 
vvnſers ERMIELT/ Hiob. 5. Luce 14. 
vnd Matthei 23. Zum achten / ſo erhoͤhet 
GOTT der HERB nicht allein die 
nidrigen / vnnd ſtoſſet hetundter die hof⸗ 
fertigen inn euſſerlichen / zeitlichen ſa⸗ 
chen vnnd ſegen / ſondern er laſſet ſeinen 

Geiſtli⸗ 


©eiftlichen fegen / vnnd benedeyung feis 
nes wortes / ober vns arme / dürffeige / 
hungerige Menſchen geben / das er onns 
mit feinen Beiftlichen güetern fegnee / 
vnd mir füinen gnaden vnnd gabeners 
füllee/ Matthei 5. Vnd laſſet diereichen 
leer / welliche reich inn jhrer frombkeit 
zu ſein / ſich ſelber bereden / denſelben vers. 
birgt er feine Schetz / vnnd reichtumb / 
Matthei u. Zum neundten / preiſet Ma⸗ 
ria den HERBEN / von wegen ſeiner 
ſondern barmhertzigkeit / vnd hilff / wel⸗ 
liche er erſtlich auß gnaden / ſeinem eig⸗ 
nen Volck vnd Iſrahel bewiſen / vnd ge⸗ 
leiſtet hat / wiewol das G eiſtliche Iſra⸗ 
hel / zu lege auch ſolcher barmhertzigkeit / 
vnd hilff / theihafftig worden ift/ da ſich 
die Apoſtel zu den Heyden gewendt ha⸗ 
ben / Acto. i3. Zum zehenden vnd letzten/ 
Lobt Maria den Herren / von wegen al⸗ 
ler feiner alten verheiſſungen / Bund / vnd 
Eyd / ſo er dem Ertzuater Abraham ge⸗ 
than hat / vnd ſolche wolthat hat laffen 
gelangen / biß auff ſeinen Samen * 
na 


F 
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nach / eine lange zeit / das auch ſolche feine 
zuſagung den geiſtlichen Samẽ betrifft / 
jmmer vnd ewigklich / Dann durch diſen 

Samen Chriſtum / ſollen geſegnet wer⸗ 

den / alle geſchlecht auff Erden / Gene. 22. 

Das iſt nuhn das ſchoͤne / treffliche vnd 
herrliche lobgeſang Marie / der heiligen 
Junckfrawen / welches ſie Gott zu lob 
vnd ehren geſungen hat / vns damit ein 
Exempel hinder jhr zulaſſen / das wir jhr 
auch / alſo im lob vnd danckſagung / nach 
ſollen volgen / vnd gedencken / wie hoch 
dieſe Junckfraw von Gott begnadet / 
erleuchtet / geſegnet / vnd mit dem heili⸗ 
gen Geiſt gezieret iſt worden / das were 

nuhn jhr rechte eher / wann wir ſie alſo ſe⸗ 
lig preyſeten / vnnd ſie alſo vns zum Ex⸗ 
empelfuͤrſtelleten / da wuͤrden wir vil mer 

dardurch gebeſſeret / dann wann wir fie 
lang anbeten vnnd anruffen / ohn allen 
grundt heiliger Schrifft / vnnd ohn alle 

Exempel / der alten kirchen / der heiligen 

Maria / gehoͤret jhr gebuͤrende ehr / vnd 
Bott dem EVRren / gebuͤret auch feine 
| eigent⸗ 


Am tag der 

eigentliche ehr / auff das wir nicht vier 
Perſonen in der Gottheit anbeten / vnnd 
amuͤffen / wieder das erſte Gebot / Exod. 

am 20. | en 
Zum fibenden/ Seind hieäuch etliche 
ſondere ſtuck zumercken wider etliche Res 
tzer / ſo vnſern heiligen Chriſtlichen glau⸗ 
ben haben angefochten vnnd vermeint / 
das Maria Gotes gebererin ſey / als Ne⸗ 
ſtorius / da haben wir aber hie wider jhn / 
alle Ketzer / vnd den Teuffel ſelber / einen 
hellen ſpruch / da Eliſabeth auß eingebũg 
des Heiligen Geiſts / ſagt / woher kompt 
mir das / das die Mutter meines HErrn 
zu mir kompt / Sihe / hie ſagt Eliſabeth 
außtrucklich / die Mutter meines Herren / 
Nun iſt aber diſer Herr warer Gott / da⸗ 
rumb iſt Maria ein gebererin / des Son 
BGottes / vnd alſo ſelber ein Mutter Got⸗ 
tes / wie auch Eliſabeth ferner wieder ei⸗ 
nen andern Ketzer / Alten vnnd Newen 
Euticheten außerucklich ſagte / Die frucht 
deines leibs / das alſo Chriſtus die frucht 
des leibs Marie iſt / hat war fleiſch vnnd 
blut 
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4 men / wieauch hieher ſtimmen die wort, 


Ye inn vnd auß / Marien leib angenoms 


des Engels / da er zu Maria ſagt / Siehe / 


du wirſt ſchwanger werden im leib / das 
kan ja keine Geiſtliche frucht ſein / oder 
auß der ſubſtantz des Vaters / das Chri⸗ 


ſtus inn ſeiner Menſchwerdung an ſich 


rag bat / ondernmuß ein warer 
eib fein / Ja ein warer Menſch fein / auß 
Maris geborn/ wie Paulus ſagt / Roma. 
9. Das Chriftus nach dem fleifch herkom⸗ 
men vonden Vätern. | 

‚Zum achten/baben wir bie ander Zeis 
ligen / feligen vnd hochgelobten Junck⸗ 
frawen Maria / ein ſchoͤn Exempel / einer 


waren demut zu lernen / dann Maria ers 


hebt ſich jhres ſtandts mit nichte / das ſie 
ein ſolliche ſchwangere Fraw iſt / das ſie 
auch cin Junckfraw darzu iſt / vñ bleibt / 
vnnd das ein Engel vom Himel mit jhr 
geredt / vnnd die Bottſchafft ſelbſt ge⸗ 
bracht hat / Item / das ſie vol des heili⸗ 
gen Geiſts iſt / Item / das ſie vom heili⸗ 
gen Geiſt ſelber ſchwanger worden iſt / 

h Item 


es Am tag der 
Item / das ſie das aller hoͤchſte / Edleſte 
vnd heiligſte Rind treg / in jhrem Junck 
frewlichen Leib / Item das fie eine Mus⸗ 
ter Gottes Sons worden iſt etc. Solli⸗ 
ches alles vbernimbt ſie ſich nicht / mit 
ſollichen Hohen gaben vnd gnaden / ſtol⸗ 
tziert ſie nicht / ſonder laſſet ſich herund⸗ 
ter / gehet daher zu fuß vber felde / eine lan 
ge reyß / zeucht zu einem alten Weib ein/ 
zur Herberg / dienet jhr / pflegt der alten 
Mummen biß in drey Monat / Hie ſollen 
die Stoltzen / Reichen / Edlen / vnd ſchoͤ⸗ 
nen Junckfrawen vnd Frawen / ein recht 
nachuolgend Exempel nemen / vnnd ſich 
gen jhres gleichen vnd geringern Perſo⸗ 
nen herunder laſſen / vnnd jhnen dienen / 
wie auch Chriſtus ſich gedemuͤtigt / vnnd 
gedienet hat / Philip. 2. 

Zum neundten / ſo lernen auch hie 
die weiber / Brewte vnnd Junckfrawen / 
wie ſie ſich in jrem ſtandt / vnnd geſcheff⸗ 
ten halten ſollenn. Dann Maria gehet 
ſchnell / von ſtadt / treibt nicht vnnuͤtz ge⸗ 
ſchwetz vnterwegen / laufft nicht ger 

| | aup/ 
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auß / vnd gehet nicht auf fuͤrwitz zu leicht 
fertigen leuten / ſondern wartet jhres ge⸗ 
ſcheffts / bleibt auff jhrem fuͤrgenomme⸗ 
nen weg / vnnd richtet jhre fach eilents / 
Vnd ordentlich auß. Alſo ſolle das Weib⸗ 
lich bild auch thun / nicht fuͤrwitz treiben / 
vnd on alle not ſich in geferligkeit bege⸗ 
ben / wie Dina Jacobs Tochter thet / Bes 
ne. 34. Vnnd wurde daruͤber geſchendet / 
dann wer ſich inn geſehrligkeit leichtlich 
begibt / der vertirbet auch geren drinnen / 
Syrach am 3. Capitel. “ 
"Zum sehenden/ Sobald Maria jre zeit 
wider erſihet / keret ſie vmb / zeucht zu ru⸗ 
cken / wieder heim / mit ehren / vnnd aller 
zucht / vnnd dieweil ſie der Geiſt Gottes 
getriben hat / zu Eliſabeth zu ziehen / vnd 
das herrliche lobgeſang zu verbringen / 
kompt die fromme Junckfraw Maria 
in verdacht / nit bey frembden leuten / ſon⸗ 
der bey jren aller liebſten leuten / vnd ſon⸗ 
derlich bey jrem vertrawten Brewtigam 
vnnd gemahel Joſeph / dann es erfande 
ſich / das Maria ſchwanger ware wor⸗ 
— ab ij den / 


Am tag Marie 

den / ehe vnd ſie Joſeph heim holet / Mat. 
am ı. Derhalb Joſeph ein argwon gegen 
Maria ſchoͤpffet / als were ſie neben auß 
getretten / auß der vrſach / vnd argkwon / 
wolte er ſie heimlich verlaſſen / ſie nit ruͤ⸗ 
hen / vnd zu ſchanden machen / Da haben 
nun alle fromme frawen vnd Junckfra⸗ 


wen einen ſondern troſt / wo fie von den 


falſchen sungen / vnnd auf falſchen arg⸗ 
won werden verunglimpfft / vnd an jren 
ehren felſchlich geſchmehet / das Gott im 
Himel auff ſie ſiehet / jr ehr zu letzt rettet / 
bewaret / vnd offenbar machet / das jnen 
von den falfchen zungen vnrecht geſche⸗ 
ben iſt / wie dann Gott die ehr rettet der 
frommen Suſanne / Dans. 13: Alſo ſollen 
auch die jungen ehemenner / ein Exempel 
nemen / von dem frommen Breutigam 
Joſeph / welcher vmb des argwons wil⸗ 
len / kein geſchrey / poldern / hawen / [tes 
chen / vnd wuͤrgen anfahet / wie die hitzi⸗ 
gen / vnerfarnen vñ gechen menner thun / 
dann es geſchicht offt mancher frommen 
frawen zu kurtz / allein auß argwon / vnd 
ur yon 
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von den falſchen sungen / darumb follen/ 
die menner alle zeit bedechtig handlen / 
wie hie der fromme Joſeph thut / der Va⸗ 
ter aller gnaden / woͤlle vns allen / inn leh⸗ 
re / vnd leben / auffrichtig erhalten / durch 


feinen lieben Son gnedigklich ſchützen / | 


vnd mit dem heiligen Geiſt erhalten inn 
auffrichtiger ban / Amen. 


Son Sanct Kilian / ſuch 


an aller Heiligen tag. 


Am tag Marie Magda⸗ 
lene / Euangelion / Luc. 
am 7. Capitel. 


Sbat JEſum ein Phariſe⸗ 





ee / das er mit jhm eſſe / vnd 


er gieng hinein inn des Phariſe⸗ 


ers hauſs / vnd ſetzt ſich zu tiſche. 


Vnd ſiehe / ein weib war inn der 


Hh iij Stat 
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Stadt / die war ein ſuͤnderin. Do 
die vernam / das er zu tiſch ſaſs iñ 
des Phariſeers hauſſe / bracht ſie 
ein glaſs mit ſalben / vnd trat hin⸗ 
den zu ſeinen fuͤſſen / vnnd weinet / 
vnd fienge an ſeine fuͤſſe zu netzen 
mit threnen / vnnd mit den haren 
jres haupts zu truͤcknen / vnd kuͤſ⸗ 
ſet * fuͤſſe / vnd ſalbete ſie mit 


en. | 

Da aber das der Phariſeer fa 
he / der jn geladen hette / fprach er 
bey ſich ſelbs / vnd ſaget / Wenn 
dieſer ein Prophet were / ſo wuͤſte 
er / Wer / vnd welch ein weib das 
iſt / die jhn anruͤret / dann ſie iſt ei⸗ 
ne Suͤnderin. Jeſus antwortet / 
vnd ſprach / Simon / ich habe dir 
etwas zuſagen / Er aber ſprach / 
Meiſter / ſage an / Es hette ein 
J 0 Wucherer 
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Wucherer zwen fchuldiger / Ei⸗ 
ner war fchuldig fuͤnff hundert 
geofchen/ der ander fünffeig. Da 
fie aber nicht hatten zu bezalen / 
fchencket ers beiden. Sage an / 
welcher vnter denen wirdt jhn 
am meiſten lieben? Simon ant⸗ 
wortet / vnnd ſprach / Ich achte / 
dem er am meiſten geſchencket 
hat. Er aber ſprach zu jm / Du 
haft recht gerichter, | 


Vnnd er wandte fich zu dem 

Weibe / vnnd ſprach zu Simon / 
Siheſt du diſs weib? Ich bin 

kommẽ in dein hauſs / du haſt mir 
nicht waſſer gegeben zu meinen 
fuͤſſen / Dieſe aber hat meine fuͤſſe 
mit threnenn genetzt / vnnd mit 
| Ab üij den 
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den baren ihres haupts getruͤck⸗ 
net. Dubaft mir Beinen kuſs gege 
ben / Diefe aber/nach dem fie bes 
rein kommen iſt / bat fienit abge, 
laffen meine füffe zu Eüffen. Du 
baftmein haupt nit mit Sle gefal- 
bet/ Sie aber hat meine füfje mit 
falben gefalber. Derbalben fage 
ich dit / Ir find vil fünde vergebẽ / 
denn ſie hat vil geliebt. Welchem 
aber wenig vergeben wirdt / der 
liebet auch wenig. 

Vnd er ſprach zu jr / Dir find dei 
ne ſuͤnde vergeben. Da fiengen an 
die mit zu tiſch ſaſſen / vnnd ſpra⸗ 
chen bey ſich ſelbs / Wer iſt dieſer / 
der auch die ſuͤnde vergibt: Er a⸗ 
ber fprach zu dẽ weib / dein glaug 
hat dir geholffen / gebe hin im fri⸗ 

Kurtʒe 
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Kurtze auslegung die⸗ 
ſes Euangelij. 

yore der Allmechtig fpricht im 
Propheten Ezechiele am 18. vnnd 
33. alfo. Ich willniche den todt des Suͤn⸗ 
ders/ fonder das fich der Sünder befere/ 
vñ lebe/wienun Gott der almecheig fich 
durch fein wort erklert / offenbart / vnnd 
fein gencigten Vaͤterlichen willen / allen 
armen ſůndern zu erkennẽ gibt / Alſo thut 
auch ſolchs hie / mic offentlichen worten / 
that vnd Exempel / der eingeborne Son 
Gottes / Chriſtus vnſer Heiland / vñ gicbt 
fein trewes freundtlichs her / vns armen 
ſuͤndern zu erkennen / das er uns auf der 
maſſen geneigt iſt / vñ von hertzẽ wol wil 
vnd alles guts gůnnet / wie er dann ſelber 
ssichtallein bie mit offentlicher that / vnd 
Exempel ſolches beweiſet / ſonder auch 
mit dem ailer freundlichſten vñ troͤſtlich 
ſten worten anzeigt / vñ ſich gegen vns in 
allen gnaden einlaſſet / Matth 9. da er 
| Hh v ſagt / 
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lagt / Er fey nicht kom men / die frommen / 
ſonder die ſuͤnder zur Buß zu ruffen / vnd 
Matth. am u. Locket Chriſtus ons ſehr 
freundtlich zu ſich / vnd ſpricht / Kombt 
her alle zu mir / die jr muͤhſelig vnd bela⸗ 
den ſeyt / ich will euch erquicken / vnnd 
Matth is. ſpricht Chriſtus / zum dritten 
ferner alſo / des menſchen Son iſt kom̃en 
ſelig zu machen / das verloren iſt / ſolchen 
geneigten willen / beide des Vaters / vnd 
des Sons / iſt vns armen menſchen / mit 
Sünden beladen ſehr nuͤtzlich / vnd troͤſt⸗ 
lich zu wiſſen / dann wir haben die zwo 
trefflichſten perſonen / ſo im Himel / vnd 
auff erden ſind / nem lich Gott ſelber / auff 
vnſer ſeytten / Dieweil dann der Vater / 
vnd der Son / vns in gnaden bedencken / 
annemen / vnd vns auß vnſern Suͤnden 
helffen woͤllen / So will auch der Heilige 
Geiſt ſein ampt / gnaden / vnd gaben dar⸗ 
zu thun / vnd vnſer hertz reinigen / erleuch⸗ 
zen) troͤſten / vnd ſtercken / So dann Gott 
mit vns iſt / wer will wider vns ſein / wer 
will auch die auſſerwelten Gottes be⸗ 

| ſchuldi⸗ 
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ſchuldigen? Gott iſt hie / der da gerecht 
macht / wer wil verdammen + Chriſtus 
iſt hie / der geſtorben iſt / ja vil mehr / der 
auch aufferwecket iſt / welcher iſt zur rech⸗ 
ten Gottes / vnd vertrit vns / Roma.8. 
Das iſt nun der rechte Spiegel des Goͤtt⸗ 
lichen erkentnuß / darinnen wir das Vaͤ⸗ 
rerliche hertz Gottes ſehen / vnd den bruͤ⸗ 

derlichen willen Chriſti vnſers HErren / 
vnd auch die trew / vnd fleiß / des heili⸗ 
gen Geiſts / das iſt auch die gantze ſumma 
Dis Euangelions / das Chriſtus IEſus 
kommen iſt / inn diſe Welt / die Sünder 
ſelig zu machen / wie dann der Heilige 
Paulus ſagt / i. Timoth.n | 
Zum andern / Dieweil dann Chriffus 
vmb der ſuͤnden willen kom̃en iſt / menſch 
worden / hat gelert / Mirackel gethan / iſt 
gemartert vnd gecreutziget worden / vnd 
sm dritten tag aufferſtandẽ von den tod⸗ 
ten / vmb der Suͤnder willen / nach laut 
der Schrifft / Cor. i5. So muͤſſen wir hie 
fleißig ond gut achtung haben / welches 
die felben ſuͤnder ſeyen / vmb welcher yo 
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len Chriſtus kommen iſt / vnd welche ſuͤn⸗ 
der den Herren Chriſtum annemen / vnd 
durch jhn ſelig werden / Sintemal man⸗ 
cherley ſuͤnder auff erden ſind / welche den 
Herren Chriſtum nit annemen / vnd an jn 
ic glauben woͤllen / wiewol nun Chriſtus 
on alle vnterſcheid kommen iſt / alle ſuͤn⸗ 
der ſelig zu machen / vnd ſich in todt ans 
Creutʒ begeben hat / zu einem gnu gſamen 
volkommenen ſchuld / vnd verſon opffer / 
der gantzen Welt ſuͤnd / ſo machet Doch, 
Chriſtus ſelber ein vnterſcheid / nit allein 
hie / zwiſchen dem Suͤnder vnnd Phari⸗ 
ſeer Simon genannt / vnd zwiſchen dieſer 
srmen ſuͤnderin / ſonder Chriſtus ſpricht / 
auch ſelber außtrucklich / Matth. 9. das er 
kom̃en ſey / die ſuͤnder zur buß zuruffen / vñ 
sicht Die frommen / Da nimbt je der Herr 
Chriſtus Die frommen auß / Nun iſt aber 
wiemandt frum̃ für Gott / wie Chriſtus 
dezeugt / Misch. ıy. Da er zum Jůngling 
lagt / niemandt iR gut / Dann der einige 
Gott / ſo bezeugt auch. folliches Dauid / 
Pſal.· 4. vnd 53. das er nicht einer ſey / der 
guts 
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guts thue / Solchem allen ſtimbt auch der 
heilige Paulus zu / Rom. 3. und n. das al⸗ 
le menſchen geſuͤndiget haben / vnd Gott 
—* ſie alle vndter dem vnglauben be⸗ 
ſchloſſen / Fa ſpricht Paulus zun Ephe.z. 
das wir alle Kinder des zorns / von natut 
ſind / Dieweil denn / dem allen alſo iſt / ſo 
volgt / das diſe frommen / ſo Chriſtus auß 
ſchleußt / nicht frum vor Gott feyn / ſon⸗ 
der groſſe/ grobe / vñ frumme ſchelck / wie 
dann die Phariſeer waren / zu wellichen 
Chriſtus ih t / Er ſey nit vmb der rom 
men willen kom̃en / nemlich die ſich ſelbs 
für from achten) vñ vermeſſen ſich / durch 
ſich felbs from̃ zu fein / vor Bott / wieder 
Phariſeer im Tempel / fich auch al[d vers 
maſſe / Luce. 18. Dieweil dann bie ſonder⸗ 
Lich achtung zu haben iſt / vmb welcher 
fHnder willen doch entlich Chriffus kom⸗ 
men fey / die felbigen felig zu machen / ſo 
muͤſſen wir eine groffe vnterſcheidt ha⸗ 
ben 3wifchen Sündern/ vnd Suͤnderin / 
Sintemal die heilig Schriffe/von vierer 
ley ſuͤndern meldung thut. * 

IE 
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Die erſten groſſen / grewlichen vnnd 
ſchrecklichen ſuͤnder / ſind die / welche der 
Teuffel nach allem ſeinem willen / gefallẽ 
vnd mutwillen / gefangen hat / beſitzt / 
reit / treibt / verſtockt / vnd verblendt / das 
ſie mutwilliger weis / nicht allein wider 
Gott / vnd ſein wort / ſonder auch wider 
den heiligen Geiſt / wider die oͤffentliche 
erkante warheit / auffs grewlicheſt ſundi⸗ 
gen / ſolche geſellẽ waren zu der zeit Chris 
ſti / die Hohenprieſter vnd Phariſeer / wie 
Chriſtus die ſelbigen ſonderlich ſtraffet / 
Mach. ı2. Solcher fund machen ſich auch 
teilbaffeig Alledie jhenigen / ſo auf bit⸗ 
term / verkertem / ſchalckhafftigen hertzen 
die warheit leſtern / verkeren / vnd verfol⸗ 
gen / mit oͤffentlicher that / als die wut⸗ 

tenden Tyrannen pflegen zu thun. 

Die andern Suͤnder / find die / wellche 
von auſſen im ſchein / nit woͤllen den na⸗ 
men / das wort / vñ den tittel haben / das 
ſie Gott den Herren haſſen / ſein wort vers 
folgen / vnd die erkandte warheit leſtern / 
ſondern fie thun ſolches alles vnter dem 

ſchein 
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ſchein des guten / meinens hertzlich gut / 
woͤllen Gottes ehr retten / den Gottes⸗ 
dienſt erhalten /der ſachen recht rathen / 
vmñ der warheit wider auff helffen / der ars 
men kirchen zu hilff kom̃en / mit jrer lehr / 
leben / vnd gewalt des ſchwerts / meinen 
ſie thun Gott einen dienſt daran / wañ ſie 
ſich alſo wider die armen vnſchuldigen 
Chriſten legẽ / dauon ſonderlich Chriſtus 
redet. Joh. io. ein ſolcher fünder war auch 
Paulus / vor feiner bekerung /ı. Lim .ı.fols 
che ſuͤnder ſind nit ſo arg / vnd boͤß / als die 
erſten / welche vnwiſſendt ſuͤndigen / vnd 
nicht wie die erſten mutwilliger weiß. 

Die dritten fünder ſind / welche ein oͤf⸗ 
fentlichs / arges / verkertes weſen fuͤren / in 
allem mutwillen / vngerechtigkeit / wol⸗ 
luſt vnd vppigkeit / gehen alſo dahin / inn 
ſuͤnden / wider jr eigen gewiſſen / vnbußfer 
tiger weis / wie die tolle Welt thut / die 
wollen lieber in die Hell rennen / dann da⸗ 
rein gehn / ſolche ſuͤnder ſchlagen ſich inn 
die freye ſchantz / vnd fallen zu letzt gar in 
verzweifflung / bleiben vnd faren alſo fort 

| in 
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inn jhren Suͤnden / für vnd für / vnd laß 
ſen jnen weder ſagen / noch ſtraffen / ſolli⸗ 
che reittet der Teuffel nach ſeinem wil⸗ 
len / Timot . 2. vnd Ephe.2. Diſe find res 
chte Epicurer bey den Chriſten / die Ita⸗ 
lianer / ſo kein ewiges leben glauben. 
Nauun ſolche dreyerley ſuͤnder find ſchre⸗ 
ckliche ſuͤnder / vnd iſt ſehr fehrlig mit jn⸗ 
ne / vnd mißlich / das ſie das Euangelion 
annemen / Buß thun / vnd ſelig werden/ 
wie wol etliche zu letzt auf groſſer barm⸗ 
hertzigkeit Gottes / dem Teuffel auß dem 
rachen geriſſen werden / vnd ſich bekeren / 
wie Saulus wunderbarlicher weyß erret⸗ 
tet ward / Acto.9. vnd der Schecher am 
Creutz / Matth .22. Derhalben die andern 
vnd dritten ſuͤnder / dennoch ein troͤſtlich 
Exempel haben an Saulo / vnnd Dem 
Schecher/Aber die erften Suͤnder / haben 
ein ſchrecklichen ſententz / Matth.i2. vnd 
Heb.6. vnd i0. vnd 1. Petri.2. Derhalben jr 
frommen lieben Chriſten / laſſet vns alle 
zeit ſtehn inn der forcht Gottes / vnd zu 
Got mit ernſt teglich ruffen / das er ons 
| je 
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je nicht inn ſolche ſchreckliche Sůnd woͤl⸗ 
le laſſen fallen / damit nicht ſtraffen / vnd 
vns darinnen nit laſſen verderben ewig⸗ 
klich. | | 

Dievierdten Sünder / finde wol auch 
rechte/ groffe/ grobe Sünder/ vnd haben: 
fit) manchfeltiger weiß wider Bott ver». 
griffen / vnd yoider Die erften und anders, 
Taffel Moſi / ſchwerlich gefündiger / li⸗ 
gen im vnglauben / zweiffel / aberglaubẽ / 
jrrthumb / vnwiſſenheit / ſind on Gottes 
foͤrcht / liebe / vnd glauben / ſind vngehor⸗ 
ſam / vngedultig / verachter Gottes Ge⸗ 
bot / ſindt widerſpennig / neidig / heßig / 
verbuͤnſtig / zornig / vnkeuſch / geitzig / 
nachreder / vnnd mit aller boͤſer luft ver⸗ 
hafftet / ſolche Sünder aber/ geben endt⸗ 
lich Gottes wort raum / laſſen ſich den 
heiligen Geiſt ſtraffen / erkennen jhre 
Suͤnd / haben Gottes wort lieb / hoͤren 
das ſelbig geren / wo jhnen der Euange⸗ 
liſche troſt fuͤrgehalten wirdt / ſind jhnen 
jhre Suͤnd leid / iſt ihnen ein ſonder leiden 
das ſie Gott erzuͤrnet haben / wolten jhrer 

eo, Ji Suͤnd 
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ſand geren loß werdesfchreyen/fehnen fidy 
vnd ſeufftzen nach Gottes hilff / Diſe ſuͤn⸗ 
der ſindt der gnaden Gottes / vnnd Des 
troſts begirig / denen ſchmeckt das Euan⸗ 
gelion / auß der maſſen wol / lieben Chri⸗ 
ſtum von hertzen / vnd frewen ſich der gna 
den Gottes / eine ſolche ſunderin iſt hie die 
arme ſuͤnderin / welche Magdalena ſoll 
geweſen ſein / ſolcheſuͤnder lauffen Chriſto 
nach / finden fich beim Euangelio / Luo i5 
Vmb ſolcher fünder willen iſt Chriſtus 
kommen / Matth. 9. Dann das iſt je ges 
wißlich war / vñ ein thewr werdes wort / 
das Chriſtus Jehſus kommen iſt / in dicke 
Welt / die ſuͤnder ſelig zu machen / Tim. 
am ı.wie dann Chriſtus hie auch diſe ſuͤn⸗ 
derin in gnaden auffnimpt. | | 

zum dritten / haben wir hieein ſchoͤn 

Exempel / einer waren buß/onnd rechten 

rew / an difer arımen fünderin zu ſehen / da⸗ 

ran wir lernen ſollen / wie wir vns ſollen 

halten / wann wir vnſere ſuͤnd entpfindẽ / 

derſelben gern loß wolten werden / vñ ein 
bußfertig leben faren / dañ woͤllen wir ins 
| bimels 
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himelreich kommen / fo můſſen wir drey 
ſtaffel gehn / welche die welt kinder flie⸗ 
hen / vnd nit gehn woͤllen. 

Die erſte ſtaffel der himel ſtraſſen zu / 
iſt / das ſich ein jedlicher gruͤndtlich lerne 
erkennen / das er ein armer verdambter 
ſuͤnder iſt / vñ auß vnd in jm felber/ weder 
hilff noch troſt zu finden iſt / dardurch er 
der verdambnuß entrinnen Ban / ſonder 
das er durch ein frembde hilff / nemlich / 
durch Gottes gnad / vnd werd des Son 
Sottes /feiner ſanden loß muß werden / 
dañ wo wir nit alſo erſtlich auff dieſe ſtaf⸗ 
fel ſteigen / ſondern anderßwo hinnauß 
klettern vnnd ſteigen / fo iſts vnmuͤglich / 
das vns moͤge geholffen werden. 

Die ander ſtaffel aber iſt / das rechte er⸗ 
kentnus des Vaters / in dem Son / da wir 
Got den Herrn / in ſeinem wort / durch dẽ 
glaubẽ begreiffen / erkennẽ / mit ſtarckem 
vertrawen faſſen / das er nit vns auß zorn 
vnnd vngnaden woͤlle Bes / fondern 

ß Väterlicher güere begnaden / allein. 
angeſehen / feinen aller liebften Son / an 
| Sa welchem 


Am tag Marie 
welchen er wolgefallen har / Matth. ı>.. 
dieweil der geliebte Son Gottes / marter 
vnd todt / fuͤr vns gelitten hat / wer nicht 
auff dieſe andere ſtaffel ſteigt / ſonder nes 
ben auß zeucht / der ſelbig kan nicht ſelig 
werden / Dann wer nicht glaubt an den 
Son Gottes / der iſt verdampt / Mar. 16. 
Ve z. — 
Die dritte ſtaffel iſt / die beſtendigkeit / 

vnd verharrung im glauben / vnter dem 
Creutze / dann wer verharret biß an das, 
ende / wirdt ſelig / ſpricht Chriſtus ſelber / 
Marh.24, Derhalben wer von diſer drit⸗ 
ten ſtaffel wider abfelt / der kan ins reich 
Gottes nicht kommen. Nuhn diſe drey 
ſtaffel / ſteigt bie dieſe arme Sunderin / 
vnnd wirdt ſelig / Simon aber der Pha⸗ 
riſeer / kombt auff diſer ſtaffel keine / da⸗ 
rumb geht er den holtzweg / vnnd bleibt 
inn der jrre / dann der weg zum verdam⸗ 
nuß iſt weit / vnd vil gehn darauff / Mat⸗ 
thei >: Derhalben ſo laſſet ons die rechten 
ſtaffel / mit der Magdalena antretten / ſo 
rommen wir ins Himelreich / vnd wer⸗ 

den 
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den ſelig durch Chriſtum vnſern Hrn 
zum vierdeen/ So iſt auch hie wol zu 

mercken / die feine ordnung vnd Proceß / 
eines rewenden vnd Bußfertigen Suͤn⸗ 
ders / dann diſe Suͤnderin zeigt vns cine 
rechte ordnung an / wie wir vns zur wa⸗ 
ren Buß / vñ rechtſchaffenen fruͤchten der 
Buß begeben / vnnd erzeigen ſollen / dar⸗ 
Durch die Kuangeliſchen Sünder erkent 
mögen werden / das es jnen ernſt ſey / vnd 
berglich gern von ſuͤnden woͤllen abſten / 
Zum erſten iſt alda / in der ſtat Simonis / 
rin weib / die ſelbig ſagt der Kuangeliſt / 
war ein finderin / nun das muß eine feine 
ſtat ſein / welche allein nur ein einige ſuͤn⸗ 
derin hat / aber hie redet der Euangeliſt 
nicht yon den dreyerley fündern/oben ges 
melt / welcher ohn zweiffel / pil werden 
darinnen geweſen ſein / wo nicht nad) der 
erſten ordnung / doch gewiſlich nach der 
andern vnd dritten ordnung / darunter 
auch Simon geweſen iſt / aber in der vier⸗ 
‚zen vnd letzten ordnung der ſuͤnder / iſt al⸗ 
lein fuͤrnemlich diſes weib / welche nit al⸗ 
Ji iij lein 
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lein vor der welt eine groſſe / grobe / offent 
liche / vñ bekante Suͤnderin iſt geweſen / 
ſonder die ſich ſelber darfuͤr hatte erkent / 
vñ gehalten / zum andern / vernimbt dieſe 
Suͤnderin / das der Herr in des Phariſeers 
hauß zu tiſch ſitzet / da ſehen wir einen fei⸗ 
nen Droceß/ diſes weib iſt nicht allein ein 
fünderin/wieandere menſchen / auch ſuͤn⸗ 
der ſind / ſonder iſt ein ſolche ſuͤnderin / das 
fie jre ſͤnd und kranckheit erkennet vnnd 
empfindet / derhalben vernimbt vñ hoͤret 
ſie / von einem ſondern trewen artzet der 
ſeelen / welcher iſt Chriſtus / dahin ſehen 
nun jre gedancken / vñ verlangẽ / da treibt 
ſie jre kranckheit hin / das ſie hoͤret / vnnd 
hertzlich geren mie freuden / hoͤret võ Chri 
ſto / da kombt nun vñ wechſt auß dem ge⸗ 
hoͤr / vñ vernemen von Chriſto / der glaub / 
das ſie eine zuuerſicht gewinnet zu Chri⸗ 
ſto / zum dritten / ſucht ſie eine vrſach / in 
glaubiger zuuerſicht / wi ſie zu Chriſto moͤ 
ge kommen / vnd jres hertzen grund vnnd 
glauben zu erkennen geben / vnd anzeigen 
was ſie von Chriſto halte / vnnd gr‘ E 

| 1 
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fich alles guten zu jhm verſehe / da richtet 
ſie weder den Phariſeer / noch die Juͤn⸗ 
ger / oder andere leut an / dardurch ſie zu 
Chriſto koͤnne kommen. Sonder jr glaub 
vnd zuuerſicht / iſt ſo groß zum Herrn Chri 
ſto / das ſie ein ſolch vertrawen zu jm hat / 
er werde ſie begnaden / vnnd in aller gut⸗ 
willigkeit jr hertz vñ erzeigen / gegen im / 
erkennen vnd annemmen / zum vierdten / 
tritt diſe Suͤnderin hinden zu den fuͤſſen / 
Chriſti / das iſt eine feine demuͤtige buß / 
vnd anzeigung einer waren rew vber jhre 
ſuͤnd / dann ſie will Chriſto nicht vnter 
augen gehen / duncket ſich ſolches nicht 
wirdig ſein / wie der Haubtman / Matth. 
8. So tritt fie auch Chriſto nicht zum 
haubt / oder vber jhn auff die banck / ſon⸗ 
dern zu den fuͤſſen / als die nicht werde iſt / 
Ehriſto vnter augen / oder vornen vnd ne⸗ 
ben jhn zu ſtehn / zum fuͤnfften / fecht ſie an 
zu weinen / da muſſen die augen anzei⸗ 
gen / wie jhr hertz geſinnet iſt / das ſie ein 
hertzliche rew hat / vnd ſehr betruͤbt / vnd 
bekůmmert iſt / von wegen jhrer ſuͤnden / 

| Ju zum 


Amtag Marie 

zum fechften / Fahet dife Suͤnderinan / 
Des Herren füß zu netzen mie jren threnen / 
das alſo ſolche rew / vnd rechte frucht der 
Buß nicht fliegender weiß / vnd auß ſlei⸗ 
ſchlicher andacht geſchehen / ſondern das 
es jhr ernſt vnd angelegen iſt / dieweil ſie 
des weinens / treherns vnd netzens / ſo vil 
macht / zum ſibenden / ſo truͤcknet ſie mit 
jhren haren / auß groſſer liebe des Herren 
fuoͤß / vnnd zeigt mir jhren henden / har / 
haubt / vnd allen thun an / wie thewer / 
lieb vnd werdt inn jhrem hertzen ſeye / di⸗ 
fer ſchatz der HErr Chriſtus / dieweil fie 
ſolche liebe an ſeinen fůſſen erzeigt / Zum 
achten / kuͤſſet fie des HERrenfoͤß / vnnd 
erzeigt jetzt auch mit dem ſtummenden 
mund / dieweil ſie auß ſcham nicht reden 
darff / wie ſie gegen dem Herren geſinnet 
iſt / das ſie ſich nit wirdig genug achtet / 
allein nur feine fuͤß zu kuͤſſen. Zum neund⸗ 
ten / ſalbet die Suͤnderin dem Herren ſei⸗ 
ne fuß / mie koͤſtlicher ſalben / da wendet 
ſie nicht allein jhren leib vnd werck / ſo⸗⸗ 
dern auch jhr vermögen darauff / * 
ie 
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fie dem Herren diene / vnd inn gehorſam 
ſich willig erzeige / Zum zehenden / ſo er⸗ 
langt ſie zu letzt / durch ſolchen jhren glau⸗ 
ben / welcher ſich durch die liebe gegen 
dem HErren erzeigt bat / vergebung der 
fünden/ond frid in Gott dem Herrn / das 
iſt nun cin ordenlicher nuͤtzlicher Proceß / 
mit allein einer waren Buß / ſondern auch 
eines glaubigen hertzens / vnd wie dieſe 
Suͤnderin zuuor jre augen / mund / hend / 
har / vnd den gantzen leib / zun ſuͤnden ge⸗ 
braucht hat / alſo braucht ſie jetz ſolches 
‚alles zur. waffen der gerechtigkeit / Bo i. 
Alſo ſollen wirs auch angreiffen / vns er⸗ 
kennen / zu Chriſto lauffen / rew vnnd leid 
haben vber vnſer ſuͤnd / vnd hoffen Chri⸗ 
ſtus werde vns gnedig ſein / ſollen vns de⸗ 
muͤtigen / vnd hinder Chriſto her tretten / 
wo ſeine arme fuͤß ſeindt / nemlich / ſeine 
arme Chriſten / den ſelbigen alle lieb / vnd 
guts beweiſen / keinen koſten an jnen ſpa⸗ 
zen / ſondern vns inn allem willigen ges 
horſam / vnd inn danckbarkeit erzeigen / 
ſo wird erkandt / vnd offenbar / das vnſer 
J Tv Staub 
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glaub rechtſchaffen ıft / dieweil er durch 

die liebe thetig iſt / Galat. 5. 

Zum fuͤnfften / ſehen wir hie/wieleichte 
lich / vnd one alle not / ſich die Phariſeer / 
vnd Gleiſſner ergern / ob Chriſto / ſeiner 
lehr vnnd leben / vnd ſuchen / wo ſie nun 
cin wenig etwas erhaſcheten vnd eriagen 
koͤnnen / das ſie zu tadlen / vnd ſich jhres 
vngehorſams zuentſchuldigen haben / wie 
dann his Simon ſich ſtoſſct / vnd ergert / 
das Chriſtus diſe Sunderin bey ſich dul⸗ 
det / vnd die andern ſo mit zu tiſch ſaſſen / 
ergern ſfich auch ob Chriſto / das er dieſer 
Suͤnderin jreflind vergibt / rose fie 
chun / vnd Chriſtum leſtern / Matth.o. 
Zunm ſechſten / zeige der Euangeliſt ei⸗ 
nen lieblichen gnadenreichen troſt an / 
Das Chriſtus ſich nicht allein / dieſes ſuͤn⸗ 
dige Weib laſſet anruͤren / feine Süß kuͤſ⸗ 

ſen / vnd mit den haren truͤcknen vnd ſal⸗ 
ben / Sondern das ſich Chriſtus auch zZu 
dieſer Zuͤnderin wendet / vnd ſich gegen 
ijhr / inn allen gnaden vnnd gunſt erzei⸗ 


get / ſie lobet der trew vnd lich — 
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fie dem HErren bewiſſen hatte / vnd jhm 
ſolches ſehr wol laſſet gefallen / Alſo ſehr / 
das er fie noch verthediget / vnd ſich jhr / 
gegen jhren feinden / inn allen trewen an⸗ 
nimbt. Alſo iſt es war / wie Chriſtus an⸗ 
derſtwo ſagt / das ſich auch die Engel im 
Himel frewen vber einen Suͤnder / ſo Buß 
thut / Luc. ix. Derhalb such Chriſtus eins 
hertzlich gefallen hat / ob vnſer bekerung 
vnd glauben. 7 
Zum ſibenden / Merck hie ſonderlich / 
das Chriſtus alle menſchen zu ſchuldnern 
vnd Sündern machet / vnd ein Sünder 
vor der welt ein groͤſſerer Suͤnder iſt / dañ 
der ander / vor Bote / vnd herwider vil / 
das ein Suͤnder vor Gott / vil ein groͤſſe⸗ 
rer Suͤnder iſt / dann der ander / vor der 
welt / vnd gleichwol / alle Sünder ſeind / 
Dann welcher Menſch inn einem Geſetz / 
vnnd gebott Gottes / ſtrefflich erfunden 
wird / der iſt ſchuldig an allen/Deute.2>. 
Jaco.ꝛ. Balat.3. 
Zum achten / iſt hie ein gewaltige zeug⸗ 
nuß vnd vberweiſung / wider die Werck⸗ 
. | heiligen 
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heyligen / ſo hie fuͤrgeben / vnnd erſtreyten 
woͤllen / das nicht der glaub / ſondern / die 
liebe / frõ vnnd gerecht mache / dieweil 
Chriſtus fage/ Tr ſeind vil ſund vergebẽ / 
dann ſie hat vil geliebet / Derhalb ſo muß 
man hie auff die wort Chriſti achtung ha 
ben / zu wem / vnd was er rede / zu Simoni 
ſagt Chriſtus / das weib hat viel geliebt / 
zeygt aber dem Phariſeer / der Herr Chri⸗ 
ſtus hie an / durch ein ſchoͤn Gleichnus / 
warumb ſie den Herrn gelieht habe / dann 
einen Beychen oder Wucherer / kan ich je 
als ein ſchuld ner / nicht lieben / weyl er die 
ſchuld von mir fordert / wann er mir aber 
die ſchuld ſchencket / ſo liebe ich jn billich / 
vmb feiner güte willen / Solle ich aber 
wiſſen / das er mir die ſchuld erlaſſen ha⸗ 
be / ſo muß ich je feinen worten zuuor glau 
ben / er babe mir die ſchuld geſchenckt/ ale 
dañ liebe ich den ſchuld Herrn / wie hie di⸗ 
fe fiinderin z mor glaube / der Herr hade jr 
Die ſünd vergeben / auß ſolchem glauben / 
volget die liebe 35 Herrn. Darum̃ ſpricht 
Chriſtus draufzum weib / dein sin, nie 

| eine 
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deine liebe / ſondern dein glaub hat dir ge⸗ 
bolffen/ dann der gerecht lebe feines glau 
bens / Hab. 2. Rom a. Alſo kan auch cin vs 
beltheter den Richter nit lieben / dieweil 
er forgen muß/der Richter werde in ſtraf⸗ 
® bald jn aber der richter feiner ſtraff 
oß ſpricht / vnnd ſchenckt jhm feine ftraff” 
auß barmhertzigkeit / da liebt jetzt billich 
der vbeltheter den Kichter / dañ er glaubt 
gentzlich den worten des richters / der hen 
cker werde in nit ſtraffen / derhalb ſo liebt 
er als dañ den richter / ſeiner trew halben. 
Zum neundten / Iſt hie achtung ferner 
zuhaben / auff die Perſonen / vnnd auch 
auff die werck / dann hie haben wir eine 
feine perſon vor der welt / am Simon / ſo 
ſehen wir feine gute feine werck / das er de 
Herrꝛn zu gaſt ladet / dargegen ſo ſehen wir 
wie die —————— xorder welt ſtinckt 
vnd iſt veracht / vnd jre werck ſo ſie Chri⸗ 
ſto erzeigt / die werden von dem Phariſeer 
tetadelt / vnd haben Fein anſehen / da ſe⸗ 
ben wir aber / die wunderbarlichen aus 
gen / vnnd das ſcharpffe vrtheil 5 er / 
| ann 
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dann Bote der Herr/Chriftus vnſer Hey⸗ 
land) ſiehet am erſten auff die perſon / ob 
jm die ſelbige gefallen / gefelt jm die fels 
big durch den glaube/ fo gefallen jm auch 
Die werck / wie hie an der funderin erfcbeis 
net / da ſihet Chriſtus jhr glaubigs hertz 
an / darnach jre gute werck / wie Gott erſt⸗ 
lich Abel / darnach auch feine werck anſa⸗ 
he / jm gefallen lies / Gen4. Herwiderumb 
ſo ſihet der Herr Chriſtus erſtlich die Per⸗ 
ſon des Simons an / die gefelt jhm nicht / 
dann ſein hertz iſt vnglaubig / vnd mit 
heuchley beſudelt / derhalb ſo gefallen jun 
auch feine werck nit / wie Bot erſtlich den 
Caim / vnd darnach feine werck anſahe / 
vnd jhm keines gefallen lies / Gen. 4. 

Zum zehenden / dieweil Chriſtus hie oͤf⸗ 
fentlich diſe Suͤnderin begnadet / jhr alle 
jhre Zůnd vergibt / vnd fie frey oͤffentlich 
quit / frey / vnd ledig erkent / vnd ſpricht / 
ſo ſehen wir nicht allein hie den gewalt / 
vnd herrliche mache Chriſti / das er auß 
eigner gewalt / als ein allmechtiger Got / 
die Suͤnd erſtlich vergibt / ſondern auch 
zum 
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ut andern / das ſein lehr / das gnaden⸗ 
reich Euangelij / ſolche gewalt / verge⸗ 
bung der Suͤnden / mit bringt / wie der 
Paulus ſagt / das vns Gott das 
ampt gegeben hab / das die verſonung 
Behiye/2-Chr bu alſo die gewalt / vnd 

auch der Schluͤſſel / noch vorhanden 
ſeind in der Kirchen / Matth.is. Vnd alſo 
zum dritten / wird diſe ſuͤnderin abſoluirt 
von ſchuld vnd peen / zeitlicher vnd ewi⸗ 
ger feraff Zum vierdeen/erlange und bes 
Impe fie vergebung jbrer fünden allein 
durch den glauben / dann ou den glauben 
iſt es vnmuͤglich / das wir Gott Finnen 
tzefallen / Heb. tii. Zintemal die augen des 
Herren / den glauben anſehen / Hier.5. Der 
trew und gnadenreiche Bott / woͤlle vns 
auch inn Chriſto vnſerm HErren / vnſere 
nd vergeben / vnd vns in rechtem glau⸗ 
en erhalten / biß ans ende / mit ſeinem 
heiligen Geiſt / Amen. — 


An G. Jacobs tag / Cuanu⸗ 
...:. gelium Matth20. 


An S. Jacobs tag. 
ir je WMutter der kinder Ze⸗ 
Nöedei trat mit jren Soͤnen 
zu Jeſu / fiel vor jm nieder / 
vnnd bat etwas von jm / vnnd er 
ſprach zu jr /waswilt dur Sie 
ſprach zu jm/las dieſe meine zwen 





Soͤn ſitzen / in deinem reich / einen 


zu deiner rechten / vnd den andern 
zu deiner lincken / aber Jeſus ant⸗ 


wortet vnd ſprach / jr wiſſet nicht 
was jr bittet / kuͤndt jr den Kelch 
trincken / den ich trincken werde / 


vnd euch tauffen laſſen / mit der 


tauff / da ich mit getaufft werde? 
Sie ſprachen zu jm / ja wol / vnnd 
er ſprach zu jnen / meinen Belch 

ſolt ie zwar trincken / vnd mit der 
tauff / da ich mit getaufft werde / 


ſolt jhr mit getaufft werden / A⸗ 
ber das ſitzen zu meiner Fechten 
VDn 
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vnnd linckenzu geben ſteht / mie. 
nit zu / fonder denen esbereik iſt 
yon meinen Vater. 


Kurse auslegung dieſes 


Euangelij. 





Ir leſen in dem Propheten Eſa⸗ 
ia am 49.0nd Michea am 5. Das 
Chriſtus der war Meßias der Juden / ſol⸗ 
le ein ſolcher gewaltiger Koͤuig ſein / inn 
feiner zukunfft / das er ſo Herrlich ſolle 
werden / ſo weit die Welt iſt / vnnd das 
ſein volck allenthalben ſolle befridet wer⸗ 
den / Nuhn ſolche vnd dergleichen Pro⸗ 
pheceyen / von dem geiſtlichen reich Chri⸗ 
ſti / verſtunden nit allein die Juden / ſon⸗ 
dern auch dazumal die Juͤnger des Her⸗ 
ren ſelber / von dem weltlichen reich vnd 
Regiment Chriſti des Herrn / vnd ſtecken 
ſehr tieff inn diſem fleiſchlichen wohn / 
Chriſtus wuͤrde weltlicher vnd — 

— wei 
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weiß/ wie anderegewaleige Koͤnig /res 
giern / vber alle Hohe Potentaten ſchwe⸗ 
ben / onnd ein Herr werden der ganzen 
welt / alfo/ Das er alle Heyden wurde bes 
zwingen / vnd vnter fich bringen/ da wur 
nun nicht allein fein volck / vor andern 
voͤlckern / frey werden/ vnndfrid haben | 
fondern auch erhaben werden /vber alle 
geſchlecht auff erden / zu ſolchem reich a⸗ 
ber /meinten die 1 sh Chriſtus 
beduͤrffen / groſſe Amptleut / Stathalter / 
Hofmeiſter / Raͤth vnnd Oberſten / im 
Reich) wie es dañ an den groſſen Koͤnigs 
hoͤfen zu gehet / ſolches alles bedencken nit 
allein die zwen Soͤn Zebedei / ſambt jhrer 
muter / ſonder ſie trachten / wie ſie als dañ 
auch moͤgen hinfuͤr kommen / groſſe Her⸗ 
ren werden / vnnd die hoͤchſten im Reich 
ſein / vnnd zu hoff die groͤſten ſachen ver⸗ 
richten / vertroͤſten ſich / das ſie vor den 
andern Apoſteln / dem Herrn Chriſto ge⸗ 
freundt ſeind / dann Salome jre Mutter / 
war ein ſchweſter Joſephs / vnſers Her⸗ 
ren geachter Vater / wiewol nun Ma⸗ 
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ria die Junckfraw auch eine Schweſter 
bet / genant Maria Cleophe/ Johan. 19: 
welche auch etliche Söne het / als Jaco⸗ 
bum den #leinern/des Herrn Bruder / Ga 
lat. vnnd Simon / Joſes 2c. So verhof⸗ 
ten doch dieſe zwen Apoſtel / fie wolten 
durch jre Mutter Salome / ſo vil anrich⸗ 
ten vnnd erlangen / Das fie einen ſondern 
vorteil würden bekommen / den andern 
vorkommen /vnd vor jhnen hoch hafür 
kommen / alſo / dasfie die hoͤchſten neben 
Chrifto/dem Koͤnig fein wuͤrden / folcher 
mißuerſtand vnd fleiſchlicher wohn / von 
dem Reich Chriſti / Bliebe in der Jünger 
hertz / biß das Chriftus vom todt wieder 
aufferſtuͤnde / wie ſich dann die zwen Juͤn⸗ 
ger / ſo gen Emahus giengen / hoͤren lieſ⸗ 
ſen / vnnd ſprachen / wir hoffeten / er ſol⸗ 
te Iſrael erloͤſen / Luc. 24. vnd die andern 
Apoſteln fragten dergleichen / den Herren 
Chriſtum / nach ſeiner aufferſtehung / vnd 
ſprachen / Herr / wirſt dus auff diſe zeit wis 
der auffrichten / das Reich von Iſrael / 
Acto. ı.. Dann die Juͤnger meinten jhe/ 

BE; Chris 


- 
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Chriſtus wurde leiblicher weiß regieren 
vnd das volck von Iſrael ſchuͤtzen / vnnd 
erloͤſen / von allen jhren feinden / wie Da⸗ 
uid / Salomon / Joſia zc. Darumb auch 


Chriſtus der Herr die viertzig tag vber / 


nach feiner aufferſtehung / jmmerzu / am 
meiſten mit ſeinen Juͤngern redet vom 
Reich Gottes / Aceo.1.auff das er fie auff 
den rechten verftand brechte / von dem 
Beifklichen Reich Chrifti/ welches ein 
Reich fein foll/nic diefer Welt / vnd vber 
leibliche fachen / ſonder ober den Todt / 
Suͤndt / CTeuffel / Welt vnd Hell / die felbt 
gen zu vberwinden / vnd darauß erledigt 
zu werden / erſtlich im gnadenreich Chri⸗ 
ſti / hie auff erden / geiſtlicher weiß / dar⸗ 
nach auch / durch das glori Reich / an leib 
vnd ſeel / am Juͤngſten var: Derhalb ſo iſt 
auch/noch heut bey tag / diß ein ſehr not⸗ 
wendiger punct zu merckẽ / von dem reich 

Chriſtt / das es erſtlich iſt / ein Reich des 
Creutzes / vnnd leidens / dann wie Chris 
ſtus fein Reich / durch fein leiden hat ans 

gefangen/wie er felber bezeugt / vñ ſpricht 


4 
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muſte niche Chriftus alſo ſolches leiden / 
vnd zu feiner herrligkeit eingehn / Luc 24. 
alſo muͤſſen wir auch dieſen proceß hal⸗ 
ten, 

zum andern / ſo iſt nun bie onderlich 
zu bedencken / vñ zu lernen/warumb doch 
die Zuangeliften ſo fleiffig befebriben ba 
ben/folche jrrung / vnwiſſenheit / vnuer⸗ 
ſtand / vnd ſchwachheit / der hohen treff⸗ 
lichen leut der Apoſteln? nemlich / dz wir 
erſtlich durch ſie lernen erkennen / vnſer 
verderbte natur / gebrechligkeit / vnnd 
ſchwachheit / wie das vnſer alter menſch / 
ſo vorteilig / eigennůtzig / vñ gnießſichtig 
iſt / Ja jmmerzu in ſeinen eignen ſack ge⸗ 
denckt / vnnd ſich begert herfuͤr zu thun / 
hoch einher faren/ vnd vber andere begert 
zu ſein / das iſt der ſchedliche erbſchad / da 
vns hoffart / vñ ehrgeinigfeie angeboren 
iſt / vnnd ſolche gebrechen / ſo ſchwerlich 
wiedcerumb auß vnſern hertzen zu reiffen/ 
ſindt / da einer jmmer gedenckt / vber den 
andern zu ſein / ehr vnd rhum zu eriagen / 
vnnd hoch zu werden / eintweder andere 
— Ar ig dardurch 


z An Sanct 
dardurch su verhindern / zu verkleinern / 
oder ſchaden 3u thun / das iſt cin grober 
groſſer ſchwartzer böfer Teuffel / Der fols 
ches im Hymel gebrauchen bat woͤllen | 
vnd hernach Adam) vñ Eua darmit vers 
fuͤret / vnd noch / vns alle Adams Kinder / 
damit anfichtet / Darumb verbeut unns 
Chriſtus gar ernſtlich / wir ſollen nit hoch 
einher faren / Luc. iꝛ· vnd Matth. am ı, 
ſpricht Chriſtus / Lernet von mir dañ ich 
bin von hertzen demuͤtig / dieweyl dann 
Gott ein groß abſchewen hat ob den hof⸗ 
fertigen / vnd jhm ſolches ein grewel iſt / 
Luce am ı6. vnnd wie Petrus ſagt / Bott 
widerſtehet den hoffertigen / ı. Per.s. 59 
ſollen wir uns hirunter laffen/ / vns an vn 
ſerm ſtand genuͤgen laſſen / nit darinnen 
ſtoltz werden / vnd vbermuͤtig ſein / dann 
Durch ſtoltz vnd vbermut / wurde der grof 
ſe Boͤnig Alexander von Gott geſtuͤrtz / 
1. Macha.in. So wurde auch der Koͤnig 
Nebucadnezar vom Reich verfkoffen / 
Dan. 4. vnd der König Antiochus farb 
jemerlich / 2. Mach. 9. Derbalb ſey ein 
net j- jedelis 
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jedtlicher frommer Chriſt hie trewlich ge 
warnet / vnd begere ja nit mit frembden 
fluͤgeln zu hoch zu fliegen / vnd werde nit 
ſtoltz / Dann ſtoltz kompt vor dem fal / 
ſpricht Salomon Prou. 10. vnd wie Sa⸗ 
lomon ferner ſagt / wann einer zu grundt 
gehen ſoll / wirt fein hertz zuuor ſtoltz / Pro. 
18. wie auch dem König Pharaonc ges 
ſchach / Exo. $. und 14. Alſo gebers / wie 
Salomon fagt / warn die narren hoch 
kommen / werden fie doch zu ſchanden / 

10.3. So hüte fich nyn jederman vo: dis 

em laſter / vnd geb dem Teuffelnieraum 

dan er iſt in diſem handel / ein liffiger red⸗ 
linfuͤrer / Er bringt einen in ein ſchweiß⸗ 
bad / ehe vnnd ers gewar wirdt / Er kans 
gut machen / ſuͤß fuͤr geben / den kautzen 
ſchmucken / vnnd ſich in ein Engel des 
liechts verſtellen / ı. Cor. u. Aber trawe 
dem Sathan nit / Darnach zum andern / 
ſo haben wir hie einen ſchoͤnen troſt an der 
ſchwachheit der Apoſteln / das Chriſtus 
vnſer lieber Herr / die ſeinen / ſo = end 
jrren / vnd auß vnuerſtand / vñ einfalt der 
| ef RE ii fachen 
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ſachen zu vil thund / dennoch nie verwerf 
fen / vnd verſtoſſen / ſondern beſſern / vnnd 
dulden will / wie er hie eine zeitlang / ein 
mitleiden hat / vnnd tregt ſeiner Junger 
ſchwachheit / dieweyl ſie es nit boͤß / wie 
Judas Iſcarioth / ſonder auß guter ein⸗ 
faltiger Apoſtoliſcher meinung / fuͤrge⸗ 
nommen hetten / darnach zum dritten / 
das wir vns nit allein hie trewlich war⸗ 
nen laſſen / wie oben angezeigt iſt / vñ vns 
vor dieſer ſuͤnd fleiſſig verhuͤtẽ / ſonderlich 
die jhenigen / ſo in Geiſtlichen aͤmptern 
ſind / vnd die Kirchen zu verwalten ha⸗ 
ben / das ſie der weltlichen Oberkeit / kei⸗ 
nen eingriff thun / vnd ſich weltlicher ſa⸗ 
chen zu regieren nicht vnterſtehn / ſonder 
das wir alle zu gleich / auch hie lernẽ / wie 
einer des andern ſchwachheit / vnnd ges 

brechlichheic dulden vnnd tragen Eönne/ 
fonderlich / wo wir etwa feine tügliche 
leut vor uns haben / ſo nuͤtzlich find / vnnd 
der Kirchen wol vorſtehn / vñ gleich wol 
von natur etwas ebrgeigig/ vnd eine fon 
dere hoffart bey jnen haben / Das wir * 
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nicht an jnen ergern / von jnen nit abfals 
len / ond allerding verſchupffen wöllen/ 
dañ folcbes bringe groffe zerrittung /fpals 
tung / vnd ergernuß / derhalb ſollẽ wir Dis 
ſe kunſt hie ſonderlich lernen / das wir die 
fürnemen / nuͤtzlichen / ſtarcken / geſchick⸗ 
ten / vñ gelerten Chriſten / nit fo leichtlich 
vbergeben / vnd etwas boͤſes wider ſie re⸗ 
den / oder fuͤrnemen / vnd wo ſchwache ge⸗ 
ringe Chriſten ſind / ſo auch mit diſem la⸗ 
ſter verhafftet ſind / das wir ſie ſeuberlich 
fuͤren / dulden / vnnd tragen / biß ſie gebeſ⸗ 
ſert werden / dann ein jegklicher menſch / 
hat ſeinen ſondern feel / den wir dulden / 
vnd beſſern ſollen / das heiſſet dann / wie 
Paulus ſagt / Trage einer des anderen 
laft vnd buͤrde / fo. werdet jhr das Geſatz 
Chriſti erfuͤllen / Gala. am 6. Capitel / vnd 
Rom.ıs. | Ze 

zum drieten/ wiewol nun das begeren 

der Jünger an jm felber/ zu der hoͤhe / mit 
dem beggeren des alten Adams vber ein 
kompt / vnnd wieder Gottes gebort iſt / 
du ſolt dich nicht laſſen geluſten / So 
ZAey find 
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ſind doch die hertzen / vnd die gemuͤter der 
Apoſteln / vnnd der Weltkinder nicht 
gleich geſinnet / vnd iſt hie ein groſſe vn⸗ 
zerfcheid zwiſchen einem kindiſchen flei⸗ 
ſchlichen einfeltigen hertzen / der Apo⸗ 
ſteln / vnd zwiſchen einem ſchalckhaffti⸗ 
gen / boßhafftigen / verruchten hertzen / 
der Weltkinder / dann der zweyer Apoſtel 
meinung vnd begeren / geſchicht mit li⸗ 
ſtiger / vnd aller ding betruͤglicher wei⸗ 
ſe / das ſie es gedencken mit drowen / fre⸗ 
uel / vnd gewalt / wider den willen Chri⸗ 
ſti / vnd zu vorletzung ſeiner ehren / vnd 
feines Reichs an ſich zu bringen / Sons 
dern es geſchicht hie einfeleiger / vnuer⸗ 
ſtendiger meinung / bitt vnd weis / vnd 
lo fern ca Chriſtus bewilliget / vnd zu laſ⸗ 
ſet / durch bitt / gunſt / vnd liebe / die Weit 
Finder aber / Die begeren nach der hoch⸗ 
heit / mit liſt / practiken trowen / gewalt / 
anhang / es ſey mit gunſt / wiſſen vnnd 
willen / oder mit Gott / vnd ehren / oder 
mit vnrecht / vnd trotzen / die lieben Juͤn⸗ 
ger aber ſtellen Chriſto nicht nach feinem 
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Reich / das ſie jhn darauß gedencken zu 
treiben / vnd das ſie ſelber woͤllen / HErr 
vnd Boͤnige ſein / wie die Welt Finder / 
vnd der Tuͤrck teglich ſolches im brauch 
hat / So iſt auch jr meinung nicht / das fie 
etwas von ſeinem ampt / vnd hochheit 
woͤllen heben / daruon practicieren / ſich 
an ander leut ſtat eintringen / vnd ande⸗ 
re / vmb jhr wirde / ehr / hochheit / vnnd 
einkommen ſtoſſen woͤllen / wie ſonſt ge⸗ 
meinklich Adams Kinder thund / welche 
etwa ein ander ſelber auß dem ſattel he⸗ 
ben / vnd ſo vil heimlich rennen / vnd an⸗ 
ſchifften / das ein frommer Amptman ges 
urlaubt / entſetzt / vnd verſtoſſen wirdt / 
vnnd ſie hernach an die ſtat auffgenom⸗ 
men werden / ſo begeren die lieben Juͤn⸗ 
Kern /nur einer 3urrechten / Der ander zur 
lincken zu firzen / Iſt jr meinung nit / das 
fie Ebrifto zum baupe begeren zu figen / 
vnd höher werden/ dann Chriftus felber/ 
ſo berathſchlagen fie auch nit / wieficinn 
gleicher gewalt / ehren / vnd regierung / 
von Chriſto moͤgen angenommen —* 
%. +) on 
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den /fonder jr einfeleige meinung / vnd bes 
gern iſt / das fie Die firnembften Diener 
im Reich vor andern fein mögen / iſt alſo 
jhr mißnerftande vom Acich Chriſti / 
mehr firefflich / dann das beggeren an jm 
felber/ dieweil fie meinen / der Herr werde 
nicht Geiſtlich / ſonder leiblich regieren/ 
Nuhn ſie aber Geiſtliche Diener werden 
ſollen / muͤſſen fie zuuor mie Chriſto lei⸗ 
den / woͤllen ſie der ehren teilhafftig wer⸗ 
den / Dann durch vil truͤbſal kombt man 
inn das Keich Gottes / wie Paulus ſagt / 
Acto.am 14. | 

zum vierten / Wiewol nun die Jůn⸗ 
ger / ſampt rer murter Salome begeren/ 
vnnd anhalten / bey Chriftus/ im Regi⸗ 
ment zu ſein / ſo iſt dennoch jhr fuͤrnemen / 
ein ampt / vnd gewalt / zu erlangen / dann 
ſie begeren / nicht zuſtehen / Sondern zu ſi⸗ 
Zen / ſitzen aber hat auff jm ein Regiment 
vnd herſchung / wiewol nun jhr meinung 
nit iſt / vber Chriſto au regieren / ſondern 
vnter jm zu ſein / ſo will doch hie Chriſtus 
ſolches nicht geſtatten / Dann u 

. 1 
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ſteln / vnd alle Prelaten der Kirchen / ſol⸗ 
len nicht ſitzen / das iſt / nicht weltlicher 
weiß regieren / herrſchen / vnd mit jrrdi⸗ 
ſchen / leiblichen ſachen zu thun haͤben / 
ſonder jhr ampt / ſoll ein Geiſtlich ampt 
ſein Das mit dem wort Gottes/mitdent 
Gottesdienſt / mic den Sacramenten / 
mie den Schlüffelt des Himelreichs zu 
thun hat / vnd wie Paulus fagt/ das jnen 
gewalt von Chriſto gegeben iſt / zu beſ⸗ 
fern die Kirchen / vnd nit zu verderben / 
2Corinth. am 13. der Geiſtlichen ampe 
aber/ iſt Vredigen / Buß vnd vergebung 
der Simder im LTamen Chrifti/ Luc. am 
24. Lapie. hr gewale und ampt iſt / die 
| Scheflin Chriſti weiden / Johan. am 2. 
Capit. vnd die Sünde erlaffen allen rew⸗ 
enden / vnd glaubigen hertzen / Johan.am 
20. Capit. In ſumma / darfuͤr ſoll ſie jeder, 
man halten / ſpricht Paulus / nemlich / fuͤr 
Chriſtus Diener / vnd haußhalter / ober 
Gottes geheimnuß / Corinth. am 3. Ca⸗ 
pitel / wie ſich aber ein Bifchoff) vñ Diaz 
con / oder Kirchendiener halten ſolle / vnd 

Ya geſin⸗ 
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geſinnet ſoll fein / das haben wir fein zu 
ſehen im Heiligen Paulo / i. Timoth. 3. 

vnd Tito.i. 
Zunm fuͤnfften / So erzeigt hie Chriſtus 
eine feine demut / allen Weltlichen vnd 
geiſtlichen Prelaten zum Exempel / was 
ſie ſchuldig ſind / vnnd wie ſie ſich gegen 

den jren / daruͤber ſie zu walten haben / ſol⸗ 
len halten / vnd erzeigen / wann die Sup⸗ 
plicieren / etwas bitten / fuͤrbringen / vnd 

jhr not an jre Oberwalt gelangen laſſen / 
nemlich / das ſie die ſach erſtlich zu ohren 


laſſen kommen / ſelber zu hoͤren / forſchen 
fleißig / was der handel ſey / wie hie Chri⸗ 
ſtus ſagt / was wolt jr / das ich euch thun 


ſoll / was iſt in ſumma ewer begeren / vnd 
bitten? Dann wo man die ſach nit zu ver⸗ 


hoͤr kommen laſſet / der fach nicht fleißig 


nachfraget / vnd erkundiget / ſo geſchicht 


den armen Mann offe zu kurtz / wirdt 


fein Supplicieren etwa inn die langen 
Truchen gelege / oder der felben nimmer 
‚gedacht / Nuhn wolan / thut Das der. 
Himliſche HErr/ und demuͤtiget fich als 

| ſo / be⸗ 
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ſo /bemüher / vnd bekuͤmmert fich damit / 
wie vil mehr ſollen das die jrrdiſchẽ Her⸗ 
zen vnd Diener thun / Dann der knecht ſoll 
nit ober feinen Herren fein/ Luc. o. 

Zum fechften/ „haben wir von dem ges 
bet/oder bitt / hie ein feines s&rempel/vwo3 
vnd wie wir bieten follen/ nemlich nicht 
nach vnſerm fleifchlichen willen/ beger/ 
vnd meinung/fonder nach Gottes wore/ 
werheiffung/ vñ nach feinem Däcerlichen 
willen / dann dife bite / der zweyer Söne/ / 
ſampt jhrer mutter /ifEnie nach Gottes 
willen gefteller / jondern es reucht nach 
dem alten Adam / dann Bott der herr 
will nit / das die Apofteln ſollen zeitliche 
regierung begeren / vnnd annemen / ſollen 
nie Stathalter fein / ſondern Diener / nit 
Weltliche Herren / ſonder Knecht zu ſein / 
ſich begeben / dieweyl dann die bitt aller 
ding nach Fleiſch vnd Blut ſchmeckt / ſo 

will auch der Herr Chriſtus ſolch bitt nið 
annemen / vnnd erhoͤren / Dann wer mit 
Chriſto im Himel hoch dran ſein will / der 
muß zuuor auch mit Chriſto leiden / vnnd 
a ijim 
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"Im helffen den Kelch erinchen/fonft wers 
den wir im Himelreich nit erböber. Bott 

der HErr iſt wol auß der maffen ſehr ges 
neige / vns alle zeit värerlich / und gne⸗ 
digklich zu erhoͤren in Chriſto / aber wann 
wir ſo gar jrrdiſche / fleiſchliche ding bit⸗ 
ten / das da der ehren Gottes zu wider iſt 
vmñ vnſer ſeligkeit verhinderlich / da thut 
Gott wie ein vater / vnd erhoͤret ſein kind 
nit / dann das kind weiß nicht / das ſolch 
ſein begeren / vnd bitt / jhm zum hoͤchſten 
ſchaden / nachteil / vnd verderben reichet / 
Dann das kind ſihet / vnd bedenckt allein 
das gegenwertige / der Vater aber ſihet / 
vnd bedenckt die ſachen ferner / auch inn 
das zukuͤnfftige / was für vnrath dem kin 
de darauß entſtehn wuͤrde / darumb ſagt 
Der Heilige Jacobus/ Ir bittet / Jaco 4. 
Derhalb wer bitten will / der bitte nach 
Gottes willen / wie vns dann ſolches fer⸗ 
ner lehret der heilig Euangeliſt / vnd A⸗ 
poſtel Johannes / das iſt / die freidigkeit / 

ſpricht er / die wir haben zu Gott / das / ſo 

wir etwas bitten nach ſeinem willen / ſo 


r3 
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hoͤret er vns / vñ fo wir wiſſen / das er vns 
hoͤret / was wir bitten / ſo wiſſen wir / das 
wir die bit haben / die wir von jm gebet⸗ 
ten haben ı. "Johan. am 5. So ſollen wir 
aber / als dann / im glauben bitten / vnnd 
nit zweiffeln "acob.ı. Dann alles was 
wir bitten / inn onferm gebett / fo follen- 
wirs nur glauben / Das wirs empfahen 
werden / ſo fols uns werden / Marci am 
u. Capittel / Dann alle ding find mügs 
lich — der da glaubt / Marci am 9. Ca⸗ 
pitt . ’ e® 

Zum fibenden / fchen wir bie / das es 
nit alle zeit gut ift/wolgeredt/ und Bote 
gefelt wann die Eltern jhre Kinder ges 
dencken / vnnd trachten hoch zu bringen / 
inn der Welt /fie zu groffen Weltlichen 
ehren zu fürdern / vnd an groffer HErren 
Hoͤfe zu bringen / Es ift ſehr ſchwerlich / 
hoch daher woͤllen ſchweben / vnnd vor 
andern hinfuͤr gezogen werden / Dann ob 
es ſich gleich ein zeitlang wol leibet / ſo 
ſeelet es ſich doch endtlich vbel / Dann 
was iſts / Das der menſch a Aa güta 

ter 
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ger gewinne / neme aber an feirter ſeelen 
ſchaden / ſpricht Chriftus Matth. am ı6. 
Wiewol es ſich hie auch etwa zeitlich zu 
letzt vbel ſchicket / vnd ein boͤß end nimpt 
dann wer zu Hoff iſt / der hat vil mehr vr⸗ 
ſach zu ſuͤndigen / dann inn einem gerin⸗ 
gern ſtand / wer zu hohen ehren / wuͤrden / 
gewalt / reichtumb / vñ herrligkeit kompt 
der hat vil mer gelegenheit zu allerley ſůn 
den / dann ein geringer ſchlechter menſch / 
Wer dann vil vrſach zu fünden bar / der 
thut auch deſter mehr ſoͤnde / wo Gottes 
forcht nicht iſt / wer aber viel fünde thut / 
der heuffet ihm deſter mehr den zorn Got 
zes/ Aom.ı. Wer jm aber alſo jmmer zu 
den zorn Gottes heuffet / der felt zu letzt 
deſter tiffer inn die Hell / kompt etwa de⸗ 
ſter ehe an Galgenn / da er ſunſt ſollich 
raum / vrſach / mittel / vnnd gelegenheit / 
nicht hette gehabt / So iſts ein ſehr feine 
Chriſtliche tugendt / wer ſich an dem ſei⸗ 
nen / ſo jhm Gott beſcheret hat / benuͤgen 
laſſet / vnd iſt in feinem ſtandt mie Bott 
zu friden / nun ob gleich ſchon ein ſolcher 

menſch 
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menſch inn feinem geringen ſtand bleibe/ 
vnd vor der Welt nichts gilt / oder einar 
mer ſchretter oder flimpler geachtet wire 
fo iſt er doch vor Gore im Aymmelrach 
groß/dieweil er inn Gottes forcht/ / vnnd 
glauben blaibe/ Wer nun ampts halben 
zu hoff fein muß / vnd ſeines ſtands halb / 
in hohen ehren / vnd regierung ſchweben 
muß / der ſey Gottsfoͤrchtig / dañ durch die 
forche Gottes meidet man die Suͤnde / 
Pro. is. Alſo muſten Joſeph / vnd Daniel 
zu Hoff fein / aber fie bliben in der forcht 
Gottes / vnnd erhuben ſich rer ämpter/ 
vnd wirde / oder hochheit gar nichts / ſon⸗ 
der waren demuͤtig / dann Gott der Herr 
giebt den demuͤtigen gnad / 1. Pet. am 5. 
Capittel. 

Zum achten / Haben wir hie ein fein 
Exempel menſchlicher vermeſſenheit / da 
ſich die zwen Soͤn Zebedei / ſo bald ſelber 


bereden / vnd vermeſſen zu thun / Das ei⸗ 


gentlich inn jrer macht nicht ſtehet / dann 
das iſt nicht allein der groſſe ſchedliche 
Erbſchad / das ſich der menſch nach dem 

21 alten 
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alten Adam / mehr darff vnterſtehn / hoch 
zu faren / dann inn feinem vermögen iſt / 
ſonderlich / in Geyſtlichen vnd Goͤtlichen 
ſachen / ſondern das wir auch das jheni⸗ 
e woͤllen vns laſſen bereden / das in vn⸗ 
ern freyen willen nicht ſtehet / vnd vnſe⸗ 
re krefft ſolches nicht vermoͤgenn / Dieſe 
zwen Juͤnger / meinen je / ſie woͤllen den 
Kelch koͤnnen trincken / wie Petrus auch: 
mit dem Herrn in Tod wolt gehen / Mat 
thei am 26. Aber da es zum treffen kam / 
machet er ſich zu letzt daruon / vnnd ver⸗ 
leugnete Chriſtum gar. Alſo auch eben 
ditſe zwen Jünger trollen ſich zum Bars 
ten auß / am Oelberg / vnnd laſſen Chri⸗ 
ſtum den Kelch allein trincken / Da laſſet 
vnns aber Gott der Herr / inn ſolchen fey⸗ 
nen leuten vnd Juͤngern / ein Adamitiſch 
fick ſehen / das wir auff vnns ſelber gar 
nichts inn Goͤttlichen ſachen / vertrawen 
ſollen / dann der alt Adam iſt ein ſchalck / 
er weycht zu letzt doch / vnd helt den ſtich 
nicht / warn es zum ernſt kombt / Es ſey 
dann / das Gott mit ſeinem Geiſt vnd 
V | gnaden 
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aden uns ſtercke / vnd erhalte/darumb 
—* Chriſtus hie zu den zweyen Juͤn⸗ 
gern / den Kelch ſolt jhr zwar trincken 2 
Je fpriche der HERr / jhr werdet ja den 
elch trincken / nach ewerm bewilligen / 
vnnd ich will zulaſſen / das jr euch ſolches 
begebt / aber jr werdets nicht auß ewerm 
vermoͤgen thun / ſondern jr muͤſſet zuuor / 
ein ander hertz bekommen / nemlich ein 
ſolch / freidig / mutig hertz / das von oben 
herab kombt / dann Chriſtus war wol ſo 
ſtarck / vnd keck zum leiden / als diſe zwen 
FJuͤnger / noch gieng jm zu letzt der blutige 
chweiß druͤber auß / vnd muſte ein Engel 
von hymel kom̃en / vnd jhn ſtercken / Luc. 
22.Darumb ſo muß ſolcher will zu leiden / 
von oben herab kommen / wie Paulus 
ſagt / Euch / ſpricht er / iſts gegeben vmb 
Chriſtus willen zuthun / das jr nit allein 
an jhn glaube / ſondern auch / vmb ſeynet 
willen leidet / Philip. ı. wie dann der hei 
lige Jacobus hernach bald leiden mußt/ 
vnd der erſte ſein / vnter den Apofteln/der 
feinen halß darſtrecket / den Kelch tranck .. 
— Al iij vnd 
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vnnd enthauptet würde / Actorum 12. 
zZum neundten / Brauchet bie Chriſtus 
zwey ſondere feine woͤrtlin / der Schrifft 
ſehr breuchlich / Kelch vnd Tauff / dar⸗ 
durch er ons will das Creutz vnnd Leiden 
anzeigen vnd erinnern / wie dann Chris 
ſtus der Herr auch ein ſolch woͤrtlin vom 
Kelch brauche / inn feinem gebet / Math. 
26. Mein Vater / iſt es nicht moͤglich / das 
diſer Kelch von mir gehe / ich trincke jn 
dann / ſo geſchehe dein will / Nuhn diſer 
eingeſchenckte Kelch / iſt das leiden vn⸗ 
fers HErren / wie man auch im gemeinen 
ſprichwort fagt / Er muß einen bittern 

awren trunck thun / das iſt / er mus her⸗ 
halten / cin wetter laſſen vber jhn gehn / 
vnd leiden / Alſo fage auch Chriſtus der 
Herr / von der ſonderlichen Tauff/ Auc.ız. 
vnd ſpricht / Ich mus mich zuuor tauffen 
laſſen / mit einer Tauff / vnd wie iſt mir 
ſo bang / biß ſie volendet werd / diſe Tauff 
iſt je auch nichts anders / dann herhalten 
vnd leiden / wie wir Teutſchen auch im 
gemeinen ſprichwort haben / vnd en 
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ich. meing/er hab dir ein bad vbergethan / 
Ich meine man hab dich getaufft / da 
wir wöllen anzcigen/ wie man einen/inn 
ein ſchweyßbad / inn ein vngluͤck gefüre/ 
vnd etwas zu leiden zugericht bar / Al 
iſt nuhn das die Tauff Chrifki / wie wir 
Dann auch derhalb gerauffe werden / inn 
dem tode Chrifti/ Roma. €. 

zum chenden / fagt Chriſtus bie /bas 
ſitzen zur rechten / ond lincken / 2c. Stehe 
jhm nicht zu / das iſt nuhn nicht zuuerſte⸗ 
hen / das Chriſtus nicht gewalt habe / das 
ewig Leben zu geben / als ein Allmechti⸗ 
ger Bote / Sondern das er feine Juͤnger / 
durch fich auff feinen Dater weijen vnnd 
füren will/das ſolchs fizen nicht ftebe inn 
Menſchlicher wahl / beruffen / welen / oder 
meinen / ſondern inn Gottes hand / dann 
es ligt nit an jemandts woͤllen oder lauf⸗ 
fen / ſonder an Gottes erbarmen / Roma. 
9. Chriſtus legt alle ehr ſeinem Vater zu / 
vnnd verkleret damit den Vater / dann 
Chriſtus ift jese im Ambt / alsein Diener 
Gottes / Roma. i5. Derbalben fo wille er 
n | 21 ug ſeino 
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ſeine Juͤnger durch ſich / vnd ſeine men⸗ 
ſchheit entlich auff Gott ziehen / auff das 
wir den Vater inn Chriſto lernen erken⸗ 
nen / an jhn glauben / vnd ſelig werden / 
Solches alles / gebe uns Gott der Vater 
aus gnaden / Durch den verdienft feines 
lichen Sons / durch hilff vnd beyftonde 
des Heiligen Beiftes/ Amen. u 


An Sanct Laurentzen tag] 
Euangelium Johan. ꝛ.. 


SMſus ſagt zu feinen Jens 
I gern/ Warlich / warlich fag 
ich. euch / Es ſey dann / das das 
Weytzen Born / inn die Erden 
falle / vnd erſterbe / ſo bleibts al⸗ 
lein / wo es aber erſtirbt / ſo brin⸗ 
pero viel früchte / Wer fein leben 
eb bat / der wirdts verlieren / 
vnd wer feinleben auff diſer welt 
u —J haſſet 
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haſſet / der wirdts erhalten zum 
ewigen Leben / Wer mir dienen 
will/ der volge mir nach / vnd wo⸗ 
ich bin / da ſoll mein Diener auch 
ſein / vnd wer mir dienen wirdt / 
den wirdt mein Vater ehren. 


Kurtze auslegung dieſes 
Euangelij. 


HOꝛ der allmechtig befalch im 
alten Teſtament / Moſi und Sa⸗ 
lomoni / ſeinem namen ein Tabernackel 
vnd Tempel zu bawen in Iſrael / vnd zu 
Jeruſalem / Dieſer Tempel ſolte drey ſon⸗ 
dere fuͤrneme ort haben / darinnen allerley 
Gottesdienſt / nach Gottes befelch zuuer⸗ 
richten / darinnen die Prieſter vnd Leui⸗ 
ten / jhrem befolhenen ambt nach / jhren 
dienſt verrichten ſolten / das erſte ort war 
das Atrium / der Vorhoff / das ander aber 
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war / das Sanctum Das heilige/ und das 
dritte / Sanctum Santorum / des aller 
heiligſte / Nuhn im erſten ort / das iſt / im 
Vorhoff / wurden drey ſtuͤck geordnet / 
Das erſte war / Das Gießfas / Dasander/ 
der Altar des Brandopffers / vnnd das 
dritte / das Gegitter / vmb dieſen Altar 
her. Dieweil aber ſolcher materlicher vnd 
leiblicher Tempel) ein figur vnd vorbild 
ſein ſolte / des zukuͤnfftigen Geiſtlichen 
Tempels Chriſti / im newen Teſtament. 
Da hat vnns Gott der HErr / das ganze 
rhun vnnd leben / eines rechten Chriſten 
Damit abmalen / vnd enswerffen wöllen/ 
Dann dieweil alle Chriſten / inn Chriſto/ 
Geiſtliche prieſter worden ſeind / 1. Petri 
am 2. Ich rede jetzt nicht von dem euſſer⸗ 
lichen dienſt / ambt der Kirchen / ſondern 
von dem Geiſtlichen gemeinen ambt al⸗ 
ler Chriſten / So muͤſſen wir auch als die 
Geiſtlichen Prieſter / vnſers ambts pfle⸗ 
gen / wie die Prieſter vnd Leuiten des al⸗ 
ten Teſtaments muften des Brandopf⸗ 
fers warten/ mit A 
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ſchen und reinigen/ Solchesaber am bes 
ſtimpten ort vnd altar / welcher darumb 
mit gegiter verſchrenckt / vmbfangen vñ 
eingezogen war / Alſo auch wir / die wir 
nun auch Prieſter vnd Leuiten Gottes 
worden ſeind / wie dañ S.Laurenzauch/ 
dieweil er ein Chriſt war / ein Geiſtlicher 
Leuit war / wiewol er auch ein Leuit des 
euſſerlichen Kirchendienſts geweſen iſt / 
Dieweil wir dann vnſere opffer haben / 
vnd ſchlachten ſollen / weldyer unfer vers 
ig Bortesdienft ift / die toͤdtung 
vnnd ſchlachtung vnſers alten Adams / 
Rom ir · So ſollen wir auch mie S.Aaus 
rentzen Gott dienen / opffern / vnd vnſere 
fleiſchliche boͤſe begird ſchlachten / das iſt 
nun vnſer altar / welcher nicht / wie zuuor 
an zeit vnd ort gebunden iſt / ſondern wir 
koͤnnen den alten Adam opffern / zu aller 
zeit / an allen orten / So haben wir auch 
vnſer Handtfaß / damit wir vns waͤſchen 
vnd reinigen / durch die tauff / welche den 
alten Adam reinigen und erſeuffen ſoll / 
wie dann die Tauff / die bedeutung bar / 
| | er 
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der toͤdtung vnnd außfegung des alten 
Adams / auff das wir ein new Gottſelig 
leben fuͤren moͤgen / ſo haben wir auch die 
Geiſtlichen gitter / damit der alte Adam 
eingeſchrenckt / verwaret vnd ein gefan⸗ 
gen jein ſoll / Das er nach Gottes Gebot / 
eben vnd wandlen ſoll / vnd alſo allerley 
gute fruͤcht der waren Buß erzeigen / vnd 
nicht auß zuſchweiffen / vnd jur chin 
nach allem luſt ond gefallen / boͤſe begird / 
wort vnd werck zu verbringen / ſondern 
ein eingezogen vnd eingethon gut leben / 
nach Chriſtlicher pollicey / fuͤren / wie dañ 
ſolches das Chriſtenthumb von une erfo⸗ 
dert / mit allerley tugenden / vnd guten 
wercken / durch die liebe / vnd gehorſam / 
gegen allen menſchen / Dasıfk nuhn das 
erfte fürbild / onnd die erfte vbung eines 
Chriſten in welcher wir ſtets an erfunden 
ſollen werden / vnd verbarren / vnd mie 
nichte ſtill ſtehn / oder hinderſich tretten / 
ſondern jmmer / mehr vnd mehr zunemen 
in allem gutem / damit alſo / ob ſchon uns 
ſer alter menſch verweſet / dennoch der 
newe 
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newe menfch von tag zu tag zuneme / vnd 
vernewert werde / wie ons auch zu ſolcher 
vbung vermanet Paulus / 2.Cor.4. 

Zum andern / ſo hatte der Tempel Sa⸗ 
lomonis nach ein ander /fonderlich. fürs 
nemlich ort/das war Sanotum / das hei⸗ 
lige/ an diſem ort / waren auch drey ſon⸗ 
dere ſtuͤck von Gott verordnet / Das erſte 
war der gülden Altar / darauff teglich die 
Schawbrot ligen muſten / das ander war 
der Leuchter mit den ſiben lamppen / das 
dritte war / der reuch Altar / darauff die 
Prieſter alle tag fruͤ / vnd zu Abendt / reu⸗ 
chern muſten / alſo haben auch die Geiſtli⸗ 
chen prieſter / alle Chriſten des Newen 
Teſtaments / jhren gulden Altar / darauff 
die Schawbrot ligen ſollen / das iſt / Got⸗ 
tes wort / ſoll oͤffentlich / inn der gemein 
Bottes geprediget werden / vnd ob wol 
die verordneten diener der kirchen / allein 
gewalt haben oͤffentlich zu lehren / ſo ſagt 
doch Petrus zu allen Geiſtlichen Prie s 
fern / das fiedas Boͤnigkliche Driefters 
thumb feyen / das ſie verkündigen follen - 

| die 


F An Sanct 
die tugent / des / der ſie beruffen hat von 
der finſternus / zu ſeinem wunderbarn 
lieche/1. Petri 2. dann ein jedlicher Chriſt 
den andern alſo lehren ſoll / das dardurch 
Gott der HERR gerhuͤmet / vnd geprei 
ſet werde / von wegen ſeiner herrlichenn 
gnad / vns in Chriſto bewiſen / So haben 
wir auch den rechten Leuchter mit ſeinen 
ſieben Lampen / das wir das helle liecht 
Goͤttliche erkentnuß alſo haben ſollen / 
das es leuchte / vnd auch mancherley ga⸗ 
ben / vnd tugent des heiligen Geiſtes / ſich 
in vns erzeigen / durch den glauben gegen 
BGott / vñ durch Die liche gegen dem nech⸗ 
ften / So haben wir auch vnſern reuch 
altar / das iſt / das Chriftlich gebett / da 
wir Bott anruͤffen / anbetten / bitten / dan 
cken / GOtt loben / preiſen / vnnd ſeinen 
heiligen Namen bekennen / vnnd ſolli⸗ 
ches fuͤr vnd fuͤr / an allen orten / wo wir 
ſeind. 

Zum dritten / das dritte ort aber des al 
ten Tempels / war das Sanctum ſancto⸗ 
rum / das aller heiligſte / darein allein der 

Hohe 
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hohe prieſter / nur einmalim "Jar geben 
duͤrffte / nicht on blut / das er opfferce/ 
für des volcks ſuͤnde / vor dieſem aller hei⸗ 
ligſten ore/ war der fuͤrhang / hin der dem 
fuͤrhang aber / im aller heiligſten / waren 
auch drey ſondere ſtuck verordnet / das er⸗ 
ſte / war die Arch des bunds / das ander / 
war der gnadenſtul / vñ das dritt / waren 
Die Cherubim / in der Arch / oder laden des 
Teſtaments / war nichts / dañ die Taffeln 
Moſti / z. Reg. 8. wiewol zuuor in der wüs 
ſten / eine zeitlang / auch die gülden gelt 
mit dem himelbrot war / vnnd die rute 
Aaron / die gegruͤnet hatte / Heb. 9. Alſo 
haben wir auch im newen Teſtament / 
vnſern rechten hoben priefter/ / Iheſum 
CHRgIſtum / wellicher durch fein eigen 
blut/einmalin dasheiligeeingangenift/ 
vnnd hat eing ewige erlöfung erworben / 
Heb.9. Nun difer habe Priefter / iſt durch 
feinen todt / in dasaller heiligfte eingan⸗ 
gen / da hat ſich der fürbang zerriſſen / 
von oben an/bif unden auf / Matth. 2>. 
Alſo hat vns / vnſer Hoberpriefter / ein 

freyen 
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freyen ſichern eingang gemacht / dieweil 
durch ſein eingang / der fuͤrhang in zwey 
teil zerriſſen worden iſt / das wir durch 
Chꝛriſtum / einen ſichern freyen zugang ha⸗ 
ben / vnd vns / in hoͤchſten noͤten betrengt / 
in diſe vnſere ſichere Freyung begeben ſol⸗ 
len / welches geſchicht / ſo wir durch den 
glauben / im gebett / zu Gott fliehen / vnd 
nahenen / vnnd vns vnſerer erworbenen/ 
vnnd erlangten freyheit halten / Dann in 
vnſerm aller heiligſten Heiligthumb der 
Chriſtenheit / haben wir auch drey ſonde⸗ 
re/ vnd fuͤrneme / nutzliche vnd troͤſtliche 
ſtuck / das erſt iſt / vnſer Archa des gnaden 
bunds / nemlich die heilige Tauff / welche 
iſt der bundt eines guten gewiſſens / mit 
Gott / durch die aufferſtehung Jeſu Chris 
ſti / . Pet.· 3. Dz iſt vnſer hoͤchſter troſt in al 
len noͤten / das wir durch die heilige Tauff 
im gnadenbund Gottes ſeind / da Gott 
nit mit vns zuͤrnen will / ſondern frid mit 
vns halten / vnd vns ſeine libe kinder ſein 
laſſen / So iſt nun in der Archa verwaret 
gelegen / die Taffel Moſi / Alſo ligt auch 
in 
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In onfer Archa/ derbeiligen Tauff / vers 
waret / das Geſetz Moſi / das uns das 
ſelbig / nit kan anklagen / vnnd verdam⸗ 
men / dann das Propiciatorium / das iſt / 
der gnadenſtul ligt darob / ſo haben wir 
nun hie zum andern den gnadenſtul / vn⸗ 
fern Herrn Chriſtum / Rom. 3. Heb.5. wel 
cher das Geſatz / vnd ſein anklag / ſambt 
Des ſelben fluch bedeckt / das die erequus. - 

zion / vnnd volſtreckung des Goͤttlichen 
Geſatz / nit kan vber ons gehn / dann es iſt 
in der Archa verſchloſſen vnnd mit dem 
gnadenſtul alſo bedeckt / das vnns das 
Geſatʒz nicht Fan vnter augen kommen / 
noch anklagen / Da ſeind wir warlich in 
einer rechten freyung / in der recht guͤlden 
kamer / bey GOtt allein / da vns weder 
ſuͤnd noch todt / weder Teuffel noch Hell / 
bey kan kommen oder ſchaden thun/ So 
haben wir auch zum dritten die zwen Che 
rubin / mit jhren beyden fluͤgeln / welche 
Die angefichter gegen einander kereten / 
vndter fich auff dert gnadenſtul fahen/ 
vnnd mit jhren fluͤgeln / den gnadenſtul 
Mm ober⸗ 
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vberſchatten / alfo haben wir auch noch 
Die zwen rechten Cherubin / das iſt / Das 
alt unnd new Teftament/welde ein an⸗ 
der anfehen/eins ſeind / vnd zuſamen ſtim 
men / das ſie beyde auff Chriſtum vnſern 
einigen gnadenſtul ſehen / dann von Chri⸗ 
ſto geben zeugknuß alle Propheten / Act. 
10. Derhalb die zwen fluͤgel des erſten Che 
rubin / bedeuten vnd zeygen an / Moſen / 
vnnd die Propheten / die andern zwen 
fluͤgel aber bezeugen die Euangeliſten / 
vnd Apoſteln / des newen Teſtaments / 
welche alle zu gleich / beider Teſtament / 
Moyſes / die Propheten / »Euangeliften/ 
vnd Apoſteln zeugknuß geben / von vnſe⸗ 
sem gnadenſtul / Das wir in ſeinen gna⸗ 
den / durch den glauben / vergebung der 
ſuͤnden erlangen ſollen / Alſo finden wir 
endtlich in vnſerm aller heiligſten / durch 
Die Archa / Das heylig Sacrament der 
tauff / ſo finden wir durch den gnadenſtul 
Das heilige Abentmal des Herrn / mit ſei⸗ 
ner tröftlichenn verheiffung/ So finden 
wir / durch vnſere Cherubin / die 
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che Abfolueion/ So feind wir nun jetzt in 
der gülden kamer / da allein beyvns iſt / 
Gott der Vater / mit der Tauff/ der Son 
Gottes mit ſeinem Abentmal / vnnd der 
heilige Geiſt / mit ſeiner Abſolution / der⸗ 
halb ſo gehoͤrt hieher / niemandt mehr zu 
vns herein / weder ſuͤnd / todt / geſatz / noch 
Sathan / auch nit vnſere froͤmbkeit / vnd 
verdienſt / ſondern allein der glaubige mit 
ſeiner hoffnung / einen ſolchen Chriſten 
aber / koͤnnen auch die helliſchen Pforten 
nit vberweltigen / wie ſolches Chriſtus ſel 
ber bezeugt / Matth. i6. Solches aber als 
les / habe ich darumb zum eingang dieſes 
Euangelij anzeigen woͤllen / auff das wir 
ſehen / was ein rechtſchaffen Chriſtlich le⸗ 
ben / vnd uͤbung fein ſoll / da wir vns jm⸗ 
mer uͤben / vnnd ſelber anhalten muͤſſen / 
Zum erſten / nach dem Exempel Chriſti / 
wie er vmb vnſert willen hat muͤſſen ley⸗ 
den / vnd vns damit gedienet / Das wir 
auch jhm zu dienſt / alſo dienen / das wir 
auch dem nechſten nutz ſeyn / vnd nit ver⸗ 
gebene Chriſten bleiben. | 
ur Mmg zum 
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Zum vierdten / Wöllen wir num zum 
Text greiffen/ vnnd fehen/was Doch den 
HErren Chriftum verurfächt hab / dieſe 
predig vom weitzenkorn zu thun / der hei⸗ 
lig Euangeliſt Johannes / zeigt an / hart 
vor diſem Text / das etliche Griechen / 
welche nicht aus dem volck Gottes wa⸗ 
ren / gehn Jeruſalem kamen / an zubeten / 
im Tempel / wie dann Gott der HeErr zu 
vor / dem Koͤnig Salomon verheiſſen 
hette / nach feinem gebett / das auch Gott 
der Herr / einen frembden / aus einem an⸗ 
dern volck / auſſerhalb Gottes volck / ſo er 
anbette / vor diſem hauß / vnd Tempel / 
erhoͤren woͤlle / z. Reg.s. Dieweil tun dies 
fe Griechen an zubetten kommen warten / 
hoͤren ſie von dem Herren Chriſto ſagen/ 
begeren derhalben von Philippo / das ſie 
den Herren moͤchten ſehen / Darauff ant⸗ 
wort nun hie der Herr Chriſtus / mit die⸗ 
ſer ſchoͤnen / vnnd kurtzen Predigt / vnd 
zeigt jetzt einen andern Tempel / auch ans 
dere anbeter/ vnd andere diener an / Aber 
ehe vnnd Chriſtus ſolchen Cempel zum 
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tigfichen bare aufffüre/fö müffe er zu vor 
arüber berhalten/ond zugrunde gehen / 
Derbalb jetzt die Zeig vorhanden fcy / das 
des menſchen Son müffe verkleret wers 
en / Solches aber müffe geſchehen / durch 
Creutz / Marter vnd Todt / vnd alſo wie 
das Weitzenkorn verſcharret vnd begra⸗ 
en werden / auff das er durch feine auff⸗ 
rſtehung verkleret werde / vnd den new⸗ 
nr Tempel auffrichte / wie er zuuor geſagt 
atte / inn Iohanne / Hrechet diſen Tem⸗ 
pel/ vnd am dritten tag will ich jhn auff 
richten / da redet er von dem Tempel ſei⸗ 
nesleihg/ Iohan am 2, Caprrei / Dann 
das war der rechte ware lebendig Tem⸗ 
pel / durch welchen wir auch lebendige 
Tempel werden ſolten / 1.Lor.c.wie dann 
alle glaubige / der Tempel Gottes ſindt / 
darinnen Gott der Herr ruhen / vnd wo⸗ 
nen will / Eſa. o6. W | 

Zum fuͤnfften / ſpricht nun Chriffus ins 
anfang diſes heutigen Euangelions al⸗ 


ſo / Warlich / warlich ſag ich euch / es ſey | 


dann / das das Weitzenkorn inn die erden 
| Mmig falle 
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faalle / vnd erfterbe / ſo bleibes allein / Hie 
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zeigt nuhn Chriſtus einen wunderbarli⸗ 
chen anblick vnd geſtalt an / ſeiner ehren / 
vnd ſeines reichs / Die Griechen hie / mei⸗ 
nen / Chriſtus werde ein groſſer gewalti⸗ 
er Herr ſein / in der Welt / vber alle Koͤ⸗ 
nige / Herren vnnd menſchen / ſonderlich 
dieweil fie von jm hetten gehoͤrt / die gro⸗ 
ſen thaten rhuͤmen / vnd ſonderlich Das er 
newlich ſeine herrligkeit ſehen hette laſ⸗ 
ſen / in dem / das er Lazarum / vier tag im 
grab gelegen / wider lebendig hette ge⸗ 
macht / ſo meinten auch ſeine Juͤnger ſel⸗ 
ber / er wuͤrde jetzt auff dieſem Feſt / von 
dem gantzen Iſrael / fuͤr den waren Meßi⸗ 
am angenommen vnd gehalten werden / 
Aber es heiſſet ins Reich Chrifti / Ante 
gloriam paßio/ wer der herrligkeit Got 
testeilbaffeig werden wil / muß zuuor let 
den / wie ſolches Chriſtus ſelber den zwen 
uͤngern / auff dem weg gehn Emahus / 
lerlich anzeigt / vnd ſpricht / muſte nicht 
Chriſtus ſolches leiden / vnd alſo eingehn 


in ſeine herẽligkeit / Solche ordnumg abe 
Fe | vn 
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vnd Procef inn das Reich Gottes / vers 
ſtehet fleiſch vnd blut nit / ſonder die ver⸗ 
nunfft / helt das widerſpil / vnd will glo⸗ 
riam antepafsionem / die herrligkeit ha⸗ 
ben / vor / vnd ohn das leiden / Solchen 
mißuerſtandt / aus der Juͤnger hertz zu⸗ 
nemen / mus hie Chriſtus eine ſondere 
ſtarcke vnd gewaltige Predig thun / vnd 
gibt alſo der Herr hie / ein ſchoͤn trefflich 
gleichnuß / mit dem edlen Weitzenkorn / 
wie dann Chriſtus das recht weitzenkorn 
iſt / das da vns das recht Himelbrot ſein 
ſoll / wo nun das korn nit inn die Erden 
geworffen / vnnd verſcharret wirdt / ſo 
bleibts allein / iſt wol fuͤr ſich ſelber ein 
Aörnlein / bringt aber nit andere Koͤrn⸗ 
lein / Alſo / wo Chriſtus nicht durch todt / 
vnd marter/binunter muß / vnd vergra⸗ 
ben werden / ſo kan keine frucht vnter vns 
folgen / Dann wir werben allein gefeer/ 
durch diß edle weitzenkorn / ſo wenig aber 
auff dem acer ein ſam auffgehet / vñ koͤrn 
lin tregt / wo nicht zuuor ein koͤrnlin ge⸗ 
ſeet wirdt / alſo koͤnnen wir auch nit auff 

Mm üij kom⸗ 


Ä An Sanct 

kommen / on difes koͤrnlin Chriffum. 
Zum ſechſten / ſpricht Chriſtus ferner / 
wo aber das weitzenkorn erſtirbt / ſo brin⸗ 
gets vil fruͤcht / Das iſt aber der koͤſtliche 
ſchatz / vnd frucht des leidens Chriſti / das 
eralsdas edle weitzenkorn nit allein bins 
einin die erden geworffen / fondern aud) 
verſcharret / bedeckt / vnd alſo aller dinge 
erſterben muß / ſo bringts frucht / Damit 
der Herr Chriſtus vns einbilden will ſein 
heiliges leyden / todt / vñ marter / welches 
dazumal gleich auff dieſen Oſterlichen 
Feſt ſolte angehn / Da war diſe Predig fon 
derlich nutz feinen Juͤngern / vnd ſchwach 
laubigen / das ſie ſich zu der ſtund ſeines 
dens nicht ergen ſolten / ſondern ſolch 
gleichnuß jnen wol einbilden / wieder die 
ergernuß / vnd vnfal von Chriſto / Dann 
es iſt alſo beſchloſſen / ſo muß es alſo auch 
ergeen / das / wie es die natur giebt / vñ die 
erfarung vns auch ſolches lehret / das das 
koͤrnlin nicht anderſt frucht bringen kan / 
dann es erſterbe zuuor im erdtrich / wo 
nun die erfarung ſolches nit gebe / ſo — 
de dit 
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de die vernunfft der natur nit bald ſo vil 
glauben koͤnnen geben / das ein friſches 
gruͤnes koͤrnlin nicht koͤndte auff wachſ⸗ 
ſen / vñ andere koͤrnlin bringen / wo es nit 
zuuor / in der erden erſtuͤrbe / vnd gleich im 
erdtrich erfaulete / verweſete / vnnd zu er⸗ 
den wurde / Alſo kans die vernunfft auch 
nicht begreiffen / das Chriſtus bie müffe/ 
Durch Creug vnd marter) bey vnns rech⸗ 
ten nung ſchaffen / vnnd frucht bringen/ 
Alſo gehet es aber auch mit vnns Chri⸗ 
ſemn zu / das wir auch zuuor mie Chriſto 
vndter das Creug muͤſſen / wöllen wir 
rechte frücht bringen / wie der Heylige 
Marterer Laurentius auch mufte 337 
vor. hinunter / mie CHBiſto verfcharret 
werden / vnnd erfterben / vnd aljo durch 
Chriſtum / vnnd feinen todt / wider les 
bendig werden / vnd das Hymelreich ers 
erben/ Solches follen wir nun bey zeyt 
gewonen / vnnd lernen / das es im Reich 
Chriſti nit anderſt zu gehet / woͤllen wir 
mit Chriſto der herrligkeit genieſſen / ſo 
muͤſſen wir auch mit jhm des leidens teil⸗ 
Be: Mm» hafftig 


ai 


An Sant 
hafftig werden / Rom am s. Captitel / vnd 
2.L.orinch.i. Inn ſumma / wir muͤſſen den 
Paßion helffen ſpilen. 

zum ſibenden / Volgt nun im Text al⸗ 
ſo / wer ſein leben lieb hat / der wirdts ver⸗ 
lieren / Das iſt ein harte rede / vnd der ver⸗ 
nunfft gar zu wieder / der erfarung auch 
gantz ſeltzam / das ein menſch ſo ſein leben 
lieb hat / erſt dardurch verlieren ſoll / ſo 
doch die natürliche liebe / eine ſolliche art 
bat / das ſie alles was ſie nur liebt / auffs 
hoͤchſt bedenckt / verſorgt / verwaret / vnd 
zu erhalten gedencket / Widerumb die 
feindtſchafft alles gedencket 34 verwuͤ⸗ 
ſten vnd zuuerderben / Aber in diſem reich 
Chriſti hat es aller ding / ein andere mei⸗ 
nung / dann wer ſeiner ſelbſt / vnnd ſeines 
lebens verſchonet / der verleurets erſt recht 
gewißlich dardurch / Das iſt nun ein ern⸗ 
ſtliche warnung / vnd ein ſchreckliche dro 
wung / da gilts auff ſehens / vnnd war⸗ 
nens / ſintemal es den Weltkindern ein 
bitters kreutlin / vnd ein vngeſchmacker 
biß iſt. 
| zum 
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zum achten) ſpricht Chriſtus / wer fein 
eben auff Diefer Welt haſſet / der wirdts 
rhalten / zum ewigenleben/ Dasiftein 

yerrlicher troſt / vnnd gröftliche verheiſ⸗ 
ung Chriſti / das wirs nun keck vnd ges 
roſt / mit froͤlichem bergen wagen / vnd 
lles daran ſetzen ſollen / von wegen Chri⸗ 
Fi vnſers herren / Dann jhe mehr. wir bie 
erlieren / je mehr wir dort werden vber⸗ 
ommen / So ifts ein Eöftlicher wechfel/ 
nd einnüglicher kauff / dann wir geben 
[ce lumpen / vmb eitel güldene flüch/wir 
eben unfern alten Madenſack / onfer el» 
end ſtinckend fleiſch vñ bIut/ auch vnſer 
zͤheſeliges leben / vmb einen herrlichen / 
larificierten / vergoͤtteten / vnſterblichen 
ib / vnd frewdenreiches leben / Solches 
aben die lieben Maͤrterer wol bedacht / 
nd fleißig zu hertzen gefuͤret / vnd ſonder⸗ 
ch der heilige Laurentius / welcher ſein 
ib vnd leben willigklich inn die marter 
nd todt gegeben hat / von Chriſti feines 
Erren wegen / Hat ſein leben nicht ge⸗ 
cbt / ſonder gehaſſet / vnd den — 
en 


Er An Sauct 
den Keifer Decium / feines wuͤtens nach / 
mit im machen laſſen / wiewol dem De⸗ 
cio / der fein leben / rrich / vnd herrligkeit / 
meinte dardurch zu erhalten / reichlich 
durch Die Gotten vergolten wurde / da⸗ 
non weiter zu leſen iſt im Euſcbio⸗/ Eccle. 
Hy ·lib.o. Cap. 29. vnd Libro . Cap.ꝛ. 
Sum neundten / ſpricht der Herr / wer 
mir dienen will / der folge mir nach / Ach 
da ſtoſſen ſich abermal nit die Weltkin⸗ 
der / ſondern es ergern ſich auch wol etwa 
die ſchwachglaubigen / dann Chriſtus er⸗ 
fordert hie von uns zwey ſchwere ſtůck/ 
ynd zu der natur vnleidenliche / abfchews 
liche ſachen. zum erſten / das wir jhm als 
lein / als dem rechten waten einigen Her⸗ 
ren dienen ſollen / vnnd nicht frembden / 
vnd andern Herren / oder knechten / dann 
niemandt Kan zweyen Herren dienen / 
Matth. am 6. Es heiſt hie / Allein mein) 
oder laß nichts fein/ dann Chriſtus iſt ein 
eyfferer/er will den dienſt / das hertz vnd 
die liebe gar allein haben. Zum andern / ſo 
will er me allein trewen dienſt yon ons 
— — haben 
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haben / ſondern er will auch / das wir jhm 
nicht auß den augen treten / oder auß dem 
geſicht kommen ſollen / ſondern aller din⸗ 
ge geſtracks jhm nachfolgen / da ſtoſſet es 
ſich abermal / auß der maſſen ſehr / Dann 
ob er vns ſchon erobert / vnd ons zu ibn 
bringe zu dienen / ſo gehn wir doch feine 
tritt nicht geren / dann im nachfolgen iſt 
Creutz / leiden / marter / vnd todt / vber jn 
laſſen gehen / durch den todt einem Her⸗ 
ren nachgehen / iſt eine vntregliche ſach 
der armen natur. | 
Zum zehenden / folge nun ein mal auch 
die verheiſſung / vnd belohnung / Dann 
Chriſtus ſpricht hie / Wo ich bin / da ſoll 
mein Diener auch ſein / vnd wer mir die⸗ 
nen wirdt / den wirdt mein Väter ehren / 
© jrlieben Diener / ſagt Chriſtus / jr wer⸗ 
det nicht allweg im Todt vnnd mMärter 
ſein / vnd mir alſo allein folgen muͤſſen / 
ſondern ich werde baldt eingehn inn die 
herrligkeit meines Vaters / da ſolt jhr 
auch ſein werden / es iſt nur vmb ein ſaw⸗ 
ten rimpffer / vnd krimmer zu thun = Ä 
., an 


Aun vnſer Srawen 
dann ſeyt jr hindurch / im rechten ewigen 
leben/ Da werdet jr liebe angeneme Geſt/ 
meinem Vater / ſein werden / dann mein 
Vater wird euch wunderbarlich ehren / dz 
jr Gottes kinder / vnnd erben fein ſolt / an 
der marterer zal / vnd thron kommen / die 
Kron der gerechtikeit tragen / vnd jmme 
vnd ewigklich mit dem getoͤdten Lamb 
regieren / ſolches gebe vns der himliſche 
Vater / durch ſeinen eingebornen Son vn 
ſern rechten Herren / im heiligen Geiſt / 
mer, | 


Am tag Maricder Junck⸗ 


frawen Himelfart / Euangeli⸗ 
on / Luce jo, 


ES begab fich da Iheſus mit 


Deinen “Jüngeren wandlete / 
gieng er / in einen marck da war 
ein Weib /mit namen Martha / 


die nam in auff / jn jhr hauſs / vn 
| . ic 
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fie hette ein ſchweſter / die biefs 
Maria / die fasste ſich zu Iheſus 


fuͤſſen / vnnd hoͤret feiner rede zu | 


Martha aber machet jhr vil zu⸗ 
ſchaffen / jm zu dienen / vnnd ſie 
trat hinzu / vnd ſprach / Herr fra⸗ 
geſt du nicht darnach / das mich 
meine ſchweſter laſſet allein die⸗ 
nen? Sage jhr doch / das ſie es 
auch angreiffe / Jehſus antwor⸗ 
tet vnnd ſprach zu jr / Martha / 
Martha / du haſt vil ſorg / vnnd 
muͤhe / eines aber iſt not / Maria 
aber hat ein gut teil erwelet / das 
ſoll nit von jhr genommen wer⸗ 
den. 


Kurtze auslegung dieſes 
Es 


Euangelij. 


| An vnſer Frawen 
S find bißher indie fuͤnfftzehẽ hun⸗ 
dert jar / mancherley zeichen / in der 
———* heiligen Chriſtlichen Kirchen / 
fuͤrgefallen / dann jetzt iſt die Kirch Chris 
ſti mir krieg / dann mit verfolgung / jest 
etwa mit frid / dann mit ketzerey angefoch 
ten / vnd geůbet worden / vñ je vbler ſichs 
hat laſſen euſſerlich anſehen / je beſſer es 
vmb die Kirchen jnnerlich geſtanden iſt / 
dann durch die verfolgung hat die Kirch 
zu genommen / gegruͤnet / vñ erwachſſen / 
wann es aber euſſerlich inn der Kirchen 
wolgeſtanden / fo iſt es ſehr fehrlich mit 
jr geweſen / Vrſach / wann die Kirch euſ⸗ 
ſerlich frid vor der Welt gehabt hat / ſo 
hat jr der Sathan innerlich am hefftig⸗ 
ſten zugeſetzt / mit ſpaltung / jrrthumb / 
vnd Ketzerey / dardurch dann die Kirch 
etwa groſſen ſchaden / abfal / vnnd abne⸗ 
men gewonnen hat / Da iſt aber / zum drit 
ten / Die fach inn der Rirchen am aller 
vbelften/fehrlichften/ und ergften geftan 
den / wann ſie durch Chriftum jhr haupt / 
vnd HERRen / euſſerlich vor der vr 
dv 
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frid eine Zeitlang bat gehabt / vnd durch 
Bottes Geift ruhe gewonnen / vor jrr⸗ 
thumb vnnd KRenerey/ De hat dann der 
Sathan am aller meiften zu ſchaffen ges 
wonnen / vnnd jein Reich weit eroͤffnet / 
vnd außgebreittet / mit ſeinen ſondern li⸗ 
ſten vnnd griffen / vnd hat ſich alſo auff 
fünfferley weiß vnterſtanden / die Kir⸗ 
chen anzugreiffen / So ein geſchwinder / 
atgliſtiger / ſchalckhafftiger / ſchedlicher / 
vnd betriglicher feind / iſt der Sathan / 
das er nit allezeit ſchwartz erſcheinet / ſon⸗ 
der ſich auch etwa inn einen Engel des 
lichts / ſich verſtellet / derhalb ſo gilts wol 
auff ſehens / wachens / bettens / ſtudierns / 
vnd nuͤchterns ſein / Der erſte liſt des Sau _ 
thans / damit er die Heyligen Kirchen 
Chriſti vermeiliget / vnd beſudlet hat / iſt 
diſer / Da die geiſtlichen vnd gelerten an⸗ 
fiengen gute tag zu haben / frid vnnd rhu 
bekommen / ſicher wurden / vnd nicht ſtu⸗ 
dierten / ſonder die Bibel vnder die banck 
ſteckten / vnd den ſtaub darauff ligen lieſ⸗ 
ſen / da lachet der Sathan inn die fauſt 

A In hienein / 
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hinein / dann er thut alsfchlaffe er ſtarck⸗ 
laſſet vns gutte rhu / Damit er uns nit in 
die Schrifft treibe / gedenckt aber ein ans 
ders / das iſt dann der ander liſt des fein⸗ 
des / das die gelerten anfahen zu trachten / 
vnnd zu ſtellen / nach zeitlicher ehr / vnnd 
pracht / vnnd die Geiſtlichen nach groſ⸗ 
ſem gut / einkommen / vnnd rectththumb 
ſtreben / da hebt ſich dann der Bettler 
tanntz / dann die Geiſtlichen inn der Kir⸗ 
chen / haben jet anderſt zu ſchaffen / wie 
einer den andern vberſteigen / vber hoͤhen / 
vber faren / vnd vber herrſchen woͤlle / in 
der ehr / tittel / auctoritet / ampt / herrlig⸗ 
keit / herrſchung / vnnd reichtumb / das iſt 
dann dem Sathan eine gemete wiſen / da 
iſt gut tantzen / vnd ſpilen / lauffen / vnd 
hoffieren / als dañ / ſo hat er ſchon zwo ſeu⸗ 
len in der kirchẽ vmbgeſtoſſen / vnd zwey 
chor zu ſeinem reich auffgethon / die ſeind 
ſeer weit / vnd breit / vñ zihen einen groſ⸗ 
fen hauffen mit ſich / Matth. >. Das iſt 
dañ geſtrackts wider Chriſtum / ſein lehr 
vnd reich / Dann er ſagt ye/die weltlichen 

rn König 
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König herrſchen / vnd man heiſſet fie gne 
ige Herrn / Ir aber nis alſo / Matth. 20. 
da ſingt dann die Kirch das liedlin / mit 
m Koͤnig Ezechia / Ecce in pace / amart 
udo mes amariſſima / Eſaie. 377. Wie 
lche allegoriam der heylig Bernhardus 
ff die kirchen deutet / Darnach zum drit⸗ 
en / ſo findet der Fuͤrſt diſer wele/noch eis 
en ſchedlichen liſt / vñ ſondern griff ſein 
sich wider anzurichten / da er bey den ho⸗ 
en Votentaten / in der Eirchen Durch vers. 
umung / vnnd hinleſſigkeit der rechten 
hr / vnd ſtrebung nach eiteler ehr vnd re 
ſierung / die groſſen heubter luſtren fin⸗ 
et / in erbaltung/ bewarung vnnd ſchuͤ⸗ 
ung der waren religion / vnnd rechten 
Bottesdienfts in der kirchen Chrifli / da 
nacher Sarban viel Epicurer / vnd vers 
ichter des waren Gottes dienſts / da 
imbt die religion ab / vnd fele der rechte: 
gottes dienſt jmmer gemach dahin / als 
vann ein ſeuch vnter die leut kombt / vnd 
in heimlich gifft einem menſchen geben 
vird / das den menſchen jmmer gemach 

Lind krencket 
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krencket / biß er gar dahin ſtirbet / das iſt 
dann aber ein ſchedlich toͤdtlich gifft / da 
der Zathan der Kirchen gedenckt bey zu 
kommen / dann da felt lehr / vnd religion / 
vnd ſeet der Sathan an die ſtat / jrrthum 
vnd Abgoͤtterey / Darnach zum vierdten / 
inn dem / ſo Sathan ein raum / auff zween 
hoͤchſte vnd groͤſte weg gewonnen hat / ſo 
gedenckt er weiter zu kommen / ſucht / als 
dann den groſſen hauffen / her Omnes 
an / den ſticht er mic fuͤrwitz / dann der poͤ⸗ 
fel feiret nit / er muß in der religion etwas 
faͤrnemẽ / es ſey gleich recht oder vnrecht / 
derhalb machet er dem gemeinen hauffen 
die ohren luſtren / juckt jm die ohren / mit 
ſcinen klawen / da felt er dann auß fuͤrwitz 
dahin / auff etwas newes / vnd ſeltzams / 
dann der gemein hauff hat aller ding ver 
fuͤrwitzt ander rechten religion / veracht 
die ſelbigen / vnnd wirdt liederlich / da 
macht ſich dann Sathan zu einem Affen / 
vnd richtet allerley Abgoͤtterey an / vnd 
mag des rechten Gottesdienſts weder ſe⸗ 
hen/ noch hoͤren / weder dulden / noch lei⸗ 
Be den 
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den / als dann zum fuͤnfften / ſo kombt der 
chalck / der boͤſe Feind / mit ſeiner nebel⸗ 
kappen / vnd zeueht den ſatſamen vber⸗ 
druͤßigen Geiſtern / ein Narren kappen 
an / das ſie tauſent eyd ſchweren / ſie het⸗ 
en das wuͤnſch hůtlein auff / vnd gienge 
{les nach jhres hertzen wunſch vnd bes 
zird / da bringt dann einer nach dem an⸗ 
ern eine newe andacht / vnnd frembden 
Bottes dienſt herfuͤr / da laufft man / da 
ennet man / dba wirdt man toll / vnd toͤ⸗ 
icht vber ſolcher newer andacht / das hat 
infengElich inn der Chriſtenheit der Orts 
ntiſchen Kirchen alfo hart bethoͤret / das 
ſie zu letzt daruͤber Machometiſch / Tuͤr⸗ 
ckiſch / Sarraceniſch / Tartariſch / Anti⸗ 
chriſtiſch / vnnd zu letzt gar Abgoͤttiſch 
vnd Teuffeliſch worden ſeindt / da iſt als 
dann der Sathan / ein rechter Fuͤrſt / vnd 
Gott / diſer Welt worden / der mit ſeiner 
Practiken / dem Reich Chriſti einen ſol⸗ 
chen ſtoß / vnd abfahl kan zu wegen brin⸗ 
gen / Derhalben ja fleißig achtung zu has 
ben iſt / für vnd fuͤr / inn der Chriftenbeit/ 

· Un iij uff 
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auff das vns ber Sarhanniche hinder⸗ 
ſchleiche / dann er gibts wol gut im ſchein 
aber er bringt vns damit in groſſe jamer 
- and pein / Dieweil wir dann / nach ba 
warnung Sanct Pauls/wol wiſſen / was 
er un ſinn bat / vnnd im ſchilt fuͤret / ſo 
gilts auff ſchens / warnens vnd wachens / 
Sollen wir aber ſolchen betrug erkennen 
lernen / vnnd vrtheilen / ſo muͤſſen wir 
dargegen guth achtung haben / erſtlich 
auff die reine lehr Chriſti / nach welcher 
zichtfchnur / wir alles probieren / vnd vr⸗ 
theilentönnen / darnach zum andern / die 
religion auch darnach zu richten / vnd vr⸗ 
cheilen / ob ſie recht oder vnrecht ſey / zum 
dritten / mit dem gebet anhaltẽ bey Got / 
das er die Oberkeit in Gottes forcht / vnd 
guttem Chriſtlichem regiment erhalten 
woͤlle / vnnd zum vierdten / das er die ge⸗ 
‚meine Gottes / das Chriſtliche heufflin / 
erhalten woͤlle / das ſein Kirch durch den 
Sathan nicht beſchmeiſſet / vnnd betro⸗ 
gen werde / ſo wir nun in ſolchem allen 


möglichen fleißfürswenden/ iſt auch fe 
| u fig 
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ig sum fuͤnff ten achtung zu haben / was 
ir vnrath / vnnd mißbrauch / Durch den 
Aberglauben fey / inn der kirchen einges 
lidenn /den tennen Gottes feubern/ 
den weigen würflen / was gut iſt behal⸗ 
‚en/ was böje iſt mie Gottes wort ſtraß⸗ 
en / onnd abſchaffen / vnnd immer ein 
tand dem andern/in der Chriftenheit die 
and bieten / auff einander achtung ha⸗ 
en/ond dem Sathan fleroren vnnd wes 
en / ſo viel vnns möglich iſt / das ander 
Bott befelhen / Gott laſſen walten / vnd 
nachen/alsden Oberſten HERKen / biß 
336 Chriſtus vom himel kombt mit ſei⸗ 
zem Reich der glori / vnnd gar ein end 
nache mic dem Antichriſt / vñ dem Sa 
han ſelber / num auß dieſem jetzt erzeltens 
zandel / iſt ferner leichtlich abzunemen / 
vnd zuerkennen / wie man ſich in diß heu⸗ 
tig Feſt richten ſoll / ſonderlich dieweil 
wir nichts in der heiligen ſchrifft dar⸗ 
son haben / wie auch die heiligen Väter 
onnd Ichrer fich nic haben Fönnen darein 
‚errichten/als ſonderlich Saner Hierony 
u Yin ij mus / 


An vnſer Srawen 
mus/ welcher felber nie gewiß het voöllen 
feblieffen / ob Maria die heilige Junck⸗ 
fraw / und gebererin Gottes / ſey auffge⸗ 
nommen worden gen hbimel/im leib / oder 
alleinnachder feel/ das iſt vns aber / die / 
ſo wir Chriſten ſeind / nicht zuuerneinen / 
Das Die gebenedeyte Mutter Chriſti / ſey 
im Himel / in ewiger frewd vnd ſeligkeit / 
das aber dauon weder die Euangeliſten / 
noch die Apoſteln ſchrifftliche meldung / 
vnnd außtruůckliche anzeigung thun / iſt 
ſolches mic ſonderm Goͤttlichen Rach / 
vnd fuͤrſehung geſchehen / das vns ſolches 
Gort der Herr nit hat woͤllen laſſen wiſ⸗ 
ſen / wie Gott der Herr den Junckfrewli⸗ 
chen leib verſorget hab / daraus ſein lieber 
Son / ſeinen gebenedeyten leib genom̃en 
hat / inn ſumma / der liebſte Son / vnd der 
Herr hat ſeine liebſte Mutter wol wiſſen 
zu verſorgen / Dann ſo Chriſtus inn der 
hoͤchſten not / marter vnnd todt / feiner 
Mutter nicht vergeſſen hat / ſondern für 
ſie geſorgt / bedacht / vnd Sanct Johan⸗ 
ni dem Euangeliſten / vnd Apoſtel befol⸗ 
—— ben) 


— — — 
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hen feine licbe Mutter / in feine ſorg / vnd 
vart zu nemen / So wird der ſelbige liebe 
Son / vnſer Herr / auch ſeiner Mutter / in 
hochſten ehren / und herrligkeit / zur rech⸗ 
ten Gottes / nicht vergeſſen haben / dann 
er tregt auch / droben / der armen Suͤnder 
ſorg / achtung vnd fleiß / ſie zu vertretten / 
beim Vater / So hat er gewißlich feiner 
Mutter achtung gehabt / ſeinen lieben 
Engeln befolhen / ſie zu beleyten / vnd zu 
füren / in das ewig ieben / wie die heiligen 
Engel / nach Gottes befelch / den armen 
Ta arum / muſten tragen inn Abrahams 
ſchoß / Wie es aber zu gangen ſey / de ſol⸗ 
fen wier uns nicht darumb bekuͤmmern / 
diewells vns Gott nicht hat woͤllen laſ⸗ 
ſen wiſſen / dann vnſer Herr hat auch ſei⸗ 
ne rechnung darauff gehabt / vnd vns ar⸗ 
men ſchwachen leuten / nicht woͤllen vr⸗ 
fach geben zu einicherley Abgoͤtterey / wie 
dann Gott der Herr auch alſo den tod ſei⸗ 
nes dieners Moſi fuͤrkam / vnd das volck 
von Iſrael / nicht wolte wiſſen laſſen / wo 
Moſes grab were / ob er mit leib vnd ſeel / 
er Yin v oder, 


Aun vnſer Srawen 

oder allein nach der ſeel were hinweg ge⸗ 
nommen worden / wie dann Gott zuuor 
Heliam / vnd noch / hatte inn den Hi⸗ 
mel auff genom̃en / ſo doch hernach Mo⸗ 
ſes / mit Helia / auff dem berg Thabor / in 
der klarheit erſchiene Warumb hat aber 
Bott der Herr ſolches mis Moſe verbor⸗ 
gen? Eben darumb / auff das das volck 
von Iſrael nit Abgoͤtterey mit Moſe an⸗ 
richtet / dann wo das volck gewißlich ers 
faren hette / das er mit leib vnd ſeel / were 
gehn Himel gefaren / ſo hetten fie jhn / als 
Bott ſelber geehret / angeruffen / vnd zu 
einem mittler / im Himel fuͤrgeſtellet / wo 
aber das volck von Iſrael beete das grab 
Moſi erkundigen / ſo were alda eine wals 
fhart / vnd Abgörgerey mie dem todten 
leib angerichter worden / Alſo Bar auch 
vnſer lieber Herr / mit ſonderm fleiß / woͤl⸗ 
len den abſcheid der heiligen Junckfraw⸗ 
en / aus diſer zeit / vns nicht woͤllen laſſen 
wiſſen / auff das wir nicht Mariam / fuͤr 
Chriſtum / im Himel / fuͤr eine mittlerin / 
vñ nothelfferin anruffen / wiewol es auch 

etwa 
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etwa wenig gebolffen hat / wo dann jhr 
grab were Fundbar worden / ſo hette man 
alda / mit dem heiligen verſtorbenem 
leib / die hoͤchſte Abgoͤtterey angerichtet / 
vnd were Gottes vnd ſeines lieben Sons 
aller ding vergeſſen / vnd auß der acht ge⸗ 
laſſen worden / Inn ſumma / wie es vnſer 
Err mit vns fuͤnimbt / fo ſeindt wir ſo 
hart verderbt / das wir den rechten weg 
nicht gehen / vnnd das recht mittel nicht 
treffen woͤllen / Derhalben ſo heiſt es recht 
vnd wol / ad legem et ad teſtimonium / 
zum Befaz vnd zeugnus / ſonſt werdet jr 

die morgen roͤte nicht haben /tE ja.>. Alſo 
moͤgen wir diß Feſt wol inn achtung ha⸗ 
ben/ vnd erſtlich darumb feyren / nach der 
Oberkeit Gebot / auff das wir Gottes 
wort daran hoͤren moͤgen / vnnd darauß 
lernen erkennen / was fuͤr mißbreuch bey 
diſem Feſt ſey eingeriſſen / vnnd mit dem 
kreuterweihen / fuͤr Abgoͤtterey vnd zau⸗ 
berey getriben ſey worden / Gott der Herr 
helffe ſeiner armen Kirchen wider auff 
den rechten weg / Amen. Zn 
zum 


An vnſer Frawen 
Zum andern /So beſchreibt der heilige 
Lucas / die reiß / vnnd das ziehen / ſo Chris 
ſtus der Herr eine zeitlang gethon bach) 
wie er hin vnd wider im land gezogen iſt 
das Euangelion zu eroͤffnen / vnd Die ars 
men Scheflin herzu zu fuͤren / daruͤber er 
auch entlich fein leben har gelaffen / Hat 
alſo der trewe HErr / in all ſeinem thun / 
reyſen / wandlen / lehren / mirackel thun / 
vnd fein gantzes ampt dahin allesin ſum 
ma / gerichtet / das dardurch ſein himeli⸗ 
ſcher Vater geeret / gelobt / gepreiſet / vnd 
recht erkant wurde / vñ darnach / das ons 
alſo armẽ ſundern dazu / von ſunden / tod / 
vd verdamnuß geholffen wurde/ vnnd 
durch jn ewigs leben erlangten / Alſo ſoll 
auch ein jedlicher Chriſt all fein beruff / 
ambt vnnd ſtandt allein dahin richeen/ 
dz dardurch der nam Gottes geheiliget / 
ſein Reych gemehret / vnnd fein will der⸗ 
hracht werde / vnnd das wir alles dahin 
wenden / auff das wir durch die Liebe / 
auch vnſers Nechſten nug/ vnnd feligs 
keyt ſuche. 
zum 
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- us driecen/ Haben wir hie zweyerley 
Perſon / vnd zweyerley werck vnd dienſt / 
ſo Chriſto zu lieb vnnd dienſt geſchehen/ 
Den einen dienſt vnd werck / ſtraffet Chri 
ſtus / vnnd beſſert jhn / den andern dienſt 
aber lobet er / vnnd gefelt jhm vber alles. 
Der erſte dienſt vnnd perſon / ſo Chriſto 
dienen / ſeinen willen vnnd gefallen thun 
will / iſt Martha / die dienet Chrifto/mit 
ſorg / fleiß / vnruh / mit koſt / kochẽ / berey⸗ 
ten / eſſen vnd trincken / welches alles mit 
einander feine gutte werck der liebe ſind / 
in jhrem werdt nicht vnrecht. Die ander 
perſon / dienſt / vñ gefellige gute werck iſt / 
Maria hie / Lazari ſchweſter / welche auß 
groſſen ernſt vnnd begierd / ſich zu den 
fuͤſſen Chriſti ſetzet / Gottes wort vnd weil 
len fleiſſig hoͤret / welches das rechte vnd 
fürnembfte gutte werck iſt / wie Chriſtus 
ſelber bie ſagt / vnnd "Johan. 6. Das iſt 
Gottes werck / das jhr glaube an den / den 
der Vater geſandt hat / derhalb / ſo vber 
treffen die werck der erſten Taffeln / weyt 
vber die werd der andern Taffeln / u 


An onfer Srawen 
iſt alſo der hoͤchſte Gottesdienſt / Gottes 
ſtimm hoͤren / glauben vnd volgen. 

Zum vierdten / So finden wir nun hie / 
durch die zwo ſchweſtern / Martham vnd 
Mariam / zweyerley voͤlcker / dienſt vnd 
gute werck / Dann Martha gehet mit den 
wercken des Beſetzes vmb / nicht mit ers 
tichten wercken / ſonder mit ſolchen wer⸗ 
cken / die Gott ſelber gebotten hat / vnd 
von vns auch erfordert / Maria aber ge⸗ 
het mit des glaubens ſachen vmb / hoͤret 
die Euangeliſche troͤſtliche ſtimm / hat 
Gottes wort lieb / thewer vnd werd / nit 
das dadurch die werck Marthe / vnrecht 
vnd verworffen fein ſollen / ſonder das die 
werck Marie hoͤher / vnd am fuͤrnembſten 
gehalten / vnnd geſucht ſollen werden / 
vnd die werck Marthe Gott nicht ange⸗ 
nem / vnnd gefellig ſein koͤnnen / es ſeyen 
dann die werck Marie zuuor da / die 
chſten / fuͤrnemeſten / vnnd notwendigi⸗ 
ſten / So ligt es nun hie am aller meiſten 
daran / das wir erſtlich Gott dem Herrn / 
nicht nach vnſer fleiſchlichen andacht / 

| wol⸗ 
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wolmeinen vnd verſtandt / ſondern nach 
feinem wort / willen vnd befelch dienen? 
und gefellig fein follen / Sodann das der 
böchfte und fuͤrnemdſte / darzu der nuͤtzli⸗ 
chſte vñ notwendigſte dienſt / gute werck 
vnd gehorſam iſt / das wir die ſtimm des 
Sons Gottes hören ſollen / wie vus dann 
ſo hoch vnd thewer Gott der Vater vom 
Himel herab felber gebeut / Matth.id. So 
ſollen wir vor allen dingen / fuͤrnemlich 
dem ſelben nachkommen / vnd nicht nach 
vnſerm wolmeinen / Got woͤllen dienen / 
Dann wo wir Chriſtum vnd ſein wort / 
recht hoͤren / ſo folgt Das ander deſter recht 
ſchaffener hernach / Herwiderumb / wo 
wir den hoͤchſten befelch vnterlaſſen / vnd 
das wort Chriſti nicht hoͤren / da iſt es al⸗ 
les vnangenem / vergebens vnd verloren / 
was wir gleich jmmer/ vns zu thun / vn⸗ 
terſtehn / dann es heiſſet jhe / eines iſt von 
noͤten / das iſt der gute teil / nach dem vr⸗ 
theil vnd ſententʒ Chriſti / darbey ſoll es 
auch bleiben / vnd Gott nicht zu ſchul fuͤ⸗ 
ren / das wirs nach angeborner blindheit 

er anderſt 


An vnſer Frawen 
anderſt und beſſer woͤllen machen / dann 
es Gott mit vns fürnimbt / dann Chri⸗ 
ſtus iſt darumb fuͤrnemlich kommen / das 
wir jm dienen / ſondern das er vns dienen 
will / Matth. at So haben wir die armen 
alle zeit / vnnd koͤnnen die werd? der liebe 
jmmerdar vben / Aber Chriſtum / vnd ſein 
wort haben wir nicht alle zeit / koͤnnens 
auch nit allweg hoͤren / derhalb ſo iſt das 
der recht gute theil / welcher nimmer von 
vns genommen wirdt. 

ZƷum fuͤnfften / Merck auch einen feinen 
gehorſam / vnd demut an Martha / wel⸗ 
che/ ſo fie von Chriſto geſtrafft vnnd beſ⸗ 
ſers bericht wird / nit daruͤber ſawer ſihet / 
murret vnnd jhr ſach nit beſchoͤnen / oder 
verthedigen will / wie etwa die vnarti⸗ 
gen / vngeſchlachten / vnbendigen koͤpff 
chun/ ſondern iſt damit zu frieden / laſſet 
Chriſtum recht haben / vnnd jhre ſchwe⸗ 
ſter zuhoͤren / vnd Chriſto folgen. 

zum ſechſten / So iſt auch Maria zu 
friden / vnnd hebt mit jhrer ſchweſter key⸗ 

nen zanck vnnd hader an / vor dem Herrn 
| | Chriſto 
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Chriſto / wie etwa die hadermetzen thun / 
Dann ob wol Maria hart vor dem Herrn 
verklagt / vnd vonn jhrer ſchweſter rauch 
angefaren wird / So befilhet doch ſolchs 
alles die liebe Maria vnſerm Herrn Chris 
ſto / laſſet jhn die fach veraneworten und 
verthedigen/figer ſtill ond höret nichts 
deft minder fleiffig zu / Alſo folle wir auch 
thun / vnd nicht ſo bald/ uns gegen einan 
der aufleynen / zancken vnd vnluſt anrich⸗ 
ten / etwa vmb einer geringen ſach willen 
ſondern alles alſo lehrnen Gott befelhen / 
jhn vnſere ſach verantworten laſſen. 
Zum ſiebenden / Merck auch die groſſe 
liebe Chriſti vnſers Herren / ſo er zu Mar⸗ 
tha bat) das er ſo demuͤtig vnd gedultig 
gegen jhr iſt / vnd ſie nicht aller ding vber 
gibt / oder mit jhr zuͤrnet / vnd ſie nit alſo 
hart anferet / Ob gleich Martha / etwas 
mit rauhen / gleich gebietenden / ſchnellen 
vngebuͤrlichen wortten / den Herrn Chri⸗ 
ſtum anredet / anferet / vnd gleich jhn/ als 
einen vnachtſamen Mann anſchnauffet / 
wie dañ auch jhr Nam Martha heyſſet / 
Oo vnd 





An vnſer Frawen 
vnd iſt eine herrſcherin vnnd anreytzerin / 
vnd Maria auff Syriſch heyſſet / eine er⸗ 
leuchte / Sp iſt Gott der Herr hie / darge⸗ 
gen ſo guͤtig / vnd liebreich / das er ſich zu 
zuͤrnen die Martham nicht bewegen laſ⸗ 
ſet / Dann es ſeind je als zu ſehr bebieten⸗ 
De wort, da Martha zũ Herrn ſagt / Herr 
frageſt du nicht darnach das mich mein 
ſchweſter allein laſſet dienen? Sag jhr 
doch / das ſie es auch angreiffe / Da klagt 
je Martha / der Herr hab ein vngleych ein⸗ 
ſehen mit jhr / frage nit nach Martha / vñ 
ſchaffe nicht mit Maria / das ſie auch zur 
ſach greiffe. Aber da ſehen wir / dieweil 
Martha / auch das kind im hauß iſt / vnd 
Chriſto auch lieb / ſo helt er jr ſolche red zu 
gut / vñ ſtraffet ſie allein / nur mit freund⸗ 
lichen worten / alſo pfleget GOTT der 
Herr mit denfeinenzuchun/ Dauid gebe 
etwas hin/ Das Saul nit hingeht / Petro 
wirt etwas nach gelaffen/ das Juda nit 
geſchicht. | 
zum achten / Merck hie / wie fleiffig 
Chriſtus in [einem ambe iſt / vñ mit was 
sterwen 
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‚srewen er /alseinguter Hirdt / ein einig: 
ſcheflin fuche / vnd zu recht bringe / alſo 
follen wir auch einjedlicher Chrift in ſei⸗ 
nem ambr/fleiffig fein/onnd nit auff’die 
menge anbang/gunft/chr/nng unndans 
-feben/ achtung baben / ſondern wo wir 
auch dem geringften menſchen / auch eis, 
nem einigen menſchen dienen / vnnd nutz 
fein koͤnnen / ſollen wir olches/ Durch die 
Liebe berglich gern thun. | 
zum neundren/Spricht Chriftus hie / 
Eines iſt not / das Vnum / oder eins / iſt 
hoͤren Gottes wort / wie vns auch zu ſol⸗ 
chem / Chriſtus vermanet / Matth. am 6. 
Trachtet am erſten nach dem Reich Got 
tes / vnnd Luc. ır. Selig ſind / Die Gottes 
wort hoͤren / vnd bewaren / dann wer Bot 
tes wort helt / wirdt den todt nicht ſehen 
ewigklich / Johann. am 8. vnd Luce. 10. 
Selig ſind die ohren / die da hoͤren das jhr 
hoͤret / dann der glaub Fompt / auß dem 
gehoͤr Gottes worts / durch den glauben 
aber werden wir gerecht / vnd gereiniget / 
Acto. i5. So ſagt auch Chriſtus hell vnd 
ee © ij klar 


— Amtag , 

Blar herauß / das iſt meine mutter / bruͤder 
vnd ſchweſter / nemlich / der den willen 
des Vaters thut / Matth. 12. welcher iſt / 
das wir Chriſtum hoͤren follen / wie er 
dann da ſelbſt ſolches / mit außreckung ſei⸗ 
ner hand vber ſeine Juͤnger ſelber anzeigt 
vnd zuuerſtehen gibt. 

Zum zehenden / So volgt nun auß ſol⸗ 
chem zuhoͤren vnd welen des guten teils / 
die ſchoͤne verheiſſung darauff / wie Chri⸗ 

ſtus hie ſagt / das er von Maria nicht ge⸗ 
nommen ſoll werden / Alſo hat auch die 
heilige Junckfraw Maria / die Mutter 
Chriſti / nit allein fleißig gehoͤrt Gottes 
wort / ſonder auch das ſelbig betrachtet / 
vnd erwegen / wie jhr die Euangeliſten 
zeugnuß geben / vnd alſo Gottes wort zu 
hertzen gefuͤret / das ſie beſtendig darbey 
bliben iſt / ohn zweiffel vil / vnter den vn⸗ 
glaubigen Juͤden erliten / vnd gleich wol 
im wort Gottes endtlich ſeligklich ver⸗ 
ſchiden / vnd den guten teil erwelet / wel⸗ 
cher nimmer mer von jr genommen wirt. 
Solchen guten teil / wollen wir auch ers 
ER | welen 
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welen / vnnd Gott den Vater anruͤffen / 
durch feinen lieben Son / das er vnns mit 
ſeinem heiligen Geiſt woͤlle bewaren / auf 
das ſolcher ſchatz / vnnd gut teil nimmer 
mer von uns genommen werde / Amen, 


Am tag Bartholomei / des 
Heiligen Apoſtels / Euange⸗ 
lium &uceam 32, 


” 5 erhube fich ein zanck vn⸗ 
Stcer den Jüngern/welcher on 
ter jhnen folte für den gröften ges 
halten werben. Er aber fprach zu 
jnen/ Die weltlichen Könige her⸗ 
ſchen / vnd die gewaltigen heiſſet 
man gnedige Herren / Ir aber nit 
alſo / Sonder der geöffeft vnter 
euch/foll fein wie der juͤngſte / vnd 
der fürnemefte wie ein Diener. 
— Oo ij Dann 





Re: Amtag 

Dann welcher if der geöffeft:der 
zu Tifche ſitzet? oder der da die 
netz Iſts nicht alſo! Das der zu 
Tiſche fiets Ich aber bin vnter 
euch / wie ein Diener / Ihr aber 
feyts / die jhr beharret habt bey 
. mie / inn meinen anfechtungen / 
vnnd ich will euch das Reych bes 
fcheyden / wie mirs mein Dater 
beſcheyden hat) das jhr effen vnd 
trincken ſolt / ober meinem tifche/ 
in meinem Reych / ond ſitzen auff 
Stülen / vnnd richten die zwoͤlff 
geſchlecht Iſrahel. 


Kurtze auslegung die 
| fes Euangelj. - 





S ſagt der König Salomon in fer 
EMnen ſpruͤchen / am zo, alſo / wer kan 
De “ | fagen 
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ſagen ich bin rein / in meinem hertzen / vñ 
lauter von meinen fünden. Nun ſolchen 
ſpruch wöllen die liebe Apoſteln / hie auch 
nit auf der Schriffe tilgẽ / wie die werck 
heiligen / vnnd gleißner pflegen suchun/ 
Danndie Tünger Chriſti / muͤſſen ſich hie 
auch fuͤr menſchen / vnd ſuͤnder erkennen / 
vnnd wir auch an jhnen lernenn / wie 
ſchwach / gebrechlich / vnnd geneigt alle 
menſchen ſindt zun ſuͤnden / der ſuͤnden 
aber find zweyerley. Zum erſten / die ans 
geborne erbliche ſuͤnd / ſo in vns marck 
vnd bein durchgangen hat / die anderen 
ſuͤnd aber / ſind die wircklichen / ſo auß 
der hauptſuͤnde / oder erbſuͤnd entſprin⸗ 
gen / wiewol nun ſolche beide ſuͤnd / in der 
newen geburt vergeben / vnd vns zur ver⸗ 
damnuß nit zu gerechnet werden / dann 
der fluch / vnd vermaledeyung der ſuͤnd 
halb / iſt von vns durch Chriſtum auffge⸗ 
haben worden / Alſo das vns weder erb⸗ 
ſuͤnd / noch wuͤrckliche find mer verdam⸗ 
men Fönnen/ (6 fern wir in der gnad / end 
Zlauben bleibẽ / wiewol nun vns die füns _ 

m. © 8 de 
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be vergeben / vnnd vns auf gnaden Die 
ſelbigen zur verdamnuß nit zugerechnet 
werden / So werden doch ſolche ankle⸗ 
bende ſuͤnd / auß vnſer natur / fleiſch / vnd 
blut / von ſtund an / nit aller ding außge⸗ 
reittet / ſonder bleiben noch jmmer vber / 
die fünd in vns / quillen auff / regen ſich 
dermaſſen / inn vnſern gliedern / das auch 
der heilige Paulus daruͤber klagt / vnnd 
andere groſſe heiligen mer / vñ koͤnnen al⸗ 
ſo / inn ſumma / ſolcher vnſer ſuͤnd / aller 
ding nit loß werden / biß in die gruben / 
Solches aber alles/laffer Gott in vns als 
ſo vberbleiben / auff das wir ein vbung 
haben / wieder die ſuͤnde erſtlich ſtreiten / 
ſchreien / biten / vnd in einem bußfertigen 
leben jmmer alſo von tag zue tag fort ge⸗ 
hen / vnd zunemen / darnach zum andern / 
das wir vnſern alten Adam lernen mit 
that erkennen / vnd ſtets an witzig wer⸗ 
den / auff das wir jm nit zu vil vertrawen 
den zuͤgel nit zu vil hengen / vñ vberſehen. 
Zum dritten / das wir vns / als dann / vor 
Bott demuͤtigen / als arme gebrechliche 
Aue menſchen 
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menſchen / die wir auf / vnd in vns ſelbs / 
nit ſo vil vermoͤgen / dz wir vor Gott koͤn 
nen vnſtreff lich erfunden werden. zum 
vierdten / das wir vns / als dann gegen vn 
fern nechſten einlaffen/ herunter laſſen / ſei 
ner ſchwachheit verſchonen / vnd auch ge⸗ 
dult / vñ mitleiden mit ſeiner ſchwachheit 
haben. Zum fuͤnfften / dz wir auff Got ler⸗ 
nen ſehen / jn fuͤrchten / vñ vor augen habẽ 
dieweil vnſer from̃keit nit in vnſer macht 
ſonder in ſeiner gnaden hend ſtehet / das er 
vns koͤndte fallen laſſen / vñ fünd mit ſuͤn⸗ 
de ſtraffenn / Zum ſechſten / das wir ein 
Iburg im glauben haben / vnns inn der 
ſchrifft üben) erfaren werden, vñ die troſt 
[prüch fleiffig merchen / auff das wir inn 
vnſer ſchwacheit nic verzagẽ / ſonder uns 
verlaſſen auff Gottes gnad vnd barmher 
tzigkeit / in Chriſto ons verſprochen / Sol 
che / vnd dergleichen vrſachen mer / ſind 
fleiſſig zu bedencken / vnd zu erwegen / wa 
rumb vns doch Gott alſo lang in vnſerm 
gantzen leben / der ſuͤnd vnterworffen laſ⸗ 
fer ſein / biß indie gruben / Das wir der fin 
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den in vns / nit koͤnnen aller ding loß wer⸗ 
den / wie hie ſolliches auch an den licben 

Apoſteln / an den frommen heiligen leu⸗ 

ren zu ſehen iſt / welche ein gute zeir Chri⸗ 
ſtum ſelber gehoͤrt / ſeine Mirackel geſe⸗ 
ben/glaubig worden / inn der newen ges 
burt vergebung der ſuͤnden erlangt / mir 
Chriſto einc zeitlang / gelebt / vñ gewan⸗ 
dlet / ſo viel troͤſtung gehoͤrt / das heylig 
Sacrament jtʒt zu letzt im abentmal enzy 


pfangen / noch findt man bey jnen dreyer⸗ 


ley groſſe ſend / welche in jnen auffqueilen 
vnd ſich herfur thun wollen / Zum erſten / 
‚der geitz inn Juda / darnach zum andern/ 
der zanck / vnd zum dritten / die hoffart 
in den zehen Apoſteln / Aber den troſt ha⸗ 
ben wir / das nichts verdamlichs iſt Zar 
denen / die in Chriſto Jeſu ſind / Rom.s. 
Zum andern / So iſt in diſem Euange⸗ 
lio / ein ſchoͤner lieblicher troſt / vnnd gar 
eine gewaltige ſterckung / wider das groſ 
je ergernuß inn der Birchen / vnd ſonder⸗ 
lich an den Dienern des worts / Das die 
Jelbigen auch menſchen / vnd nicht Engel 
Tu | ſindt / 
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finde / haben auch jhre ſondere ſchwach⸗ 
heit / gebrechen / fehel / vnnd mengel / an 
jhnen / wie hie an den Apoſteln zu ſehen 
iſt / dann es iſt kein menſch ſo fromm / vnd 
gerecht / der aller ding der ſuͤnden frey fey/ 
und nic feinen ſondern mangel hab / nun 
olches ſoll man wiſſen / zum troſt / vnd 
ſterckung / zum troſt denen / ſo an jnen ſel⸗ 
ser jre ſchwachheit / vnd neigligkeiezum _ 
unden entpfinden / zur ſterckung aber den 
indern/ ſo an jhren vorſtehern / vnd ſeel⸗ 
orgern ſolches teglich ſehen vnd erfaren / 
as fie hierauß geſterckt werden / ſich nit 
dleichtlich ergern vñ ſtoſſen ob den dies 
zern der Kirchen / Es heiſſet / Amici mo⸗ 
es noueris / non oderis / Wiſſen moͤgen 
vir wol vnſers nechſten gebrechligkeit / 
‚ber wir ſollen jn derhalb nit haſſen / oder 
erdammen / dann es iſt eine ſondere feine 
ñ Chriſtliche tugent / welche hoch zu lo⸗ 
en / vnd ſeltzam iſt / da wir vns an ander 
eut gebrechen nicht ſtoſſen / vnd auch die 
elbigen nit außrichten / ſonder zu decken / 
elffen miltern / beſſern vñ ai 
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dann ber Teuffel iſt einlefterer / wo er etz 
wa ein ſteblin erfiher an de Chriften / das 
er ein balcfen daraus machet / wie auch 
die tolle welt thut / aber einChrift iſt an⸗ 
ders geſinnet / hat an jhm felber erfaren / 
was menjehliche- gebrechligkeit ift / und 
wie ein menfch (9 baldt vbereiler wirdt / 
durch fein eigen fleifch / Durch die Welt 
angereist / vnd durch den Teuffel verſu⸗ 
cher und betrogen / Derhalben frommen 
lieben Chriften / laffee uns vnter einan⸗ 
der freundelich and brüderlich fein / vnd 
nit alſo einander fegen / vnd plagen / vnd 
nit einer des andern Teuffel fein / wir has 
ben on des Teuffels gnug inn der Hell / fo 
ob vns / in der lufft / vñ neben vns ſchwe⸗ 
ben / hefftig zuſetzen /bitter feind find / 
vnd alles leids gedencken zuthun / So 
haben wir auch jagteuffel / vnd fegteuffel 
ein vberfluß an der Gottloſen Welt / vn⸗ 
zer welchen wir wohnen muͤſſen / das wir 
nit weiter beduͤrffen / das auch ein bruder 
den andern alſo frette / matte / martete / 
vnd plage / ſonder das wir einander —J 
— | en 
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den / leiden / tragen / verſchonen / beſſern / 
vnd einer den andern nic gehn Hell / ſon⸗ 
der gen himelfürdern/welches geſchicht 
wann einer des andern lafttregt/ Galat· 
am 6. Lapitel. on | 
Zum dritten / dieweil Chriſtus vns mit 
lehr vnd leben vorgeht / vnd vns ein ge⸗ 
waltig Exempel iſt / darnach wir vnns 
auch richten vnd halten ſollen / gegen gut 
vnd boͤſen menſchen / ſo ſehen wir bie/wie 
ſich der Herr Chriſtus gegen ſeinen Juͤn⸗ 
gern erzeigt hat / welche gut vnd boͤß ge⸗ 
weſen ſind / boͤß / als Judas / der verreter / 
aber da ſehen wir / wie ſehr freundtlich / vñ 
ſeuberlich Chriſtus mie jhm vmbgehet / 
auff das er jm kein vrſach gebe ſeines er⸗ 
ſchrecklichen verderbens / derhalb duldet 
er jn ein zeitlang / mit aller ſenfftmuͤtig⸗ 
keit / vermanet jn offtmals / das er von ſei 
nem böfenfürttemen abſtehn ſoll / ſcheuhet 
in nit / ſchleuſt jn nit auß / ſuͤndert jn nien⸗ 
dert ab / jſſet vñ trinckt mit jm / vnd wolt 
iss der guͤtige Herr / gern mit aller guͤte / vñ 
reundligkeit gewinnen / vñ dem Teuffel 


auß 
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auß dem rachen reiſſen / vnd zu letzt / die⸗ 


weil es jhe nicht helffen will / vnd Judas 
durch den Teuffel getriben / jmmer fort 
feret / da laſſet Chriſtus jhn dahin faren / 
vnd der gerechtigkeit Gottes / vnd dem 
Goͤttlichen gericht zu lese beim fallen / 


en 


Alſo follen wir auch die Boͤſen lernen ge⸗ 


dulden / vnd eine zeitlang leiden / vnd jm⸗ 
mer das beſte thun / auff Das wir an jrem 
verderben nicht ſchuldig werden / ſonder⸗ 


lich wo wir ambts halb / nicht verurſacht 


werden an ſie hand zulegen / ſollen wir ſie 
nichts deſt minder ſtraffen / mit worten / 
vermanungen / vnnd alles verſuchen / ob 
wir ſie dem Teuffel koͤndten abſchlagen / 
vnd wo aber je ſolches nicht helffen will / 
fo müffen wirs Gott befelhen / als dem 
gerechten Richter / vnd das vberig Bots 
zes vrteil laſſen heimfallen / Dann cs ſte⸗ 
het doch nit in vnſer gewalt / alles ſo ge⸗ 
nam woͤllen außreuten / wir muͤſſen Gott 
auch ſein teil / vnd ſeinem ambt nach / die 
ſtraff vbergeben / vnd fein Gericht geben 
laſſen / Die andern aber / ſo nicht alſo boͤß / 
| | : mus 
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atwillig / und ſchalckhafftig find/ wie 
ie die eilff Jünger/da jollen wir fein ſeu⸗ 
erlich mie jhnen faren / biß wir fie ſter⸗ 
Per machen) vnnd aller ding gewinnen/ 
pie hie Chriftus thut / vnd uns ein Ex⸗ 
mpel gelaffen / das wir einander lieber 
Alen / Dann daran wirde man erkennen 
as wir auch feine Juͤnger finde / fü wir 
Inander lieben. Johan. 13. Ns 

Zum vierdten / Zeigt bie Chriftus eine 
serchliche groffe / und [ehr notwendige 
nterſcheid an / zwiſchen dent Reich difer 
Velt / vnnd zwiſchen dem Reich der Hi⸗ 
nel / im weltlichen reich hie auff Erden / 
a ſoll / vnd muß eine groſſe vnterſcheid 
ein vnter den Perſonen / ſo ſolch reich fuͤ⸗ 
en / vnd regieren muſſen / dann im welt⸗ 
ichen reich / da muͤſſen obern / vnd vntern 
ein / Oberkeit vnd vnterthanen / vnnd 
uch inn der Oberkeit / da mus ein ſonder 
irerefflich haupt fein / welches als dann 
uch. andere Derfonen / neben oder unter 
m hat / die aͤmbter zubeftellen / vnd vers 
ren / welche ſich alle nach dem oͤber⸗ 


ſten 


— 
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ſten haupt richten / deſſelben befelch gele⸗ 
ben / vnd nachkommen ſollen / auff das nit 
ein jegklicher Herr / vnd König im Reich 
ſein woͤlle / Aber im Beich Chriſti hat es 
vilcin andere meinung / da will vnd lei⸗ 
det auch diſer Boͤnig / vñ haupt Chriſtus 
keinen Herren neben ſich / oder einen ſtat⸗ 
halter inn ſeinem abweſen / denn er iſt al⸗ 
lein das haupt / ſo will er auch bey den 
ſeinen ſein / vnd bleiben / biß zum ende der 
Welt / Matth.amas. Capittel / Derhalb 
on not / ja wider diſes Euangelij hie iſt / 
Wo ſich einer / inn diſem Reich / hoͤher / 
wirdiger / gewaltiger / herrlicher / mehr 
herrſchend / vnd gebietend woͤlte halten / 
vn d ſich darfür aufgeben / dann Die an⸗ 
dern/ csfind wol mantherley aͤmpter inn 
diſem Reich / es iſt aber nur ein „Kır/ı 
Cor.ız. So haben alle dife aͤmpter den bes 
felch zu gleich/predigen inn dem Namen 
Chriſti / buß/ond vergebung der fünden/ 
I.uc.24.baben gleichen gewalt der fehlufs 
ſeln zum Himelreich / Johann. zo. Alſo 
tragen alle Biſchoff / Pfarrher / vnd ſetl⸗ 
F | orger 
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ſorger diſen befelch/d3 fie follen Predigen 
das Euangelion / Matth. am 28. vnd die 
ſcheff lin weiden / Joha. 20. die rewenden 
vnd gleubigen fünder entbinden / vnnd 
inen/durch die Abſolution den himel auff 
ſchlieſſen / was aber in euſſerlichen Kir⸗ 
ben ordnungen zu handlen iſt / da bekuͤm 
meret ſich das Euangelion wenig dar⸗ 
unb / Paulus verfaſſet alle Kirchen ord⸗ 
nung / in zwen kurtze puncten / Laſſets al⸗ 
es / ſpricht er / zuͤchtigklich vñ ordentlich 
u geen / i. Corinth. am 14. Derhalben ſo 
ind die Geiſtlichen Diener / vnd nic Her⸗ 
‚en / ſollen dienen / vnnd nicht herſchen / 
Pet. F Fa J = 
| E fünffee/ Haben wir auch bie ferner 
in fein Exempel an den lieben Juͤngern / 
wie ſich die ſelbigen halten gegen Chriſto 
rem lehrmeiſter / auff das die ſchwachen 
Chriſten hie zu lernen haben / an den Apo⸗ 
ſteln ſelber / wie ſich die ſelbigen erzeigen 
Hllen/in dem / ſo fie ſtreff lich erfundẽ wer 
den / das alle ſchwache Chriſten / gleiches 
als / auch alſo thun ſollen / dann da Chris 

pp ſtus 
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ſtus ſeine Juͤnger ſtrafft / tadlet / vnd jren 
kopff / vnd meinung verwirfft / da fallen 
fie nie darumb ab von Chriſto / das er jnen 
jre ſach nit will laſſen recht ſein / So mur⸗ 
ren ſie auch nicht darwider / So ſetzen ſie 
ſich auch nit dargegen / So verteidingen 


ſie auch jr vnrechten verſtand und fürnes 


men mit nichte / Sonder nemen die ſtraff 
an / volgen / laſſen ſich des beſſern berich⸗ 
ren / bleiben nie balftarrig auff jrem fürs 
nemen / vñ gedencken die ſach nit mit Pe⸗ 
ters kopff hindurch zu fuͤren / wie die tolle 

welt pflegt zu thun / vñ ſonderlich di hart 

necktigen ketzer / vñ rottengeiſter / welche 

auff jrem boͤſen fͤrnemen verharren / man 
ſage jnen was man wölle/ man halte jnen 

die heiligen Schrifft gleich auffs gruͤnd⸗ 
lichſt für/noch weichen ſie von jrem tollen 
fernemen nicht vmb ein har / Aber was 
rechte / feine / einfeltige / vnwiſſende / jrꝛiige 
vnuerſtendige leute ſind / die begeben ſich 
gern / vnnd volgen dem beſſern verftand/ 


Sie werden lieber zu ſchanden / denn das 


ſie mit jhrem mißuerſtand ſolten Gottes 
| —F warheit 
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warheit leſtern / Gottes ehr ſchmelern / 
vnd Gottes wort felſchen / wie hie die lie⸗ 
ben Apoſteln geren weichen / und nach⸗ 
geben / laſſen fich des beffern berichten / / 
vnd volgen der warheit / entlich gruͤndt⸗ 
lich nach / Dann diſer mißuerſtandt / ge 
danck / vnd zanck / hat ſich mermals vn⸗ 
ter den Apoſteln begeben / als Luc, 9. da 
kame baldt difer gedanch unter die Jun⸗ 
gger/ welcher unter jnen der gröffeft were/ 
wiedann auch folches bernach ferner un» 
ter jhnen zu gerragen hat / Matth. am 18. 
20. vd Marci am 9. Capittel / Darumb 
iſt eingroffe vnterſcheid zu haben / unter 
balftarrigen koͤpffen / welche nicht gelert 
fein wöllen / ond von den gelerten niche 
vnterriche/annemen/fondern auff jhrem 
kopff ſtehen / wiedie Ketzer / Aber die 
ſchwachen / jrrenden/ vnwiſſenden / vnd 
vnuerſtendigen muß mann anderſt hal⸗ 
ten / vnnd mit jhnen ſeuberlich vmbge⸗ 
ben / wie dann Paulus oͤffentlich Petro 
wider ſtunde / Gal. 2. vnd gleich wol et⸗ 
wa eine zeitlang wiche / vnnd etwas den 

Pp ij ſihwach⸗ 
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ſchwachen zu gut bielce. Acto. 18. da er 
ſein haubt zu Kenchrea beſchore / vnd Ti⸗ 
motheum beſchneiden lieſſe / Acto. am ıc. 
vnd Titum nit wolte laſſen beſchneiden / 
Gala: 2. = | 

‚zum fechßeen / Dieweil Chriftus bie 
ſagt / der vnter euch tem der fürnemes 
fte/ So zeigt je Chriſtus hie auch eine hoͤ⸗ 
he / oͤbbere vnd groͤſſe an / vnter den dienern 
Des wors / Item der fuͤrnemeſte / ſpricht 
Chriſtus / vnter euch / ꝛc. Damit je der Her 
zuuerſtehn geben will / das etliche vnter 
den Geiſtlichen die fuͤrnemeſten ſein wer⸗ 
den ꝛc? Antwort / Chriſtus redet hie aller 
Ding nichts nach weltlicher weiß / das 
die Beiftlichen nach weltlichen Pracht 
bochheit vnnd Prelatur fEreben ſollen / 

Sondern diener fein vnnd bleiben / damm 
ſo viel / vndter den Kirchen dienern / be⸗ 
langt / die gaben / der beruff / das ambt 2c. 
So iſt woll ein vndterſcheyd darinnen 
su finden / So viel aber die ſach Das wort 
Die lehr / die Sacrament 2c. betrifft / iſt kei 
no vnterſcheid / Es ſeind wel in der Kir⸗ 
| | chen 
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chenn mancherley gaben / aber es iſt ein 
Geiſt / vnnd finde mancherley Embter / 
aber es iſt ein Gott / der da wircket alles / 
in allen / In einem jedlichen erzeygen ſich 
Die gaben des geyſts / zum gemeynen nutz / 
Einem wird gegeben / durch den Geyſtzu 
reden vonn der Weyßheit / Den andern 
wirt gegeben zu redẽ / von der erkentnuß / 
nach dem ſelbigen Geyſt / c. Item / Gott 
hat geſetzt inn der gemeyne / auffs erſt die 
Apoſtel / auffs ander/die Prophetẽ / auffs 
dritt / die Lehrer / darnach die wunderthe⸗ 
ter / darnach Die gaben geſund au machen / 
helffer/ regierer / mancherley ſprachen / 2c. 
1. Corinth. i2. vnnd zun Epheſ. am 4. 
ſpricht Paulus ferner alſo / Chriſtus hat 
etliche zu Apoſteln geſetzt etliche aber zu 
Propheten / etliche zu Euangeliſten / et⸗ 
lichezy Hirten vnnd Lehrern / das die hey 
ligen geſchickt ſeyen zů werck des ambts / 
dardurch der Leyb Chriſti erbawet wer⸗ 
de/ Hierauß koͤnnen wir gruͤndtlich abne⸗ 
men vnnd ſchlieſſen / das wol mancher⸗ 
ley gaben / gnaden / aͤmbter vnnd dienſt / 
——— pp ig im. 
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inn der Kirchen von Bott dem HErren 
. verordnet feinde worden / Aber damit iſt 
keyne hochheyt / Prelatur/ herrſchung / 
regierung / gewalt vñ Digniter/zc.beftetis 
get / ſondern dieſe gaben vnd Embter al⸗ 
le zugleych / reychen dahin / Das ein ges 
meyner dienſt in der Kirchen gehe / Bots 
tes wort zu predigen / vñ die Sacrament 
zu reychen / Dañ Petrus iſt hart darwider 
da er alſo ſagt / Weydet die Herd Chriſti / 
die bey euch (bey euch ſagt er) iſt / vnnd 
ſehet auffſie / nicht genoͤtiget / ſonder frey 
willig / nicht vmb ſchendtlichs gewins 
willen / ſondern auß gutem willen / nicht 
als die vber jhr Volck herrſchen (herrſch⸗ 
en ſpricht er) ſondern werdet fuͤrbilde der 
herde / ſo werdet jhr / wann erſcheinen 
wirdt der Ertzhirt / die vnuergenckliche 
kron der ehren entpfahen / ı. Petri 5. 
Zum ſiebenden / So iſt auch hie außge⸗ 
truckt / vnnd ein zil geſteckt / wie ſich die 
weltlichen regenten / in jrem befolhenem 
anmbt halten ſollen / dieweil Chriſtus ſagt 
die weltlichẽ Boͤnig herrſchen vñ die ge⸗ 
u Ze = u waltigen 
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waltigen heiſſet man gnedige Herrn / hie 
begreifft Chriſtus in einer kurtzen Sum⸗ 
ma / in der Oberkeit / zweyerley Stand / 
vnd auch zweyerleyaͤmbter / das erſt und 
hoͤchſte ambt / iſt Koͤnig / da ein menſch 
von Gott geſetzt / geordnet / erwelet vnnd 
seruffen wirt / das er ein Monarcha ſey / 
as iſt ein Oberſter im Reich / das haupt 
ober ein gantz Koͤnigreich / darnach die 
gewaltigen / ſo auch zu Regieren gewalt 
yaben / vnnd Doch das lehen / vnnd das 
chwerdt / von dem Oberſten haupt / es 
ey Keyſer / oder Boͤnig / entpfahen vnnd 
aben / ſolche zweyerley Stend vnnd ges 
walt / verwirfft / vnd tadlet / hie Chriſtus 
it / ſondern laſſets zu / vnd gut fein / wie 
olches ſein Vater in der welt geordnet 
hat / dieweil alle Oberkeit von Gott iſt 
Koma. 13. Zum andern / ſo begreifft bie 
Chriſtus auch zweyerley aͤmbter /oder in 
ſolchem ambt zweyerley befelch vnnd ges 
ſchefft / das erſt iſt / herrſchen / herrſchen a⸗ 
ser) heiſſet nit Tyranniſiern / dann herr⸗ 
ſchen / vnd Tyranniſiern / ſeind weit von 
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einander) fintemal Tyranniſiern beiffet/ 
vnd iſt / da ein Potentat / ſeines gefallens/ 
vnd willens lebt / vnd handlet mit ſeinen 
vnderthanen / wider Got / ſein wort / Got 
tes dienſt / gute Pollicey / vnnd wider alle 
vernunffe/recht/billigkeit vnd erbieten / 
herrſchen aber / heiſſet regieren / die ware 
religion handhaben / Gottes wort ſchuͤ⸗ 
tzen / falſchen Gottes dienſt abſchaffen / 
Abgoͤtterey vnnd oͤffentliche Gottsleſte⸗ 
rung nit dulden / die auffruͤrer ſtraffen / gu 
te Pollicey / vnd gemeinen frid erhalten / 
den feinden widerſtand thun / vñ gericht 
vnd gerechtigkeit handthaben / die boͤſen 
ſtraffen / vnd dem oͤffentlichen ergernuß 
wehren / darnach zum andern / dz ſie auch 
gnedige Herrn ſeyen / wolthat beweiſen / 
land vnd leut ſchuͤtzen / diefrommen vnd 
gehorſamen vnderthonen / jrer frombkeit 
genieſſen laſſen / ſich befleiſſigen / das wit 
wen / wayſen / arme vnd verlaßne erhal⸗ 
ten werden / was nun ferner einer from⸗ 
men Oberkeyt gebuͤre / vnd wie ſie ſein ſol 
Beſihe dauon ferner / Deuts x. En. 
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vnd 2. Dara. 19. Wie fich aber Die vnter⸗ 
thanen halten follen/ haben win Bom · i3 . 
1. Ti. 2. Tito. 3. vnd i. Pet.. | 

Zum achten / Sprüche Chriftusferner 
zu feinen ungern / Ich bin bey euch wie 
ein Diener / Nun das iſt vns erſtlich auß 
der maſſen ſehr troͤſtlich. Zum erſten / das 
Chriſtus zu ons kommen iſt / vns zu dies 
nen / nicht vber vns zu herrſchen / vñ ſcha⸗ 
den zuthun / Dann wann einer recht die⸗ 
net / ſo dienet er alſo / das er dem / ſo er die⸗ 
net / alles lieb / dienſt vnd gefallen thut / 
vnnd nutz dauon kombt / So dienet nun 
vns Chriſtus / mit allem / das er iſt / vnd 
hat / wie Paulus ſagt / Romir5. das Chris 
ſtus nicht an ihm felber gefallen hat / ſon⸗ 
dern wie geſchrieben ſteht / Die ſchmach 
deren / die dich ſchmehen / ſeind vber mich 
gefalien / da hat ons Chriſtus recht / wol 
ir nuͤtzlich dienet / das er vnſer ſchmach / 
Schand / Vnehr / Suͤnd vnd Tode / auff 
ſich genommen hat / So iſt nuhn Chri⸗ 
fius erſtlich ein Diener geweſen / der be⸗ 
ſchneidung / Aber nicht allein der Tür 
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den / fondern hat onsauch Damit gedies 
net / dann wiewol er perfonlich der Juͤ⸗ 
den diener / lehrer onnd Prediger gewe⸗ 
ſen iſt / ſo predigt vnd dienet er vns doch 
auch / durch ſein wort vnd Geiſt teglich / 
vnnd reychlich / was er für uns gethon 
vnd gelitten hat / So iſt nu Chriſtus kom 
men / nicht das er jhm dienen laſſe / ſon⸗ 
dern das er diene / vnnd gebe ſein leben zu 

ciner erloͤſung fuͤr vile / Matthei 20. So 
hat er auch zum andern / leiblicher weyß 
dienet ſeinen Juͤngern / mit jnen gewan⸗ 
delt vnd gelebt / auffs freundtlicheſt vnd 
Brouͤderlicheſt / Alſo das fiean jhm keine 
Herrſchafft / Gewalt / Vbermut / vnnd 
zwang geſpuͤret haben / ſondern hat ſich 
gleich gegen jhnen / vnnd vnter jhnen ges 
halten / Wie er dann ſolliches mit einem 
ſondern trefflichen / vnnd demũtigenn 
Exempel bewyſen hat / nach dem Abende 
mal / da er den Juͤngern jhre Süß hat ge⸗ 
waſchen / Johannis am 13: vnns Damit 
auch gedienet / vnd cin Exempel hinder 
jm gelaſſen / das einer dem andern / durch 
— | die 
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Sie liebe diene / vnnd Bein gewalt / Herr⸗ 
ſchafft / ſtoltz / vbermut / vnd verachtung / 
gegen dem anderm treibe / ſo fern wir vn⸗ 
ter einander Chriſten ſeind / vnd fein woͤl 
len / in Summa / ein jetlicher ſey geſinnet / 
wie Iheſus Chriſtus auch war / welcher / 
ob er wol in Goͤttlicher geſtalt war / hielt 
ers nicht fuͤr einen raub / Gott gleich ſein / 
ſonder euſſert ſich ſelbs / vnd nam knechts 
geſtalt an / ward gleich wie ein ander 
menſch / vnd an geberden / als ein menſch 
erfunden / wie Paulus ſagt / Philip/ ain 2. 
Capittel. nn 
Zum neundten / Spricht Chriffus zu 
feinen Jüngern/jrfeyts/die jr bey mir bes 
harret habt / in meinen anfechtungen / das 
iſt nun ein feines Chriſtlichs ſtuck / wel⸗ 
ches Chriſtus hie ſonderlich lobt / vnd rhuͤ 
met / dann es iſt ja etwas / auch in euſſer⸗ 
lichen fellen / da ein guter freund beim an⸗ 
dern bleibt / vnd helt / wie man ſagt / Ami 
cus in neceſſitate probatur / Einen guten 
freund erkent man in der not / Nun die 
lieben Juͤnger ſeind bey Chriſto bißher 
u RT x er beftens 


⸗ 


J 


| Amtag 
beſtendig bliben/das lobt nhun Chriftug 
nit allein/ond laffers jm erefflich wolge⸗ 
Fllen / ſondern er willfie auch mit fol- 
chem ob vermanen / Das fie forth an/bey 
jın beſtendig bleiben ſollen / vnd verbeifs 
ſet jhnen auch etliche ſondere belonung / 
dauon wir zu letzt ferner hoͤren werden / 
nun ſolche beſtendigkeit / vnd verharren 
bey Chriſto / gehoͤrt ſonderlich dẽ dienern 
des worts zu / wiewol es auch alle Chri⸗ 
ſten zu gleich betrifft / was ſeind aber fuͤr 
anfechtungen des HErren Chriſti bißher 
geweſen? Meinet ich doch / Chriſtus were 
bißher auff den roſen gangen / dann er ge⸗ 
het je daher gewaltig mit lehr vnd mira⸗ 
ckeln ? da ſehen wir aber / wieder Ceu ffel 
vnd die welt nit feyret / wo man anfahet / 
Das Ruangelion zu predigen / dann Chris 
ſtus hat fuͤr vnd fuͤr / ſeine Phariſeer ge⸗ 
habt / Matth. 12.21. Johan.s. Luc. 4 die 
jhn haben woͤllen ſtuͤrtzen / ein treiben / zu 
ſchanden machen / So hat Herodes auch 
nicht gefeyret / Luc.ig. | 

Sum zehenden / Da rroͤſtet — 
. nnicht 


Bartholomei. 303 
nicht allein ſeine Jünger / ſondern ver⸗ 
heiſſet jhnen auch zum ſold vnnd belohn⸗ 
ung / Zum erſten / daͤs er jhnen ſein Beich 
— 2* wölle. zum andern / das eh jnen 
eſſen vnd trincken geben woͤll / das ſie zu 
leben ſollen haben / auch inn einem güten 
feligen Reich, zum dritten / das ſie ſollen 
ob feinem / des HERren tiſch ſitzen. Zum 
vierdten / ſollen fiefigen auff Stuoͤlen / ſol⸗ 
len auch regieren / vnnd gewalt haben / 
aber nicht hie auff Erden / ſondern dort 
im Himelreich / ein beſſere herrſchung ſoll 
folgen / die ewig iſt / vnd bleibt / nicht wie 
Jacobus vnd Johannes begeren / allein / 
hie leiblich au fizen / Luc. ı0. Zum fuͤnff⸗ 
ten / follen fierichten die zwoͤlff geſchle⸗ 
che Iſrael / Nuhn wie das reich Geiſt⸗ 
lich iſt / alſo iſt auch das eſſen / trincken / ſi⸗ 
Zen / tiſch / vnd richten / alles geiſtlich / der 
genedig vnnd barmhertzig Bott / woͤlle 
vns allen / ſeine glaubigen / inn ſolch ſein 
ewig reich einnemen / mit Chriſto laſſen 

regieren / vnd inn des mit ſeinem Geiſt 
erhalten / Amen. es 22 
1 


An Sanct Mattheus tag / 
Euangelion / Matth.9. 
Na Jeſus von dannen gien⸗ 
oge / ſahe er einen menſchen 
sm zoll ſutzen / der hieſs Matthe⸗ 
us / vnd ſprach zu jhm / Folge mir. 
Vnd er ſtund auff / vnnd folgete 
ibm / Vud es begab ſich / da er zus 
tifch fafs im hauſe / ſihe / da kamen 
vil Zoͤlner vnd Suͤnder / vnd ſaſ⸗ 
ſen zu tiſche mit IEſu vnd ſeinen 
Juͤngern. Da das die Pharifeer 
ſahen / ſprachen fie zu feinen Juͤn⸗ 
geren / Warumb iſſet ewer Mei⸗ 
ſter mit den Zoͤlnern vnnd Sum 
dern? Da das IESus hoͤret / 
ſprach er zu jhnen / Die ſtarcken 
duͤrffen des Artzets nicht / ſon⸗ 

dern die Brancken / Gehet aber 
— bin] 
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hin / vnd lernet was das ſey / Ich 
hab wolgefallen an barmbergigs 
keit / vnd nicht am Opffer / ich bin 
kommen / die Suͤnder zur Buſſe 
zu ruffen / vnd nicht die frommen. 


Kurtze auslegung dieſes 
| Euangelij. | 


RA diſem hentigen Euangelio / ha⸗ 
ben wir ein herrliche treffliche Hi⸗ 

ſtori / vnnd auf der maſſen ein eröftlich 
Exempel der gnaden vnnd barmbergigs 
keit Gottes / welche Gott der Allmech⸗ 
tig / durch feinen lieben Son/ uns armen 
Suͤndern erzeigt / warumb doch / vnnd 
was Doch die fuͤrnemeſte vrfach iſt / das 
Bott feinen Son von Himel herab / zu 
ons ſuͤndigen menſchen gefandr hat / vnd 
was das ſonderlich Ampt des HERren 
am meiſten ſein ſolle / was auch dic gantze 
1 Sum⸗ 





F 
es An Sanct 

Summa des heiligen Euangelij iſt / nem 
lich wie Paulus ſagt / vnd auch / wie hie 

Mattheus / mit eigner that felber erfaren 
bat / das Chriſtus Jeſus kommen iſt / die 
fuͤnder felig zumachen .Timotb. ı. Solch 
gnadenreich und troͤſtlich ambt des Her⸗ 
ren Chrifti / bat zuuor langſt Gott der 
HErr / durch den Propheten Eſaiam en 
weiſſagen vnnd beſchreiben laſſen / das 
vnſer getrewer lieber Heyland / von Gott 
geſand werde / zu predigen dem ellenden/ 
vnd den gefangenen / loß zu werden / web⸗ 
che jhrer fünd halb / ellend vor Gott / vnd 
inn dem reich des Sathans / der ſuͤnd / des 
todts / vnd verdamnuß verſtricket / vnd 

gefangen ligen / ſollen durch Chriſtum / 

frey vnd ledig werden / wie dann hie ſon⸗ 

derlich dieſer Zoͤlner Mattheus / von ſei⸗ 

nem ſchwerẽ / groſſen / manchfeltigen ſůn 

den loß wirdt / vnd beruffen auß der ſan⸗ 
den / zur gerechtigkeit / aus dem todt / zum 

leben / aus dem vnbußfertigen leben / zum 

Gottſeligen leben/aus dem ſtand der ſuͤn⸗ 

den / zum ſtand der gnaden / aus dem Zol⸗ 

is | ampt 
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ambt / zum Apoſtel ambt / aus dem Wu⸗ 
cherer / zu einem Euangeliſten / auß dem 
Reich des Sathans / zu dem Reich Got⸗ 
tes / auß der verdamnuß / zum ewigen le⸗ 
ben / Solche vnd der gleichen troͤſtliche / 
Euangeliſche / gnadenreiche Exempel / 
Goͤttlicher gnad vnnd barmhertzigkeit / 
ſollen wir vns wol in vnſer hertz bilden / 
auff das / wann der Sathan vns mit vn⸗ 
fern ſuͤnden anficht / kleinmuͤtig / verzagt 
machen / vñ in verzweiflungtreiben will/ 
das wir vns damit koͤnnen ſtercken / troͤ⸗ 
ſten vnnd erhalten. Zum andern / wo vns 
vnſer gewiſſen ſelber abſagt / vnnd troſt⸗ 
loß wirdt / das wir koͤnnen ſteiff halten / 
Gott woͤlle uns in vnſern fünden nic vers 
derben laffen/ vñ zũ driten wo uns Got⸗ 
tes Geſetʒ drowet / ſchrecket vnd der zorn 
Gottes vns kleinmuͤtig / engſtig / forcht⸗ 
ſam / vñ erſchrocken machen will / das wir 
vom geſetz / zum Euãgelio / vom zorn / zur 
gnad / von der gerechtigkeit Gottes / zur 
barmbergigkeit/vii in ſum̃a vom Kich⸗ 
terſtul / zum gnadenſtul / vnſerm Herren 

— | ©q Chriſto 


— An Sanct 
Chriſto / apelliern / vnd vns darauff bes 
ruffen / vnd ja mit glaubigem froͤlichem 
hertzen ergreiffen den herrlichen / gnaden⸗ 
reichen / troͤſtlichẽ troſt / dz Chriſtus kom⸗ 
men iſt / vmb der armen ſunder willen / ſie 
beruffen / auß jren ſunden / vnd ſie ſelig zu⸗ 
marhen / wie dann Chriſtus nit allein bie 
ſelber ſolchs oͤffentlich bezeugt mit wor⸗ 
ten vnd Der that / ſondern auch mermals 
bekent / das des menſchen Son ſey kom̃en 
nit der menſchen ſeelen zuuerderben / ſon⸗ 
dern zu erhalten / vñ ſelig zu machen / Luc. 
o. vnd 18. Das iſt nun ein lieblicher / troͤſt⸗ 
licher anſpruch / vnd ſonder gnadenrecht 
aller armen ſuͤnder / dz ſie einẽ kecklichen / 
froͤlichen / troͤſtlichen / kintlichen / Euange 
liſchen / gnadenreichen / vñ vnabſchlegli⸗ 
eben anſpruch habẽ / zu der gnadẽ Bottes 
zu Chriſto / vnd feinem frölichen Euange⸗ 
lio / das er je vns will die hand bieten / aus 
den jünden erledigen / vnd ſelig machen / 
dieweil fein Nam Jeſaus heiſſet / vnd fein 
volck ſelig machen will / von jren ſunden / 
wie der Engel zu Maria ſagt / Math.i. 
| sun 
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Zum andern / zeigt der Euangeliſt an / 
wie Chriſtus ſich mit ſeiner lehr / vñ wun⸗ 
derwercken herfuͤr babe gethan / an Das 
liecht getretten / vnd ſich ſehen habe laß 
ſen / dz er ein groſſer Herr iſt / nit allein in 
Iſrael / ſondern auch in der ganzen welt / 
diſer Herr vnd Koͤnig aber / zeucht demuͤ⸗ 
tigklich daher zu fuß / vnd ſeind arme Fi⸗ 
ſcher ſeine trabanten / iſt erſtlich Caper⸗ 
naum ſein ſitz vnd wonung / aber er bleibt 
nit lang da / ſondern zeucht in ſeinem klei 
nen Koͤnigreich herumb / geht auf ſeinem 
Saal herfoͤr / vñ gebt oder fehrt im ſchiffe 
vber ſeinen landtgraben / vber dz Galilei⸗ 
ſehe Meer / da iſt der Himel ſeine zynnen / 
vnd obtach / Das Meer feine maur / vnd 
der lieb HERR / vnd Boͤnig / fragt gar 
nichts nach feiner munition / dann Das 
land ſteht im offen / begert nichts jrrdiſch 
zu beſitzen / vnd etwas leiblichs einzune⸗ 
men / dieweil vorhin alles ſein iſt / Pſal.s. 
vnd wiewol es ſich eine zeitlang laſſet an 
ſehen / als babe der groffe HErr und Ad 
nig / nicht etwas eigens / daer ſein haupt 
Oqij hinle⸗ 


An Sarict 
hin legen moͤge / Matth. 3. ſo iſt er doch 
Magnus Dominus/ wie der ander Pſalm 
von jm geweiſſagt hat / vnnd ein ſolcher 
groſſer Herr / das er gern allen menſchen 
wolte zu hilffkommen / vnd ſie ſelig mas 
chen / dann er iſt je nit darumb hie / das er 
woͤlle ſchaden thun / verderben land vnd 
leut an betelftab bringen / jns ellend ja⸗ 
gen / plagen vnnd vmbringen / ſondern / 
das er uns auffs hoͤchſte nutze / benedeye/ 
reich mache / vnd auß dem jamerthal vnd 
Teuffels reich / vns erledige / vnnd herauß 
reiſſe / zum ewigen leben / vnd himelreich / 
darumb ſo ſoll man je billich diſem Herrn 
ehür vnd thor auff thun / den Koͤnig der 
ehren einziehen laſſen / jhm alle ehr bewei 
ſen / in aller demut auffnemen / gehorſam 
leiften/jnfür den rechten Herrn erkennen / 
jn ehren / vnd entlich alles thun / leiden / 
meiden / gutwillig vnd dultig erſcheinen 
im hoͤchſten gehorſam / vnd ſich nach ſei⸗ 
sen willen in allen dingen halten / Sins 
temal dieſer Herr aller ehren / wirde / lob / 
preyß vnd rhum werd iſt / dieweil er * 

| er 
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ber in hoͤchſter Demut erſcheinet / gnaden⸗ 
reich ſich erzeiget / vnd auffs aller freund⸗ 
licheſt / in hoͤchſter Lieb / ſich gegen vns 
einlaſſet als ein trewer harmhertziger 
Heyland / welcher der Herrtzog / vnnd der 
Herr vber Gottes volck fein folle/ wieder 
Prophet Micheas / von jhm geweiſſagt 
hat / am fuͤnfften Capitel. 

Zum dritten / Dieweil vnſer lieber Herr 
vnd Gott / Chriſtus vnſer Heyland / in di⸗ 
ſe welt kommen iſt / vnd ſelber perſonlich 
zu fuß herumb gezogen / entlich auch ge⸗ 
creutzigt worden / von wegen der armen 
ſuͤnder / So ſollen auch hie wir armen ſuͤn⸗ 
der ein mercklichs aufffeyen haben / auff 
Die guͤtigkeit / freundtligkeit / gunſt / lies 
be / vnnd geneigten willen / vnſers lieben 
gecreutigten Herrens / auff das wir ſeine 
trew / liebe vnd geneigtes hertz nic verach 
ten / verſchupffen / vnd nicht auß der acht 
laſſen / oder in wind ſchlagen / wie teglich 
die tolle / vnbußfertige welt thut / dann 
Chriſtus / wiewol er aller welt / allen men 
ſchen / die hend beut / jr Heyland ſein will / 
4 Oq iij vnd 


An Sant 
vñ jederman felig machen / So wils doch 
Die blinde welt nit erkennen ˖noch anne⸗ 
men / ſonder veracht vnd verſchlecht die⸗ 
ſen trewen Heyland / mit ſeinem gnaden⸗ 
reichen wort vnd aller wolthat / das iſt je 
ein erbermliche fach / vnd ein groſſer vn⸗ 
danck / Nun feelet es je nit an vnſerm Her 
ren Chriſto / So ſparet er keinen koſten / ſo 
taurt jn kein muͤh vnd arbeit / ſo ſetzt er da 
ran leib vnd leben / alles von vnſern we⸗ 
gen / noch ſeind wir ſo arme elende leut / dz 
wirs nit zu hertzen fuͤren / erkennen / vnnd 
in aller danckbarkeit annemen / derhalb ſo 
ſehen wir arme fünder bie auff / vnd ſollen 
ein Exempel nemen von diſem groſſen be 
gnadeten ſuͤnder vnd Zoͤllner Mattheo / 
welcher vos ſich ſelber ſchreibt nit allein / 
das er ein groſſer ſuͤnder geweſen / ſonder / 
wie ſich dieſer groſſer ſuͤnder hat erzeigt / 
gegen der herrlichen gnad vnd wolthat / 
vnſers Herrn Chriſti / zum erſten / erkent 
er ſein ſuͤndlich leben / vnd ſtand / auß der 
predig / vnd beruff vnſers Herrn Chriſti/ 
sum andern / ſteht ex dauon ab / vnd rewet 
| | in 
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in [einer gethonen find / zum dritten / 
glaubt eran Chriſtum / vnd vertrawer fei 
nen wort/Zum vierdten/ volgter Chris 
ftonach/ Zum fünfften/verlafferer alles/ 
zumfechjten/fo erzeigt er fich gegen Chri 
ſto danckbar / vnd ladet Chriftum zu gaſt 
vnd thut menigklich guts / vnnd erzeigt 
ſeinem nechſten alle gutwilligkeit / Zum 
achten / So preiſet er Chriſtum / fein gnad 
vndliebe / das er ſich nicht ſcheuhet noch 
ſchenet / das er der ehren / vnnd gnaden 

Gottes zu gut von jm felber/im Kuange⸗ 
lio / hie öffentlich ſchreibt / wie er cin zoͤll⸗ 
ner vnd ſůnder geweſen iſt. — 
Zum vierdten / Zeigt der Euangeliſt an / 
wie dis Chriſtus hie nicht allein/ in des 
Zoͤllnus / fünders vnnd wucherers hauß / 
geht / vñ jn derhalb weder ſchewhet / mei⸗ 
det / flucht oder veracht / ſonder das auch 
der demuͤtige HERr / mit diſem groffen 

ſůnder iſſet / vnnd ſonder geſprech / vnnd 
gemeinſchafft mit jhm hat / Alſo freund⸗ 
lich / das auch die Phariſeer verdreußt / 
vnd ſolches offtmals bereden / vnnd an 
.. Oq uij Chriſto 


An Sanck 
Chrifto tadeln woͤllen / wie wir ſolche zu 
ſehen haben/&uo.>.vndıs. Aber der tuw 
Zerr / meiners trewlich/berglich vñ git / 
darumb fragt er nicht nach der Klaffer 
Bortlofenzungen/ was ſie dawider ſpey⸗ 
en / vnd plaudern / Diſer Herr weiß dei ſa⸗ 
chan wol recht zu thun / trotz das jhm je⸗ 
mand derhalb tadle / meiſtere / vnd reht⸗ 
fertige / vnſer lieber Herr Chriſtus hat ſich 
nit allein / einmal zu letzt von der arnen 
Suͤnder wegen in todt / ſchmach / vnhhr / 
leiden / ſchand vnd verrachtung gegeoen / 
ſondern für vnnd fuͤr / in all feinem loben / 
hat er ſich in ſchmach vnnd verachting / 
von vnſert wegen begeben / auff Tas er 
vns / auß vnſer rechten ſchmach vnm vers 
achtung / vor Gott / moͤchte bringer zu ho 
hen ehren / in ewigkeit / derhalb ſo ſollen 
wir auch hie neben zu / mercken ein feines 
ſtuck Chriſtlicher freiheit / das ein Chriſt 
offt etwas auß glaubigem / liebreichen 
hertzen thut / redt vnnd handelt / das den 
werckheiligen ſehr abſchewlich iſt / wel⸗ 
ches ſie im ſchein alſo baldt richten / v eh 
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fuͤr vnrecht auß ſchreyen / So iſt nun hie 
alle zeit das hertz / vnd die perſon erſtlich 
zu erkennen / vnd anzuſehen / darnach auch 
die werck / dann ſo die perſon gerecht vnd 
glaubig iſt / ſo ſeind auch ſolche euſſerliche 
werck der liebe rechtſchaffen / Solthes al⸗ 
les iſt wol zu mercken / wider vnſer Wi⸗ 
dertauffer / vnnd Vottengeiſter / welche 
ſolche ſawer ſenffer ſeind / die alles tad⸗ 
len / vnd verwerffen / was nicht nach jrem 
tollen kopff geſpunnen iſt / wie dann auch 
hie die Phariſeer ſawer ſehen / vnd Chri⸗ 
ſtum / auch feine Juͤnger jetzt des Sab⸗ 
baths halb / dañ der eher auß zu rauffen 
halben tadlen / vnd inn der klumbſen ſu⸗ 
chen / damit ſie etwas erhaſchen moͤgen / 
woͤllen ein ſteiblein auß deinem aug ne⸗ 
men / vnd haben ſelber einen balcken da⸗ 
rinnen / Luce o. IJ 

Zum faͤnfften / Sehen wir hie die vber ⸗ 
ſchwenckliche gnad / gunſt vnd liebe vn⸗ 
ſers Herrn Chriſti / wie er gegẽ vns armen 
ſuͤndern / in ſeiner trew / liebe vnd guͤte / ſo 
vbertrefflich iſt / dz er diſen armen fünder 
ee Oq v nicht 


wu An Sanct 
sticht allein begnader / zum Find Gottes 
macht / vñ er des himelreichs fehig wire/ 
nd fEraffe auch nit allein feine vorige / al 
ze gethane ſand / am zoͤlner mie / ſonder er 
nimbt jn auff / dz er für vnd faͤr / iſt / bleibt 
vnd gemeinſchafft hat mit Chrifto / im 
wandlen / teglichen geſprech / predigen / 
Mirackeln zu ſehen / vnd mit jhm teglich 
jſſet vñ trincket / wie ein bruder mit dem 
andern / ja vber das alles mit einander / 
macht er ein fuͤrtreflichẽ Juͤnger auß jm/ 
darzu ein gewaltigen Apoſtel / vnd einen 
heiligen Kuangeliſten / welcher durch 
fein muͤndtliche lehr vnnd ſchriffe / ſolle 
vil menſchen gewinnen / das himelreich 
mehren vnd Chriſtum preyſen / das er inn 
aller welt / in der gantzen Chriſtenheit er⸗ 
kant wirdt / Kine ſolche frewd / hat Gott 
der allmechtig / ob vnſer bekerung / gehor⸗ 
ſam / folgung vnd glauben / das er vns ſo 
gar nichts vnſerer altẽ fünd halb entgel⸗ 
zen laſſet oder ſtraffet / Dass ers auch gar 
aus den augen thut / vnd uns ein gnadens 
reiche gürg vnd trew / vber Die ander bes 
. e  weiffee) 
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weiſet / ons erleuchtet mit hohem Goͤtt⸗ 
lichem erkentnuß / mit treflichen gnaden 
vnnd gaben des Heiligen Geiſts zieret / 
das et wa ein ſchlechter geringer menſch / 

nach ſeiner bekerung / gleich ein wunder 
wirdt / in den augen der andern Chriſten / 
alſo wunderbarlich begnadet auch Gott 
der Herr den Paulum / das er hernach ein 
auſſerwelter ruͤſtzeug Gottes wuͤrde / Ac⸗ 
29.9. Solches iſt nun ein ſonder troͤſtlichs 
ſtuͤck der herrlichen gnaden Gottes / das / 
wo die Suͤnd vberhand genommen hat / 
Ds bat die gnad noch vberſchwencklicher 
mehr vberhand genommen / wie Paulus 
fagt. Aom.s. Dieweilnunvns Gott der 
HErr/ teglich vnnd reichlich folches aus 
gnaden erzeigt / fo ſollen wir jm auch lob 
nd danckſagen / feine guͤte onnd gnad 
preyjen/ loben vr⸗d rhümen/ vnd jhn bit⸗ 
ten / das er ſolche gnad bey uns mehren/ 
vnd erhalten woͤlle ewigklich / wie er vns 
hat lehren beten / Luc. u. 
Zum ſechſten / Haben wir hie am zoͤll⸗ 
ner Mattheo / ein fein Exempel einer was 
ren 


An Sant 

ren Buß / wie die früche 19 bald darauff 
volgen / Schen auch hie/ wie Gotes wort 
ſo krefftig iſt / vñ gewaltig den menjchen 
zeucht / von der ſuͤnd / zur gnaden / auß 
dem reich der finſternuß / zum reich Chri⸗ 
ſti auß einem Teuffels kind / zum Gottes 
kind / auß des Teuffels diener / zum diener 
Gottes / Alſo iſts war / wie Paulus ſagt / 
Bom.n. das das Euangelion / ein krafft 
Gottes iſt / die da ſelig macht / alle / ſo dar 
an glauben / dann Mattheus hoͤret erſt⸗ 
lich Chriſtum / nimbt ſein wort zu hertzẽ / 
Zum andern ſteht er ab / von ſuͤnden / ſteht 
auff / wie hie der Text ſagt / vnd zum drit⸗ 
ten / volgt er Chriſto nach / zum vierdten / 
erzeigt er ſich gegen Chriſto danckbar / 
vnd nimbt Chriſto zum Gaſt auff / vnnd 
zum fuͤnfften / thut er auch andern durch 
die liebe alles guts / das ſeind je feine gute 
früche/ond wolgefellige gute werck eines 
rewenden / bußfertigen/ glaubigen / ſuͤn⸗ 
ders / vnnd wiewol hie Mattheus alles 
erſtlich eine zeitlang verlaſſet / vnnd vn⸗ 
auffgehalten Chriſto nachuolgt / So ke⸗ 
rec 


Mattheus tag. 5 
tet er doch hernach wieder zu dem feinen/ 
gebraucht fich feiner güter vnnd behau⸗ 
lung / dann ſo wir guͤter haben / vnſer ei⸗ 
gen ſeind / vnd wirs für Bottes fegen ers 
kennen / ſollen wir diefelbigen wol auß vn 
erm herzen werffen / vnnd mit dem her⸗ 
zen nit daran hangen / Wie Dauid lage/ 
Dfelm. 62. Sellet euch reychthumb 37 ſo 
yanger nicht mir dem bergen daran / vnd 
ollen auch folche vnſere zeytliche güter / 
sicht Dörner fein Laffen / Matthei am 13, 
derfür Bottes liebe fürsiehen / vnd hoͤ⸗ 
ver achten / dann Gott felber/ Aber gleich 
vol ſollen wir vnns der ſelben / für vnſer 
uffenthaltung / gebrauchenn / ſo langs 
ns Gott gibt / vnd erhelt / auff das wir 
sicht ander leut müffen befchwereit / und 
berlegen fein / Sintemal auch ſolchs ein 
tüc der liebe iſt / das wir jmmer alſo le⸗ 
en vnnd hauſen / das wir niemandt bes 
chwerlich / ſchedlich / vnnd hinderlich 
eyen / ſondern vns alſo halten / das wir 
llein begeren / auß vnſer arbeit / vnnd 
on vnſerm Guͤtlin zu leben / ſo fern ſolch 

es 
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es uns onfer beruff zu laſſet / wie auch die 
Apoſteln wol alles verlieſſen / eine zeyt⸗ 
lang Matthei 3. vnnd amıy. Gleychwol 
wann es von noͤten war / vnd jre narung 
haben muſten / ſich widerumb auffs waſ⸗ 
ſer zun Fiſchen begaben / Johan. 20. 
zum ſiebenden / Iſt ſichs Menſch⸗ 
licher weyß zuuerwundern / warum̃ doch 
Chriſtus hie beruffe / erwele vnd verord⸗ 
ne / ſo groſſe / beſchreyte vnd wiſſentliche 
fuͤnder / zu ſolchen hohen Embtern /des 
Apoſtel ambts / ſo VO HLARTFSTPS 
nach der Welt brauch / vnnd Menſchli⸗ 
eher vernunffe / hette ſollen und mögen? 
feine fromme/ gelobte / ehrentreiche Leue 
finden vnd erwelen Antwort. Chriſtus 
hat auch fein bedenckẽ darinnen gehabt / 
vnnd nicht on vrſach ſolches fuͤrgenom⸗ 
men / Darumb ſoll man ja aller ding die⸗ 
ſen feynen Meyſter inn ſeiner kunſt vnge⸗ 
tadlet laſſen / dann erſtlich bat Chriſtus 
das bedencken darauff / wo er dapffere / 
wolgeachte leut vor der Welt / zu ſolch⸗ 
chem Ambt / hette erfordert / ſo wuͤrde en 
Welt 


— 
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Welt mehr die Perfon annemen und lies 
ben/ dann den befelch / vnnd das wort/. 
ſambt ſeinem HERREN / Derbalb (9 
will C 5RISTVS das wir fein 
Wort on allen vnterſcheyd ſollen anne⸗ 
men / on alles anſehen der perſon / dann 
Bot will keinen Engel von himel zu ons 
chicken / er wil ſchlechts / das wir aller 
ing mehr achtung haben / auff ſein wort 
vnnd gebot / dann auff die perſon des ge⸗ 
andten / dann das Goͤttlich wort / ſoll nit 
vmb der perſon willen / ſondern / die per⸗ 
ſon von wegen des wort Gottes ange⸗ 
nommen / geliebt vnd geglaubt werden / 
Zum andern / So will Got der Herr auch 
alſo mie zu / die tolle Gotloſe welt jrr ma⸗ 
chen / verblenden / vnd verſtocken / das ſie 
wie ein blinder im mittag / ſollen daumlẽ 
vnd fallen / zu einer mercklichen ſtraff jres 
ongehorſams / alſo bezalet / vnnd ſtraffet 
Gott der Herr ſuͤnd mit ſuͤnd / Zum drit⸗ 
ter / auff das die krafft des heiligen E⸗ 
santgelijerjchine/fich erreige / und oͤffent⸗ 
lich erzeige / das ſolches nic auß menſchen 
ne Ä krafft / 
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krafft / verſtand / froͤmbkeit / weißheit vie 
anſchen komme / ſondern allein von Gott 
durth fein heilſam wort / zum vierdten / 
So hat Gott verachte leut zu ſolchem 
hohem ambt brauchen woͤllen / auff das 
die diener des worts / nit ſtoltz / vnd ver⸗ 
meſſen werden / ſonder gedencken / wer ſie 
et wa geweſen ſeindt / vnd ſich jhrer hei⸗ 
ligkeit jhe nichts vbernemen / vnd dar⸗ 
durch andere wolten verachten / ſondern 
deſte ehe / den ſchwachen die hand bieten / 
vnnd helffen / Zum fuͤnfften / auff das ſie 
ein hertzlich einſehen / gedult vnd liebe / 
moͤgen deſter ehe haben / mit den ſchwa⸗ 
chen ſuͤndern / derhalben ſo bat Gott der 
Herr nicht vil weyſen / nach dem fleiſch / 
nicht vil gewaltige / nicht vil edle beruf⸗ 
fen / ſondern was toͤricht iſt vor der Welt / 
das hat Gott erwelet / das er die weiſen 
zu ſchanden machet / auff das ſich kein 
fleiſch rhüme/1.Cor.r. 
zum achten / Nöffen wir hie auch inn 
achtung haben / den groffen widerſtand / 
widerſprechen vñ widerſtreben der Ehe 
raijeer 


Maattheus tag. 337° 
riſeer vnd Schrifftgelerten / mit allerley 
liſt / renck / vnnd Practick / ſo die ergſten 
feind Chriſti vnauffhoͤrend treiben / dar⸗ 
aus wir vns zum troſt / einen kecken mut 
ſchoͤpffen koͤnnen / wann wir ſehen / vnd 
mit eigner that erfaren muͤſſen / wie ſich 
der Teuffel ſtelt / vnd die Welt alles er⸗ 
denckt vñ fuͤrnimbt / damit der lauff dem 
Euangelij verkuͤrtzt wuͤrde / Dann hie ſe⸗ 
hen wir / wie dieſe feind des Herren Chri⸗ 
ſti / ſo arge vnd durſtige Bluthund ſeind / 
wie ſie auff das vnſchuldig Blut / den 
Herren Chriſtum / auff mancherley weyß 
lauren / biß ſie doch zu letzt / jr muͤtlein am 
Creutz / an jhm kuͤlen / dann hie keren ſie 
möglichen fleyß an / damit fie den Herren 
inn verdacht vnnd argEwon bringen bey 
dem Volck / dardurch das Volck von jhm 
abgewendet werde / vnd er als dann / mit 
feiner lehr möge fort tringen / Darzu ge⸗. 
dencken ſie dem Herrn Chriſto ſeine eigne 
Juͤnger abfellig zu machen / Solchs find 
warlich ſchwere / fehrliche vnd ſchedliche 
anfechtungen / wo es der Teuffel mit ſei⸗ 
ie Ar nen 
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nen ſchupen dahin bringt / das er eintwe⸗ 
der / die fuͤrnembſten bey dem Euangelio / 
abwende / oder das gemein volck inzweif 
felbringe/das cs anfahet zu wancken / ob 
Die Lehr / vnd die Kehrer/rechefey / vnnd 
von Gott ſey gefande / Dann Damit gu 
(diche dem Kuangelis eine groffe hin⸗ 
dernuß/ wo der Teuffel mit folchem geif⸗ 
fer vberhand nimbr / wie er dann aller; 
ley lift verſucht / damit er die reine lehr ve: 
dere / Erſtlich verſucht er alle mittel / a 
das er die lehrer verdechtig vnd argkwoͤ⸗ 
niſch mache / in jhrer lehr vnd leben / auff 
das bey den feinden des worts / die lehr ge⸗ 
leſtert werde. Zum andern / So erdenckt 
er was er kan vnnd mag / auff das die 
zuhoͤrer von der rechten lehr abgewen⸗ 
det werden / durch falſchenn verdacht / 
der Perſon des lehrers / oder ſeines lebens 
vnd ambts. Zum dritten / feyret der Sa⸗ 
than nicht / biß er die lehrer ſelber vnter⸗ 
einander zwitrechtig vnnd vneinig ma⸗ 
che / auff das er damit groſſe ergermf 
anrichte/ vnnd mercklichen abfall "= 
| | 7 
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cke. zum vierdten/laffer ſich der Zathan 
nichts tauren / auff das er die zuhoͤrer ver⸗ 
droſſen / ſatſam vnnd vnluſtig mache / zu 
hoͤren Gottes wort. Zum funfften / das er 
das Euangelij dempffe / durch euſſerliche 
verfolgung / vnd die Chriſten auß forcht / 
verluſt zeitlichs lebens / gunſt vnnd na⸗ 
rung / abſchrecke / von der warheit / auff dz 
der Sathan widerumb fr Reich mehre 
vnnd erhalte / dann er iſt der Fuͤrſt dieſer 
welt / Johan. 12. 01 | 

zumneundten/zeige bie Chriſtus ders 
wolgefelligen Gottes dienft an / auß dem 
Propheten Oſea am 6. darauß ſoll nun 
ein jedlicher Chriſt lernen / wiſſen vnd er⸗ 
kennen / was Gott dem Vater gefalle / 
was wir auch thun ſollen / darab deßglei⸗ 
chen / der Son ein gefallen hab / dann es 
ligt jhe auß der maſſen vil daran / wann 
wir Gott recht dienen / vnd jm cin gefel⸗ 
ligen dienſt thun woͤllen / das wir des ſel⸗ 
ben gewiß ſeind / das wir recht daran 
thun / Als dann aber wiſſen wir gruͤndt⸗ 
lich / das wir Gott rechtſchaffen vnd ge⸗ 
Br fellig 
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fellig dienen / wann wir fein wort dar⸗ 
umb haben / dann auf [einem wort haben 
wir ſeinen willen / ſo duͤrffen wir nicht 
zweiffeln / wir thun was vns Gott der 
HErr gebeůt / vnnd von ons erfordert / 
wann wir dann der ſachen / inn Gottes 
dienſt gewiß ſeind / ſo richten wir jhe kein 
Abgoͤtterey /oderfarfchen Gottes dienſt 
an / wie die tolle / vnglaubige / vngehor⸗ 
ſame Welt thut / die will Bott vberteu⸗ 
ben mit allerley falſchen Gottes dienſt / 
ohn allen befelch feines heiligen worts / 
darumb iſt gehorſam beſſer / dann opffer / 
dann vngehorſam iſt ein zauberey / ſuͤnd / 
vnd widerſtreben iſt abgoͤtterey / vnd goͤ⸗ 
tzendienſt / wie der Prophet Samuel ſagt 
zum König Saul/ı Reg.am i5. | 

Zunm zehenden / Spricht Chriſtus auß⸗ 
truͤcklich / das die geſunden des artztes nit 
beduͤrffen / ſondern die krancken / damit 
Chriſtus vns ſchreckt / vnd troͤſtet / Erſt⸗ 
lich ſchreckt er vns / dieweil er ſagt / wir 
ſeyen die krancken / Nun woͤllen wir aber 
nit kranck an der ſeel / vnd inn den fünden 
rs} fein 
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fein/fondern ſtarck und geſund / Zum an⸗ 
dern / ſagt Chriſtus / er ſey der artzet / Iſt er 
aber der artzet der ſeelen / ſo wirdts kein 
anderer heilig ſein / ſo werdens auch nicht 
vnſere gute werck / caſteyen ſein / ſondern 
allein der einige Chriſtus / Sintemal er 
kom̃en iſt / die krancẽen geſund zu mach⸗ 
en / vnd das ſchwache zu heilen / vnd ver; 
binden / Ezech. 34. Gott der Allmechtig 
gebe uns ſo vil erkandtnuß / Das wir vn⸗ 
ſere kranckheit erkennen / vns zu Chriſto 
wenden // zu dem rechten Artzet / vnſer fees 

len / vnd im heiligen Geiſt labung / vnd 
erquickung erlangen jmmer vnd ewig⸗ 
klichen / MMmen. | 
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tag / Euangelion / Matth. 
amy. Capittel. 
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An vnſer Frawen 
da iſt / ein ſon Dauids / des ſons 
Abraham / Abraham zeugete J⸗ 
ſaac / Iſaac zeugete Jacob / Ja⸗ 
cob zeugete Juda / vnd ſeine bruͤ⸗ 
der / Juda zeugete Phares / vnd 
Saram von der Thamar / Pha⸗ 
res zeugete Hezron / Hezron zeu⸗ 
gete Ram / Ram zeugete Amina⸗ 
dab / Aminadab zeugete Nahaſ⸗ 
fon / Nahaſſon zeugete Salma / 
Salma zeugete Boas / von der 
Rahab / Boas zeugete Obed / von 
der Ruth / Obed zeugete Jeſſe / 
Jeſſe zeugete den Boͤnig Dauid / 
der König Dauid zeugete Sa⸗ 
lomon von dem weib des Vrie / 
Salomon zeugete Roboam / 
Roboam NEE Abia / Abia zeu⸗ 
gere Aſſa / Aſſa zeugete Joſa⸗ 

ET ee 177; 
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phat / Joſaphat zeugete Joram / 
Joram zeugete Oſia / Oſia zeuges 
te Jothan / Jothan zeugete Ach⸗ 
as / Achas zeugete Ezechia / Eze⸗ 
chia zeugete Manaſſe / Manaſſe 
zeugete Amon / Amon zeugete Jo⸗ 
ſia / Joſia zeugete Jechonia / vnd 
ſeine Bruͤder / vmb die zeit des 
Babiloniſchen gefengknuſs / nach 
der Babiloniſchen gefengknuſs / 
zeugete Jechonia Sealthiel / 
Sealthiel ʒeugete Zorobabel / Zo⸗ 
robabel zeugete Abiud / Abiud 
zeugete Eliachim / Eliachim / 
zeugete Aſor / Aloe zeugete Za⸗ 
doch / Zadoch zeugete Achin / A⸗ 
chin zeugete Elind / Eliud / zeu⸗ 
gete Eleaſar / Eleaſar zeugete 
Mathã / Mathan zeugete Jacob / 

VRr iij Jacob 
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Jacob zeugete Joſeph den mann 
Marie / von welcher iſt geboren 
Jeſus / der da heiſt Chriſtus. 


Kurtze auslegung die⸗ 
ſes Kuangelij. | 


N heilige Euangcliften befchreis 
ben / Das her kommen geſchlecht / 
ſtamm / vnd geburt / der menſchheit Chri 
ſti vnſers HErrn / auff zweyerley weyß/ 
Sanct Mattheus erzelet allein die vor⸗ 
faren und altuaͤter Chriſti / ſo nach dem 
Suͤndfluß geweſen ſind / vnd ſolches erſt⸗ 
lich durch die Patriarchen / Ruth. 3. vnd 
. Par. 2. Darnach durch die Könige / 
ı. Dar. 3. Vnd zum dritten / durch die Fuͤr⸗ 
ſten/i. Par. z.erzelet / alſo dreymalen vier⸗ 
zehen glider / auff das er das herrliche ho⸗ 
be herkommen / ſtammen / vñ gebluͤt Chri 
ſti / erhoͤhe / groß vnd ehrlich mache / Sin⸗ 
temal an diſer treffenlichen perſonen / der 

| gangen 
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sangen Chriſtenheit / ſehr vil gelegen ift/ 
Vnnd Chriftusallesrhums/ehren/ wir⸗ 
den/lobs/ preiß / vnnd hochheit / auß der 
maſſen wol werdt iſt / auff das wir dem 
Teuffel / vnnd ſeinen Apoſteln begegnen 
koͤnnen / Diſe Väter vnd vorfaren Chꝛiſti 
von dem heiligen Mattheo / beſchriben / 
ſind alle vnter der beſchneidung / vnd vn⸗ 
ter dem geſatz Moſi geweſen / vnd ſolches 
nit on vrſach / wie wir hernach hoͤren wer⸗ 
den / Sanct Lucas aber der heilig Suan⸗ 
geliſt / erzelet in feiner beſchreibung / auch 
Jie Vaͤter von Adam an / vor dem ſuͤndt⸗ 
Tuß/fo nie gelebt habe vnter der beſchnet 
ung / vnd geſatz Moyſi / das gleichwol 
ie Patriarchen / ſo zum teil vnter der bes 
chneidung gelebt haben / vnd die Boͤnig 
ond Fuͤrſten ſo auch vnter der beſchnei⸗ 
ung geweſen ſind / ſolches aber alles mit 
inander iſt nit on vrſach vom heiligẽ gei 
te alſo zu ſchreiben / durch Die Euangeli⸗ 
ken angegeben worden / dañ dieweil Chir 
kus ein Heiland / vñ Bönig fein ſolte/ bei⸗ 
er voͤlcker / der beſchnittenen und vnbe⸗ 
. Bry ſchnitte⸗ 
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ſchnittenen / der Juͤden / vñ Heiden / ſo hat 
er auch von feinen voͤlckern / nach feiner 
menſchheit / woͤllen geboren werden / ſon⸗ 
derlich dieweil er zuuor beiden voͤlckern / 
von Gott ſeinem himeliſchen Vater vers 
heiſſen iſt worden / Gen. 3. vnd 1. vnd 22. 
tem Ben. 49. Num. 25. Eſai. 11. vnnd 
2. Reg. >. Item Miche. 5. Solche Goͤtt⸗ 
liche verheiffung aber beiden voͤlckern bes 
ſchehen / iſt derhalb von Gott dem Herrn 
(0 offtmals gegeben / vñ widerholer wor⸗ 
Den / auff das beiderley voͤlcker / durch ſol⸗ 
che gnedige verheiſſung Gottes / an den 
gebenedeyten verheißnen zukuͤnfftigen ſa 
men Chriſtum glaubten / vnd alſo durch 
den glauben Gott angenem / gerecht / vnd 
ſelig wurdẽ / ſolches aber wer ſehr hoch võ 
noͤten / ſintemal weder die Heiden / durch 
das natuͤrlich geſatz / vnd des ſelben gute 
werck / noch die Juden durch das Geſatz 
Moſti / vñ des ſelben opffer/reinigung/ vñ 
gute werck haben koͤnnen / vor Gott ges 
recht / vñ ſelig werden / dañ das geſatʒ kan 
niemandt zur volkommenheit fuͤren. = 

. 2 


geburts tag. 3)8 
bre.>.9nd kompt Durch das gefen/ allein 
sur erkentnuß der fünden/Aoma.z. ſinte⸗ 
mal das gefez nur zorn anricht / Bom. 4. 
Derhalb (9 mufte Gottes Son kommen 
won Himel herab / menſch werden/ vnnd 
von der Heiligen Junckfrawen Maria 
geborn werden / welche / auß den Vaͤtern / 
vor Der beſchneidung / vnd auß den Vaͤ⸗ 
tern / vnterder beſchneidung / herkommen 
iſt / vñ geborn worden / welche beider voͤl⸗ 
cker Heyland vnd Hohenprieſter ſolte ge⸗ 
beren / welcher vns den gerechten zorni⸗ 
gen Gott ſolte verſoͤnen / für vns mitler / 
buͤrg werden / opffern / beten / vnnd verſoͤ⸗ 
nen / als der rechte einige Hoheprieſter / 
mittler / fuͤrſprecher / vnd verſoͤner / Dar 
nach das auch dieſer vnſer Heyland / vns 
ſein wuͤrde ein gewaltiger / allmechtiger / 
vñ vnſterblicher Koͤnig / der vns auß des 
Teufels reich / aus ber ſuͤnd / todt / verdam 
nuß / vnnd allen Pforten der Hellen / ſolte 
erloͤſen / frey machen / ſchuͤtzen vnnd ſchir⸗ 
men / zeitlich vnd ewiglich / an leib vnd 
ſeel / auff das wir alſo durch dieſen Herrn 
ewig ſelig wuͤrden. zu 


’ 


“ ten / au 


An vnſer Frawen | 

zum andern / "ft auch hie jest weiter 
zu mercken / was doch Die zwen Euange⸗ 
liften verurfacher hab / das fie mir ſol⸗ 


‚chem fleiß / vnd ordnung Die geburt / vnd 


das geſchlecht Chriſti / beſchrieben ha⸗ 
ben / ſo finden fie fünfferley vrſachenn / 
Erſtlich/ auff das die Euangeliſten / kler⸗ 
lich anzeigten / das die Goͤttliche war⸗ 
heit / vnnd verheiſſung jetzt angefangen 
hab / erfult zu werden / da Gott zuuor ſo 
viel mals den Vaͤtern verheiſſen hatte / 
ſeinen Heyland vnd Meſſiam / zu ſenden / 


Darnach die ander vrſach / auff das Der 


Son Marie gewaltigklich erweyſet wuͤr⸗ 
de / das er der rechte ware Meſſias ſey / die 
weil er auß dem volck von Iſrael / von 
dem ſtam̃ Juda / vnd vom hauß Dauid / 
geborn iſt / nach laut der Propheceyung / 
Gene. 49. vnd 2. Reg.>. Vnd zum drit⸗ 

—* auch bezeugt würde/ das der 
Sen Gottes / werer natürlicher menſch 
fey worden) auß den Vätern herkommen 


nach dem fleifch/ Roma. 9. wieder die als 


ten / vnnd newe ketzer Euticheter / welche 
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verneinen / die ware menſchheit Chrifii, 
Zum vierdten / auff das die armen rewen Ú 
den ſuͤnder hetten einen ſchoͤnen troſt / das 
ſich Gott der armen ſuͤnder erbarmen / vñ 
ſie in gnaden bedencken woͤlle / dieweil er 
auch groſſe ſuͤnder / in ſeinein geſchlecht 

gehabt hat / vñ ſich alſo mitten vnter die 
ſuͤnder geflochten / vnter jnen gelebt / mit 

jnen geſſen / vnd truncken / vñ keinem ſuͤn⸗ 

der ſein gnad vnd barmhertzigkeit je ab⸗ 

geſchlagen hat / ſonder ſo offt die armen 

ſuͤnder zu jm kommen ſind / jhn angeruf⸗ 

fen / ſeiner gnad vnd hilffbegert / fo bat er 

fie alle zeit angenommen / vnd jnen feine 
Goͤttliche hilffbewyfen/ wie Sanct Pau 

lus bezeugt / vnd ſpricht / Das iſt je gewiß 

lich war / vnnd ein thewr werdes wort / 

das Chriſtus Iheſus kommen iſt / inn di⸗ 

ſe Welt / die Sünder ſelig zu machen / 
„Timo.am ı. Capittel / Zum fuͤnfften / 
ond letzten / So haben auch die Euan⸗ 
geliſten derhalb die vorfaren / vnnd Vaͤ⸗ 
er Chriſti beſchriben von Adam an, biß 
uff Mariam / feine Mutter / auff das 
— dardurch 


An vnſer Frawen 

dardurch erkandt würde / vnd bezeuget/ 
das Chriſtus der rechte einige Heyland 
ſey aller menſchen auff Erden / Juden 
vnd Sriechen / dieweil er jhnen zu gleich 
allen verheiſſen worden iſt / auch von Tjüs 
den vnd Heyden herkommen / vnd gebo⸗ 
ren worden iſt / Dann alſo hat Gott die 
Welt (vnd nicht allein die Jůden) ges 
licbt/daser feinen einigen Son gab / Jo⸗ 

han.am 3. Capittel. | 
F m dritten / dieweil dann Chriſtus ſo 
vdñn eiem hohen Koͤnigklichẽ ſtammen 
geborn iſt / auß Maria der Junckfrawen / 
ſo volget ferner / das auch Maria ſeine ge⸗ 
benedeyte Mutter / einer hohen geburt / 
vnd Roͤnigklichem ſtam̃en iſt / Dann die 
Junckfraw Maria iſt herkommen / vnd 
geboren worden / von ſo vil Patriarchen / 
Koͤnigen vnd Fuͤrſten / derhalben ſie auch 
su loben / vnd zu preyſen iſt / vber alle Koͤ⸗ 
nigs toͤchter auff Erden / Vnnd wiewol 
der Boͤnigkliche ſtamm Dauids / da zu⸗ 
mal gering war / vnnd wor den Men⸗ 
ſchen veracht / vnnd ſchlecht an zuſehen 
| war 
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war / fo war doch difer ſtamm hoch / vnd 
fürtreflich / ober alle ſſaammen / vor Bott 
dem Herren / darumb auch Bort der Herr 
diefen ſtammen Dayıds jest zu lege wis 
der berfür brache / vnnd alſo erhoͤhet / das 
dieſe Junckfraw Maria / ſolte gerhuͤmet 
werden / inn der gantzen Welt / als die 
den Heylandt aller Voͤlcker geboren hat / 
vnnd Gottes Mutter ſelber worden iſt / 
Darnach zum andern / So iſt auch dieſe 
heilige Junckfraw ſelig zu preyſen / die⸗ 
weil jhm Gottes Son / die ſelbigen hat 
woͤllen alſo heiligen / vnd erhoͤhen / das er 
ſie mit dẽ heiligen Geiſt erfuͤllet hat / vnd 
darzu vom heiligẽ Geiſt ſelber geſchwen⸗ 
gert worden / ſie gezieret / mit allerley ga⸗ 
ben vnd tugenden / dz es ein heiliger tem⸗ 
pel / monſtrantzs / vñ gefeß fein ſolte / dar⸗ 
innen ruhen / vnd ligen har woͤllen / ja aus 
jrem Junckfrewlichen leib / jr fleiſch vnd 

lut / annemen woͤllen / Gottes Son ſel⸗ 

ber / vnnd alſo ein bochbegnadere / ſelige / 

heilige / vnbefleckte / glaubige / vnd reis 

ne Junckfraw / auß jhr gemacht / vnnd 
— ewig⸗ 


An vnſer frawen V 
ewigklich erhalten woͤllen / Alſo bat Got 
angeſehen die demut der heiligen Junck⸗ 
frawen / derhalb ſie alle voͤlcker ſelig prei⸗ 
ſen / wie ſie ſelber ſinget Auc.ı. Da haben 

vwir nun ein treflich Exempel / vnnd fürs 

vhild / dieſer Junckfrawen nach su folgen] 
AIm̃ Glauben / Lieb / Demut/ Gechorſam / 
vnnd guten wercken / Das iſt vns ſonder⸗ 

lich für zu bilden das Gott auf gnaden / 

die menſchlich natur alſo erhoͤhet / begna⸗ 

det / vnnd zieret / auff das wir Gott den 
Herrn loben vnd preyfen/ in Maria / vnd 
jhn auch bitten / vnd jhme vertrawen / er 
werde vns durch ſeine genad / inn Chriſto 

auch erhoͤhen / begnaden / vnd entlich ſe⸗ 

lig machen / dieweil wir ſo vil herrlicher 
Exempel haben / in der heiligen ſchrifft / 

an ſeinen lieben Heiligen / durch welche 
Gott der HErr vns ein ſonder fuͤrbild / 
‚feiner genad / vnd barmbergigtckt fürges 
ſtellet bat / dz wir von feiner genad nicht 
abweychen / an feiner barmhertzigkeit 
nicht verzagen / vnnd feiner güte nicht 
mißtrawen / ſondern feſtigklich Ay 

| Au 
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auff ſeine groſſe barmhertzigkeit. 
zum vierdten / So iſt auch hie nuͤtzlich 
vnd troͤſtlich zu wiſſen / das die Heylige / 
vnd Gebenedeyte gebererin des Herren / 
nit allein herkommen / vnd geboren wor⸗ 
den iſt / aus dem Koͤnigklichen ſtammen / 
von hauß vnd geblůt Dauids / auß dem 
ſtamm Juda / Sondern das ſie auch auß 
dem Prieſterlichen geſchlecht / ſtammen/ 
gebluͤt / vnnd herkommens iſt / auß dem 
ſtamm Leni) Dann nach dem Pater iſt 
ie vom geſchlecht Juda / vnnd nach der 
mutter / iſt ſie vom ſtam̃en Leui / wie dañ 
ſolches zum teil aus den Euangeliſten zu⸗ 
ehen iſt / Dan Eli / oder Eliakim / dẽ man 
Joackim nennet / iſt der vater Marie der 
Junckfrawen geweſen / welcher einen bru 
der gehabt hat / mit namen Jacob / diſer 
Jacob / der Junckfrawen Marie / Vaters 
ruder / hat einen Son gezeuget / Joſeph 
genant / der vertrawte eheliche man Ma⸗ 
ie / das alſo Maria / vnd Joſeph / zwey⸗ 
r bruͤders kinder / Nemlich / geſchwiſter⸗ 
sec Finder / miteinander geweſen ſindt / 
Ss Fun 


Aun vnſer Seawel 
Nun diſer Jacob hat ein tochter gehabt / 
mit namen Salome / Joſephs ſchweſter / 


welche dem zebedeo zu einẽ ehegemah 


vertrawet iſt worden / von diſer Salome 
bar Zebedeiis gezeuget zwen Soͤn / Jaco⸗ 
bum den groͤſſern / vnnd Johannem den 
Apoſtel / Matth .z. So iſt nuhn Eli / der 
Vater Marie / ein Son Mathan gewe⸗ 
ſen / welcher vom Dauid / vnd Juda her⸗ 
kommen / vnd geboren iſt worden. Ferner 
a / die Mutter Chriſti / von der 
Hanna geboren worden / welche dann ein 
theliche haußfraw igewefen iſt des Eli / 
oder Joackim / Dieſe Hanna aber / iſt eine 
ſchweſter gewefen der Eliſabeth / des prie 
* Zacharie haußfraw / die mutter Jo⸗ 
annis des Tauffers / Derhalb Maria zu 
jrer Mumen / auff das gebirg gangen iſt / 
3.0.1. Zacharias aber / vnd Eliſabeth find 
von dem prieſterlichen ſtammen gewe⸗ 
ſen / von der ordnung Abia/ı.Par.zs.wels 
cher vom geſchlecht Leui iſt / Diſe Hanna 
Marie muůtter / hat noch ein andere ſchwe 
ſter gehabt / mit namen Maria Cleophe / 
Johan. 


geburts tag. ME 


Johan. am iy. Die ſonſt genennet wirdt / 


Maria Jacobi / Marci am 6. welche der 


yeiligen Junckfrawen Marie / leibliche 


ſchweſter iſt geweſen / Johan.am i9. dieſe 


ac gezeuget Jacobum den mindernn / 
wellicher genennet wirdt des HERren 
ruder / Galat. ı. Dieſe hat auch gezeuget 


Simon / Joſes / vñ — die Apoſteln / 


welche des Herren bruͤder auch genennet 
ind worden / Mar. 6. Darumb das Chris 
ſtus / vnd dieſe vier bruͤder / ſeind zweyer 
chwefter kinder geweſen / Solches aber 
alles / iſt vmb zweyerley vrſach willen zu 


wiſſen / vns nuͤtzlich / vnd troͤſtlich / Erſt⸗ 


lich / das wir vnns nicht mit dem Ketzer 
Zeluidio / Juͤden / vnd andern / ergern / jr⸗ 
ren / vnnd ſtoſſen / als habe Maria / nach 
Chriſto mer kinder gehabt / vnd ſey nicht 
eine Junckfraw blieben / wie der Teuffel 
geeyffert hat / So feben wir derhalb hie⸗ 
rauß / das die Euangeliften/dife vier Apo 
ſteln derhalb bruͤder des Herrn nennẽ / die 
weil ſte zweyer ſchweſtet Soͤne / vñ alſo ge 
ſchwiſterget kinder ſeind geweſen / nach 

Zu Ss 5 st 


/ 


Aun vnſer Frawen 
Art der Hebrayſchen ſprach / 

_ 30m andern das wir [chen / Das vnſer lie⸗ 
ber Herr / auch nach feiner waren menſch⸗ 
heyt / geburt / vnnd geſchlecht / als der erft 
geborne / das recht / vñ den außſpruch hat / 
zum Boͤnigreich / vnnd prieſterthumb / 
Dieweil ſeine liebe Muter geborn iſt vom 
Vater auß dem Roͤniglichen ſtammen / 
vñ von der mutter auß dem prieſterlichen 
ſtam̃en / dann wiewol im Geſetz Moſi 
befolhen war / Num . 23. das cin jedlicher 
ſtam̃ ſich in ſeinem eignem ſtam̃ verheyra 
ten ſolte / wie auch derhalb Maria vñ Jo 
ſeph / beide auß einem ſtam̃ ſich zuſamen 
verehelichten / ſo wurde doch hie diſpen⸗ 
ſiert / durch wunderbarliche fuͤrſehũg Got 
tes das Joackim der Vater Marie / auß 

dem ſtam̃ Juda fich verheyrate inn einen 
andern ſtam̃ / nemlich Leui / zu Hanna / 
auff das vns ein mal der rechte hohe prie⸗ 
ſter / vnd der rechte ware Koͤnig / geborn 
wuͤrde / vmb welches willen es alles zu⸗ 
thun / zu orden vnd zu diſpenſiern war / 
Auff ſolche weyß koͤnnen wir vns / auß 

| der 
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er heiligen ſchrifft / difes Feſt / nutz vnd 
ienſtlich machen / Das wir jmmer ın als 
en heiligen jhren legenden / Hyſtorien / le⸗ 
oen/herkommen / geſchlechte / geburt / bei 
ligkeit / vnnd Gottſeligkeit / darinnen ſu⸗ 
hen / ergreiffen vnd erkennen lernen / den 
echten heiligen / vber alle heiligen / an 
velchem / vnns alles gelegen iſt / dann 
vañ wir diſen hoben heiligẽ / vnſern Hey⸗ 
and / recht erkennen / vnd haben / ſo haben 
wir alles / Sintemal in jm verborgen li⸗ 
gen / alle ſchaͤtz der weyßheit / vnd Des ers 
kentnuß / Col.a. Wann wir aber den Hey⸗. 
ligen nie haben / ſo hilfft ons nichts / ſelig 
su werdẽ / wañ wir ſchon alle heiligen im 
zimel habẽ / dañ der iſt vns gemacht von 
Gott zur weyßheit / zur gerechtigkeit / zur 
heyligkeit / vnd zur erloͤſung / 1. Cor . 

Zum fuͤnfften / So ſollen wir nicht als 
lein hie achtung haben / des leyblichen 
ſtammens / der geburt / vñ ankunfft Chri⸗ 
ſti / vnd Marie / ſondern wir ſollen auch 
achtung haben / auff die Geyſtlichen ge⸗ 
burt / ſaammen / vnnd herkommen vnſers 

| Ss iij Serrn 


An vnſer Frawen J 
Herrn Chrifti/dauon auch ſonderlich mel⸗ 
dung thut der Prophet Eſaias / 53. Cap. 
Das Chriſtus werde S amen haben / vnd 
in die lenge leben / gleich aber wie Chri⸗ 
ſtus vor ſeiner / vnnd in ſeiner leyblichen 
geburt / hat vil leiblicher freunde gchabt / 
Alſo hat auch Chriſtus nach ſeiner ge⸗ 
burt / im leben / vnd nach ſeiner aufferſte⸗ 
hung viel vnzelicher geyſtlicher freundt 
gehabt / welche nit auß dem gebluͤt / noch 
guß dem willen des mañes / oder fleiſchs / 
ſondern auß Gott geborn ſeind / Johau. 
vnnd 3. Welche nach der verheyſſung / 
durch dieſen Samen Chriſtum / kinder 
Abrahe ſeind / Gal. 3, Vnnd gleich wie 
Chriſtus in ſeinem leyblichen geſchlecht / 
vil / vnd groſſe ſuͤnder gehabt / vnd ſie nit 
verachtet / verſtoſſen / oder verdammet / 
ſondern in gnaden angenom̃en / Alſo hat 
auch Chriſtus / in ſeinem geyſtlichen ge⸗ 
ſchlecht / da er vnſer bruder worden iſt / 
Hebre. 5. vil vnnd vil / groſſe ſuͤnder / wel⸗ 
che teglich auf ſchwachheyt / vnd gebrech 
ligkeit / ſtrauchlen / rrren / vnd —— 


— 
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he er begnadet / vertrit / vnd auff hilfft / 
Hebre. 2. vnnd zum teil bereit ſchon bes 
znadet / vnd felig gemacht bat / als fon 
verlich den Zöllner Zacheum / den Sches 
ber/ Magdalen a / vnd vil andere vnzee⸗ 
iche rewende glaubige ſuͤnder / Das alſo 
lhriſtus darzu kom̃en / geborn / vnd auffz 
rſtanden iſt / das er nach feine ambe/ mie 
en armen ſůndern / zu thun Hat / auff das 
r ſich jrer anneme / auß der ſuͤnden reich 
yelffe vnd ſelig mache / derhalb ſo beſchrei 
‚en Die Euangeliſten mit ſonderm fleiß 
nd ordnung die geburt Chriſti / ſeine 
nenſchheit / Gottheit / lehr / ambt/ wun⸗ 
erwerck / leiden / leben / todt vnd auffer⸗ 
kehung / auff das wir vns ſolches alles ge 
roͤſtlich annemen / vnnd darauff erſtlich 
‚ns verlaſſen ſollen / das ſolches alles 
mb vnſert willen geſchehen ſey / auff 
as vns dardurch auß ſuͤnd / tod vnd vers 
amnuß geholffen werde / und zum ans 
ern / Das wir auch ons nach feinem les 
en vnd thun / richten / vnnd ein vorbild 
emen ſollen / rechtſchaffne gute werck 

| | Schi zu 


An vnſer Srawen 
zu erzeigen / durch den glauben / in Chriſt—⸗ 
licher liebe / einfalt / gedult / vnſchuld / 
ſenfftmut / guͤtigkeit vnd trew / ſo folgen 
wir in diſem vnſerm Herrn vnd freund / 
recht nach / vnnd ſchlagen oder geraten 
Fe ſeiner art / vnd in jeine freund⸗ 
chafft. | 
' zum fechßeen/ So haben wir auch 
bie auß diejem Kuangelio einen ſchoͤnen 
grund / ankunfft / herkommen / vnd lang; 
wirigkeit vnſer alten religion / vnd glau⸗ 
bens/Dann vnſer glaub an Chriſtum / dar 
durth wir gerecht vnnd ſelig werden / iſt 
nit ein new geticht / fund / vñ newes auff⸗ 
kommen / von menſchen erfunden / vnnd 
von etlich kurtzen etlich hundert jare her⸗ 
auff vns gebracht / ſonder vnſer religion 
iſt die aller elteſte vnd erſte religion / ſo iſt 
auch vnſer Chriſtlicher glaub / der aller 
erſte / einige vnd rechte glaub / welcher el⸗ 
ter iſt / vnnd lenger geweret bar / dann 
fuͤnff tauſent Jar / dann vnſer glaub hat 
im Paradeyß angefangen / vnd ſeind die 
erſten Chriſten / vnd glaubigen ae 
| N D5 
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Adam vnd Eua / vnſere erſte Eltern / wel 
chen Gott der Herr im Paradeiß verheiſ⸗ 
ſen hat den gebenedeyten Samen des 
weybs / das der ſelb der Schlangen den 
kopff zertretten ſoll / Gene. z3. Diſer Sam 
iſt je Chriſtus geweſen / Gal. 3. daran bat 
Adam / Eua vnnd jhre nachkommen / ge⸗ 
glaubt / vñ ſeind dardurch ſelig worden / 
welche verheiſſung hernach auch den 
Patriarchen / Propheten / vnnd den ganz 

tzen Iſrael / ernewert vnd verſprochen iſt 
worden / Gene. 5. 12. 22. 26. vnnd 28. 20. 
Alſo ſehen wir bie / das vnſere kirch / re⸗ 
ligion / vnd glaub / ein ſehr altes herkom⸗ 
men / vnd alten grund hat / wie dann ſol⸗ 
ches bezeugt die Epiſtel zun Hebreern am 
11. da die Väter alle durch den glauben 
an Chriſtum / gerecht vnd ſelig worden / 
eind. | | 
' zum fibenden/fpriche der Zuangelift/ 
bie/ das buch von der geburt Iheſu Chris 
fi sc. Moſes hat auch ein duch gefihria 
ben/von der ſchoͤpffung / vnnd der leiblis 
chen gebure vñ herkom̃en aller menſchen / 
| Ss v das 


An onfer Srawen 

das iſt aber das recht nocwendig buch võ 
der geburt Chriſti / aber wiedas buch Mo 
fi/yon dem erſten Adam ſeiner ſuͤnd / todt 
vnd ſtraff / ſagt / Alſo ſagt diß Buch von 
dem andern Adam / Chriſto dardurch wir 
ledig werden / der ſuͤnd / des tods / vnd der 
oxigen ſtraff/ ſo der erſte Adam vber uns 
eingefuͤret hat / Dz erſte buch iſt ein ſchreck 
vnnd zorn buch / dieſes aber iſt ein gnaden 
vnd troſt buch / wiewol nun das erſte buch 


Woſi / auch nuͤtzlich vnnd gut iſt / darauß 


wir vns lernen erkennen / das wir erſchaff 
ne Creaturen / vnd ſuͤnder ſeind dem todt / 
vnd der verdamnuß vndterworffen / So 
iſt doch diß buch am aller nuͤtzlichſten / di⸗ 


weil wir darauß lernen / wie wir / durch 


Chriſti geburt / Tod vnd Marter / kinder 
Gottes / vnd erben des ewigen lebens wer 
den / vnd alſo im rechten leben bleiben e⸗ 
wigklich. 

Zum achten / So heiſſets das Buch 
Iheſu Chriſti / das iſt das notwendi g / vñ 
recht Legend buch / von dem aller heilig⸗ 
ſten heyligen / Chriſto vnſerm HERren / 
a | welcher 


| 
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welcher das zweyglin Jeſſe iſt / auon E⸗ 
ſaias geweyſſagt hat / Eſaie. in. Welcher 
warer Gott vnd Menſch iſt / vnſer Hoher 
prieſter vnd Boͤnig / vnd vnſer Heyland / 
vnd rechter nothelffer / der da iſt ein Son 
Dauids / vnd Abrahams / dann Dauid iſt 
ein Prophet vnd König / ſo iſt Abraham 
im Opffer / ein Prieſter / vnnd Prophet / 
Derhalb dieſer Son auch nach feinen El⸗ 
tern /der rechte Prophet iſt / Deut · is. Jo⸗ 
han. 6. Iſt auch der rechte Hohe prieſter / 
nach der ordnung Melchiſedech / Heb. >. 
vnd iſt der recht Boͤnig / Zach. 9. | 


zum neundten / Merck auch hie / wie, 
045 Gott der Herr /den eyd Abrabe ges 
thon / trewlich gehalten hat / Heb.c. Luc.i. 
Wiewol hernach / Abrahams nachkom⸗ 
men nit alle trewlich gehalten haben / an 
Der verheißnen gnad Gottes / ſonderlich 
die Boͤnig / ſo hie erzelet werden / darun⸗ 
ter nit vber drey auffrichtig blieben ſeind 
die ſich nit zur abgoͤtterey / vnnd falſchen 
Gottes dienſt bewegen haben laſſen / wie 
| Syrah 


? 


Anvnfer Strawen 
Syrach fast/Capit.49. darauf wir fehen 
koͤnnen / wie es alle zeit vmb die Kirchen 
Chriſti wunderbarlich / vnnd fehrlig ge⸗ 
fanden iſt / vnd doch Gott der Herr alla 
weg die [elbigen gewaltig erhalsen bat 
dann ob ſchon vilinn Iſrael waren / dar⸗ 
an Bott Fein gefallen hatte / ſondern fie 
niderjchlug inn der wüften/ ı.Lor.ıo.Vnd 
Fundten nicht eingehn / indie rube/ zum 
gelobten land / Heb. z. vnnd 4. Pſalm. o4. 
ſo erhielte doch Gott der Herr Die ſeinen / 
vnd ſeine Kirch / wie wenig auch der ſel⸗ 
bigen waren / etwa iſt auch die kirch wol⸗ 
geſtanden / vnd hat zu genommen / vnter 
den frommen Koͤnigen vnd Propheten / 
et wa aber hat ſie ab genommen / vnter dẽ 
boͤſen Begenten / wie es dann zu letzt / vor 
der erſten zukunfft / vnnd geburt Chriſti 
ſehr mißlich ſtunde / im Regiment / vnnd 
Geiſtlichkeit / derhalb Chriſtus der rechte 
Hohe prieſter vnd Koͤnig / kommen / vnd 
ſich ſeiner kirchen ſelber annemen muſte / 
Alſo wirt es auch gehn / vor dem end der 
Welt / vor der andern zukunfft Chriſti / 
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welches jhn verurſachen wirdt / das er ſei⸗ 
ne ſtreitende Kirch rette vnd erloͤſe / vnnd 
ſie in das Reich der glori / vnd zu der Tri⸗ 
umphierenden Kirchen einfuͤrte / da ſie 
Fein qual vnd verfolgung mehr anrüren 
wird / ſondern wirdt die pforten des Hi⸗ 
mels zu ſchlieſſen / vnnd alles vngluͤck 
drauſſen verſchlieſſen ewigklich. | 

zum zehenden / Iſt hleraus ferner zu 
mercken / das fuͤnfferley geburt / vnnd ans 
kunfft des menſchen ſeindt / Die erſte an⸗ 
kunfft iſt des Adams / welcher aus Erden 
Fommenift/ Die ander ankunfft / iſt der 
Eue / welliche aus der Rippen Ade her⸗ 
kommen iſt / Die dritte ankunfft / vnd ge⸗ 
burt iſt vom Mann vnd Weib, natuͤrli⸗ 
cher weyß / ale Abel / Enoch tc. Die vierd⸗ 
te geburt iſt / auf dem Heiligen Geiſt / 
aus der Junckfrawen Marie leib / Nem⸗ 
lich Chriſtus / Die fuͤnffte geburt / iſt eine 
Geiſtliche new vnnd widergeburt / wel⸗ 
che iſt aus waſſer und Geiſt / Johan. 3. da 
her alle glaubige geboren werden / Nuhn 
die lieben Vaͤter / ſeind zum theil / inn der 

| xxuͤſten 


| Anvnfer Frawen 
wuͤſten / zum ebeil in Egipten / zum theil 
im land Canaan / zum theil in der Baby⸗ 
loniſchen gefengknuß geborn worden / da 
von auch hie zum theil meldung geſchi⸗ 
cht / Diſe heilige vnd glaubige Vaͤter uns 
fers Herren Chriſti / haben ſich hin vnnd 
wider inn der Welt / vnter den vnglau⸗ 
bigen / boͤſen / falſchen / vntrewen / aber⸗ 
glaubiſchen / vnnd Gottloſen / viel leiden 
muͤſſen / vjl ſehen / hoͤren vnd erfaren / wel⸗ 
ches ſie daͤch in jhr hertz nicht gelaſſen ha⸗ 
ben / nicht darein bewilligt / oder fuͤr recht 
geachtet / ſondern viel gedulden / Leiden/ 
vnd meiden muͤſſen / vnnd endtlich alles 
vberwunden / durch den glauben / hoff⸗ 
nung vnnd verharrung / biß ſie endtlich 
vberwunden haben / Welt / Suͤnd / Tod / 
Teuffel vnnd Hell / durch vnſern HErren 
Chriſtum / Derhalben ſo ſollen wir auch 
diſen heiligen Vaͤtern nachfolgen / im gu⸗ 
ten / vnd im glauben vnd hoffnung / mit 
aller gedult verharren / inn des / vns auch 
leyden / meyden / dulden vnd tragen / was 
vns auß Gottes befelch / inn vnſerm * 
ru 
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tuff/aufferlege wird / Darumb welche da 
eyden / nach Gottes willen / die ſollen jm 
jrefeelen befelhen / als dem trewen Schoͤ⸗ 
pffer / in guten wercken / So werden wir 
zuch mit Chriſto vnd den ſeinen leyden / 
u der zeit der offenbarung feiner herrlig⸗ 
keit / fewd vnnd wonne haben / i. Pet. 4. 
Das gebe vns der Vater / welcher der re⸗ 
hte Vater iſt / vber alles was Vater heiſ⸗ 
et / im Himel vnd auff Erden / Solches 
yerleiheer uns durch diſe gebenedeyte ges 
bure Chrifti onfers Herrn im heiligen 
Geiſt / von nun an biß in ewig⸗ 
keit / Amen, 


An Sanct Michaels tag / 
Euangelium Matth8. 
V der ſelbigen ſtund traten 
die Jünger zu JEſu / vnnd 
prachen / Wer iſt doch der groͤſ⸗ 
eſt im Himelreich: Jeſus ruͤffet 

ein 







An Sanct | 
ein Find zu fich / vnnd flellet das 
mitten vnter fie / vnnd ſprach / 
Warlich ich fag euch / Es ſeydañ / 
dns jhr euch vmbkeret / vnd wer; 
det wie die kinder / ſo werdt jhr 
nicht ins Himelreich kommen. 
Wer nuhn ſich ſelbſt nidriget wie 
diſs kind / der iſt der groͤſt im Hi⸗ 
melreich. Vnnd wer ein ſolches 
kind auff nimbt inn meinem Na⸗ 
men / der nimbt mich auff. Wer 
aber ergert dieſer geringſten ein / 
die an mich glauben / dem were 
beſſer / das ein Muͤlſtein an ſein 
halſs gehenckt wuͤrd / vnnd er er⸗ 
ſeufft wuͤrde im Meer / da es am 

Wehe der Welt der ergernuſs 
halben / Es muſs jha ergernuſs 
kommen / Doch wehe dem men 

ſchen 
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ſchen / durch welchen ergernuſs 
kombt. So aber dein hand oder 
dein fuſs dich ergert / ſo haw jn 
ab / vnd wirff jn von dir / Es iſt 
dir beſſer / das du zum Leben lam 
oder kruͤppel eingeheſt / dann das 
du zwo hend / oder zwen fuͤſs has 
beſt / vnnd werdeſt inn das ewig 
fewer geworffen. Vnnd ſo dich 
dein aug ergert / reiſs es auſs / vnd 
wirffs von dir / es iſt die beſſer / 
das du eineugig zum ewigen Le⸗ 
ben eingeheſt / denn das du zwey 
augen habeſt / vnnd werdeſt inn 
das helliſche fewer geworffen. 

Sehet zu / das jr nicht jemand 
von diſen kleinen verachter/ dann 
ich ſage euch / jhre Engel im Hi⸗ 
mel / ſehen alle zeit das angeſicht 
meines Vaters im Sin /Dann 

t des 


| An Sanct 
des Menſchen Son iſt Fommen 
felig zu machen das verloren tft. 


Kurse auslegung dies 
les Euangelij. 


5 Jeweil diſer tag / vSaltersherin 
| der Birchen ein geſetzt vñ verords 
netift worden/ das wir Ehriften 

auf Gottes wort / ein rechten verftand 


faſſen / wasoder wer die lieben Engel 


feyn/ vnd wasjr ambt / vnd dienft ift/ in 
der Chriſtenheit / ſo wöllen wir auß heili⸗ 
ger ſchrifft von den Engeln hoͤren / wie / 
vnnd was wir von jhrem wefen/ vnter⸗ 
ſcheid / wirckung und ambrreche grün, 
- Lich verſtehen / vnd halten ſollen / auff das 
wir nie mit den Saduceern Acto. 23. vers | 
neinen der Engel weſen / vñ auch nit wie 
die wider tauffer halten / das die Engel 
nicht Creaturn / ſonder ein ſondere krafft / 
ſo von Gott außgehet ſeyn / vnnd = 
| sicht 
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nicht auß vnrechtem verſtand / die lieben 
Engeln / anbeten / verehren / vnd abgoͤt⸗ 
ter auß jnen machen / wie die abergleubi⸗ 
ſchen Chuſten / bißher im brauch gehabt / 
wider das erſte gebott / du ſolt nicht frem⸗ 
de Goͤtter haben neben mir / dieweil wir 
dann nit ailein / wie Chriften gebuͤrt / wiſ⸗ 
ſen ſollen / das die lieben Engel / himliſche 
Geiſtliche vnnd vnſichtbarliche Creatu⸗ 
ren / vnd einer ſondern ſubſtantz / oder we⸗ 
ſens / von dem Goͤttlichen weſen abgeſuͤn 
dert ſeind / ſondern das auch in der heili⸗ 
gen ſchꝛifft / vns viererley Engel ange⸗ 
zeige vnd fuͤrgehalten worden / ſo woͤllen 
wir erſtlich von dem rechten vnterſcheid 
der Engel hoͤren. Zum erſten / haben 
wir in heiliger Schriffe / von einem ſon⸗ 
derlichen / hohen / fürtreflichen Engel / 
welcher nicht allein / nach dem weſen / 
vnd Subftang / weit alle andere, Engel 
vbertrifft / vnd vil ein ſonder / vnd hoͤhers 
ambt hat / dann alle andere Engel im hi 
mel / ſonder das den ſelben fuͤrtrefflichen 
Engel / alle Engel im Himel anbetten / 

| Tt ij vnd 


— 


An Sanct 
vnd ehren / dieweil er nicht cin erſchaffe⸗ 
ner Engel / wie die andern / ſondern vom 
Vater / in ewigkeit geboren iſt / warhaff⸗ 
tiger Gott / dieſer Engel nun / iſt Gottes 
Son ſelber / Chriſtus Iheſus vnſer Hey⸗ 
Land / welcher offtmals im alten Teſta⸗ 
ment / von ſeiner menſchwerdung ein En 
gel genant wirt / von wegen ſeines ambts 
vnd das er in diſe Welt ſolte geſandt wer 
den / vnd ein rechter froͤlicher dot ſein / der 
gnaden Gottes / dann Angelus heiſt ein 
bott / das aber Chriſtus —*— hohe Engel 
ſey / vnd auch ein Engel in der Schrift 
genent werde / haben wir ſolches klerlich 
zu ſehen im Propheten / Malach. am 3. da 
Gott der Herr / vndter andern alſo ſagt / 
bald wird kommen zu ſeinem Tempel der 
Herr / den jhr ſuchet / vnd der Engel des 
Bundts / den jr begert / Nun bie verheiſt 
Gott der Herr / das er ſeinen Son ſenden 
woͤl / vñ nennet jn cin Engel des Bunds / 
dann Chriſtus ſoll der rechte Bott fein/ 
welcher vns den gnadenbund / von Gott / 
mit ſich bringen ſolle / durch fein heilig 
Euange⸗ 
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Euangelion / vnnd folcben gnadenbundt 
bey uns auffrichten / vñ beſtetigen / Durch 
den bund der heiligen Tauff/ vnnd durch 
das heilig Teſtament des Sacraments 
des altars / diſem Engel ſagt der Prophet 
ſoll ein anderer Engel vorber geſant wers 
den / welcher Chriſto dem hoben gewal⸗ 
tigen Engel / den weg bereiten ſoll / wie 
Dann Johannes der Tauffer gethon hat / 
Matth. 3, Eſai. 40 Difer Engel / iſt der 
rechte Michael / dann Michael heiſt / wer 
iſt als Gott? Dieferfürerefflichet£ngel 
Gottes / erſcheinet dem Patriarchen Ja⸗ 
cob/ Bene. 31. vnd ſpricht su jm alſo / Ich 
bin der Got zu Bethel / da du den ſtein ge 
ſalbet haſt / vñ mit daſelbſt ein geluͤbt ge⸗ 
thon / Nun iſts je klar vnd offenbar / das 
Jacob / Gen. 28. Gott dem Herren / wel⸗ 
cher Jacob erſchine / ein geluͤbt gethon 
hat / vnd nit einem ſchlechten Engel / ſon 
der dem furtreff lichẽ Engel / welcher der 
Herꝛ ſelber iſt / der oben auff der leiter ſtun 
de / welche leiter auff die erden ſtund / die 
ruͤret mit der ſpitzen an den Hymel / vñ ſi⸗ 
Te be 


An Sanct 

be die Engel Gottes fleigen daran auff 
vnd nider / vñ der Herr fiund oben drauff 
vnd ſprach / Ich bin der Herr tc. dañ Chris 
ſtus der warer Gott / vñmenſch iſt / iſt di⸗ 
fe leiter/welche: mit feiner menſchheit hie 
aufferden ſtehet / vnd mir feiner Gotheit 
an Himel reicht / wie dann Chriſtus ſelber 
ſolchs zuuerſtehn gibe/"Johan.ı da er al⸗ 
ſoſagt / warlich / warlich / ſag ich euch / 
von nun an werdet jhr den himel offen ſe⸗ 
hen / vnd die Engel Gottes hinauff/ und 
herab faren / auff des menſchen Son / die⸗ 
ſer Engel iſt gewißlich der mã geweſen / 
welcher mit Jacob rang / vnd zu jm ſagte 
du haft mie Gott / und mit menſchen ge⸗ 
rungen/ Bene. 32. diſer Engel iſt auch on 
zweiffel der mann gewefen/ welcher dem 
Joſua bey "Jericho erſchin / vnnd ein bloß 
ſchwerdt infeiner hand har / vnd ſprach / 
sch bin ein Fuͤrſt ober das hertze Des Herrn 
Joſue. 5. Difer Fuͤrſt iſt Chriſtus / welcher 

Miche.5. Der Hertzog vber Gottes vold 
genennt wirdt / diſer Engel iſts / welche 
Bach. ı. bitt für das volck / vnd — 
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Herr antwort difem engel freistliche wort 
vnd tröftliche wort / Darumb der Engel 
den Propheten folchs heift Predigen/das 
rauß abzunemen / Das dieſer Engel Chris 
ſtus ſein muß / dieweil er jetzunder als ein 
zukuͤnfftiger hoherprieſter / ſich des volcks 
von Iſrael annimbt / trit / vnnd bitt vor 
Gott fur ſie / vnd heiſt dem volck auch ein 
froͤliche bottſchafft predigen / dañ das iſt 
der ſundern ambt eins / des Hohenprie⸗ 
ſters / das er vor Bott ſtehe / vnd für das 
volck bitte / vnd ſie mit Gottes wort troͤ⸗ 
ſte / diſer Engel / diweil er nit allein ſoll zu 
kuͤnfftig fein/alsein Hoherprieſter / wie er 
dann erſchinen iſt / ſonder auch ein gewal⸗ 
tiger herr vñ Koͤnig / vber ſein volck wer. 
den / derhalbẽ erzeigt ſich diſer Engel / als 
ein gewaltiger ſchutzherr vber ſein volck / 
Exo. 14. da ſich der Engel Gottes erhub 
der vor den groſſen gezelten Iſrael herzo⸗ 
ge / vnd machet ſich hinter ſie / da iſt dieſer 
Engel / fornen vnnd hinden rings weiß 
vinb fein volck / vnnd ſchuͤtzet ſie an allen 
oͤrten / als ein gewaltiger zukuͤnfftiger Koͤ 
Teig nig / 


u An Sanct 
nig welcher auß dem volck von Iſrael ge 
boren/ vnnd von Bott darüber /3u einem 
Rönig folt eingeſetzt werden/Pfal.2.Dis 
fer Engel / hat fich auch ferner / vñ gar ges 
waltigklich ſehen laſſen / Exo. am 23. Ca⸗ 
pitel / da Gott der Herr / durch Moſen / al⸗ 
ſo ſagt / ſihe / ich ſende einen Engel vor dir 
her / der dich behuͤte auff dem wege / vnd 
bringe dich an den ort / den ich bereitet 
habe / darumb huͤte dich vor feinem ange⸗ 
ſicht / vnd gehorch ſeiner ſtim̃ / vñ erbitter 
jn nicht / dañ er wirdt ewern vbertretten 
nicht vergeben / vnd mein nam iſt in jm / 
Nun diſer Engel iſt warlich kein ſchlech⸗ 
ter / noch erſchaffener Engel / dieweil er 
ſich des volcks von Iſrael alſo ſunder⸗ 
lich ſoll annemen / ſie behuͤten / vor jhnen 
hergehen / vnd das Gottes nam / in jm ſol 
te ſein / Nun gibt Gott der Her: ſolch fein 
chre / vnd namen / keinem andern / Eſa. 48 
So ſagt Sanct Paulus / das der Felß / ſo 
mic ſolget / ſey Chriftus/ ı. Corin. 10. vnnd 
der ſtim̃ / ſo Iſrahel in der wuͤſten nicht ge 
horchet hab / Num ˖14. ſey Chriſtus / i. Cor. 


10 
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10. wie dann Gott der Her ferner deutet / 
Deut.ig. das / wer die ſtim̃ diſes Prophetẽ 
nit annemen werde / ſoll auß dem volck 
Gottes gerottet werdẽ / diſer Engel wire 
in dem Propheten Eſa.y. genennet / nach 
den ſeptuaginta Angelus magni concilij / 
der Engel des groſſen raths / der iſt aber 
Chriſtus / zum beſchluß / ſo iſt diſer Engel 
der groſſe Fuͤrſt Michael / welcher einem 
ſondern Engel zu hilff Eame / wider den 
groſſen Hofceuffel / der Perſen Koͤnig / vñ 
er den ſig behielt / Daniel. 10. Diſer Engel / 
iſt auch der groſſe Fuͤrſt Michael / wel⸗ 
cher ſich zu feiner zeit auffmachen foll / 
vor dem volck / Daniel. 12. der Fuͤrſt aber 
bes volcks / iſt Chriſtus / Zach. 13. Dieſer 
Fuͤrſt Michael / iſt der Ertzẽgel / da er mit 
dem Teuffel zanckte / vnd mit jhm redte 
vber den leichnam Moſi / wolt er das vr⸗ 
teil der verleſterung nicht fellen / wie der 
from̃ Apoſtel Judas / in ſeiner Epiſtel be⸗ 
kent / dañ Chriſtus ſolt den teuffel erſt her 
nach am Juͤngſten tage ſchlahen vnd vr⸗ 
geilen / wiewol er jn durchs Euangelion 

Ttverſtlich 


/ 


An Sanct 
erſtlich vrecilen ſolt / aber entlich ſtraffen 
mit helliſchem feror/2.Cheff.1. Math.5. 
Dieſer Engel Michael iſts / der mir dem 
Trachen ſtritte / vnd ſeinen Engeln / vnd 
ſiget / Apo. 12. Alſo haben wir auffs Fürs 
Zeſt gehoͤrt von dent erften/ furnembſten / 
vnnd hoͤchſten Engel / welcher iſt vnſer 
heiland Chriſtus / was nun ferner von ſei⸗ 
nem ſondern ampt zu wiſſen iſt / hoͤrẽ wir 
zeglich in allen Euangelien / woͤllen num 
von den erſchaffenen Engeln ferner auch 
hoͤren / was jr ſunder ampt / vnd thun ſey / 
warzu ſie auch Gott erſchaffen / vnd ver⸗ 
ordnet hat / auff das wir Gott derhalben 
danckbar ſeyen / vnd erkennen ſolchen euſ⸗ 
ſerlichen / zeitlichen ſchutz / welchen vnns 
Gott teglich beweiſt durch ſeine Engel. 
Die andern Engel aber / ſind dienſtba⸗ 
re Geiſter / auß geſandt zum dienſt / vmb 
deren willen / die ererben ſollen / die ſelig⸗ 
keit / Heb.i. Solche gute / vnd heilige En⸗ 
gel / ſind im anfang eben ſo wol von Bott 
erſchaffen worden/als andere Creaturen / 
wie dann ſolches der heilige Paulus be⸗ 
| | zeugt 
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zeugt sun Colof.ı.durch Chriſtum / ſpricht 
er /ift alles erſchaffen / das im Hymel / 
vnnd auff erden iſt / das ſichtbare / vnnd 
vnſichtbare / beide / die thronen / vnnd 
herſchafften / vnd Fuͤrſtenthumben / vnd 
obrigkeiten / dauon haben wir auch / Eph. 
3. Diſe gute Engel / ſind von Gott / darzu 
erſchaffen / vnd verordnet / das ſie vns al⸗ 
les guts beweiſen / vns dienen / ſchuͤtzen / 
leiten / fuͤren / behuͤten / froͤliche ding ver 
kuͤndigen / erledigen ſollen ꝛtc. wie ſolches 


alles zuſehen iſt / Pfalm.90. 34. Actor. iꝛ. 


Gen. 19 .Tobi.z. Zach. i2. Matth. 4. Luc. 
22. "Tohan.z.4.Reg.s.Benef.16.21. 22. 
24. Rxod. 14. Num . 22. Eſai. 64. Diefe 
Engel find erſchinen den heiligen leuten 
offt mals / inn ſichtlicher geſtalt / wie ſol⸗ 
ches gar fein anzeiget der heilige Dauid / 
Pſal io⸗. du / ſpricht er / macheſt deine En 
gel zu winden / vnd deine diener zu fewr⸗ 
Aammen / dieweil dann diſe hymliſche gei 
ſter / vnſere gleitsleut / vnnd ſchirmßleut 
find / ſo haben wir Gott dem Herꝛen fleiß 


ſig daruͤmb zudancken / das er ſolche see 
. € 


/ 
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ſe / himliſche Sürften vnd Herren / vns zu⸗ 
gibt / die ein ſolch mercklich auff ſehen ha⸗ 
ben auff vns / vnd ſich vnſer bekerung fre⸗ 
wen / Luc. am i5. Die dritten Engel ſindt 
die boͤſen Engel / wiewol nuhn die ſelbi⸗ 
gen auch erſtlich von Gott gut / vnd auff⸗ 
richtig ſind / erſchaffen worden / ſo finde 
ſie doch abgefallen / vnd haben jr Fuͤrſten⸗ 
chumb nie behalten / ſondern jhre behau⸗ 
ſung verlaſſen / Derhalben hat ſie Gott 
behalten zum Gericht / des groſſen tags / 
mit ewigen banden / im finſternuß / wie 
der fromme Judas der Apoſtel bekent in 
feiner Epiſtel / vnd Petrus 2. Per. 2. Diſe 
boͤſe Engel / ſetzen den lieben Chriſten / 
dem volck Gottes hefftig zu / wie im Da⸗ 
niele 10.31 ſehen ift/Derbalben uns Gott 
der HErr die guten Engel / wider die boͤ⸗ 
ſen zu gibt / vnnd Gott der Herr ſchuͤtzet 
vns durch die ſelben vor jhnen / von ſolli⸗ 
eben Engeln / haben wir 2. Cor. iꝛ· Math. 
25.Pro.17/ond 2,Pet.2. Matth. s. 

Die vierdten Engel / ſind gute vnd boͤ⸗ 
ſe lehrer / vnd Prediger / welche auch * 

g 
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bel genent werden / die guten Prediger/ 
Mala3. der Teuffer / vnd Pinehas / Jud. 
2Apo.am 1.Dic boͤſen Apo.2. z.ete. — 

Nun woͤllen wir jetzunder ferner / das 
heutig Euangelion fürnem en / vnd etli⸗ 
he nügliche lchr daraus hoͤren / vnnd ler⸗ 
nen / Zum erſten / ſpricht der Euangeliſt / 
tratten die Tüngernzur ſelbigen ſtund zu 
Jeſu / vnd ſprachen / wer iſt doch der groͤſt 
im Himelreich? die lieben Apoſtel hetten 
yetzunder hart daruor gehoͤrt zu Caperna⸗ 
um / wie das die Oberſtenn im Reich der 
Wellt den zinßgroſchen erforderten / kam 
alſo daher ein gedanck vnter ſie / dieweil 
hohe / vnud groſſe leuͤte auff erden / im 
Reich der Weit find / wie es doch im Ay 
melreich / im Beich Chriſti würde zuge⸗ 
hen / vñ wer doch der groͤſt darinnen würs 
de ſein Nunſolche gedanckẽ find jrrdiſch / 
vnd riechen nach dem alten Adam, Bader. 
menſch nach fleifch und blut / nicht allein 
tracbter hoch zu kommen / vnd vor ande⸗ 
ren herfuͤrgezogen zu werden / ſondern der 
für witz ſticht ons jmmer zu / das wit das 

| gem 


An Sant 
geren wiffen wolten / das vnns nicht ge⸗ 
duͤrt / oder nicht von noͤten iſt zu wiſſen / 
vnnd das jhenige / ſo wir wiſſen ſollen / 
dem fragen wir nichts nach / gleich wie 
wir auch geſinnet ſind / jmmer etwas ho⸗ 
hes / groſſes / herrliches / vnd anſehenlichs 
für zunemen / ſo vnns nicht befolhen iſt / 
vnd das jhenige / ſo vns ampts halb auf⸗ 
ferlegt iſt / laſſen wir vnterwegen / das iſt 
nun ein fehrlicher / vnd ſchedlicher fuͤrwitz 


daruor wir vns fleißig huͤten ſollen / vnd 


allein das verrichten / darzu wir beruf⸗ 
fen ſind / wie vns ſolches ernſtlich verma⸗ 
net der heilige Paulus / Rom. am 12. vnd 
1.Pet.4. | 


4 | | 
zum andern/ gibt Ehriftus uns Chris 
ften ein feine lehr / wie wir uns ſollen ba 


ten / auff dz wir nic allein ins Himelreich 
kom men / nemlich / dz wir uns muͤſſen als 
ler ding vmbkeren / vnnd werden wie die 
Kinder / dann die Kinder ſindt ohn allen 
ſtoltz / ohn falſch / vnd ohn alle heucheley / 
ſind einfeltig / auffrichtig / ſchlecht vnnd 
recht / Alſo vermanet vns auch der heilig 

| 0 Paulus 
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Paulus / vnd ſpricht / Werdet nicht Kin⸗ 
er an dem verſtendtnuß / ſondern an der 
oßheit ſeidt Kinder / 1. Corinth. am 14. 
lapitel / alſo vermanet uns auth der hei⸗ 
ige Petrus / vnd ſpricht / So leget nuhn 
Ib alle boßheit / vnd allen betrug / vnnd 
euchley / vnd neid / vnnd alles affterre⸗ 
en / vnd ſeidt girig nach der vernuͤnffti⸗ 
ten lautern milch / als die jetzt gebornen 
Kindlin / 1. Pet. 2. Solche kinder muͤſſen 
vir werden / wöllen wir Gott gefallen / 
vnnd ſollen nicht Kinder fein / von buns 
vert Jaren / wie wir im Propheten Eſa⸗ 
a haben am 65. Capittel. 

Zum dritten / haben die Chriſten Kin⸗ 
der / hie ein groſſes lob / vnnd vorteil / vor 
sen alten / Erſtlich / das das Himelreich 
der kinder iſt / Mar. io. Zum andern ſtellet 
Chriſtus die Rinder für vnns / als vnſere 
Doctores vnd lehrmeiſter / das wir von 
nen lernen ſollen / woͤllen wir anders ins 
yimelreich kom̃en. Zum drittẽ / lobt Chris 
ſtus der Kinder einfalt vnd demut. Zum 
vierdten / ſo iſt nit allein das Himelreich 

| ſolcher 


An Sant 
folcher Rinder / fondern fie find auch die 
groͤſten / vnd werdeften / inn ſolchem Hi⸗ 
melreich / ein ſolch gefallen hat Gott an 
Der einfalt der Einder. zum fuͤnfften / wer 
ein ſolch kind auffnimbt / vnd jhm etwas 
guts thut im Namen Chriſti / derſelbig 
nimbt Gottes fon / Chriſtum ſelber auff/ 
Herwiderumb / wer ſolch Kind ergert / 
dem drowet Chriſtus hie / ein ſchreckliche 
ſtraff / Derhalben will er die Kinder von 
vns vnuerachtet haben. Zum ſechſten / 9 
ſind die lieben Engel / fleißige auffſeher / 
vnnd huͤter der glaubigen Kinder. Zum | 
ſibenden / ſo iſt Chriſtus auch vmb der 
Kinder willen / als verlorne Adams kin⸗ 
der / kommen / ſie ſelig zu machen. Zum 
achten / ſo iſts auch nicht der will vnſers 
Hymliſchen Vaters / das jemandt von 
diſen Eleinen verloren werde / wie dann 
Chriftus folches ferner anzeigt / Matthei 
am ı8.Cspitel. | 
Zum vierten / zeigt ons Chriffus biean 

wie d3 wir vmbkert müffen werden/möll 
wir ins Himelreich kommen. Nun ſolche 

vmbke⸗ 





Michaels tag. 377 
vmbkerung iſt nichts anders / Dann die 
newe geburt /welliche wolinder Tauff 
anfahet / aber doch muͤſſen wir immer von 
tag zu tag verneweret werdenn / dann 
dieweil ein new / vnnd Geiſtlich Reych 
vorhanden iſt / darein vnns Chriſtus 
durch ſein wort / vnd gnad nemen will / ſo 
muͤſſen wir nicht alt ſein / vnnd bleyben / 
ſonder new werden / wie das Hymelreych 
new iſt / ſo muͤſſen wir auch nicht jrdiſch 
ſein / noch fleyſchlich geſinnet ſein / ſon⸗ 
dern geyſtlich / ſollen wir aber new / vnnd 
geyſtlich werden / ſo muͤſſen wir ein new 
vnd geyſtlich hertz / durch den heyligen 
Geyſt bekom̃en / vnd nicht allein ein new 
hertz / ſondern auch newen verſtandt / ſyn / 
mut / willen / gedancken / augen / ohren / 
leyb / vnd alle gliedmaß / inwendig / vnd 
außwendig / an vns / muß alles new ſim⸗ 
pel / einfeltig / ſchlecht / recht on alle boß⸗ 
heyt / heuchley / vnd betrug ſein / das heyſt 
nun ſich verendern / vnd werden / wie die 
glaubigen kinder / wie vns dann der heyli 
ge Paulus lehret / wie wir den alten mens 
vv fen 


A 
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| An Sanct 
ſchen außziehen / / vnd den newen anlegen 
ſollen / Coloſſern am 3. Epheſern am 4 
vnd 5. vnd Romanorum am 13. 
Zum fuͤnfften / lehret uns hie Chriſtus / 
wie wir hoch ſollen kommen ins Hymel⸗ 
reich / dieweil doch Adams Kinder ein 
ſunder ſtuck / vnd kunſt haben / auff das 
ſie hoch entpor ſchweben moͤgen / im welt 
lichen Reich / da die Weltkinder durch fi⸗ 
nantzen / practicken / lieſt / liegen / vnd tri⸗ 
gen / mit pracht / vnnd ſtoltz / durch mut / 
vnd gab / ſteigen / vnnd zu groſſen ehren 
kommen / vnd gewaltige Herren werden / 
aber die Kinder Gottes ſollen ein andere 
kunſt brauchen / woͤllen ſie im himel groß 
ſein / vnd ſich vor andern herfuͤr thun / nẽ⸗ 
lich / durch nidrigkeit / da muſtu dich he⸗ 
runter laſſen / eintrechtig ſein / dich demuͤ⸗ 
tigen / vnnd jederman dienen vnnd wil⸗ 
farn / wie Chriſtus fich gedemuͤtigt hat / 
dann wer ſich ſelbs ernidrigt / der wirt a⸗ 
hoͤhet werden / Kuce. 14. | 
zum fechften / iſt auch bie ein ſonderli⸗ 
ches nınzes ſtuck zu mercken / der ergernuß 
halben / 
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halben / das wir ja die kinder / die einfelti⸗ 
gen / vnd guthertzigen nit ergern / welches 
Feſchicht auff zweierley weyß/ Erſtlich / 
mit falſcher lehr / aberglauben / vnnd fal⸗ 
ſchen Gottes dienſt / Derhalb ſo ſehen hie 
auff / alle die / ſo vnrecht lehrẽ / das ſie mit 
jrer falſchen lehre / die glaubigen Gottes 
Kinder / ſo an Chriſtum glauben / nicht er 
gern / vnd von Chriſto nic abfuͤren / da hie 
dꝛrowet Chriſtus ſolchen geſellen nicht ala 
lein ein ſchrecklich wehe / ſonder es were 
jn auch vil weger / das ſie das meer auß⸗ 
ſaufften / vnd darinnen ertrencken / Nun 
iſts je ein erſchrecklich vnd grewlich ding 
wann man ein menſchen ertrenckt / oder 
ein menſch / durch ſchiffbruch / im waſſer 
ertrenckt / noch wirdt dieſe ſtraff vber die 
falſchen lehrer / vil erſchrecklicher ſein / der 
halben fo hüten ſich je fleiſſig / vnd ſeyen 
bie trewlich gewarnet / alle Geiſtliche / 
auch Haußuaͤter / ſchulmeiſter / vnd was 
ſich vnterſtehet zu lehren. Die ander er⸗ 
gernuß aber iſt / da man die glaubigen er⸗ 
gert mit heuchliſchẽ gleißneriſchem lebẽ / 

| | Vpij wel—⸗ 


An Sant 
- welcher die Welt volift/ Derhalben hie 
Chriſtus das vreeil felt / vnd ſpricht / we⸗ 
he der welt der ergernuß halben / al ſo vers 
manet auch vns der heilige Paulus / das 
wir vns vor ergernuß huͤten ſollen / Rom. 
14.0nd 1. Corinth. s vnd 9. | 

Zum fibenden/ Zeige uns hie Chriffus 
zwen weg an / welche wir geben müffen/ 
vnnd zeige ons auch zweyerley weyß an / 
durch welche wir den einen gehn muͤſſen / 
vnnd den andern faren laſſen / Der erſte 
weg iſt zum leben / der ander aber inn das 
helliſch fewer / vnnd meldet hie Chriſtus 
von keinem mitteln weg / oder dritten 
weg / ſondern geſtracks einen zum leben / 
den andern zur verdamnuß / So wir nun 
woͤllen den weg zum leben gehen / ſo muͤſ⸗ 
ſen wir nicht allein fuͤr vns ſelber den an⸗ 
dern kein ergernuß geben / ſondern ſollen 
vns auch fleißig huͤten / auff das wir von 
andern keine ergernuß nemen / vnd ſolche 
ergernuß vns nicht hindern / oder abſchre⸗ 
cken laſſen / vnd vns entſchlahen / enteuſ⸗ 
ſern / meiden vnd fliehen / alle die jeni sr 

| Y 
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o ons hinderlich fein wöllen / zum ewige 
‚eben/es fey vnſer eigen aug / vnſere eigene 
‚chrer / oder vnſere hend / vnſere Eltern / 
reund vnd gute guͤnner / oder vnſer fuß/ 
vnſer narung / einkommen / handel vnnd 
wandel / ſolches ſollen wir alles von vns 
werffen / dann es iſt beſſer / dz wir erreten 
vns / als einaͤugig / oder kruppel / das wir 
dadurch ein ſchaden empfahen / es ſey von 
den Tyrannen / oder verfolgern / dann das 
wir ſambt jhnen ins helliſche fewer wuͤr⸗ 
ben geworffen / dann wer nicht vater vñ 
muter / weib / kind / bruͤder / ſchweſter / vnd 
such darzu fein eigen Leben haſſet / der Fan 
‚ein Jünger Chriſti ſein Luc.ı4. 

Zum achten / thut Chriftus hie wide⸗ 
umb ein ernftliche vermanung / das wir 
eyleib die Kinder / nicht allein / nicht ers 
tern / wie oben angezeigt / ſondern auch 
ieſelbigẽ / es ſeyen kinder / einfeltige / oder 
onterthanen / dienſtleut / knecht / magdt / 
iicht verachten ſollen / wie die tolle welt 
m brauch hat) da ein ſtoltz weltkind ſich 
Hein ehrt / vñ hoch helt / fEols und vber⸗ 

Vp iij mung 


An Sanct 
muͤtig iſt / vnd alle andere veracht / da bis 
ten ſich die eltern / ſonderlich Die ſtiff vaͤt⸗ 
cter / vñ ſtiffmuͤter / Das fie die armen weyß 
lein nicht verachten / da huͤte ſich auch die 
Obrigkeit / dz ſie die glaubigen vntertha⸗ 
nen nicht verachten / darumb das ſie ahn 
Chriſtum glauben / vnd Gottes wort lieb 
haben / ſo huͤten ſich auch die haußuaͤter / 
vnd haußmuͤter / auff das ſie jr geſindlein 
nicht verachten / wie ſolchs ferner Pau⸗ 
lus lehret / zun Ephe. 6. Syrach.>. 

Zum neundten / bißher bat Chriſtus die 
glaubigen kinder / vnd einfeltigẽ / guther⸗ 
zigen leutlin gelobt von wegen jrer eins 
fale/ und nidertrechtigkeit / ytzt aber lobt 
er Die ſelbigen / von wegen jrer wirde/das 
fie vor Got / vnd bey Gott / ſo vil gelten / 
vnd ſo hoch geachtet ſind / das Gott der 
Herr jnen eigne Engel zugethon / vnd ver 

ordnet hat / welche Engel allzeyt das an⸗ 
geſicht des vaters im himel ſehen / dauon 
die lieben Engel / ein ſolche weyßheyt / ver 
ſtandt / erleuchtung / vnnd ſtercke haben / 
oz ſie die kinder auß der maſſen wol BE 
Bm 
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tzen / vnd leyten koͤnnen / vnd find alſo Die 
lieben Engel / vonn wegen des glantz des 
angeſichts Gottes / den boͤſen geyſtern / ſo 
in Die finſternus allein ſehen / weyt vberle⸗ 
gen / mit weyßheyt / geſchickligkeyt / regie 
rung / leytung / vnd ſchutz / wie dann am 
Engel des jungen Thobie / ſolchs zuſehen 
iſt / Thobie am 4. 

Zum zehenden / Haben wir zu letzt ei⸗ 
nen ſonderlichen lieblichen ſpruch vnnd 
troſt / welcher von dieſem Euangelio nie 
getheilt / oder abgeſuͤndert ſol werden / 
dann er iſt die Summa / der zukunfft des 
Herrn Chriſti / ins fleiſch / warumb doch 
entlich Chriſtus zu uns kommen iſt / nem⸗ 
lich nicht ſchaden zuthun / oder der men⸗ 
ſchen ſeelen zuuerderben / ſonder ſelig zu⸗ 
machen / das verloren iſt / dieweil wir dañ 
arme Scheflin / von wegen vnſerer erb⸗ 
fünd/ond gethanen ſuͤnd / verloren ſeind / 
ſo haben wir hie nicht allein ein troͤſtli⸗ 
chen Euangeliſchen troſt / ſonder auch 
einen gnadenreichen anſpruch / vnnd 
Euangeliſch recht vnnd vrtheil / das wir 

u Vvd üij us 


Am tag Simonts 
vns kecklich darauff verlaſſen / vnnd be⸗ 
ruͤffen muͤgen / vnnd alſo von der gerech⸗ 
tigkeit Gottes zur barmhertzigkeit Got⸗ 
ges Appelliern / vom Geſatz / zum Euan⸗ 
gelio / vom zorn zur gnaden / von der 
ſtraff/ zur gute Gottes / vnns getroſt bes 
ruffen / dann Chriſtus iſt nicht kommen / 
der menſchen ſeelen zu verderben / ſondern 
zu erhalten / vnd ſelig zu machen / Lu ꝙ. i9. 
Der gnedig vnnd guͤtig Gott / woͤlle vns 
in Chriſto Jeſu auch ſuchen / erhalten / vñ 
ſelig machen / im heiligen Geiſt / 
AmEV. | 


Amtag Simonis und Is 
de / Euangelion Johan. IT. 


NAs gebeut ich euch / das jhr 
Ebeuch vnter einander liebet, 
So euch die welt haſſet / fo wiſ 
ſet / das fie mich vor euch gehaſ⸗ 
fer hate Weret jr von — 

9 






vnd Inude. 534 
ſo bet die welt das jhr lieb/dies 
weil jhr aber nicht von der welt 
feyt/fonder ich hab euch vonn dee 
welt erwelet/darumb haſſet eud) 
die welt. Gedẽcket an mein wort / 
dz ich) euch gear hab /der knecht 
iſt nicht groͤſſer dann ſein HErr. 
Haben fie mich verfolget / ſie wer 
den euch auch verfolgen / Haben 
ſie mein wort gehalten / ſo wer⸗ 
den ſie ewers auch halten. 


Aber das alles werden ſie euch 
thun vmb meines namens willen. 
Dann ſie kennen den nit der mich 
geſandt hat. 


Kurtze auslegung des 
Euangelijj. 
Vv » Wie 


Am tag Simonis 
"Ta haben bie von einem newen 
Gebot / welchs Doch des Goͤttli⸗ 
chen befelchs halb / nicht new iſt / 
ſoͤndern der Goͤttlichen genad vnnd gab 
halb / ſo Gott der AErr/ nach feiner ver⸗ 
heiſſung / Hiere. 31. inn ons new machet / 
durch Chriſtum ſeinen Son / mit ſeinem 
heiligen Geiſt / Sintemal Chriſtus / vns 
durchs Kuangelion new gebirt / Durch 
den glauben an jhn / kinder Gottes ma⸗ 
chet durch ſeinẽ tod / vns mit dem Vater 
verſoͤnet / vnd mit ſeinem heiligen Geiſt 
Das Geſetʒz vnnd Die lieb / inn vnſer berg 
ſchreibt / Dañ dieweil dz Geſetz Geiſtlich 
vnd heilig iſt / vñ von vngeiſtlichen vnd 
vnheiligen menſchen nit erfuͤlt kan wer⸗ 
den / ſo machet uns Chriſtus zuuor zu feis 
nen Juͤngern / das wir heilig vnd geiſt⸗ 
lich werden) vnd als dann die liebe/wels 
che iſt das Geiſtlich vnd heilig Geſetz er⸗ 
füllen/ Das heiſſet dann / wie hie Chriſtus 
vnſer lieber Herr ſagt / ein new Geſetz gib 
ich euch / dann wo es uns der rechte gaben 
beber aus ſeinem verdienſt / nie gibt und 

ſchenckt / 
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ſchenckt / fo bleibts ein alte gebot / in vn⸗ 
ſerm alten Adam / auſſen im ſchein / allein 
bewiſen vnd erfuͤllet / vnd vnſere hertzen 
ſeindt gleich wol vngeendert / Adamit⸗ 
riſch / wie zuuor / on allẽ glauben / liebe vñ 
freyluͤſtige begirde / und willen zu Gott / 
vnd vnſerm nechſten / Darumb ſo kombt 
vnſer lieber Heyland / Jeſus Chriſtus / ſel⸗ 
ber perſonlich zu vns / ſtirbet von vnſert 
wegen / auff das er vns ſeinen Geiſt / vom 
Vater erwerbe / dardurch er uns new ge⸗ 
bere/ folch fein Goͤttlich Geſetz / die liebe / 
inn vnſere hertzen ſchreibe / das wir alſo 
durch Chriſtum / im heiligen Geiſt / dem 
Geſetz / der liebe / doch zum teil genug 
thun / vnd anfahen / ons von herzen eins 
ander zu lieben / auff das durch ſolche 
Chriſtliche / vnnd Goͤttliche liebe / offen⸗ 
bar werde / das wir rechte Juͤngern Chri⸗ 

ſti ſeyen / Johann .iz. 

zum andern / Dieweil nuhn Chriſtus 
vns nicht ſolche Gebott gibt / wie etwa 
Weltliche Zerren / die allein jhren nutz / 
vnd der Vnterthanen ſchaden belangen / 
| ſonder 


Amtag Simonis. 

fonder vnſer Herr Chriftus / gibt vns ein 
ſolch gebot / das uns allen zum hoͤchſten 
nutz erjcbießlich iſt / vnnd Chrifto wenig 
nutz ſchafft / Sp ſollen wir jun auch dar⸗ 

egen billich auffs hoͤchſt widerumb lieb 
* / dieweil ers ſo hertzlich vnd trew⸗ 
lich mit vns meinet / vnnd allein vnſern 
frommen /onallenfeinen nutz begert zu⸗ 
ſchaffen / dann wo wir einander rechtge⸗ 
ſchaffen lieb haben / da darff ſich keiner 
vor dem andern beſorgen / keine vntrew 
foͤrchten / keine ſeindtſchafft gewertig 
ſein / keinen ſchaden empfahen / weder an 
feinem Leib / Gut oder Ehr / So fehlet es 
un gar nichts an vnſerm getrewen liche 
Herren / ſondern der mangel iſt allein an 
vns / das wir nicht mit der liebe herauß 
woͤllen / vnd vnſern nechſten von hertzen 
nicht lieb haben / dann wo wir einander 
lieb haben / dieweil die liebe iſt ein erfuͤlle⸗ 
rin des gantzen Geſetzes / Rom. 13. 

So werden wir gewißlich keine auff⸗ 
ryhur bewegen / keinen vngehorſam erzc'g 

gen / vnſern nechſten nicht ge 
weder 
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weder an feinem leib oder leben / weder 
an feinem gemahel / Einder oder gefinde/ 
weder an feinem gut / noch ehren / In 
Summa / wir werden vns weder wun⸗ 
chen / begeren / oder mit liſt vnd vntrew 
gedencken / an vns zu bringen / weder ſei⸗ 
nen gemahel / hauß / hoff / knecht / maͤgdt / 
viech / oder was vnſers nechſten iſt / Son⸗ 
der wir werden ihm alles guts beweiſen / 
vnnd ſeinen nu ſchaffen vnnd fürdern / 
Dann ſolches erfordert auch das Geſetz 
der natur / das wir vnſerm nechſten thun 
ſollen / das wir auch von einem anderen 
geren hetten / Matth.. | 

zum dritteit / Dieweil wir dannjege 

auß dem fondern befelch Chriſti / wiſſen / 
des Vaters im Himel / vnd feines licben 
Sons willen/was wir thun follen/ nem⸗ 
lich/onfern nechften lieben/ vnd die liche 
fo eine fchöne/berrliche/Böerlicherugene 
iſt / das Bote felber Die liebe genennet 
wirt / 1."Joban. 4. Sintemal er vns / ſeine 
liebe ſo vnauſprechlich erzeigt bat) das er 
vns feinen Son auß groſſer lieb / bar ges 

ſchenckt 
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ſchenckt / Johan. 3. vnnd feinen Son für 
vns / da wir noch Suͤnder waren / vnnd 
feind Gottes / dennoch die liebe / Gott 
den Herrn / ſo hoch bewegte / das et ſeinen 

Son / fuͤr vns ſag ich ſterben lieſſe / Rom. 

5. So hat er vns auch / auß liebe alles mit 

feinem Son ſchencken woͤllen. Ro.s. Die⸗ 
weil wir dann / ſag ich / wiſſen / das Gott 

an der liebe / ſo vil gelegen / vnd er ſolche 

liebe auffs hoͤchſt von vns hie auff ein 

news widerumb / durch ſeinen lieben Son 

ſelber / nit allein erfordert vnd widerholt 
ſo offt / ſonde ons auch feinen Geiſt / vnd 

ein newes., „u gibt / ſo ſollen wir jerzt fer⸗ 

ner / zum ar ern auch wiſſen / was doch 

der liebe art / eigenſchafft vnd wirckung 

iſt / auff das wit die rechte liebe von der 

falſchen wiſſen zu vnterſcheiden / vnd nit 

mit worten / noch mit der zungen lieben / 

ſonder mit der that / vñ mit der warheit / 

1. Johan. 3. Derhalb ſo beſchreibt uns dar 
heilig Paulus / die rechtẽ art der liebe / gar 
fein außtruͤcklich mie diſen wortẽ alſo / die 
liebe ſpricht er / iſt langmuͤtig / vñ — 
W/ 
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lich / die liebe eiffert nit / dic liebe ſchalck⸗ 
heit nit / fie bleet ſich nit / fie ſtelt ſich nie 


ongeberdig / ſie ſucht nit das jre / ſie laſſet 


ſich nit erbittern / ſie gedenckt nit arges / 
fie frewet ſich nie der vngerechtigkeit / fie 
ewet ſich aber der warheit / fie vertregt 
alles / ſie glaubet alles / ſie hofft alles / ſie 
duldet alles / die liebe wirdt nicht muͤde / 
wie dann der Apoſtel ſolchs nach der len⸗ 
gebefchreibt/i. Cor. i3. vnd Chriſtus will 
am Juͤngſten tag alle menſchen richten / 
nach der liebe / dann aus der liebe wirdt 
offenbar werden / ob wir rechtglaubig 
ſeind geweſen. Dañ der glaubig iſt durch 
die liebe thetig / Gal.x. Auf ſoichen wer⸗ 
cken der liebe / fleuſt die barmhertzigkeit / 
Welche wir vnſernn LTechften beweiſen / 
vnd erkent werden /das wirrechtfchaffes 
ne Juͤnger Ehrifti ſeind / Matth.24. 
Zum vierdten / Dieweil dann Chriſtus 
vnſer Herr / ſein Reich auffäurichten — 
zu erhalten / zwey ſondere ſtuͤck vns befil⸗ 
het vnnd lehret / Nemlich / den glauben 
an Gott / vnd die liebe gegen dem ns 
Aten/ 
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ſten / wider des Teuffels Reich / welcher 
auch 3wey ſtuck vber / fein Reich Damit 
zu erhalten / nemlich / lügen vnd mordt/ 
So ferer Chriftus wieder die lügen / die 
warheit / das iſt den glauben / vnnd wis 
Der den Mordt die liebe / dieweil aber da 
Sathan inn ſeinem Reich / ſolchen ſcha⸗ 
den ſpuͤret / welcher jhm geſchicht / durch 
den glauben vnd liebe / ſtreit er darge⸗ 
gen hefftig mit luͤgen vnnd Mordt / da 
nimbt er wider uns an die hand / die Got 
loſen welt / die ſelbige hetzet er wider vns 
erſtlich / mit luͤgen / mit falſcher lehr / jrr⸗ 
thuinb vnd ketzerey / darnach / zum andes 
ren / mit Mordt / mit Tyranney / verfol⸗ 
gung vnd blutuergieſſung / wie er teglich 
wider ons erregt / den Tuͤrcken / Macho⸗ 
meth / Antichriſt / vnd mancherley ſpal⸗ 
tung / vnd zwitracht / derhalben ſo zeigt 
vns der HErr Chriſtus ſolches zuuor hie 
an / vnd warnet vns / will vns auch ſter⸗ 
cken / wider ſolches zukuͤnfftig vngluͤck / 
vnd plag / wann wir ſehen / vnd erfaren / 
das toben vnd bitterkeit der welt / wider 

vns 
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vns / da er je außtrucklich ſagt / So euch 
die welt haſſet / ſo wiſſet das ſie mich vor 
euch / gehaſſet hat / ſetzet ſich vns alſo ſel⸗ 
ber / der trewe Herr / zum Exempel fuͤr / dz 
wir dardurch geſterckt vnd getroͤſtet wer 
den / dieweil die welt folches dem aller 
vnſchuldigſten / Gottes Son felber thut / 
iſt nit wunder / wann ſie vns ſolche tuͤck 
beweißt / in ſumma der Juͤnger ſoll nicht 
vber den meiſter ſein / Luc. oͤ. vnter ſolch 
Creutʒ ſollen wir vns nun gutwillig erge⸗ 
ben / dann wir haben zweyerley troſt da⸗ 
rinnen / den erſten / das es GOTtes Son 
ſelber alſo ergangen iſt / zum andern / das 
vns Chriſtus ſolch Creutʒ auff legt vñ nit 
wir felber/fein joch iſt aber leicht / Matth. 
ant ır. 
zum fünffeen/ Dieweil Chriffushie 
ſagt zu feinen Juͤngern / weret jr vonder 
welt / ſo hette die welt / das jr lieb / fofolle 
wir hie ſonderlich mercken / was die welt 
ſey / vnd wer doch von der welt / oder nit / 
vonder welt ſey / — — der hei⸗ 
lig Euangeliſt / iſt ein rcchter Coſmogra⸗ 

| 5 _ pbus/ 
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phus / dann er befibreibe nic die wele/woll 
Dieandern welt befchreiber / wie viel teil 
Die welt habe / vnd was die für leut/land/ 
ſtett / ſitten vnd gebreuch in der welt bın 
vnnd wieder feyen / [onder befchreibevdie 
welt / nach jrer argen verkerten art / natut 
thun vnd begirden / da er ſolche beſchrei⸗ 
bung in den dreyen puncten verfaſſet / vñ 
alſo die welt beſchreibt / nemlich / was al⸗ 
le menſchen in der welt / im reich der fin⸗ 
ſternuß / vnnd des vnglaubens / geſinnet 
ſeind / ſtreicht alſo das wappen der welt 
meiſterlich auß vnd ſpricht / . Joban.z.Al 
les was in der welt iſt Cnemlich des flei⸗ 
ſches luſt / vnd der augen luſt / vnd hoffer⸗ 
tigs leben) iſt nit von Vater / ſonder von 
der welt / vnnd die welt vergeet mit jrer 
luſt / Hie zeigt der Euangeliſt an / was die 
welt im ſchilt fuͤret / vñ wz ſie geſinnet iſt / 
warnach ſie trachtet / tichtet / ſtellet ge» 
dencket / vnd all jr luſt vnd gefallen hat / 
nemlich / zum erſten / nach fleiſches luſt / dz 
iſt / die welt ſtellet allein nach dem / ſo dem 
fleiſch / dẽ altẽ Adam / NENNE 

u yo. 3 
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ſſt / vnd gefallen darab hat / als da iſt / vn⸗ 
zucht / ſchwelgerey / muͤſſigang / zum an⸗ 
dern / ſo trachtet die welt auch nach augen 
luſt / das iſt / nach geitz / reychthumb / gelt / 
gut / ſchetz / kurtzweil / freud / vppigkeit / 
guttenn geſellen / Herrlicher wohnung / 
zum dritten / ſo gaffet die welt nach hoſ⸗ 
fereigem leben) das iſt nach ehergeitzig⸗ 
keit/ gewalt / lob/ oben an / hinfore ge30s 
gen / vnnd gelobt werden / in groſſe wun⸗ 
der vnnd ehr kommen / wer nun nach 
ſolchem trachtet / den hat die welt lieb / 
vnnd iſt auch ein rechtes weltkind / wer 
aber ſolchs meydet / ſchewhet / darwider 
redet / dem iſt die welt feind / dann ſie will 
jre werck vngeſtrafft haben / vnd haſſet 
das liecht "Johan. 3. 

Zum ſechſten/ dieweil Chriſtus hie 
ſagt / er Habe feine Juͤnger vonn der welt 
erwelet / darumb haſſe ſie die welt / Iſt ſol 
ches wol / vnd in ſonderheyt zu mercken / 
erſtlich / dieweil Gott der Allmechtig / 
durch feinen lieben Son / feine Jünger / 
glaubigen / vñ außerwelten erwelet hat / 
xxrij BP 
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fohaben wir vns ſelber nicht erwelt / vnd 
cuͤchtig gemacht / dz ewig leben zu erlan⸗ 
gen / ſonder die wahl / der beruff / die gnad 
die erloͤſung / vnd die ſeligkeit / ſtet alles 
inn Gottes hand / Dieweil dann vnſer ſe⸗ 
ligkeit / nicht in vnſer ſchwachen macht / 
wolmeinen / freyen willen / ete. Sonder in 
Gottes handt ſteht / ſo Fan vns ſolche uns 
ſere ſeligkeit / der Teuffel nicht abdrin⸗ 
gen / noch die Welt die ſelbige rauben / 
Darnach zum andern / dieweil vns nur die 
Welt allein darumb haſſet / plagt / vnnd 
verfolget / dieweil wir auß den genaden 
Gottes / von jr abgeſuͤndert / vnd von jhr 
abgefodert / vnd der Welt feindt / So has 
ben wir in der verfolgung / einen ſtarcken 
troſt / dz vns die Welt darumb haſſet / die 
weil wir Juͤnger Chriſti ſeind / So ſeind 
wir gewiß / wann vns die Welt haſſet / 
Das wir Gottes kinder / vnd nicht Welt⸗ 
kinder ſeind / wann wir vns aber ſolches 
gruͤndtlich bereden / vnd vnſer hertz alſo 
zu friden koͤnnen ſtellen / ſo iſt vnſer Creutz 
ein Guͤldens / heiligs / vnnd ſeligs ya 

DR 
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Dann wir leiden jenicht / vonder Welt / 
darumb / dz wir Dieb oder Mörder find/ 
oder Ketzer vnd Auffihürer/ jondern das 
wir Jüngern Chriſti worden feind / vnd 
durch vnſern Hauptman / Chriftum/vor 
der Welt abgefordert / auß gemuſtert / vñ 


in das gnadenreich Chriſti beruffen ſind / = 


Darumb /fo Gott mit vns iſt / wer will 
wider vns fein / Roma. 8. Es iſt vmb 
ein kurtze zeit zu thun / das wir ein wenig 
leyden muͤſſen / vnd mit Chriſto gecreu⸗ 
gigt werden / auff dz wir mit Chriſto er⸗ 
haben werden / glorificiert / vnd herrlich 
werden ewigklich Arms | 
zum fibenden / ſpricht Chriftus ferner 

alſo / gedencket an mein wort / dz ich euch 
geſagt hab / darauß hie zu lernen iſt / das 
ein Chrifk fleißig achtung haben ſoll / 
auff Gottes wort / daſſelbig ſtehts an / 
geren hoͤren / lieb vnnd werdt haben / alle 
frewd / kurtzweil vñ ergetzligkeit daruon 
haben / ſolches auch mit ſonderm fleiß zu 
hertzen fuͤren / vnd inn ſteter friſcher gede⸗ 
chtnuß behaiten / dann Chriſtus will bie 

| Xx iij ſein 
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fein wort / fein lehr/ fein trewe warnung/ 
vnd edlen troſt / nit in den wind geſchla⸗ 
gen haben / ſondern das wirs inn vnſerm 
hertzen bewaren / vns in der not / vnd vn⸗ 


‚ serdem Creutz damit ſtercken vnnd troͤ⸗ 
ſten / vnd das Chriſtus ſagt / gedencket an 


mein wort / wil er ſolch fein wort ſo er hie 


vnd zuuor / geredt hat / zu ſeinen Juͤngern 
Matth 10. vnd Luo6. weit / weit abſuͤn⸗ 
derẽ von aller anderer lehr der menſchen. 
Dann allein Gottes wort / in der not / den 
ſtich halten kan / menſchen wort kan den 
troſt nit geben / ſonder Gottes wort / wie 

wir haben / Pſal. ug. 
zum achtẽ / ſpricht Chriſtus / der knecht 
iſt nie gröffer dann fein Herr / das iſt aber⸗ 
mal ein — fonderlicher troſt / ſo wir knecht 
Sottes ſindt / ſo ſteht es Gott lob / wol 
vmb vns / ſo haben wir einen groffen vors 
teil wider den Teuffel / vnnd die Welt / 
kombt der Sathan / vnd will ſich wider 
vns auff machen / ſo wiſſen wir / das wir 
kinder Gottes ſeind / So wir nun kinder 
Sorte I nd / n der Paterim Himel / 
feine 





J 


| vnd Tude, 348 
feine Finder wol wiſſen wider den freuel/ 
vnd gewalt des Teuffels/su ſchuͤtzen / dañ 
Der in vns iſt / iſt groͤſſer / dann der inn der 
welt iſt / ſpricht Johannes / i. Joha. 4. Zo 
find wir auch knecht Chriſti vñ vnſers be⸗ 
ruffs vnd ambts halben wie hie Chriſtus 
ſagt / So wir dañ des hohen Herrns / der 
zur rechten Gottes ſitzet / knecht ſeind / wʒ 
wil vns die welt ſchaden koͤnnẽ / verfolgt 
vns nun die welt / ſo thut ſies den dienern 
des Herrn ſelber / Darumb ſo ſollẽ wir jm 
vnſere ſachen befelben/ond ſagen / Domi⸗ 
ne vim patior / Reſponde pro me / Eſa 35. 
Herr ich leide gewalt / lindereesmir. 

Zum neundten / ſpricht der Herr weiter 
alſs / haben fie mich verfolgt / ſo werdẽ fie 
euch auch verfolgẽ / welchs nu erſtlich den 
lieben juͤngern / vñ ſonderlich den zweyen 
Apofteln Simoni vnd Jude widerfaren 
iſt / wie ſolches in Euſebio zu ſehen iſt / wie 
diſe zwen Apoſtel / Simon vnd Juda / de⸗ 
ren feſt man heut helt / dieweil ſie aus dem 
ſtammen Juda waren geborn / vnd blut⸗ 
freund mit Chriſto / ſich leidẽ muſten / ſon 

—* xr iiij derlich 
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derlich ondeer dem Heydniſchen Keyſer 
Domiciano / wie ſolches zu leſen iſt im 
Euſebio lib.3. Eccle. Hyſto. Ca. 32. vnd 22. 
19 20.26, 

Zum zehenden / ſpricht Chriſtus / Dz als 
les werden ſie euch thun / vmb meines na⸗ 
mens willen / dann ſie kennen den nit der 
mich geſant hat / Das iſt aber auß der maſ 
ſen ein boͤſe ſach der welt / vnd auch ein boͤ⸗ 
ſer titel der welt / nemlich dz die welt die 
Chriſten verfolgt / vnd von wegen des lie 
ben herrn Chriſti / der Welt Heyland iſt 
Darnach das ſie Gott nit keñen / der doch 
jr Vater iſt / wo es nur die welt wolt anne 
men / Ach wie toll vnd blind iſt die welt / 
wie ein ſchwere ſtraff hat fie vor jr / ſie vers 
folge die vnſchuldigen Chriſten / vnnd if 
toll vnd vnwiſſend vnd blind / So iſt ſie 
voller liſt / tuͤck vnd vntrew / wie ſonderli 
chen jetzt diſen tag zu ſehen iſt / dieweil hie 
in Dringen ein jarmeß oder jarmarck iſt / 
da kom̃en zweyerley leut zuſamen / nem⸗ 
lich die verkauffer / kauffer / die verkauffer 

ſo welckinder ſeind / die ſelbigen falten “ 
| gelt 
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gelt / und dem geiz nach/ zum erſten / fel⸗ 
ſchen fie die wahr/ zum andern / haben fie 
falſche gewicht/elen/maßıczum drieten/ 


wuchern fie/leiben gelt auff wucher /zums - 


vierdtẽ / liegen ſie / vnd ſchweren bey Got 
tes namen falſch / Ich ſag von den boͤſen 
kauff leuten / darnach jeind kauffer vers 
handen / ein groſſe anzal / die ſelbigen ze⸗ 
len zum erſten falſch gelt / zum andern / ze⸗ 
len ſie etwa zu wenig / zum dritten / ſeind 
etlich / die kauffen / geben aber kein gelt 
darumb / dann ſie ſtelens / zum vierdten / 
borgen fie/ vñ zalens nymmermehr. Nun 
Gott der Allmechtig erhalte die ſeinen / 
in der welt / durch Chriſtum / im 
heiligen Geiſt / Amen. 


Analler Heyligen tag] € 
uangelion Matthei 5. 


A Iheſus das volck ſahe / 

Sgienger auff einen berg / vñ 

fasste ſich / vnd feine Jünger tra⸗ 
I &39 te 
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gen zu jm / vnd er thet feinen mund 
auff / lehret ſie vnd ſprach. Selig 
find die da geiſtlich arm feınd/ 
dans das Himelreich iſt je/ Selig 
feind die da leid tragen / dann fıe 
follen getroͤſt werden/Selig find 
die fenfftmütigen / dann fie wer⸗ 
den das erötrich beſitzen / Selig 
feind die da hungert / onnd duͤrſt 
nad) der gerechtigkeit / dann fie 
eiien fatt werden/ Selig find die 
sembergigen / dann fie werden 
barmbergigkeit erlangen / Selig 
feind die eines reinen hertzen find, 
dann fie werden Gott ſchawen / 
Selig finddie fridfertigen/ dann 
— werden Gottes Kinder heiſ⸗ 
en / Selig ſind die vmb gerechtig 
keit willen verfolgt werden / dañ 


das Himelreich iſt jhr / Selig Pi 
| x 
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she / wenn euch die Menſchen / 
vmb meinet willen ſchmehen vnd 
verfolgen / vnd reden allerley vb⸗ 
els wider euch / ſo fie daran lie⸗ 
gen / Seid froͤlich vnd getroſt / es 

wird euch im Himel wol belonet 
werden. | . 


Kurtze auslegung dieſes 


Euange lij. 
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Sfurnemlich in dreyen ſtoͤcken / dar⸗ 
nach ſich ein jeglicher Chriſt ſchicken vnd 
richten ſoll / auff das er hie zeitlich gottſe⸗ 
lig leben moͤge / vnnd im zukuͤnfftigen le⸗ 
ben / ewige frewd vñ ergetzligkeit haben / 
Das erſte vnd notwendigſte ſtuͤck iſt / dz 
ein jetlich menſch fleißig hoͤren ſoll Got⸗ 
tes wort / daſſelbig mit ernſt betrachten / 
vnd mit glaubigen hertzen bewaren / wie 
vns dann ſolchs die heilige ſchrifft — 
—— wider 


| An aller 
wider fürbilder/als ſonderlich / der heilig 
Dauid / Pfalıy. Gottes wort hoch Iobr/ 
vnd preiſet / vnnd ſpricht / Das Defen des 
Herrens iſt ohn wandel / iſt gewiß / iſt ri⸗ 
chtig / iſt lauter / iſt rein / bleibt ewig / iſt 
warbaffeig/ gerecht / koͤſtlicher dañ gold / 
ſuͤſſer dann hoͤnig ꝛtc. Darnach zeigt auch 
Dauid den nutz an / des Goͤtlichen worts / 
vnd ſpricht / das es die ſeel erquickt / ma⸗ 
che die albern weiß / erfrewt das hertz / er⸗ 
leuchte die augen / vnnd wer es helt / der 
hat groſſen lon / dauõ der heilig Prophet 
ferner anzeigung / nach lenge thut imun. 
Pſal. Oſeas am o. Deut. Syrach 6. vnd ⸗. 
Sonderlich aber ſpricht Chriſtus / Auce 
10. das eines von noͤten ſey / Nemlich / mit 
Maria hoͤren Gottes wort / aber alſo ſol⸗ 
ten wir es hoͤren / das es mit glaubigem 
hertzen gefaſſet werde / Heb· 4. vñ I. Dann 
der heilig Geiſt / vnd der glaub / kommen 
auß dem gehoͤr Gottes worts /Balat-z. 
Aoma.ıo. Darumb wer aus Gott iſt / der 
hoͤrt Gottes wort / Johan.s. vñ 1. Johan. 
4. Derhalben ſo ſollen wir Gottes 2 
| ars 


heiligen tag. 30) 
alſo hoͤren das wirs bewaren / Johan. s. 
vnd Matth .iz. zum andern / Wann wir 
nun alſo das erſte ſtuͤck haben / Nemlich / 
das wort Gottes / das wir als dann auch 
vnſer leben / wandel / ampt vnd ſtandt / 
darnach richten / vnd fuͤren / das wir durch 
den glauben gute werck beweiſen / vnnd 
Die liebe gegen dem nechſten erzeigen / 
wie Chriſtus ſagt / Johan. 13. So jhr ſol⸗ 
ches wiſſet / ſelig feide jhr / ſo jhrs thut / 
Derhalben ſollen wir auch vnſern beruff 
gewiß machen / vnd beweiſen mit guten 
wercken / 2. Pet.i. Zum dritten / So ge⸗ 
hoͤrt auch einem Chriſten ferner zu / das 
heilig Creug / das wir daſſelbig dultig / 
vnd willig tragen vnnd leiden / wie vns 
dañ der Herr Chriſtus derhalb ſonderlich 
troͤſt / dz wir ftandhafft vnter dem Creutz 
ſein ſollen / Solche drey ſtuͤck begreifft der 
Prophet Micheas fein kurtz / vñ ſpricht / 
O menſch / es iſt dir geſagt was gut iſt / 
vnd wao der herr von dir erfordert / nemu⸗ 
lich / Gottes wort halten / lieb vben / vnd 
demuͤtig fein vor deinem Gott. Miche.o. 


An alle 
Zum erſten / wöllen wir nun jerze sum 
tert greiffen / vnd ein ſtuck nach Dem ans 
dern / auffs kuͤrtzeſt handlen / dann erftlich 
ſpricht der Euangeliſt / wie das der Hetr 
Chriſtus auff einen berg gangen ſey / vnd 
feine Juͤnger ſeind zu jm getreten / da hat 
der Herr feine Juͤnger vnnd Das glaubige 
beuflin/ erftlich eröften vnnd felig preifen 
woͤllẽ / dieweil fie durchs Zuangelion von 
der welt abgeſuͤndert fein follen / vnd der 
welt ein zeitlang vnter den füffen ligen / 
derhalb / fo fordere vnd fuͤret Chriſtus fein 
volck hie auff den berg / auß dem thal / das 
iſt auß dem jamerthal / von der welt auff 
den berg zu GOTT / vnd zeigt jnen das 
mit an / woͤllen ſie Gottes kinder vñ erben 
Des ewigen lebens ſein / fo muͤſſen fie ficb 
bey zeit der welt entſchlagen / vñ Die welt 
laſſen liegen/triegen/im ſauß leben/ nach 
gelt vnd gut trachten / dem zeitlichẽ wol⸗ 
luſt / hoffart / pracht / hochmut / vnd der⸗ 
gleichen nachſtreben / Aber ſie ſollen ſich 
willigklich / nach Bottesberuff/ willen 
vnd befelch / vnter das Creutz begeben / 
J | mit 
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Mit aller gedult / Dann es ſolle jnen doch 
alles belonet werden / was ſie vnſerm Her 
ren im gehorſam 35 ehren vnnd gefallen 
thun ond leiden müffen/Sintemal es als 
ſo beſchloſſen iſt / das alle fo Gottſelig lea 
ben woͤllen / verfolgung / hie eine zeitlang 
leiden muͤſſen /2. Timot. 3. Dann durch 
vil truͤſal müffen wir eingehn ind3 Reich 
Gottes / Actd. 14. Vnd wie Paulus ſagt / 
ſo wir miterben ſein woͤllen mit Chriſto⸗ 
ſo muͤſſen wir auch mit leiden warzu ) 
auff das wir ſprich er / auch mit zut herr⸗ 
ligkeit erhaben werden / Rom.s. Alſo müf 
fen wir erſtatten an vnſerm fleiſch / was 
noch mangelt an truͤbſalen in Chrifto/für 
ſeinen leib welcher iſt die gemein / Colloſ 
. Dauon beſihe ferner/1. Pet.4. vnd 5. He⸗ 
bre. ı1. Apoc.c. F 
zum andern / ſahet nun Chriſtus hle an / 
feine Juͤnger / vñ vns alle / erſtlich ſelig zů 
preifen/darnach zu troͤſten / vnd zum drit⸗ 
ten mit verheiſſung / der reychlichen belos 
nung / zu ſtercken / vnd ſpricht / ſelig ſeind 
die armen / bie laſſe ſich troͤſten / wer ſich 
22 troͤſten 
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eröften will laſſen / dañ diewerl uns Chu⸗ 
ſtus ſelig preiſet / ſo ſtehet vnſer ſach auß 
dermaſſen wol / laß vns nun die welt dar⸗ 
gegen verfluchen / verurtheilen / vnd ver⸗ 
dam̃en / darumb das du hie im ellend ſein 
muſt / dieweil du ein Chriſt biſt / vnd dei⸗ 
nem ſtand vnd ambt / fleiſſig nach kom̃ſt 
vñ aber derhalb ſitzen muſt / wie ein vogel 
auff dem zweig / haft keine bleibẽde ſtat / 
biſt nicht ein ſtund ſicher deines lebens / be 
ruffs / guts vnd narung / So du dich nun 
mit freyem willẽ gibſt darein / vñ leideſts 
vnnd wageſts kecklich auff deinen lieben 
Got / biſt alſo willig vnd bereit / gedultig 
vñ zu friden / wie es Bott mit dir machet 
vnd wie die welt der vntrew mit dir ſpi⸗ 
let / ſo biſt du geiſtlich arm / du ſchreyſt nit 
vber deinen Gott / ſo murreſt du nicht v⸗ 
ber deine armut / not vnd mangel, fo win 
ſcheſt keinem menſchen derhalb arges / ſo 
geden keſt Dich nicht u rechen / oder mit 
dem ſchwert mit gewalt zu verthedigen / 
du verlaffeftdich/in Summa / weder auff 
gelt / gut / gunſt / freund / anhang / oð auff 

keine 
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Feine einige Creaturiſche hilff / O als dan 
ſteht es wol vmb dich / aber innerlich vor 
Got / im geiſt wiewol es auſwendig vbel 
zu geht / vnd dich vil leiden muſt / So biſt 
du doch ſelig / dann dein Heyland / ſpricht 
dich hie ſelig / troͤſt dich / vnd verheißt dir 
darzu / eine ſchoͤne reichliche belonung / nẽ⸗ 
lich das hymelreich / O das iſt ein herrli⸗ 
cher trefflicher wechſel / das du fuͤr das 
zeitlich vergencklich guͤtlin / das ewige 
hymelreich ererben ſolleſt / nach laut der 
verheiſſung / Matth. ig. 

Zum dritten / So wil vns vnſer HErr 
nit alzeit betler laſſen ſein / im ellend laſ⸗ 
ſen verderben on allen troſt / vnd vergetz⸗ 
ligkeit / ſondern er will auch reiche leut Dez 
mal eines auß vns machen / hie zeitlich 
vnnd dort ewigklich / derhalb ſo laſſets 
Chriſtus nit bey der erſten ſelig preiſung / 
troſt vnnd verheiſſung bleiben / ſondern 
preyſet vns noch ferner ſelig / vnd ſpricht / 
Selig ſeind die da leyd tragen / dann ſie 
ſollen getroͤſt werden / Nun ſolchen troſt 
wieder holet Chriſtus auff ein newes in 
2 a7 jene 
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feine legten troſt predig / vnnd ſpricht / 
Johan. 16. Ir werdt ja wol heulen vnnd 
weinẽ / aber ewer traurigkeit ſoll zur freud 
werden / das iſt nun ein zwifacher troſt / 
erſtlich hie / vnd zu letzt Johan. i6. Vnnd 
zu gleich da ſelbſt auch / was leid tragen 
ſey / vnd wer / vñ auß was vrſach die Chri⸗ 
ſten leid tragen muͤſſen / nemlich / das vns 
die welt bannet / auß ſchleußt / vermale⸗ 

deyet / plagt vnd verfolgt / vnd darzu die 
welt ſich vnſers vnfals frewet / frolocket / 
vnd in die fauſt darzu lachet / allein das 
wir Chriſtum bekennen / lieben / ſein wort 
thewr vd werd haben / ſeine Sacrament 
vnd Gotes dienſt entpfahen / halten / vnd 
vnſern glauben damit bekennen / vnd be⸗ 
zeugen / Auch vnſerm beruff mit trewen 
nachkommen / Das iſt die vrſach / das vns 
derhalb der Satan offt berrüber/die weis 
traurig vnd kleinmuͤtig macht / das wir 
leidig vnnd bekuͤmmert werden / aber als 
dann / ſeind wir ſelig / nach dem Sentenq 
CH RIſti / vnd haben auch vnſern troſt / 
vnd —— ung/ das wir reychlich dar⸗ 


‚gegen 
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gegen getroͤſt follen werden/erftlich auch 
hie noch in dieſer zeit / wañ Gott der Herr 
onſere feind heimſucht vnd ſtrafft / vñ fich 
auff vnſer ſeyten ſehen laſſet / das er noch 
lebt / vnnd vnſer rechter helffer ſein will / 
darnach dort im ewigen leben / wie Gott 
der Herꝛ im Propheten Eſaia.54.verheiſ⸗ 
ſet / ich ſpricht Got der Herr / ich hab dich 
ein kleine zeit verlaſſen / aber mit ewiger 
barmhertzigkeit will ich mich dein erbar⸗ 
men / Beſihe ferner einen ſchoͤnen troſt / 
Mice. >. BE 

Zum vierdten / Spricht bei Herꝛ ferner 
ſelig ſeind die ſenfftmuͤtigen / dañ fie wer⸗ 
den das erdtrich befirzen. Nun pꝛeiſet Chꝛi 
ſtus nit allein feine Chriſtẽ ſelig / ſo ſenfft⸗ 
muͤtig ſeind / vnd troͤſtet fie mic einer ſon⸗ 
derlichen lieblichen verheiffung / ſondern 
er wil das wir jm in dem fall / such nach⸗ 
folgen follen/ / vnd achrung haben/ wie er 
geſinnet vnd geneigt iſt / dañ er iſt ſenfft⸗ 
matig / vnd von hertzen demuͤtig / derhalb 
ſpricht er / Ma.n. Lernet von mir / dañ ich 
bin ſenfftmuͤtig / ſo nun der Son des aller 

Ra hoͤch⸗ 
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hoͤchſten fenffemürig iſt / vñ ſolche tugent 
reychlich gegen menigklich erzeigt hat / 
ſo ſollen wir je billich vnd willig / ſo wir 
anderſt Gottes kinder ſein woͤllen / vnnd 
Chriſto nachfolgen / auch ſenfftmuͤtig 
ſein / ſolche tugent ſollen wir erzeigen / ſo 
wir von der welt gereitzet werden / zu zoꝛn 
rach vnd hader / oder zu zanck welches ge⸗ 
ſchicht auff mancherley weiß / etwa wann 
wir den Gottloſen ſehen / in allem gluͤck / 
freuden vnd ehren ſchweben / vnd er dar⸗ 
gegen vns allen mutwillen beweiſet / tro⸗ 
tzet / hoͤnet vnd ſpottet vnſer darzu / freuet 
ſich vnſers vngluͤcks / Item / da die welt⸗ 
Finder ons verliegen / veruntrewẽ / vnſern 
guten wandel tadlẽ / vnſere gerechte ſach 
verdam̃en / Item da wir die falſchẽ lehrer 
vnd rottengeiſter muͤſſen vor vns ſehen / 
vnd hoͤren / wie ſie jre falſche ſach vnd lehr 
auffmutzen / beſchoͤnen / vñ dargegen vns 
verunglympffen / vnſer lehr / glauben / Sa 
crament / Gottes dienſt / Gottſelig leben / 
vñ wandel / ſchmucken / leſtern / ſchenden / 
verfolgen / vñ vns als ketzer vnd auffruͤ⸗ 

| | J rer 
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rer ſchelten / vnd verdammen da gehoͤrt 
warlich gedult vnd ſenfft mut dazu / wañ 
dann alſo die Welt der vntrew / vnd der 
vblinden Katzen mit uns ſpilet / da iſt das 
lachen leichtlich zu verbeiſſen / da halt 
deine zungen / das ſie nicht boͤſes rede / wie 
ons Daud lehrt mir ſchoͤnen warnun⸗ 
gen / Pſal.35. vnd z3. | 
zum fünfften preifet Chriftus felig die 

(9 da hungert vnnd duͤrſtet nach der ge⸗ 
rechtigreit / dann fie ſollen ſatt werden / 
ſindt der gerechtigkeit zwo / eine gegen 
Sort / die ander gegen den menſchen / wer 
nuhn ein hertzlich verlangen hat / das die 
wwarefrombreit / vnd Goͤttlich gerechtig⸗ 
keit / ſo ein Chriſt bereit ſchon durch den 
lauben an Chriſtum erlangt hat / das 
—* gerechtigkeit gelebret / geglaubet/ 
angenommen / getriben / geprediget / vnd 
gepreyſet werde / von menigklich / nit al⸗ 
lein bey jm ſolche gerechtigkeit zu neme / 
vnd erhalten werde / ſondern auch bey al⸗ 
Ten menſchẽ bekant werde / der ſelbige ſoll 
ſatt werden / er ſolle ſolche gerechtigkeit 
nn 2 iij reich⸗ 
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reichlich bekommen / vnnd wer ein durſt 
hat / nach der andern gerechtigkeit / das 
er nicht allein Chriſtlich leben moͤge / das 
eine ware rechte frombkeit / zuchtig / eins 
zogen / erbar / frombklich leben / allenthal⸗ 
ben angezeigt / gefordert vñ — 
werde / der ſoll noch hie ein ſolche zeit erle⸗ 
ben / oder in jenem leben reichlich finden / 
ergetzet vnd damit erſtattet werden / der⸗ 
halben wo wir einen rechten hunger vnd 
durſt haben zu reiner lehr / waren Gottes⸗ 
dienſt / zu einem gottſeligen heiligen vnd 
vuſtrefflichen leben / der ĩſt ſelig / dann die 
Weltkinder haben. allein luſt/ vnd gefal⸗ 
len / wo es vnordentlich zugehet / wo alle 
vngerechtigkeit in ſchwanck kombt / wo 
aller mutwill / vnzucht / vntrew / vppig⸗ 
keit / wolluſt etc. vberhand nimbt / Das 
ſind jhe — leut / die aller gerechtig⸗ 
keit vnd erberkeit feind ſind / die ſelbigen 
hindern / wo ſie koͤnnen / ſolches zu wegen 
bringen / wie dann der Sathan mit ſei⸗ 
nem hoffgeſinde geneigt iſt / die werden 
ewig hunger muͤſſen leiden, 
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um fechften/ fpricbe Chriſtus weiter/ 
Selig find die barmhertzigen / dañ fie ſol⸗ 
len barmbergigkeit erlangen / Ach das iſt 
ein aus der maſſen ſchoͤne tugendt / vnnd 
doch ſeltzam in der welt / Solche tugendtz 
lehrt vns auch ferner zuhalten / der HErr 
Chriſtus / Lucam 6. vnnd ſpricht / Seidt 
barmhertzig / wie auch ewer Vater barm⸗ 
hertzig iſt / vnd teilt ſolche tugend in vier 
ceil.zum erſten / ſollen wir alſo barmher⸗ 
gig ſein / vnd die Liebe dardurch alſo erzei⸗ 
gen / das wir niemand richten / weder mit 
worgen/oder der that / weder mit ſchme⸗ 
ben / ſchenden / leſtern / oder außrichten / 
Zum anderen / Sollen wir niemandt ver⸗ 
dammen / wie die Welt geſinnet iſt / die 

ucht einem von ſtund an alle plag / vn⸗ 
glack / Todt / Teuffel / Hencker / vnd Hell / 
Zum dritten / ſo ſollen wir vnſern beleidi⸗ 
gen feinden/ vnd den ſchaden Lasten ver⸗ 
geben / und von herzen jhnen verzeihen / 
Zum vierten / ſollen wir geren geben / lei⸗ 
benyfürfirechen/helffen vnnd rashen/ wa 
air jm mer koͤnnen / vnd moͤgen / ſo haben 
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wir vil ſchoͤner verheiffungen dargegen / 
vnd hertliche belonung hie / und Luc. am 
o. Capittel / da will auch Chriſtus ſolche 
werck der barmhertzigkeit vergelten / vñ 
ſichs alſo annemen / als wann es jhm ſel⸗ 
ber geſchehen wer / Matth.25. Herwide⸗ 
rumb ſo wirdt ein vntreglich gericht ge⸗ 
hen vber den / ſo keine barmhertzigkeit er⸗ 
zeige hat. Jacob.4. wie Syrach ſagt / am 
28. Wer ſich rechent / ſpricht er / an dem 
wirt ſich der Herꝛ wider rechen / vnd wirt 
jm ſeine Suͤnd auch behalten / Item ver⸗ 
gib deinem nechſten / wz er dir zu leid 
than hat / vnd bitte dann / ſo werden dir 
deine Suͤnd auch vergeben / Ein menſch 
helt gegen dem andern zorn / vnd wil bey 
dem Herren genad ſuchen / er iſt vnbarm⸗ 
hertzig gegen ſeines gleichen / vnnd will 
für fein Suͤnd bitten / Inn Summa / wie 
wir barmhertzig ſein ſollen / lert vns ſol⸗ 
ches Chriſtus mit einem feinen Exempel 
von dem vntrewen Knecht / Matth.is. 
Zum ſibenden / ſpricht Chriſtus / Selig 
finde / die eines reinen hertzen ſindt / 9— 
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ſte werden Bort ſchawen / Die ſindt aber 
eines hertzen / ſo durch den glauben rein 
inde / Dann durch den glauben / werden 
die herzen gereiniget / wie Sanct Peter 
ſagt / Acto i5. Nuhn ſolche reine hertzen / 
Halten ſich ſteiff an Gottes wort / es gebe 
wie es wölle/in. glück vñ vngluͤck / vnter 
reunden vñ feinden/fie haben Fein vnrei⸗ 
nes / arges / bitters / neidiſch / verbuͤnſtig / 
zifftig / vntrew hertz / ſondern ſie tragen 
AUles in Bote auff / durch den glauben / an 
die gnedige zuſagung Gottes / wie der 
Drophber auch ſagt / Pſal. 23. Iſrahel hat 
dennoch Gott zum troſt / wer nun reines 
hertzen iſt / Dann wer inn der truͤbſal vnd 
vider wertigkeit ſtarck / an Gottes wort 
yalcen kan / vnd mit reinem lauteren her⸗ 
zen beſtendigklich verharren / vnd hoffen 
zuff Gottes gnedige hilff / der wirdt ge⸗ 
wißlich Gott ſchawen hie / durch den 
glauben / als einem trewen Heyland / vnd 
dort ewigklich / dann hoffnung laſſet nit 
zu ſchanden werden/ Roms. 
Zum achten / Selig ſpricht Chriſtus 
TIER .Ry.y., find 
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find die fridfertigen/dan fie werben Got⸗ 
zes Finder geheiffen / Das iſt nun auchen 
ſchoͤner / lieblicher / herrlicher vnd gnaden 
reicher troſt / Das iſt / die ſo frid allenthal⸗ 
ben erhalten / machen / fuͤrdern / vnd wider 
vnter den vneinigen fried anrichten / ſol⸗ 
len Gottes Kinder heiſſen / Dann Gott 
vnſer Vatter / iſt nit allein nach ſeiner art 
friedlich / vnd Chriſtus bringt nit allein 
den frid vom Vater / zu vns / ſonder Gott 
der herr erhelt auch fried / dieweil er ein 
Bott des frids / vnd der einigkeit iſt / So 
bat Chriſtus zwiſchen Bott / vnnd vns 
auch frid gemacht / das wir alſo / wo wir 
geneigt finde # 3vwoifcben vnſerm nechften 
Ein zu machen/ Bott onfern Dater / vnd 
Chriſto / vnſerm "Herren / nachſchlagen / 
vnd alſo billich Gottes kinder genennet 
werden / aber die Weltkinder / vnd Teuf⸗ 
els kinder / dis richten zwitracht vnd vn; 

rid allenthalben an / vnd folgen jhrem 
vater ben Teuffel nach / welcher ein geiſt 
Des vnfrids iſt / vnd zwiſchen Gott / vnd 
dem menſchen im Paradeiß / vnfrid ge⸗ 
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Zum neundten / ſpricht der Herr / Selig 
ſind alle die / ſo vmb der gerechtigkeit wil 
len verfolgt werden / nun die hoͤchſt / vnind 
trefflichſte Gerechtigkeit / die iſt Gottes 
Gerechtigkeit / welche er uns inn Chriſto 
durch das Euangelion ſchenckt / dardurch 
wier hernach in allerley tugenden / guten 
wercken / vnd ſonderlich in vnſerm beruff 
auffrichtig / gerecht / trew / vnd warhaff⸗ 
rig/ redlich / vñ vnſtrefflich erfunden wer⸗ 
den / vnd dieweil wir auß einfeltigem her⸗ 
zzzen / ſteiff vnnd feſt halten / ob der gerech⸗ 
rigkeit / vnd derhalb vonder Welt / vnnd 
von den vngerechten leiden muͤſſen / vnd 
daruͤber verfolgt werden / ſo ſolle doch das 
Symelreich vnſer ſein / dann in dem / das 
wir boͤſes vnd vil vntrew leiden muͤſſen / 
darumb wir böfer fach feind ſind / vnd ob 
der gerechtigkeit feſt haltẽ / ſo muͤſſen wir 
warlich im Seiſt arm ſein / vnd die Wele 
der vntrew mit vns ſpilẽ laſſen / derhalb 
ſo iſt auch das Himelreich vnſer inn die⸗ 
ſer achten ſeligkeit / gleich wie inn der er⸗ 
ſten / wie vns droben Chriſtus auch — 
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halb das Hymelreich zugeſagt hat / Mat. 
am 5. Cap. 
zum zehenden / ſpricht ons Chriſtus ſe⸗ 
lig / ſo wir vmb des Herren Chriſti willen 
ſchmehet / vnd verfolget werden / ſo ſol⸗ 
let wir vber das / das uns das Himelreich 
zugeſagt iſt / auch vnſere ſonderliche belo⸗ 
nung haben / froͤlich in des / vnnd getroſt 
fein/ dann wir kommen in der hoͤchſtẽ hu 
ligen zal der Propheten / wie nun Got der 
HErr ſeine Propheten herrlich belonen 
wirdt / Alſo werden wir / ſampt jnen reich 
lich belonet werden / dañ wir haben auch 
den laſt mit jnen tragen muͤſſen / vnd das 
ſchwer joch / vnd Creutz auff vns nemen 
muͤſſen vnſchuldigklich / allein vmb Chri 
ſti willen / alſo helt man heut derhalb / den 
feyertag aller heiligen / welche ſich iñ die⸗ 
ſen acht ſeligkeiten geuͤbet haben / vnnd 
derhalb von der welt vil leiden / vñ erdul⸗ 
den haben muͤſſen / welches wir vns zum 
Exempel fuͤrbilden ſollen / den liebe Got; 
tes heiligen / inn ſolchem fal alſo nachzu⸗ 
folgen / ſo werden wir mit jnen auch gu 
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nieſſen der ewigen freud vñ ſeligkeit / wel 
che vnns Gott der Vater geben wirdt / 
durch Chriſtum / mit dem heiligen Geiſt / 

A IE IT. | 
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ſari ſprach zu Iheſu / Here 
wereſt du bie. gewefen / mein 
Bender wer nit geſtorben / aber 
ich weifs auch noch/ das was du 
bitteft von Gott / das wirde die 
Gott geben/hefus ſpricht zu jr / 
Dein Bruder ſoll aufferſtehen / 
Martha ſpricht zu jm / Ich weiſs 
wol / das er aufferſtehen wirdt / 
in der aufferſtehung am jungſten 
rag / Iheus ſorach zu jhr / Ich bins 
die aufferſtehung / vnd das leben / 

DEZE. 
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wer an mich glaubt/ der wirdtle⸗ 
ben /ober gleich fiurbe / vnd wer 
dalebt / vnd glaube anmich / der 
wirdt nimmer mehr ſterbenn / 
Glaubſt du das?! Sie ſpricht zu 
jm / Herr / ja ich glaube/ dz du biſt 
Chriſtus / der Son Gottes / der 
in die Welt kommen iſt. 


Kurtze auslegung des 
Euangelij. 


” 1S haben ſich offtmals / im der Kir⸗ 
chen /onter dem volck GOTTes 
ſelber / zugetragẽ / mancherleyfrag / diſpu⸗ 
tation / jrrung / vnd ſpaltung / der Seel 
halb / der menſchen / Erſtlich / ob die ſeel 
des menſchen ſterblich / oder vnſterblich 
ſey / wie dann auch zu der zeit Chriſti / die 
Saduceer / in ſolchem won / vnd jrr thumb 
waren / das ſie hielten / es were Fein auf⸗ 
ferſte⸗ 
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23. gleich wie bey den Heiden die Epicu⸗ 
ter / deßgleichen vnter den Chriſten / auch 
ſolche falſche Chriſten / vom Sathan ver⸗ 
lendt / funden werden/welche Fein ander 
leben / nach diſem halten / auch offentlich 
et wa ſich hoͤren laſſen / es ſterb leib vnnd 
eel mit einander / wie ändere vnuernunff⸗ 
tige thier / ſolchen jrrthumb bekennen ſie 
auch offentlich mit jhrem ſchendtlichen 
Gottloſen leben / zum andern / wo doch 
Die Seel hin komme / nach dem fie vont 
leib abıı eidet / wo fie dieweil / biß 
an Juͤngſten tage / da der leib auch) wie? 
der aufferwecket wirdt / Zum dritten / ob 
die Seel leide / vnnd durch ſolch leiden/ 
Eönne die vberigen fund büffen / vñ gnug 
darfür thun / vnd zum vierdten / ob die lea 
bendigen koͤnnen fuͤr die ſeelen der verſtor 


benen/folche gute werck thun / das die fen 


len / dardurch erledigt werden / Zum fuͤn 
ten / Ob die glaubigen / fuͤr Die ſeelen koͤn⸗ 


nen bitten / vnd mit jrem gebet / bey Gott 


jnen hiiff / vnnd erloͤſung — / Zune 


echften/ | 


terftebung/Bein Engei / noch Geiſt / Acts 


Wr: 


x 
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fechften/ ob die Scelen der lebendigena⸗ 
fcheinen/ obs gut oder böß geweſen feyen! 


. »ndobman fichören / fragen/ vnd glaw 


ben geben folle. 

VNHun auff ſolche fechfferley frag zu ant⸗ 
worten / iſt erſtlich von noͤten / das man 
ſolches auß der Schrifft thu / So wir an⸗ 
derſt Gottes wort darzue haben koͤnnen / 
dann auſſerhalb Gottes wort / iſt es fehr⸗ 
lich / etwas woͤllen ſchlieſſen / ſon derlich 
in ſachen die ſeligkeit belangend / da wit 
keinen gewiſen grundt / auß Gottes wert 
baben/Sintemal vnſer gewiſſen / auffti⸗ 
nen guten grundt / vnd nit auff Den fand 


erbawet ſein ſoll / Darnach zum andern / 
das wir ſolche fehrlige fragen faren laſ⸗ 


ſen / ſo nit auß Gottes wort koͤnnen ermi 
ſen werden / Dann wo ons Gott hette 


woͤllen ſolches wiffen laffen / fo veürden 
vns ſolches auch/ wie andere fragen / im 
feinem wort offenbart habẽ / dieweil wir 


aber dauon / in Gottes wort / keinẽ gewi⸗ 
ſen bericht / vnd offenbarung haben / koͤn⸗ 
nen wir vil vnnuͤtzer / vnd vergebener fra 


Seelen tag. 567 
Ben / mie guten gewiffen muͤßig ſtehen/ 
vnnd Bott Dem Herren mit freuelicher 
weiß/in fein heimlich und verborgen ges 
richt / vnd vorteil fallen/ ſonder follen uns 
in des / mit notwendigen fragen bekum⸗ 
mern / welche uns Gott der Herr / inn ſei⸗ 
nem wort hat woͤllen forſchen / vnd wiſ⸗ 
ſen laſſen / So iſts vns auch zum dritten / 
vnmoͤglich au ſſerhalb Gottes worts / er⸗ 
forſchen koͤnnen / das jenige / fo auſſerhalb 
diſem leben / Got geordnet hat / ſintemal 
zwiſchen vns / vnd jhnen / ein groſſe klufft 
befeſtiget iſt / vnd was in jenem leben ge⸗ 
ſchicht / vns aller ding ohn Gottes wort / 
vnmuͤglich zu wiſſen / vnnd mit der vers 
nunfft zu ergreiffen iſt. 

Zum andern / von der erftenfrag/nems | 
lich / von der Seelen vnſterbligkeit / has 
ben wir nicht allein vil Elarer vnd heller 
Schrifft / das diefelbig vnſterblich fey /_ 
ſonder wir haben auch einen fondern Ars 
tickel dauon/onfers heiligen Chrifklichen 
glaubens / da wir bekennen / vnd glauben 
ins aufferſtehung des fleiſches / vnnd ein 
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ewiges leben / Derhalb wo die ſeelen ſterb 


lich weren / ſo were dieſer Artickel falſch / 

dañ wie ſolte das fleiſch aufferweckt wer⸗ 
den / zum ewigen leben / wo die ſeel nit we 

re vnſterblich / das aber die ſeel vnſterb⸗ 

lich ſey / beweiſet ſolches Chriſtus der Herr 
ſelber / da er alſo ſagt / Fuͤrchtet euch nicht 

4 vor denen / die den leib toͤdten / vñ die ſeel 
nicht moͤgen toͤdten / Matth. 10. Hie hoͤ⸗ 

ren wir / das die ſeel nit kan / wie der leib / 
getoͤdtet werden / derhalb ſo iſt ſie vntoͤdt 

lich vnd vnſterblich / Item Matth. 22. 
vberzeugt Chriſtus der HERr ferner / die 
Saduceer ſelber / auß Moſe / Exod. am 
Capittel / da Gott alſo ſagt / Ich bin der 
Gott Abraham / vnd der Gott Iſaac / vñ 

der Gott Jacob + Gott aber / ſchleuſſet 

. Chriſtus darauff / iſt nit ein Gott der tod⸗ 


22ten / ſonder der lebendigen? Derbalbp 


muͤſſen je dieſe drey Patriarchen / ſampt 

andern leben / ob ſie gleich wol vor langſt 

geſtorben ſind / Item Luc. s. da Chriſtus 

das toͤchterlin Jairi vom todt aufferwe⸗ 

cket / ſpricht der text daſelbſt alſo / vnd 
Gei 


— 
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Beiſt kam wider / vnd fie ſtund alſo bald 
uff) Hie hören wir / das der geiſt des toͤch⸗ 
serleinsnit geſtorben / vñ wider lebendig 
zemachet worden iſt / ſonder das er wider 
kommen iſt / vnd hat noch gelebt 2c. Sol⸗ 
he / vnd der gleichen ſpruͤch ſeind ſehr vil 
Jamie wir vnſer gewiſſen ſtillen / vnd bes 
eſtigen koͤnnen / wider den Sathan / vnd 
eine Spoͤtte. 

zum drieten/So woͤllen wir nun ferner 
oon der andern frag bören /nemlich / wo 
Joch die feelen hin faren / fo bald fie vom. 
ib auffgeloͤſet werden! vnd wo ſie / biß 
ff dere Juͤngſten tag / enthalten were 
ven!Anzwort/Chriftus ſagt "Johan. 14. 
ilſo / in meines Vaters hauß / ſind vil wo⸗ 
nungen / Hie hoͤren wir zweyerley / erfis 8 
ich das Gott der Vatter / ein groſſes 
zauß habe / nit allein hie / im zeitlichen les 
ven / das da vergencklich iſt / ſonder auch 
n dem zukuͤnfftigen leben / das da ewig 
ſt / darnach ſo ſagt Chriſtus / das im ſel⸗ 
igen hauß vil wonungen ſind / derhalb er 
in muͤſſe gehen / die ſebigen zu bereiten / 

en 34 Solch 
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Solch bereitten aber / iſt nichts anderſt / 
dann Den weg machen zur ſeligkeit / vnd 
alſo durch ſeinen todt vnnd marter / vns 
wirdig machen / ſolche wohnung zu beſi⸗ 
tzen / vnd zum duiten / durch feine auffer⸗ 
ſtehung / vnd himelfartt / vns die pforten 
ſolcher wonungen eröffnen / das wir bin, 
ein koͤnnen kommen / vnd derfelben fehig 


| FR „..„ fein / So iſt nun die erſte wonung / darein 


* 


> die Seelen der glaubigen kommen / nach 


laut der Schrifft / die Vaͤterliche hand 
Gottes / darein die edle ſee l Chriſti ſelber 
kommen iſt / Luc. am 23. vnd Pfal.amzı. 
da Chriſtus ſeine Seel ſelber darein befil⸗ 


het / vnd ſpricht / Vater / in deine hende / 


befelhe ich meinen Geiſt / Dz iſt aber eine 
gewaltige / feſte vnd wol verwarte wo⸗ 
nung / darinnen die Seelen wol verwaret 
ſeind / vor der Suͤnd / tod / welt / vnd dem 
Sathan. Die ander wonung / iſt das Pa⸗ 


radeyß / darein die glaubige ſeel des Sche⸗ 


chers gefaren iſt nach der zuſagung Chri⸗ 


ſti / warlich ſag ich dir / heut wirſt dus mit 
mir/ im Paradeyß ſein / Luc.23. Des iſt * 
—* ne 


| Seelen tag. 363 
ne luſtige ſchoͤne wonung / da die ſeelen / 
durch Chriſtum / vnd mit Chriſto / in ſol⸗ 
che vnſchuld gebracht werden / das ſie das 
rechte Paradeiß bewonen / vnnd alſo alle 
ergetzligkeit / freud vñ wonne haben / mit 
Ihrem Herrn Chriſto / biß das er auch vn⸗ 
ſern nychtigen leib aufferwecken / vnd ſei⸗ 
nem verklerten leib enlich machen wird / 
Pbilip.3.Die dritte wonung / der glaubi⸗ 7 
sen ſeelen / iſt die Schoß Abrahe / Au. ıC. 
Das iſt aber eine ſenffte / liebliche wo⸗ 
nung / darinnen gut bleiben iſt / dann di⸗ 
ſe wonung / iſt das Reich Gottes felber/. 
wieder HErr Chriſtus ſagt / Matth. 8.. 
Das vil vom morgen / vnd vom Abendt 
kommen werden / vnnd mit Abraham / 
Iſaac vnnd Jacob / im himelreich ſitzen / 
darein iſt die feel des armen Laſari / von 
den Eugeln getragen worden / Luce. 10. 
Darinnen er getroͤſtet wirdt / wie dann 
Abraham zum reychen Mann ſaget. Die 
vierdte wonung iſt / Eſaie go. Die gerech⸗ _ 
ten ſpricht der Prophet / werden we 
geraufft / vor dem vngluͤck / vnnd die ſo 
— Zzz iij richtig 


⸗ “ 
Karn.a 


* Die fünffte wonung iſt / da die feclen vom 


5 er 
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richtig für fich gewandlet haben / kom⸗ 
men zum frid / vnnd ruhen in jhren Rss 
mern / Item Syrach 44. Dis heyligen 


leut / ſpricht er / ſeind im friden begraben] 


vnnd jhr nam lebt ewigklich / Das ſeind 
aber die recht güldenen kamer / vnnd frid⸗ 
liche wohnung der glaubigen / darinnen 
ſie ſicher ruhen / vnnd leben / Dann ſie 


ruhen / vor jhrer arbeyt / Apocalip. 14. 


Seind in Summa / in Gottes hand / vnd 
Fein qual ruͤhret ſie an / Sapien. 3. Dann 
gie ſeind in der ruhe / Sapien. 4. da iſt gut 
ſein / da ſollen wir vnſer gezelt hinſchla⸗ 
gen / vnnd mie Petro drey Tabernackel 
machen / dann hie iſt gut ſein / Matth. m. 


todt zum leben geben / Johan. 5. Da die 
glaubigen nicht in das gericht kommen / 
ſondern vom todt zum leben hindurch 
dringen / welches leben iſt / das vnſterb⸗ 
liche ewige leben / da der ander todt nicht 
herrſchet /. Johan. 5. Sondern eine fol 
che freud iſt / welche kein aug nye geſe⸗ 
ben / kein ohr nye gehoͤrt / vnnd in keines 
re menſchen 


Seelen tag. 64 
menſchen berg jhe kommen iſt. Eſaie €4. 
vnnd 1. Corinth. 2. Darumb ſo ſeind die 
todten ſelig / ſoim HERREV ſter⸗ 
ben / Apocalip.14. Vnnd der todt der hey⸗ 
ligen iſt koͤſtlich vor GOXC / Pſalm. a6. 
Dann ſie ſeind in ewiger gedechtnuß bey 
Gott / Pſalm. uꝛ. Solche wohnung zu 
bereiten / iſt Chriſtus zum Vater hingan⸗ 
gen / vnnd vns dieſe fuͤnfferley wohnun⸗ 
sen / mic feinen fuͤnff wunden bereytet / 
ezrobert / vnd erworben / das wir durch ſei⸗ 
ne wunden / blutuergieſſen / todt vñ mar⸗ 
zer / die hymeliſchen Poſſeſſion entlich an 
leyb vnnd feel erlangen werden / Alſo bau 
vns nun Chriſtus / durch ſeinen herbenn 
hingang / ſolche wohnungen zu bereytet / 
Das wir ſicher hinnach ziehen vnnd fa⸗ 
ren koͤnnen / dann er hat vns die ban bro⸗ 
chen / vnd durch die finſternuß / das liecht 
eroͤffnet / das alſo / wer jhm nachfolget / 
im finſternuß nicht bleiben wirde/ ſon⸗ 
dern das liecht des lebens haben Toben, 
8. Sotannun ein Chrift frölich ſterben / 

zonnd außfaren / dieweil er gewiß weiß/ 
aaa 5? iiij » 
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wo feine Seel hin verordnet iſt / vnnd ſo 
wol verwarer fein ſoll / Das fie inn groſſer 
frewd jein ſoll. 

Zum vierdten / Dieweil dann die auß⸗ 
fart von hinnen ſeindt / vnnd zwen auß⸗ 
geng / weg vnd wohnung / die eine / wie 
gehoͤrt iſt / zum leben / vnd ſeligkeit / die 
ander aber zum Todt vnnd verdamnuß / 
wie Chriſtus ſagt / Wer glaubt / der hat 
das ewig leben / wer aber nicht glaubt / 
iſt ſchon gericht / Johannis am 3. vnnd 
Mar.ıs. Wer glaube vnd getaufft wird/ 
der wirdt ſelig / wer aber nicht glaubt / 
der iſt verdampt / So ſeindt auch zween 
Sleydtslewt verhanden bey den ſterben⸗ 
den / Der ein Gleydtsman / iſt der glaub / 
welcher die glaubigen geleytet / inn das 
vnſterblich leben / der ander Gleydtsman 
aber iſt der vnglaub / welcher die vnglau⸗ 
bigen geleytet / inn das ewig ſterben / vnd 
verderben / Gleich aber / wie Chriſtus den 
ſeinen die ewige frewdenreiche wohnung 
bereitet hat / Alſo bat auch der Sathan / 
den feinen Die ewige/ ———— 
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liche wohnung 3ugerichtee / vnnd zu we⸗ 
sen bracht / welche wohnungen der vers 
damnuß / auch fünfferley feinde / Die erfte 
abfahrt zur verdamnuß / vnd Hellifchen 
wohnung ift / die Todeflind / Durch wels 
che die Seelen / der Bortlofen / inn die 
tieffe gruben / und ſchlamm fahren / das 
rinnen fie ftecPenbleiben möffen/biß zung 
endtlichen Bericht / wie Saulffarb inn 
feiner Suͤnd vnd miffeehae/ 1. Parslip.u. 
Die ander ſchreckliche wonung der Bots 
loſen / iſt / derander Tode / Apocalip. 20. 
vnd 2. Das iſt der todt der Seelen / wels 
chen todt die erſte wohnung / die Todts 
[und /mit fich bringe/dann für die felbigge 
Suͤnd / iſt nicht zu bieren/1. Johan. 5. die⸗ 
weil es ein Suͤndt iſt inn heiligen Geiſt / 
Matth.2. Die dritte wohnung der Got⸗ 
loſen Seelen / ſeind die euſſerſten finſter⸗ 
nuß / da hewlen / vnnd zenklappern iſt / 
Matth.s. Da der hingeworffen war / ſo 
Das hochzeytlich Kleid niche an hette / 
Marth.22. Da werden jhnen erft reche 
hend vnd fuͤß gebunden / das ſie nimmer⸗ 
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mehr loß werden/ Dann esift ein ſtarcker 
Rygel vor diefer wohnung / Die vierdte 
wohnung/iftdie versweifflung/ vnd der 
ferorige pful / vnd ſchweffel / da giles erft 
recht / dann da ift bereit ſchon das Thier / 
vnnd der faliche Prophet / Apoca. zo. Die 
muͤſſen jhrer gefellen warten, Die fünffte 
wohnung ift / Das bett der Hellen / da die 
rote Chore / Dathan vnnd Abyram bins 
hunter lebendig gefaren [ind / / Num. ı2. 
vnd 16. vnnd dahin der Reiche begraben 
iſt worden / Luce I6. Das iftaber ein tief⸗ 
fer Himel / vund ein weiter gepflafterter 
Kirchhoff / ſoll ich fagen / Hell Hoff / da 
Der Reich ſchreyet / Ich leide / vnd wird 
gepeiniget / inn dieſer wohnung / da iſt 
ein ſolche klufft befeſtiget / das deren Su 
elen nicht heruͤber koͤnnen kommen zu den 
ſelbigen / ſondern muͤſſen gepeiniget wer, 
den inn ſolcher flammen / tag vnd nacht 
ewigklich / Apoca. 20. Alſo bat auch die 
alte Schlang / mit jren gifftigen ſchlan⸗ 
genkoͤpffen / ſolche grewliche / ſchreckliche 
wohnungen eroͤffnet / vnd dar — 
* | { | gen 
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gen / Seellen darein gezogen / mit jhrer 
liſt / vnd ſchalckheit / 2. Corinth. u. 


zuin Fuͤnfften / So were auch nuhn 
jetzt weitter meldung zu thun / von der 
dritten frag / droben im anfang gemel⸗ 
det / Nemlich / Ob auch die Seelen ettli⸗ 
cher glaubige leiden / auſſerhalben dieſem 
Beben abgeſcheyden vom leib / vnnd ob 
follich leiden / dieweil doch der leib auch 
geſuͤndiget bar / der Seelen allein / er + 
ſchießlich fey / das fie dardurch gefeget / 
gereiniget / geleutteret werde/büffe/alfo/ 
vnd tthu genug / für Die vbrigen vngebuͤſ⸗ 
ſeten Sünde: ers. Antwort / Es iſt zwey⸗ 
erley bie zu bedencken / dieweil oben erze⸗ 
let iſt / das den Seelen der glaubigen wol 
iſt / vnd ſeind im ſeligen leben / da ſie kein 
qual mehr amruͤret / Dargegen ſo ſeind die 
Seelen der vnglaubigen der verdamnuß 
zu geeignet / dann wer nicht glaubt / iſt 
ſchon gericht / vnnd verdambt / Marc.. 
Dann wo ettliche Seelen / noch etwa an 
einem ort weren / ſo leiden vnnd Buͤſſen 
ur" ae muͤſten 


Analee 
mußten / So muſte auch noch ein ſonderer 
dritte weg / außfart / ort onnd wonung 
ſein / darinnen ſein mußten / die jhenigen / 
ſo nit glaubt hetten / vnnd doch auch nit 
vnglaubig geweſen werẽ / welches ſchwer 
Lich mic heiliger ſchrifft zu beweiſen / vnd 
erhalten iſt / derhalb ſo gehoͤrt ſolche frag 
vnd antwort / dem vnerforſchlichen wil⸗ 
ln GOTTES / vnd feinem heimlichen 
gericht zu / dañ wo vns Gott ſolches het⸗ 
te woͤllẽ laſſen wiſſen / ſo wurde ers / durch 
fein wort / vnnd eroͤffnetem willen Got⸗ 
tes außtruͤcklich angezeigt haben / So iſt 
auch ſolcher won / nemlich / das die ſeelen 
für die vberigen ſuͤnd leiden vnnd buͤſſen 
ſollen / dem leiden ſterben Chriſti zu na⸗ 
hendt geredt / welcher mit ſeinem leiden / 
vnſere [iind getilget / gebuͤſſet vnnd beza⸗ 
let hat / wie der heylige Petrus bezeugt / 
das Chriſtus vnſere ſuͤnd ſelbs geopfferet 
hab / an feinem leyb / auff dem holtz / auff 
Das wir der ſuͤnden Joßfeyn/ 1. Pet. 2. Das 
rumb ſo iſt ſolchs geſtracks wider den Ar 
tickel der Juſtification geredt / — 
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leiden Chriſti eine verkleinerung. Dann 
ſo der menſch hie / mit leib vnd ſeel nicht 
kan buͤſſen / vnnd der ſuͤnden loß werden / 
wie ſolte er dort nach der ſeel allein koͤn⸗ 
nen buͤſſen. | | — 
Zuum ſechßten / So tregt ſich nun fra = 
ner zu / vnnd zeucht ſich hie mit ein / die 
vierdte frag / oben an gedeutet / nemlich / 
Ob aber die lebendigen hie anff erden / 
mögen für die verſtorbnen genug thun / 
vnnd jhnen / mit jhren guten wercken era 
ſchieſſen / vnnd zu Hilff Eommien? Ant⸗ 
wort / Dieweyl allein das edle leyden vnd 
das koͤſtbarliche ſterben vnſers HERren 
Chrifti/ ein genugſam Opffer iſt / fer die 
ſuͤnd der gantzen welt / vnnd er allein / das 
vnſchuldige Laͤmblin iſt / welliches der 
gantzen Welt Suͤmd auff ſich geladen / 
vnd getragen hat / ſo koͤnnen wir ſolliche 
genugthuͤung keyner Creatur / oder kei⸗ 
nem Menſchen zu legen / derhalb es ſehr 
fehrlich iſt / wo man einen Menſchen am 
Tod ebett dahin beredt / vnnd vertroͤſtet / 
das ander lewt noch / mit jhren wercken 

3. werden 
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werben für ihn genug thun. Jun Sums 
ma / Es laſſet fich hie nicht Buͤſſen / vnd 
bezalen / das vorhin Buͤſſet / vnd bezalet 
iſt / durth Chriſtum vnſern Herren / Dann 
wo die gerechtigkeit auß den wercken ke⸗ 
me / ſo were CAR us vergeblich ge⸗ 
ſtorben / Galat & 


Zum ſi ſiebenden / Nhun kombt auch 
die fuͤnffte frag / droben geruͤret / hie auff 
die Ban / Nemlich / Ob wir aber mit vn⸗ 
ſerm gebet / den Seelen koͤnnen / bey Gott 
erſchießlich fein / vnnd der Seelen der 
glaubigen / ingedendk fein / inn vnſerem 
geber Ant wort / Das gebet iſt niemand 
abgeſchlagen / dann die lieb tringt vns / 
Das wier ein herzlich verlangen / ſeuff⸗ 
tzen / vnd begird haben / das es den glau⸗ 
bigen Seelen / wol gehe / vnnd ſey im an⸗ 
deren leben / Derhalben auch wir jhnen 
wuͤnſchen / bitten / vnd begeren / das Gott 
ſie endtlich / am Juͤngſten tage/ woͤlle 
auff erwecken / zum ewigen leben / vnnd 

ein — aufferſtehung der — 
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derleiben ewigklich / wie wier dann [917 
bes bittens/ein ſchoͤn vorbild / und Ex⸗ 
empel haben/am verftorben Lazaro / Jo⸗ 


hannis am 11. Da kombt Martha / Laſa⸗ 


iſchweſter / bittet den Herren / fuͤr jhren 


ruder / vnd ſpricht / HE BRB / ich weiß 


ber noch / das / was du bitteſt / von Bote 


das wirdt Dir Gott geben / Nuhn das 


ſeind wel kurtze wore / aber auß der maſ⸗ 
fen eingewaltig glaubig Gebett / Dann 
Martha / fagt —* weiß auch noch was 
iſt aber das wiſſenn anderſt / dann der 
Slaub / vnd zuuerſicht zum HErrn Chris 
ſto / Darnach bittet ſie jhe / vnnd ſpri 

Das was du Bott bitteſt etc. Iſt das nie 


ein ernſtlich bitten / ſeufftzen vnd bege⸗ 


ren / fuͤr ihren Bruder / da Martha Chris 
m bite / und im gebet als den rechten 
mittler und fuͤrbitter bey Got / vermanet 
das er Gott den Herrn bitten / vnd durch 
ſolch Bet / Ihrem bruder helffen ſoll / Alſo 
bitt auch hie / zum andern / der Herr Chris 
ſtus ſelber / fuͤr den verſtorben Laſatum / 
da er auff dem weg zum grab iſt / da dem 
W Hear 


le 
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Herrn die augen vbergehn / vnd in jm ſel⸗ 
ber ergrimmet / wider den todt / wie dann 
hernach ſeine wort ſelber außtruͤcken / das 
er fuͤr den verſtorbenen / ſeinen Vatter ge⸗ 
betten hat / da er alſo beym grab ſaget / 
VATTE VR / ich dancke dir / das dus mich 
erhoͤret haſt / So jhn dan der Vatter erhoͤ⸗ 
ret hat / ſo muß er je zuuor den Vatter ges 
bectten habẽ / Es iſt in Summa / ein wuns 
derbarlicher ſpruch / im heyligen Petro / 
das auch den todten / das Euangelion ſey 
gepredigt worden / auff das ſie gerichtet 
werden / nach dem menſchen / am fleiſch / 
aber im Geiſt Gott leben/ ı. Petri 4.Die 
ſtraff iſt wol vber den leib gangen / aber 
die ſeel iſt erhalten worden / wie der heili⸗ 
e Petrus ferner ſagt / ı. Petr. 3. Das Chri 
apa dem vnd er am fleifch gedoͤdtet 
worden ift/ vnnd im Geiſt lebendig ges 
macht / indem ſelbigen Geiſt hingangen 
iſt / vnnd hat geprediget den Geiſtern im 
gefencknuß / die etwa nicht glaubten / da 
Gott eins mals harret / vnnd gedult hat⸗ 
te zue den zeiten Noah / da hat je Gott ei⸗ 


negroffe 
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nie groſſe barmhertzigkeit an den gefang⸗ 
nen Geiſtern erzeigt? Derhalb dieweil 
Got der allmechtig / als ein Almechtiger 
Herr / in feine ſchatzkamer / ſchlaff kamer / 
vnnd wonung der. glaubigen / greyffen 
kan / wann er will / vnnd die ſeel herauß 
nemen vñ zum leib wider bringen / wie er 
hie / vnnd offtmals in aufferweckung der 
todten gethon hat / vnd ſonderlich / da er 
die ſeelen der heiligen leut wider zum leib 
erfordert / vnd aufferweckt hat / nach dee 
aufferſtehung Chriſti / Matth. . So iſt 
Gott alle ding moͤglich / vñ iſt kein wort 
bey jhm vnmoͤglich / Luce. 1. So iſt auch 
vnſer glaubig gebett / vnd ſonderlich des 
Herrn Chriſtĩ gebett zur rechten Gottes 
gewaltig / vnnd allmechtig / das wir 
Sott / durch Chriſtum / vnmoͤgliche ding 
erbitten koͤnnen / dann dem / der da glaubt 
ſeind alle ding moͤglich Auc.9. Derhalbb 
alles was wir bitten / in vnſerm gebett / 
fo wirs nur glauben / das wirs erlangen 
wer den / ſo ſolls uns werden / Mar. u. 
Auff ſolche weiß mögen wir für vnſere 
6 verſtor⸗ 
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verſtorbene bitten / das jhnen Gott audı 
eine froͤliche aufferſtehung verleyhen woͤl⸗ 
le / vnnd wie jetzt jhre Seel vnſterblich 
iſt / vnnd in frewden lebt / das Gott auch 

zu letzt / den ſterblichen leyb / woͤlle auffer⸗ 
wecken / vnſterblich machen / vnd alſo zu 
letzt Leyb und Seel ein fuͤren / durch Chri 
ſtum inn ewige freud vnnd ſeligbeit / 
Alſo haben die alten Kyrchen alle zeyt 
fuͤr jhre Todte gebeten / vnnd ſeind der 
verſtorbnen im oͤffentlichen gebet / in der 
kirchen auch ingedenck geweſen. 


Zum achten / Erhebt ſich hie auch noch 
ein ſondere frag / welche die ſechſte frag / 
droben bewegt / hie einfuͤret / die da auch 
ſonderlich von noͤten zu wiſſen / vnnd zu 
verantworten / Nemlich / Ob auch die 
verſtorbnen / den lebendigen erſcheinen / 
ob es rechte Geiſter / oder Seelen feyen/ 
vnd ob man ſie hoͤren / fragen / vnd jhrer 
erſcheinung glauben geben ſolle / Ant⸗ 
wort / Dieſe frag iſt leichtlich zuuerant⸗ 
worten / dann Gott der Herr verbeut auß 

| cruͤcklich 
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trůcklich / Deut. am 18. ſolchen grewel / das 


man die Todten frager / nicht gedulden 


ſoll / Item Eſa. 8. Soll nicht ein Volck 
ſeinen Gott fragen / Iſt es billicher / die 
rodtenn fragen / Dann bie lebendigen + 
Ja nach dem Befaz und zeugknuß / wers 
den ſie das nicht fagen / ſo werdenfie die 
morgensöttenicht haben / Nuhn bie ges 
beut Bort zweyerley /erfllich Das Feiner) 
fo die todten —— werdẽ ſoll / 
Zum andern / das auch kein glaubiger ſel⸗ 
ber / die todten fragen ſoll / ſonder den le⸗ 
bendigen Gott / vnd fein wort / darinnen 
vns alles reichlich eroͤffnet iſt / derhalben 
ſich auch der Koͤnig Saul / auff ein newes 
ſchwerlich vrfundiger / da er zu der war 
ſagerin gieng / vnd den todten Samu⸗ 
el fragen lieſſe/ .Reg· 28. 
Zum neundten / Iſt hie auch zu mer⸗ 
cken / wie es anfengklich inn der Chriſt⸗ 
lichen KRirchen / bey den alten Lehrern / 
mit den verſtorben gehalten worden iſt / 
vnnd ſonderlich baldt nach der. Apoſteln 
zeit / wie ſolches Dionyſius / de Eccle 
Rs \ a a ij Hierar. 


« 
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Dierar. Capit. >. anzeige / Da man der 
verſtorbnen / erftlich in die Kirchen ge⸗ 
tragen bat / für den Altar / die baar ges 
fee / da hat der Pfarrer angefangen zu 
betten vnnd GOTT zu dancken / einen 
Pſalm zwen gefungen/Darauffeine Pre 
dig gechon / von aufferſtehung der Tods 
ten / die tugendt / vnnd gutte werck / er⸗ 
zelet des verſtorbnen / damit die zuhoͤrer 
gereytzet / zum Chriſtlichen leben / nach⸗ 
polgung / vnnd ferner das volck verma⸗ 
net / das es ſich zum ſterben / vornen her 
ſchickenn ſolle / darnach iſt der Pfarrer 
zur bar getretten / vnnd mit dem gebett 
den verſtorbenen Gott dem HErren / inn 
ſein barmhertzigkeit befohlen. Hernach 
aber zur zeit Origenis / Tertuliani / Cypri⸗ 
ani 2c. Hat man auch ein gemeine ſtewr / 
oder gaben gebracht / auch das Abendt⸗ 
mal / den gegenwertigen gereichet / die 
collect oder gaben / hernach vnter die ar⸗ 
men außgeteilet / vnd Bott gebetten / das 
Gott mit dem verſtorbnen / nicht woͤll in 
das gericht gehn / ſonder woͤlle jhm gnad 

| bewei⸗ 
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beweiſen / vnd die aufferftehung der hei⸗ 
Ligen mitteilen / wie Dann folches weit⸗ 
Ieuffeiger zu ſehen iſt / in dem alten lehrer 
Epiphanio / vnd Auguſtino. = 


zum 3ehenden/ were auch bie * hand⸗ 
len / wie man ſich mit dem verſtorbenen 
leib / in der begrebnuß halten / vnd auch 
gegen den klagenden fich erzeigen ſolle / 
von wegen des verſtorbenẽ / Wir leſen / in 
den Euangeliſten / das Chriſtus der Herr 
felber dreymal zur leiche Flag / vñ den ver? 

orbnen / kommen iſt. Zum erſten / Auc.7. 

a der Witfraw Son / zu Naim ſtarb / 
vnd von der gantzen burgerſchafft / zum 
thor herauß / zur grebtnuß ehrlich geleitet 
wurde / Da kam auch Chriſtus / ſampt ſei⸗ 
nen Juͤngern / vnnd feinem volck / ſo ihm 
nachſolget / auff die begrebnus / vnnd er⸗ 
zeigte auch ſeine gutwilligkeit / dienſt vñ 
liebe) erſtlich / das er ein ſonder mitleiden 
hatte / mit der armen witwen / darnach 
ſpricht er jr freundtlich zu / troͤſtet ſie / vnd 
ſpricht / weine nit / Ferner zum dritten / ſo 
ruͤret er den ſarck an / zur anzeigung / das er 


5 u * 
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auch ein ſonder mitleiden hat / mit dem 
verſtorben juͤngling. Zum vireten / bewei⸗ 
ſet er ſeine trew / an dem verſtorben / vnd 
der klagendẽ witfrawen / das heiſſet recht 
zu leicht gehen / vnnd mit den trawrigen 
trawren / ſie troͤſten / vnnd guts erzeigen / 
Darnach zum andern / ſo leſen wir Marc. 
5. Luc. 8. Das [ich der Herr Chriſtus aber⸗ 
mal ſehr gutwillig / vnd liebreich inn der 
leiche gegen dem Jairo erzeigte/da Chris 
ſtus vnter wegen hoͤret / dz ſein toͤchterlin 
bereit ſchon geſtorben war / da geht er da⸗ 
ber zur leich / ſtrafft die ſpoͤtter / troͤſtet die 
traurigen / vnd erzeigt [eine gnadenreiche 
bilffan den verftorbnnen toͤchterlein / Als 
ſo ſollen wir aus barmhertzigkeit / vñ lies 
be / gegen vnſerm nechſten / in traurigkeit 
vnd klag / auch uns erzeigen / fie troͤſten / 
vnd den verſtorbnen nit vbel nachreden/ 
ſchenden oder leſtern / vnd vns nit frewen 
ſeines todts / vnd vnfals / ſondern jhnen 
wuͤnſchen ein froͤliche aufferſtehung / am 
Juͤngſten cag. zum dritten) ſo hoͤren wir 
auch pie inn dieſem Euangelio / wie = 
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die traurigen Martham vnd Ma⸗ 
riam beſucht / vnd troͤſtet / wie er weinet / 
vnd im geiſt ergrimmet / wie er zum grab 
gehet / vnd eine ſchoͤne Predig zuuor her 
chut / bittet feinen Vater / dz er Laſarum 
wider auß dem grab herfuͤr woͤlle brin⸗ 
gen / vnd den tod zu ruͤck treiben / Ach wol 
ein liebreicher / toͤſtlicher / freundtlicher / 
guͤtiger / vnd demuͤtiger Herr / das wir 
auch alſo ein ſollich mitleiden / liebreich 
hertze koͤndten gegen vnſerm Nechſten 
rrawrenden / leidenden / troſtloſen / vnnd 
ſterbenden erzeigen / Solches woͤlle vns 
geben / der vater aller gnadẽ / durch Chris 
ſtum vnſern troſt vnd aufferſtehung im 
heiligen Geiſt / Amen. 


Von G.Rartin / beſihe das 


Euangelion / an S. Niclaus tag hernach. 


Von vnſer Frawen entpfen 
gknuſs / ſuche das Euangelion an 
Anſer frawen geburts tag 


aa üij An 


An Sanct Elifabethen tag . 
Euangelion / Matth. 73. 


RA HEfus fagt zu feinen Jun⸗ 
gern / Das Hymelreich iſt 
gleich einem verborgenen ſchatz 
im acker / wellichen ein Menſch 
fand / vnd verbarg jn / vnd gienge 
hin vor frewden / vber dem ſelbi⸗ 
gen / vnd verkauffte alles was er 
hette / vnd kauffte den acker / Aber 
mal iſt gleich das Hymelreich / ei 
nem Bauffman / der gute Perlen 
ſuchte / vnnd da er eine koͤſtliche 
Perlin fand / gienge er hin / vnnd 
verkauffte alles was er hatte / 
vnd kauffte die ſelbigen / Abermal 
iſt gleich das —— einem 
netze / das ins Meer geworffen 
iſt / damit man allerley gattung 

= fehet / 
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fehet / wann es aber vol iſt / ſo zie⸗ 
hen ſie es heraus an das Vfer / ſi⸗ 
tzen / vnd leſen die guten in ein ge⸗ 
feſs zu ſammen / aber die faulen 
werffen ſie weg / Alſo wirdt es 
auch am ende der Welt gehen / 
Die Engel werden auſsgehen / 
vnnd die boͤſen von den gerechten 
fcheiden / vnd werden fie inn den 
Seweroffen werffen / da wirdt 
beulen / vnnd zeenklappen fein/. 
Vnd Jeſus fprach zu jnen / Habt 
ihr das alles verflanden ? Sie 
ſprachen / Ja Herr / da ſprach er / 
darumb ein jedtlicher Schrifft⸗ 
gelerter zum Hymelreich gelert / 
iſt gleich einem Hauſsuatter / der 
aufs ſeinem Schatz newes vnnd 
altes herfuͤr tregt. a 
aa v Burtze 


Don Sanct 


Kurse auslegung dies 
fes Euangeli. 


Hriſtus vnſer lieber HERR / ond 
„eyland / zeiget Durch vil gleich⸗ 
nuſſen an / wieseine geftalchabe/hie auff 
erden / eine zeitlang / mit dem Hymelxreich 
mie dem Euangelio / mit dem Reich der 
gnaden / vnd mit der Chriſtlichen Kir⸗ 
chen / auff das wir vns / in vnſer ſchwach⸗ 
heit / vnerfarenheit / vnd vnuerſtandt / nit 
ergern vnd ſtoſſen / wie dann den zuhoͤ⸗ 
rern des Evangelions leichtlich geſchicht 
wie wir ſehen Joha. o. vñ⸗. Item Mar. 
am «. dann Das REuangelion iſt ein wort 
des Creutzes / vñ ein lehr / ſo der vernunfft 
zu wider iſt / vnd den weltweiſen eine tor 
heit iſt / Derhalb hoch von noͤten ſein 
will / das wir wol vnnd trewlich vnter⸗ 
richtet / vermanet / vñ gewarnet werden / 
Damit wir nicht su ruck tretten / abfallen 
vnnd das wort Gottes verachten / ver⸗ 
ſpotten / vnd verfolgen/wie Julianus vñ 
| andere 
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andere gethon haben / So warnet vnn 
nun derhalb Chriſtus hie gar trewlich. 
Zum erſten / durch den Seeman / vnd ſa⸗ 
men / ſo inn viererley erdtrich geworffen 
wirdt / das wir vns nit ergern vñ ſtoſſen 
ſollen / ob wir wol am erſten ſehen im an⸗ 
fang des Euangelions / den groſſen hauf⸗ 

fen / ſo zu laufft / dieweil es wol ſtehet / ſich 

gluͤcklich anlaſſet / ſtill vnd fridlich iſt / da 
Thriſtus ſein wort / vnd Kirch auff den 
Roſen gehn / vor jederman ein groß anſe⸗ 
hen haben / vnnd von menigklich gerhu⸗ 
met / vnd geliebt werden / So bald aber 
der Sathan / den groſſen hauffen anfich⸗ 
tet / mit Ketzerey / verfolgung / vnd geitz / 
das ſehr wenig / vnter einem ſolchen groſ⸗ 
ſen hauffen beſtendig bliben / da gilts hal 
cens/daift beſtendigkeit von noͤten / Das 
wir vns an ſolchem abfal abnemen / vnd 
kleinen heufflin / nit ergern / nit ſtoſſen / 
vnd mit dem groſſen hauffen auch nicht 

Hhinweg geriſſen werden. Durch das an⸗ 

der gleichnuß aber / vom ſamen / auff dem 

ack er / vnd vnkraut / warnet uns der Herr 
= | ferner / 
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ferner / das wir vns auch nicht ergern ſol⸗ 
len / ob wir ſchon auch vnter dem kleinen 
beſtendigen heufflin / etwa vil boͤſer / vn⸗ 
trewer heuchler / vnd falſche Chriſten fin⸗ 
den werden / das wir vns nit darob ſtoſ⸗ 
ſen / vnnd von der Kirchen abfallen / wie 
der Audeus der ketzer / vnd vnſere Wider⸗ 
zauffer / vnd Bottengeiſter thun / Durch 
das dritte gleichnuß / vom ſenffkorn / ver⸗ 
manet ons Chriſtus / das wir uns ob dem 
geringen/ vnachtſamen / verachten wort 
des Euangelions / nicht ergern ſollen / ob 
gleich wol das Euangelion kein groſſes 
anjchen hat / wie menſchen lehre / haͤt auch 
kein ſolchen ſchein / vnd glantz / oder auto⸗ 
ritet / da etwa die Diener / vnd wort / von 
Den Weltweiſen gar veracht / vnd perlas 


u 
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Bnd ſich lebendige heiligen / vnd Engel 
inn einem huy erzeigen / dann das Euan⸗ 
gelion geht ſeuberlich daher / vnd durch⸗ 
geht den alten Adam nitauffeine ſtund⸗ 
vnd zeit / Durch und durch) wie menſchen 
ſatzungen gleiffen / in heucheley / vnd grofs 
ſem ſchein/ vnd anſehen / dann das Euan⸗ 
gelion hat etwa einen ſchnecken gang / 
gehet gemach daher / aber gründer/onnd 
wurtzlet zu letzt tieff ein / Nun durch / das 
fuͤnffte gleichnuß / ſo wir hie im anfang 
dieſes Euangelij haben / vom ſchatz im 
acker / dardurch vnns Chriſtus anzeigen 
will / wie das geheimnuß des Euangelij / 
ein ſehr vnbekandte / vnnd verborgene 
lehr den Weltkindern iſt / damit vns der 
Err warnen will / das wir vns ob dem 
blinden vnwiſſenheit der Welt / vnd ve⸗ 
rachtung des Euangelions nicht ſtoſſen 
ſollen / wie wir dann jetzt nach einander 
ferner hoͤren werden. 
Zum andern / So ſollen wir jetzt bie 
zum erſten wiſſen / was doch das Hymel⸗ 
reich ſey / vnd was Chriſtus vns dardurch 
zu ver⸗ 


| 
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zu verſtehn geben woͤlle. Das Hymelreichh 
iſt nichts anderſt / dann das heilig Euan 
gelion / durch welches / wir das Hymel⸗ 
reich / vnnd ewig Vatterland erlangen / 
als predigt Chriſtus der HERR felber / 
das Euangelion / vom Reich Gottes / vñ 
ſaget / Die zeit iſt erfuͤllet / vnd das Reich 
Gottes iſt herbey kommen / thut buß / vnd 
glaubt an das Euangelion / Marc.. 
Item / Matth. 4 Thut buß / das Hymol⸗ 
reich iſt nahe berbeyBammen/ Item Luc. 
1>. ſpricht Chriſtus / das reich Gottes iſt 
inwendig in euch / Alſo iſt iss sreffliche 
vnterſcheid / zwiſchen dẽ Resch der Welt 
vnd dem Reich Gottes / dañ das woltlich 
Reich) wo es anderſt wol von ſtatten ges 
het / gibt vi bringe nie mer mie fich / daũ 
leiblichen / zeitlichẽ frid / ruh / gmach / ſchu 
tzze / erhaltung des zergencklichen lebens / 
vnnd narung / das Reich Gottes aber / 
bringt vns durchs Euangelion / in Chri⸗ 
ſto / ewigen jmmerwerenden frid / ruhe / 
freud / ergetzligkeit / das ewig leben / vnnd 
alle himliſche guͤter / vnd poſſeſſion / Di 


iſt dann der rechte verftand vnnd außle⸗ 
gung / welche der HErr Chriſtus felber/ 
auß dem Propheten Eſaia am 6i. anzei⸗ 
get / da er ſagt / der Geiſt Des Herrẽ iſt bey 
mir / derhalben er mich geſalbet hat / vnd 
geſandt zu verkuͤndigen das Euangelion 
den armen / zu heilen die zuſtoſſen hertzen/ 
zu predigen den gefangnen / das ſie loß 
fein ſollen / vnd den blinden das geſicht / 
vnd den zerſchlagnen / das ſie frey / vnd le⸗ 
dig ſein ſollen / vnnd zu predigen das an⸗ 
geneme Jar des Herren / Das heiſſet nun / 
meine ich / recht Vredigt das Reich Got⸗ 
tes / vnd das Euangelion / welches iſt das 
Soͤttlich geheimnuß / nemlich / das Gots 
offenbart iſt im fleiſch / gerechtfertiget im 
Geiſt / erſchinen den Engeln / geprediget 
Den Heyden / geglaubt von der welt / vnd 
auffgenommen in die herrligkeit / Diß ge⸗ 
heimnuß vom Reich Gottes / iſt Chriſtus 
vnſer Heyland / in welchen verborgen li⸗ 
en alle ſchetz der weißheit / vnnd des er⸗ 
——— 2. Dann Chriſtus / der ge⸗ 
recht macht / durch ſein erkendtnuß / vil 
ee — | gerecht 


Ä Von Sauct | 
gerecht) dieweil er jre Sünde tregt / Ef, 
53. Sohaben wir nun auffs kuͤrtzeſt / und 
Elerlichſt vernommen, was Doch eigent⸗ 
dich) das Reich Gottes fey / auff das wir 
dieſe nachfolgende drey gleichnuffen vom 
== Gottes deſter reichlicher verftehen 
» Bonmmen. 0m 


Zunm dritten / ſpricht Chriſtus hie weis 


ter das das Himelreich zuuergleichen ſey 
einem verborgenen [cha / im acker / Da 
hoͤre zu / frommer Chriſt / wie die weltkin⸗ 
der / ſo vnwiſſend / vnuerſtendig / jrrend / 
vnd blind / ja vnathtſam / vnd vnerfaren 
find / das dieſer Euangeliſcher ſchatzz / tin 


verborgner ſchatʒ fein ſoll / bey foldem 


hellen liecht / vnnd oͤffentlicher Predigt / 
Das hie gleich ein retteriſch / vnd ſondere 
frag entſtehet / Rath was iſt dz / es iſt das 


aller bekandteſt / vnnd doch das aller vn⸗ 
bekandteſt / dann was iſt bekandter inn 


der Welt durch vnd durch worden / bis in 
die funzehenhundert "Jar ber / dann Das 


Euangelion / welches aller Creatur'ges 
predigt worden iſt / Marc. 16. vnd ifEder 


Apoſtel 
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Apoſtel rede außgangen inn die gantʒen 
Welt / Rom .io. Noch iſt nichts vnbekan⸗ 
ters / vnd verborgners in der Welt / dann 
eben das Euangelion / wie ſoll man dann 
dieſe frag auff loͤſen / vnd verantworten? 
Antwort / den weltweiſen / vnd den kin⸗ 
dern dieſer Welt / iſt nie nichts verborg⸗ 
ners / vnbekandters / vnuerſtendigers vnd 
vnbegreifflicher geweſen / dañ eben dz ges 
heimnuß des Euangelijj / welches vonder 
Welt her verborgen geweſen iſt / dann es 
iſt den weltweiſen eine torheit / vnd koͤn⸗ 
nens nit erkennen / Aber den auſſerwelten 
vnd den glaubigen iſts ein bekandte / vnd 
wol ergruͤndte lehr / das alſo den glaubi⸗ 
en nit allein wolbekandt / ſonder aus der 
maſſen lieb / vnnd werdt iſt / Erſtlich iſt 
wol das Euangelion allen menſchen vn⸗ 
bekandt / Dann der natuͤrliche Menſch 
vernimbt nichts vom Geiſt Gottes / es 
iſt jhm eine torheit / aber durch die offen⸗ 
barung des heiligen Geiſtes / im gepre⸗ 
digten Gottes wort / da wird es den auſ⸗ 
ſerwelten ſehr wol bekandt / Sonſt weiß 
bb niemand 
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niemandt wer der Son iſt / dann were 
der Vater willoffenbaren/ Matth.am in 
Alſo kennet auch niemandt den Vater / 
dann der Son / vnd wen es der Son will 
offenbaren / In ſumma / welchem diß ges 
heimnuß nicht von oben herab offenba⸗ 
ret wirdt / dem bleibt es wol inn ewig⸗ 
keit verborgen/Soligt es nuhn nicht ſol⸗ 
chen ſchatz zu finden / vnd zu bekommen / 
an vnſer geſchickligkeit / verſtandt / weiß⸗ 
heit / vernunfft / kunſt / vnd witz / ſondern 
es ligt an Gottes genad / whal / willen / 
Geiſt / vnnd offenbarung / welche wir er⸗ 
langen durch das gepredigte wort Got⸗ 
tes / dann der Heilig Geiſt wirdt vnns 
durchs wort gegeben / wellicher vns diß 
geheimnuß offenbaret. | | 
zum vierten/So heiffet Chriſtus / das 
Euangelion einen Schaz / Dann das iſt 
Der Hymliſche jmmerwerende ſchatz wel 
Chen kein roſt freſſen kan / kein mott vers 
zeren kan / vnd auch Fein Dieb ſtelen kan / 
Matth. 6. Nach diſem Schag ſollen wir 
ſtellen / vnd trachten / vnd ſo wir jhn be⸗ 
| kennen 
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Eennen / follen wir jhn Lieben) ober alle 
ſchetz ond reicheumb difer wele/dann die 
jrrdifchen ſchetz geben allein nur eine vers 
gengkliche frewd / ergetzligkeit / vnnd ges 
nieß / dieſer ſchatz aber gibt eine volkõe⸗ 
ne / jmmerwerende freud vñ nutzbarkeit / 
Aber die Weltkinder achten ſolches ſcha⸗ 
tzes nicht / das machr/eriftinen vnbekant 
ſie ſehen jhn auch nicht / derhalben ſo ha⸗ 
benfie Feine einmuͤtigkeit / vnd keine liebe 
darzu / Vrſach / der Mammon / der Welt 
ſchatz / iſt juen wolbekandt / den haben fie 
auch inn augen / gemuͤt vnd bergen / wo 
aber der Weltkinder ſchatz ift/ da iſt auch 
jr hertz / Matth. 6. Alſo ſind die jrrdiſchen 
ſchetz / gleich dorn / welliche den edlen ſa⸗ 
men erſtecken / vnd ſtechen / verhindern / 
vnd treiben auch zu ruͤck / die Weltkinder 
welliche nach diſem hymeliſchen Schatʒe 
eiffen woͤllen / dann die liebe zu jrrdi⸗ 
ſchen ſchetʒzen / vnd reichtumb / beſitzet das 
menſchliche hertz / das es anfahet geitzig 
zu werden / ſolcher geiz iſt dann ein goͤtzen 
dienſt / vñ ein wurtzel aller laſter / ꝛ. Lim. 


— Von Sanct 
6. nit das die jrrdiſchen ſchetz nit koͤnnen 
mie gutem gewiſſen beſeſſen werden/dan 
ein Chrift kan wol on ſuͤnd / gelt / vnd gut 
haben / Aber er henget mie dem hertzẽ nit 
daran / Pſal. o3. vnd laſſet reichthumb nie 
fein Abgott ſein / Haben vnd beſitzen alſ 
die glaubigen / zeitliche guͤter / der maſſen 
dz ſie mit vmbgehen / gleich als hetten ſie 
kein reichtumb / ſie ſerzen jren troſt nit da⸗ 
rein / ſo ſtoltzieren fie auch nic damit / tro⸗ 
tzen nit darauff / treiben keine hoffart / 
vnd pracht damit / verachten die armen 
nit / bekuͤmmern ſich auch nit / wann jnen 
ſchon Gott der HErr / vnuerfehener ſa⸗ 
chen / ſollichen ſchatz / auß jhren augen 
nimbt / oder da ſie durch vntrew der welt 
durch fewr / krieg / raub / plindern / oder 
diebſtal / darumb kommen / vnd den ſel⸗ 
ben faren muͤſſen laſſen / So befelchen ſie 
es Gott / laſſens Gott walten / vnnd wiſ⸗ 
fen / Das ſie noch den Hymeliſchen [cha] 
vnd das aller beſte beylag haben / Bewa⸗ 
ret jnen dann Gott auch eine zeitlang die 
irꝛrdiſchen goͤter / ſo halten fie die ſelben nis 
| hoͤher / 
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hoͤher / lieber / thewrer oder werder / dann 
den himeliſchen ſchatz / ſonder wie es Got 
mit jhnen machet / fo ſagen fie mit Hiob / 

der Herr hats geben / der Herr hats auch 
wider genommen / Ein ſolche feine Gott⸗ 
ſelige vnd heilige Matron iſt Sanct Eli 
ſabeth geweſen / welche / ob ſie wol eines 
großmechtigen Koͤnigs von Hungern 
tochter geweſen iſt / vnnd hernach einem 
Landgraffen von Duͤringen vermaͤhlet 
worden / ſo hat ſie doch alle jrrdiſche ſchetz 
vnd reichthumb für nichts geacht / gegen 
diſem himliſchen ewigen ſchatz / Hat ſich 
der armen vnd krancken / mit allen trewẽ 
angenummen / die armen geſpeiſet / klei⸗ 
det / beherbergt / der krancken ſelber gepfle 
get / vnd Chriſtum alſo lieb gehabt / das 
ſie von ſeinet wegen / den armen vil guts 
gethan hat / Dieſe Heilige Eliſabeth hat 
dreyerley ſtend gefuͤret / inn aller Gott⸗ 
ſeligkeyt / Erſtlich den Junckfrawen 
ſtand / darnach den ehelichen ſtand / vnd 
wie jhr frommer Herr inn frembden Lan⸗ 
den außblieben / vnnd —— iſt / hat 


ſie 


| Don Sanct | 
fie den Witfraw ftand jhr lebenlang ge⸗ 
fuͤret / Da haben die Junckfrawen / Ehe⸗ 
weiber / vnnd Witwen ein ſchoͤn Exem⸗ 
pel an Sanct Eliſabeth / wie ſie jrẽ ſtand 
inn aller zucht / keuſchheit / reinigkeit / vñ 
inn aller Gottſeligkeit firen ſollen / Gott 
vnnd dem nechſten darinnen fuͤr vnd fuͤr 
zu dienen / wie ſolches Paulus ferner leh⸗ 
ret / i. Timo. S. | 
zum finfften/fpricht Chriftus/das dei 
ſchatz verborgen lege /im Acker / welchen 
ein menſch finde / vnnd den acker Fauffe/ 
von wegen des fihazes / Diefer acer iſt 
Die Heilige Schriffe / vnd die windelin/ 
darein das Rindlin IEſus / inn der 
Krippen/ gewichlee warde / Luce. am 2. 
Capittel / Da die Hirten Durch Borres 
wort / von den Engeln gehoͤrt / gewiſen 
waren gen Bethlehem / zu dem rechten 
Brothauß / wie die Engel zu den Hir⸗ 
zen fagten / Ir werdet finden das Einds 
kin 2c, welches der rechte ſchatz iſt / dann 
erift der Heyland aller voͤlcker / welcher 
allein im acker / das iſt / im wort — 
| =. by 
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bey den Dienern des worts / vnnd inn der 
menſchheit Chriſti / funden wirdt / vnnd 
kaufft wirdt / im wort Gottes / wie der 

rophet Eſaias ſagt / kompt / vnd kaufft 
* vmb ſouſt / beide / Milch vnd Wein / 
Eſai. am ss. Wo nun diſer ſchatz funden 
wirdt / ſo verbirgeſt du den ſelben inn dei⸗ 
nem hertzen / da iſt er dir ſo lieb / das du al⸗ 
Les verkauffeſt vor freuden faren laſſeſt / 
vnd nicht mehr alſo lieb haſt / die jrrdiſchẽ 
guͤter / ſander vnter dem Creutz alles faren 
raſſeſt / auff das du nur diſen ſchatz behal⸗ 
ger moͤgeſt. ee 
zum fechften/ Iſt auch das Hymmel⸗ 
reich / von Chriſto / vergleicher einen 
Kauffman / Diefer Kauffman / ift ein 
Beiftlicher Euangeliſcher Kauffman / 
zuelcher durch den glauben /inn Gottes 
wort / nicht nach jrrdiftben / fonder nach 
Zymelifcben ewigem Kauffgut trach⸗ 
et / ond onter ſolchen Hymeliſchen guͤt⸗ 
tern / finder der glaubige Rauffman/ ein 
fonder Eöftlich Perlin /Diefes Derlin iſt 
das Föftliche Margarith / vnnd Perlin/ 
— 8 bb üij dauomn 
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dauon Chriftus fage / Matth. am *. "hr 
foller das heiligeumb nic den Hunden ge⸗ 
ben/ vñ ewre Perlen folt jr nic für Die few 
werffen / Das find die Föftlichen Perlin/ 
Vic mantberley erkandtnuß Gottes / der 
heiligen febriffe/ darinnen wir ein fonder 


ſchoͤnes Perlen finden / welches ifE das 


recht vnnd einig erkentnuß Chriſti / wel⸗ 


ches wir finden / vnd ergreiffen / inn Got⸗ 


tes wort / das iſt vns dann lieber / dann al 
les ſilber vnd gold / da werden wir dann 
auch durch dieſes edel geſtein vnnd Per⸗ 
len rechte Margarithen / da wir heil) 
ſchoͤn / vnnd herrlich zu lege / durch diefes 
Euangeliſch Perlen leuchten / fcbeinen / 
vnnd vnter denaufferwelten / Durch das 
vberſchwengcklich erkendtnuß Chrifti/ 
leuchten werden wie die hellen ſtern / 


jmmer vnnd ewigklich / dann wie cin 


ſtern / inn der klarheit / vnd am Hymel / 
den andern vbertrifft / alſo werden auch 
die glaubigen / durch Chriſtum / einer vor 
dem andern herrlicher leuchten am Juͤng 
ſten tag / nach dem vnnd wir ſtarck im 

ee glauben 
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glauben hie geweſen find / vnnd die liebe, 
reichlich erzeiget / Derhalb wer diß Perlin 
findet / der finder das ewig leben ſelber / 
wie Chriſtus ſagt / das iſt aber das ewig 
leben / das ſie dich / das du allein warer 
Bott biſt / vnd Jeſum Chriſt / den du ges 
ſandt haſt / erkennen / Auß ſolchem erkent 
nuß des Vaters / vnnd des Sons / erlan⸗ 
gen wir ewige ſeligkeit / vnd werden auch 
rechte ſchoͤne liebliche Perlen / Daher ach⸗ 
te ich / ſey dic heilige Junckfraw Marga⸗ 
retha / alſo genannt worden / dann die⸗ 
weil ſie alſo lieb gewonnen hat Gottes 
wort / vnd Chriſtum jren Herren vñ edles 
Perlen / darinnen funden / das ſelbig ſo 
lieb / thewr / vnnd werd gewonnen / das, 
fie Gold / vnnd Edelgeſtein dieſer Welt / 
für nichts geachtet hat / vnnd alſo /nach 
diſem Perlen / Margaritha / das iſt / Pers 
len genennet worden / iſt ſie vnter den 
Chriſtlichen Junckfrawen / eine ſchoͤne 
Hymeliſche Margaritha worden. Die 
Perlen haben von natur diſe tugent / vnd 
krafft von jhnen / das ſie das hertze ſter⸗ 

— '  bby .dan/ 
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den / vnnd Das geſicht / oder die augen 
hell / vnd wolſehend machen / Alſo thut 
auch dieſes edle Hymmeliſche Perlein / 
welliches iſt das Euangelion / darinnen 
wir Chriſtum finden / dann Gottes wort 
von Chriſto / ſtercket / troͤſtet / richtet auff / 
vnd krefftiget vnſer ſchwaches hertz im 
glauben / vnd erleuchtet vnſere geiſtliche 
augen / zu ſehen die groſſen geheimnuß 
Gottes / Alſo ſollen wir auch ſolche Euan 

eliſche Perlen werden / das wir vnſern 
abn brudes/im glauben / mit Got⸗ 
res wort ſtercken ſollen / inn feinem vers 
zagten hertzen / vnd durch Gottes wort/ 
inn rechter lieb jhn erleuchten / weiſen/ 
vnnd kehren den weg der ſeligkeit / auff 
das er auß der finſternuß gefuͤret werde. 


Zum ſibenden / vergleicht auch hie fer⸗ 
ner Chriſtus der HErr das Kuangelion/ 
einem Netz / dann Botteswort / IfE das 
recht Euangeliſch Netz / vnd gleich / wie 
die Apoſtel / geiſtliche Fiſcher genandt 

werden / von Chriſto / Kuc.5. vnd * 
es | 2909 
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4. das ſie nun fort an / menchen fahen ſol⸗ 
len / aber mit dem Geiſtlichen netz / wel⸗ 
ches hie / das Euangelion ſelber iſt / wie 
daun auch der heilige Petrus mit ſolchem 
Euangeliſchen netz / hernach am Pfing⸗ 
ſtag / bey drey tauſent ſeelen mit ſeinem 
Nnetz / mie Gottes wort / auff einen zug / 
fienge/ Acto.am 2. Solche Fiſcher / vnnd 
netz find zuuor langſt verheiſſen worden / 
durch den Propheten Hieremiam am 15. 
Capittel / Da Gott der Herr Fiſcher auf 
zu ſenden verheiſſet / welliche das volck 
viſchen ſollen / wie dann alle rechtſchaf⸗ 
fene Pfarrher / vnd Prediger / Geiſtliche 
Fiſcher ſind / vnnd mie jhrem Geiſtli⸗ 
chen ne / die hertzen der Menſchen Fi⸗ 
ſchen / oder fahen / fo fie den Euangeli⸗ 
ſchen Angel / Hammen / vnd garn / oder 
netz außwerffen / da werden als dann die 
hertzen der menſchen geruͤret / getroffen / 
vnd gefangen / das ſie ſich Chriſto / vnnd 
Demhymelreich zu ziehen / vñ füren laſſen / 
wie Die Fiſch mie dem garn / oder netz / 
auß dem waſſer / ynd Meer zum vfer / oder 
u geſtatt / 


- Don Sanct 

geſtatt / vnnd Land gezogen / vnd gefan⸗ 
gen werden / Vnd iſt ſolche gleichnuß / ein 
ſchr liebliche / vnnd troſtliche gleichnuß / 
das wir gleich wie die Viſch im weiten 
Meer ſchwimmen / Alſo auch wier / inn 
dicſer Welt zum Hymclreich gefangen 

werden. 
zum achten / ſpricht Chriſtus / das das 
netz geworffen werde / inn das Meer / da⸗ 
mit man allerley gattung ſehet / Hie hoͤ⸗ 
ren wir / das diſes Meer / die gantze Welt 
iſt / darinnen allerley gattung / das iſt / al⸗ 
lerley Menſchen / funden werden / vnnd 
auch allerley Menſchen darinnen gefan⸗ 
gen werden ſollen / Das iſt abermalan 
eröftlich gleichnuß / für allerley Voͤlcker / 
menſchen / vnd Suͤnder / auff dem gantzen 
erdboden / Dann hie hoͤren wir / das Got⸗ 
tes Reich) das Euangelion / das netz / die 
Viſcher / vnnd das erkandtnuß Chriſti / 
allen menſchen / vnter der Sonnen / auß 
gnaden gehoͤrt / vnd mic geteilt werden 
ſolle / Dann wir ſindt inn Der Welt / wie 
die fiſch im Meer / vnd konnen vns — 
— nicht 
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nicht fangen / noch von der vppigkeit die 
ſer Welt abgefangen werden / dann das 

jrrdiſch / ſoͤndtlich / zeitlich / vnd vergeng⸗ 
klich leben / ſchmeckt vns alſo wol /das 
wir mit dem hertzen gar darein verſtrickt 
vnd verwickelt ſind / vnd dermaſſen / von 
dem grewlichen Leuiathan / dem groſſen 
vngehewren Viſch / verſchlunden / das er 
vns / wie der Wahlfiſch / Cete genant / den 

¶Propheten Jonam verſchlunde / vnd mie 
jhm / inn die groſſe tieffe des Meeres hi⸗ 

nab fure / da gehoͤrt warlich ein ſondere 

groſſe krafft Sottes darzu / die uns wis 

der mit Jona aus dem Bauch des Wahl⸗ 

fiſches heraus ziehe / vnnd beim leben er⸗ 
halte / wie dann Gott der HErr vns ar⸗ 
me Suͤnder / inn dieſer Welt / vom Sa⸗ 
than gefangen / durch ſein Wort / genad / 
krafft / vnd Geiſt / wider abfangen / erle⸗ 
digen / vnnd an das Euangeliſche vfer / 

vnnd Land der Chriſtlichen Kirchen fi 
ren laſſet / Dann ſo baldt der Sathan 
dieſen Geiſtlichenn Viſch zug ſpuͤret / ſo 

bleckt er die Zeen / ſchlecht mic feinem 

| Kopff 


ze 
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ropff vnd Schwantz / inn das Meer / er⸗ 
wecket eine groſſe vngeſtuͤme / grauſame 
wellen / vnd ſtrudel / auff das er die Geiſt⸗ 
lichen Viſcher abtreibe / verhindere / das 
Netz zerreiſſe / vnnd die gefangnen Viſch 
wider an ſich ziehe / vnnd verſchluͤcke / da 
braucht der Leuiathan auch ſein garn 
darzu / ſperrer ſeinen weitetn rachenn 
auff / vnnd zeucht mit ſeinem gifftigen 
athem / mie mord / vnd luͤgen / vil Seelen 
— zu fich / in abgrundt der Hel⸗ 


— neundten / Sagt Chriſtus hie / das 
gut / vnd boͤß viſch gefangen werden / aber 
die boͤſen werden hin weg geworffen / 
das iſt aber erſtlich ein trewe warnung / 
aller Chriſten / vnd darnach eine fondere 
troͤſtung / vnd bekrefftigung / für die rech⸗ 
ten / vnd auch ſchwachen Chriften / das 
ſie ſi ie nit ergern / ſtoſſen / vnnd derhalb 
die Kirch / oder gemeind GOTtes / ver⸗ 
ſchupffen / verdammen / vnd meiden ſol⸗ 
len / darumb das jhrer vil darunder ſind / 
ſo Pr oͤß / heuchliſch / vnd Gottloß find 

dann 
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dann bie warnet unns Chriftus / alſo hat 
es auch eine zeitlang / eine geſtalt inn der 
Kirchen) aber wir ſollen uns nicht daran 
ergern ond ſtoſſen / ſonder folches gedul⸗ 
den/ vnd nit mit dem Schwerdt darein 
ſchlahen / dann es iſt vns nicht befoh⸗ 
len / vnnd die laſſen die ſach außtragen / 
ſo darzu / von Gott verordnet ſind / nem⸗ 
lich / erſtlich / mit Gottes wort / vnd ge⸗ 
ſatz / bannen laſſen / die Diener des ar | 
fo folchen befelch Haben / biß endelich 
die Engel kommen werden / vnd die boͤ⸗ 
fen von den gerechten ſcheiden / vnnd ab⸗ 
fondern / die Boͤck / von den Schefflin? 
die Boͤck aber werffen inn den feworofen / 


das iſt nuhn jet zum dritten bie / eine 


ſchreckliche drowung vnd warnung für 
die Gottloſen. ne 
zum zehenden / befchleuffet nun Chris 
ſtus feine Predig mit einer nüglichen vn⸗ 
terricheung / vnnd vermanung / an alle 
trewe Lehrer / das ſie wie rechtſchaffne 
Schrifftgelerten des Hymelreichs / ala 
Die trewen Haußuaͤter /auß jrem Geiſt⸗ 
lichen. 
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lichen Euangeliſchen ſchatz / newes vnd 
altes herfuͤr bringen ſollen / ſagt aber auß⸗ 
truͤcklich / als die haußuaͤtter / nit als die 
Krieger / Bottengeiſter / Widertauffer / ꝛtc. 
welche die alten roſtigen Soieß / Puͤchſ⸗ 
fen / Schwerdter / c. berfür ziehen / das 
wort Gottes zu ſchutzen / ſondern darzu 
gehoͤrt die heilige Schrifft / alts vnd neu⸗ 
wes Teſtaments / das Gſatz / die Prophe⸗ 
ten / vnnd das Euangelion / vnnd ſolliche 
lebt wol vnterſcheiden / vnnd teilen / das 
Sſatzʒ für die boͤſen / den troſt für Die troſt⸗ 
loſen / vnnd alſo jhrem ambt trewlich 
nachkommen / biß der Ertzhirt Chriſtus 
komme / vnd die Boͤck aller ding abſon⸗ 
dere / von den Schefflin / vnnd wir bey 
Chriſto zur rechten Gottes geſtelt werdẽ. 
Soͤlliches gebe:unns Gott der Vatter / 
durch Chriſtum / im Heiligen Geiſt/ 
AmE. 


An Sanct Catharina tag / 
jEnangelion/ Matth. 26. 
Jeſus 
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sen fagt zu feinen Tun, 
Hgern/ Dann wirdf das Hy⸗ 
melreich gleich fein / zehen Junck⸗ 
frawen/dte ihre Lampen namen / 
vnd giengen aufs/ dem Breuti⸗ 
gam eutgegen / aber fünff vnter 
inen/waren töricht/on fünff was 
ven klug /die törichten namen jre 
lampen / aber fie namen nit $lmit 
ſich / die klugen aber namen SL / in 
jren gefeffen / fampt jren lampen / 
Da nun der Breutigam verzog / 
wurden fie alle ſchlefferig / vnnd 
entſchlieffen / zu mitternacht aber 
ward ein geſchrey: Sihe / der 
Breutigam kombt / geht auſs / jn 
entgegen / Da ſtunden diſe Junck⸗ 
frawen alle auff / vnd ſchmuͤckten 
jre lampen / die oͤrichtẽ aber fpras 5 
“ cs 
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chen zu den klugen / gebt vns von 
ewerm oͤle / dann vnſere lampen 
verleſchen / Da antworten die klu 
gen / vnd ſprachẽ / Nicht alſo / auff 
das nicht vns / vnd euch gebreche / 
gehet aber hin / zu den Kremern / 
vnd kauffet fuͤr euch ſelbs / Vnd 
da fie hin giengen zu kauffen /Eam | 
. der Breutigam / vnnd welche bes 
reit waren/ giengen mit jm hinein 
zur Hochzeit / vnd die thuͤr ward 
verſchloſſen / zu letzt kamen auch 
die anderen Junckfrawen / vnnd 
ſprachen / Herr / Herr / thu vns 
auff / Er antwort aber / vnnd 
—— warlich ich ſage euch / ich 
kenne ewer nicht / darumb wachet 
dann jr wiſſet weder tag / noch 
ſtunde / in welcher des Menſchen 
Son kommen wirdt. 
UL ES NIE — 
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Kurtze auslegung des 
| Euangelij. 


AAXWK Ach dem vnnd der Kerr Chriſtus / 
auff anregũg ſeiner Juͤnger / hatte 
geweiſagt / von dem vntergang des gan⸗ 
ger Juͤdiſchen Volcks / darzu auch etli⸗ 
che zeichen / vnnd vorboten der entlichen 
verwuͤſtung des gantzen Juͤdiſchẽ reichs / 
verkuͤndigt vñ klerlich anzeigt / feret nun 
Chriſtus der HERR weiter fort / vnnd 
weiſſagt auch von der ganzen weltend/ 
vnnd vntergang / deßgleichen auch von 
den mancherley zeichen / vnnd vorlauf⸗ 
fern des Juͤngſten tags / Daher nimbe 
nun CHRXRISTVS vrſach / das er feine 
Juͤnger / vnnd uns alle gar trewlich / mit 
Ddil gleichnuſſen / vermanet zur buß / vnnd 
Gottſeligem beſtendigem Chriſtlichem 
leben / vñ warnet ons vor allerley fünden 
geytz / wucher / wolluſt / frewd / vppigkeit / 
vnzucht / ſchwelgerey / gwalt / freuel / mut⸗ 
willen / verachtung / vntrew / ſicherheyt / 
— cc ij ver⸗ 
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vermeſſenheit vnd hinleſſigkeit / warnet 
alſo einen Chriſtlichen ſtand nach dem 
andern / vnd fahet / am erſten an / an dem 
gemeinen ehelichen ſtand / bildet den ſel⸗ 
den / den ſůndtfluß fär/sur zeie Noah / wie 
jederman gebawet / pflantzet / geſſen / vnd 
truncken hat / hochzeyt gehalten / vnd in 
hoͤchſter ſicherheyt / vnnd vermeſſenheyt 
geſtecket iſt / darnach zum andern / war⸗ 
net auch Chriſtus / die reychen / gewalti⸗ 
gen / vnd groſſen Potentaten / welche des 
groſſen himeliſchen Herrns diener / ambt 
leuth / vnnd verwalter feind/der euſſerli⸗ 
chen gerechtigkeyt / das ſie niemandt ge⸗ 
walt / oder vnrecht thun ſollen / nicht fre⸗ 
uel / vnd Tyranney vben / nicht vbermuͤ⸗ 
tig / vnd weinſauffer fein / auff das ſie der 
Juͤngſte tag nicht vnuerſehener ſachen 
vberfalle / da fie einer grewlichen ſtraff ge 
wertig ſein muͤſſen / darnach ferner zum 
dritten / So warnet auch Chriſtus den 
geyſtlichẽ ſtandt / alle diener der Rirchen 
vnd alle / ſo ſondere gaben / vnnd empter 
zu lehren / empfangen haben / vonn Gott / 
| Ä dem 
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dem Sberfien Herrn / mit dem tleichnuß 
vom pfunde/ Das fie gedenchen / und den 
verlihenen / vnnd empfangenen Centner 
wol anlegen / Damis gewinnen) vnd nun 
ſchaffen / die gaben nicht feyren laſſen / 

vnd allein damit ſtoltzieren / andere ver⸗ 
achten / damit geſehen / vnd geruͤmet ſein 
woͤllen / vñ niemandt damit dienen woͤl⸗ 
len / In des fuͤret Chriſtus damit ein / diß 
heutige gleichnuß von den zehen Junck⸗ 
frawen / vnd zeygt damit an / wie es allen 
trewen / vnnd wiederumb allen falſchen 
Chriſten / in allerley beruff / vnd emptern 
am Juͤngſten tag / ergehen werde / will 
vns alſo / alle zu gleych/ gar trewlich / der 
trewe herr vermanen / zu einem rechtge⸗ 
ſchaffnen Sottfcligen leben / vnd warnet 
vns vor allen falſch / vnd betrug / damit 
die weltkinder vmb gehen / vnd alles al⸗ 
lein nur auff den ſchein anhin thun / ohn 
glauben / on liebe / on forcht / ohn rechten / 
gehorſam / in ſumma / on hertz / vnd Iuft/ 
| wie die heuchler / vnnd ſcheynende heyli⸗ 
gen / Dann die heuchley / wirdt als dann 
wi ganz 


An Sanct 

gantz auffgedeckt / vnd offenbar werden, 
vnd wirdt ſich ſehen laſſen / vor dem gan⸗ 
tzen hymliſchen heer / Wer ein rechter 
Chriſt / oder ein falſcher Chriſt hie vor der 
Welt geweſen iſt / dann Got leſt ſich nit 
teuſchen / vnd betrigen / wie die menſchen 
ſintemal er aller heuchelerey feind iſt / vnd 
der rechte einige hertzkuͤndiger iſt / Acto. 
10. Solche trewe warnung / iſt auch zu ons 
fern zeiten / ſehr hoch von noͤten / dieweil 
das merer teil / inn aller gleyßnerey ver⸗ 
ſuncken iſt / vnnd iſt gar kein glaub / kein 
liebe / kein trew mehr vnter den leuten zu 
finden / vnd gehet inn ſumma / in vollem 
ſchwanck / wie Chriſtus ſagt / die boßheit 
nimbt vberhandt / vnd die liebe erkaltet / 
in vilen / Matth.24. Derhalb zu beſorgen 
iſt / das der Son des Menſchen / wann er 
zum gericht kommen wirdt wenig glau⸗ 
ben / auff Erden finden werde / Luc.ı$. 

zum andern / Fahet Chriſtus yaumder 
an / vnd ſpricht / Als dann wirdt das Hy⸗ 
melreich gleich ſein zehen Junckfrawen / 
etc. So merck mim hie erſtlich / das u“ 
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ſtus außtruͤcklich ſagt / als dann / will al⸗ 
ſo Chriſtus anzeigen / das dieſe Parabel / 
nicht auff diſe gegenwertige zeit des rei⸗ 
ches der genaden / verſtanden ſoll wer⸗ 
den / ſondern auff die zeit geredt iſt / da die 
zeit der gnaden eben auff hoͤren ſoll / vnd 
der Juͤngſte tag angehen werde / dañ die 
zeit der genaden / vnd das gnadenreich / 
iſt wol noch fuͤr vnd fuͤr auff Erden / biß 
auff das letzte gericht / Aber / als dann / 

wirdt das reich der genaden hie auff Er⸗ 
den ſich enden werden / vnd das reich der 
Glori anfahen / da wirdt es dann zu ſpat 
vnd zu lang geharret ſein / mit den guten 
wercken / vnd Gottſeligem leben / dann / 
als dann / wirdt das vrtheil / das gericht / 
die ſtraff / vnd die verdamnuß an gehen 
werden / derhalb Chriſtus der Herr / one 
alle zu gleich / warnen will / das wir die 
zeit der genaden wol ſollen anlegen / vnd 
rechtgeſchaffnen nutz darinnen ſchaffen / 
ſonſt / ſo bald die genedig zeit für vber iſt / 
vnd die hochzeit ein endt hat / ſo wirt der 
Breutigam ſchnell / vnuerſehens / etwan 
— eh zu 
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zur mitternacht / auff brechen / die thuͤr 
hinder jhm zu ſchlieſſen / vnd die jenigen 
ſo ſich geſaumbt / vnd verſpattet haben / 
darauſſen verſchlieſſen / Dararumb ſagt 
Ebriftusaußtrüclich / als dann / Sinte⸗ 
mal der Herr / hart zuuor / Im ende Des24. 
Capit. Matthei / ſagt / da wirdt heulen / 
vnd zeenklappern ſein / welches Chriſtus 
von dem letzten Gericht verſtanden will 
haben / als dann / ſo nun das gericht / vnd 
die ſtraff angeben ſoll / als dann / ſagt er 
außtruͤcklich / wird das Himelreich gleich 
fein werden zehen Junckfrawen / da dañ 
die fünff Elugen zur Himelpforten einge⸗ 
laſſen werden / inn das ewig leben / vnnd 
die andern fünff toͤrichten / verfchloffen 
werden / onnd geworffen inn ewige vers 
damnuß / Derhalben ſo foll nun ein jedeli; 
cher Chriſt /auff fich felber gur acheung 
haben / difer gegenwertigen zeit der gna⸗ 
den / das er inn rechtem glauben / vnd gu⸗ 
sem gewiſſen / gegen Gott / vnd dem ne⸗ 
chſten lebe / das er zu legt trawe zu beſte⸗ 
hen / vnnd immer ferner achtung in 
ar 
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auff ſein letztes ende / vnd Juͤngſten tag / 
welches beydes / die ſichern / vnd vnacht⸗ 
ſamen Menſchen ſchnell / onuerfchener 
ſachen vberfallen wirdt / daruor hie Chri⸗ 
ſtus die ſeinen / mit dieſem Parabel / ge⸗ 
warnet vnd vermanet haben will / "nn 
Summa / Chriſtus iſt der rechte Trewes 
cher / welcher vns mit allen trewen mei⸗ 
net / wann wir ons nyrein mal wolcen 
warnen Laffen. on 

Zum dritten / vergleicht bie Chriffus 

. das Hymelreich / schen Junckfrawen / 
dann der Herr will mit der zehende zal/ 
alle Chriſten verſtanden / vnnd begriffen 
haben / ſinteinal das zehend zal / die vol⸗ 
komne zal iſt / vnd alle zal in jr begreifft / 
dann wann wir vber zehne zelen / vnnd 
kommen / ſo muͤſſen wir vornen wider⸗ 
umb / an der erſten zal anfahen / vnd alſo 
allerley zal mit den zehen zyffern verfaſ⸗ 
ſen / alſo wil Chriſtus hie / das hymclreich 
den zehenn Junckfrawen vergleichenn / 
durch welche alle Chriſten / gut vnd boͤß 
verſtanden werden / durch die fuͤnff klu⸗ 
— u “u gen / 
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gen / alle rechtſchaffne glaubige / liebrei⸗ 
che Chriſten / durch die andern fuͤnff toͤri⸗ 
chten Junckfrawen aber / werden begrif⸗ 
fen / alle falſche / heuchleriſche / glaubloſe / 
vnnd liebloſe Chriſten / ſo allein nuhr im 
ſchein / vnd gleiſneriſchen wercken / Chri⸗ 
ſten ſeind / Derhalben / ſo vergleichet auch 
Chriſtus hie das Himelreich den Junck⸗ 
frawen / vñ ſolches nicht on vrſach / dann 
dieweil Chriſtus ein geiſtlicher Breut⸗ 
gam iſt / vnd hochzeit helt / ſo muß er je ei⸗ 
ne Braut haben / mit jren Junckfrawen / 
dieweil aber dieſer himliſche Breutgam / 
ein reiner / keuſcher / heiliger / vnd vnuer⸗ 
meiligter Juͤngling iſt / ſo will er auch ei; 
ne reine keuſche / vnd vnbefleckte Junck⸗ 
fraw zur Brawt haben / auff das rein vnd 
rein bey ſamen wonen / So nun alle glau⸗ 
bige Chriſten / die rechte geiſtliche Braut 
Chriſti iſt / Ephe.5. So hat ſich der Herr / 
der felben im glauben vermehlet / Ofee 2. 
Melche dem HErren Chrifto / Durch das 
Euangelion / vnd durch den glauben/als 
eine reine / vnd keuſche Junckfraw zu ge⸗ 
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fuͤret wirdt / welche nit hab einen runtzel / 
flecken / oder des etwas / ſondern das ſie 
ſey heilig / vnd vnſtrefflich / Ephe.5. Als 
ſo hat der heilige Paulus die Kirchen zu 
Corintho / als die rechte geſponß vnd ge⸗ 
mabel/Chrifto/ als eine reine Junckfraw 
zu gebracht / 2. Corinth. u. Dieſe reinigkeit 
aber ſteht fuͤrnemlich im glauben / dann 
durch den glauben werden die hertzen ge⸗ 
reinigt / Acto. i5. Wo nuhn das hertz der 
glaubigen / bey dem waren glauben an 
Chriſtum / vnd inn reiner lehr / vor ketze⸗ 
rey bewaret wirdt / da bleibt die Braut 
Chriſti vnuermeiligt / vor Ketzerey / Irr⸗ 
thumb vnd abgoͤtterey / wo aber das ge⸗ 
wiſſen verruckt wirdt im glauben / vnnd 
Gottes dienſt / da wirdt die Braut vers 
ruckt / vnd geht neben auß / bulet mit boͤ⸗ 
ſen buben / vnd wirdt aller ding befleckt / 
nicht anderſt dann ſo etwa einem Breut⸗ 
gam / ſeine Braut vnd gemahel / von den 
boͤſen buben / vnnd Huren jegern verruckt 
wird / da wird dann das hertz vnd die lie⸗ 
be der Braut / aller ding abge wandt von 
jrem Breutgam. | zum 
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. zum vierdten / Spricht Chriffus/das 
die schen Junckfrawen haben jhre lam⸗ 
pen genommen / vnnd aufgangen/ Dem 
Breutgam entgegen / Diſe Junck frawen 
haben zweyerley zu thun / darzu dann das 
dritte gehoͤrt / welches das noͤtigeſt iſt / 
vnd ohn welches / die zwey erſten verge⸗ 
bens / vnd kein nuͤtz ſeind / das erſt / das die 
Junckfrawen alle zehene zu gleich / mit 
jhnen jhre lampen nemen / Zum andern / 
das ſie außgehen / dem Breutgam entge⸗ 
gen / Das dritte / welches allein die fuͤnff 
klugen bedencken / das ſie nicht lehre lam⸗ 
pen mit ſich nemen / ſondern auch das oͤl 
mit bringen / Nhun dieſe lampen / ſeindt 
Das gefeß / vnd das euſſerlich anſehen eis 
nes Chriſtlichen lebens / vnnd der guten 
werck / welche gute werd? / vnd frommes 
leben / alle Chriſten zu gleich / gerecht vnd 
falſch erzeigen / vnnd fuͤrgeben / dann die 
natur / Die vernunfft / vnd das natürliche 
liecht jmmer dahin bey allen menſchen 
geneigt iſt / gute werck zu thun / Gott da⸗ 
mit dienen / vnd gefallen woͤllen / —* 
ben 


& 
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ben dieſe zehen Junckfrawen / klug / vnd 
thoͤricht / dennoch alle zu gleich mit ein⸗ 
ander / jhre lampen bey ſich tragen / vnnd 
ſich / als hochzeitliche Junckfrawen und 
Chriſten erzeigen / mit ſolchen ſhren lam⸗ 
pen / Darnach zum andern / ſo gehen ſie 
auch darzu auß / dem Breutgam entge⸗ 
gen / Sia lauffen dem HERren entge⸗ 
gen /füren alle einen guten wandel/ de⸗ 
muͤhen / vnnd bearbeiten fich alle / int 
Weingarten / Matth. 20. ja fielauffen 
alle im ſchrancken vmb das kleinat/ı.Cos 
rineh. 9. Seindt alle getauffe / bekennen 
Chriſtum mie dem mımd /chun viel gus _ 
ger werd: / Inn Summa / weiffagen ine 
Namen Chriſti / vnd thund auch vil tha⸗ 
ten inn ſeinem Namen / Matth.⸗ Wa⸗ 
ran fehlet es dann / den fuͤnff Toͤrichten 
Junckfrawen? Antwort / Am oͤl⸗ am 
glauben / dann was nicht aus dem glau⸗ 
ben scher / iſt Suůͤnd / Roma. 14. Sinte⸗ 
mal die augen des HErren / den glauben 
anſehen / Hiere. x. So wirdt auch der ge⸗ 
recht ſeines glaubens leben / Habac· 2. Wie 

| wir 
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und wolthut / das ſuchen dierechtert vocde 


kinder / dargegen aber ſeind auch die welt 
kinder / in Geyſtlichen ſachen / tolkoͤn / vn⸗ 
uerſtẽdig / vnwiſſend / irrig / toͤricht / grob 
vngeſchickt / vngelirnig / vnd gleich aller 


ding / wie die jungen kinder / ſo gar vnge⸗ 


tuͤchtig / zum glauben / vnnd allen guten 
wercken / Das ſeind warlich ſeltzame 
Junckfrawen / welche zum reych Gottes 


gar vntuͤchtig ſeind / dann da iſt weder 
win / noch verſtand / weder weyßheyt / 


noch klugheyt vorhanden. 


ZJum ſechſten / ſpricht Chriſtus / das die 
klugen Junckfrawen / oͤl mit ſich genom⸗ 
men haden / da ſpuͤret man aber darauß 


die rechte klugheyt / vnnd man erkennet 


auch die Junckfrawen dadurch / welche 
klug ſeind. Solche klugheyt hat auch die 


heylige Junckfraw Catharina gebrau⸗ 
chet / vnd haben die alten Chriſten / vnns 


durch eine ſolche Junckfrawen / die rech⸗ 
te reynigkeyt / fuͤrbilden woͤllen / dann Ca⸗ 
tharina heyſſet rein / als die eine rechte rei⸗ 

| a 


| 


Ä Catharina tag. 593 
ne geyftliche Junckfraw ift/ und durch je 
oͤl / vnd glauben/Chrifto rem Breutigam 
recht entgegen gangen / Dann Das ÖL iſt 
die ſpeiß / vnd auffenthaltung des liech⸗ 
tes / das damit das liecht erhalten wirdt 
inn den lampen / Alſo wirdt auch das 
Goͤttlich erkandtnuß / vnd liecht in vns / 
vnnd bey vnſern gutten wercken / durch 
den glauben / erhalten gemehret / vnd hel⸗ 
ler brinnend / oder angezuͤndet / das alſo 
durch ſolch oͤl / vnſere gute werck der maſ⸗ 
ſen leuchten / vor Gott / das ſie ein recht⸗ 
geſchaffen anſehen gewinnen / Widerum̃ 
wo der glaub nicht iſt / als bey den toͤri⸗ 
chten Junckfrawen / da iſt kein recht er⸗ 
kentnuͤß / liecht / oder gute werck / ſeinte⸗ 
mal / das liecht / nicht ohn den glauben / 
bleyben / oder erhalten werden Fan) Dies: 
weyl ſie aber erſt hin woͤllen gehen / oͤl zu 
kauffen / ſo es itzt zum rechten treffen kom 
men iſt / fo iſts zu ſpat / vnnd werden dar⸗ 
durch verkuͤrtzt / derhalb ſo vermanet vns 
Chriſtus hie gar trewlich / das wir ye nit 
in ſolche torheyt / blindtheyt / vnd hinleß⸗ 
nd figkeye 
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ſigkeyt geraten follen/ da wir nicht beffer 
vnſer ſeligkeyt bedenchen wöllen / Dann 
es nicht genug/ vnd damit außgerchtet / 
iſt / das eine / ein Junckfraw iſt / allein im 
ſchein / vnd anſehen / wie etwa die liderli⸗ 
chen / fuͤrwitzigen / vnd frechen junckfraw⸗ 
en fein / welche jre Junckfrawſchafft auf 
torheyt verlierẽ / wie man im ſprichwort 
ſagt / fuͤrwitz macht Junckfraw thewr / 
da ſolche Junckfrawen verruckt werden / 
vnd vnbeſunnen / auß torheit ſich narren / 
vnd affen laſſen / Sondern es gehoͤrt auch 
zu einer rechtſchaffnen Junckfrawen / das 
fie verſtendig / klug / vnd vernuͤnfftig fey/ 
wol haufen koͤnne / ſpaͤrig ſey / vnnd ars 
beytſam / daher gehoͤrt aber eine ſondere 
klugheyt / Alſo geht es auch hie in Geiſt⸗ 
lichen ſachen zu / das man in der jugent 
etwas gewinne / vnnd für ſich ſpare / auff 
das man im alter / vnnd im winter zu le⸗ 
ben / vnd herfar zunemen habe / den glau⸗ 
ben vnd gute werck. | 
zum fibenden/ Spriche Chriſtus / das 

der Breutgam mis der hochzeit ae er 

| babe/ 
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habe / Solch verziehen iſt zweyerley / das 
erſt verziehen / geſchicht derhalb / dieweil 
nun Chriſtus / durchs Euangelion / jhm 
eine gemein hat / angerichtet / ſo verhar⸗ 
ret / vnd verzeucht er noch jmmer / mit ſei⸗ 
ner letzten zukunfft / biß ſo lang / das die 
außerwelten / von ewigkeit / sum, ewigen 


leben verſehen / vollendt gebom/baufs 


fen / begnadet / vnnd erleuchtet werdenn / 
vnd der heyligen mitgeſellen vollendt zu 
jhnen kommen / wie zu den erwuͤrgten ſe⸗ 
len vnter dem Altar / welche vm̃ des wort 
Gottes willen / vnnd vmb des zeugnuß 
willen / das ſie hatten / getoͤdtet waren / 
da ſie ſchryen mit lauter ſtymb vnd ſpra⸗ 
chen / Herr / du Heiliger / vnd warhaffti⸗ 
ger / wie lang richteſt du / vnd recheſt nit 
vnnſer blut / an denen / die auff erden wo⸗ 
nen! Da ward au jnen geſagt / das ſie ru⸗ 
geten noch eine kleine zeyt / biß das vol⸗ 
lend darzu kemen / jhre mitknecht / vnnd 
bruͤder / die auch noch ſollen getoͤdtet wer⸗ 
den / gleich wie ſie Apoca.c. Das ander 
werzichen iſt / da die außerwelten / ſolches 

F da wol 


77 An Sanct | 
wol nit einen versug halten / aber fie ſeh⸗ 
nen fich Doch nach der erloͤſung / vnd kind⸗ 
ſchafft / das dargegen die Gottloſen / das 
einen verzug halten / dieweil Chriſtus / 
vmb ſeiner auſſerwelten verzeucht / vnd 
auch der Gottloſen welt eine zeit der ge⸗ 
naden noch lenger zu gibt / das ſie fich da⸗ 
rinnen beſſern / vnd zur Buß ſchicken ſol⸗ 
le / Aber die ſpoͤtter / haltens fuͤr einen ve⸗ 
rechtlichen / vnd vergeblichen verzug / als 
das daraus nimmermehr etwas werde/ 
dann fie ſagen freuentlicher / ſicherer / vnd 
vermeſſener weiß / alſo / wo iſt die verheiſ⸗ 
fing ſeiner zu kunfft / Dann nach dem die 
Vaͤrer entſchlaffen ſeind / bleibt es alles / 
wie es von anfang der Creaturen geweſen 
ift/2. Per. 3. Alſo wandlen die vnglaubi⸗ 
gen nach jhren eigen lüften / Thund nur 
was fie woͤllen / vnd darzu fie luſt vnd ges 
fallen haben / werden alſo inn jhrem tol⸗ 
len weſen verblendt / vnd ſo ſicher / das ſie 
mit groſſer vermeſſenheit fuͤrgeben / Sie 
haben einen verſtand mit dem todt / vnd 
einen bundt mit der Hellen gemacht / = 
..»®» ‘ Pe ale 


Catharina tag. 39° 
ſaie 28. Inn des aber fehleicht die edle zeit 
der gnaden dahin / vñ wie der Poet au 
ſagt / Tempora labuntur / tacitiſque ſe⸗ 
—— annis / Tempora mutantur / 
nosque mutamur inillis, J 
Zum achten / Iſt auch hie ſonderlich 
wahr zunemen / Das Chriſtus hie ſagt / 
wie das zu gleich die Klugen / vnd Toͤri⸗ 
chten Junckfrawen / des verrugs halben / 
anfahen ſchlefferig zu werden / vnd zuent⸗ 
ſchlaffen / da ſollen wir auch vnſer armſe⸗ 
lig leben bedencken / wie wir auch die / ſo 
recht glaubig ſeindt / mit dem alten A⸗ 
dam beſchweret / vnnd mit fleiſch / vnnd 
blut vmbgeben ſeind / das auch die auß⸗ 
erwelten / etwa anfahen hinleßig / ons 
achſam / matt / verdroſſen / vnd treg zu⸗ 
werden / in jhrem beruff / ambt / vnd gu⸗ 
ten wercken / So hart werden wir vom 
alten Adam beladen / das wier am fau⸗ 
Ten Eſel zu zeiten genug zu ziehen / vnnd 
zu ſchloͤppen haben / denn er will jmmer 
inn feinen alten ſchlaff ſincken / luſtren/ 
vnnd faulentzen / da ſollen wir aber vnſer 
— — dd un: ange⸗ 
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An Sanct 
angebörne ſchwachheyt / vnd gebrechligs 


keit deſt che lernen erkeñen / achtung auff 


vus haben / vnd den faulen Adam jmmer 
am zuͤgel halten / vnnd mit dem bengel 
auff muntern / Alſo ſollen wir jmmer / in 
der forcht Gottes ſtehn / vnd mit dem ge⸗ 


bett anhalten / vnd nuͤchtern / vnd wacker 


ſein / Doch haben wir hie den troſt / die⸗ 
weyl wir zuuor / mit dem glauben / gezie⸗ 
xet / vnd geſchmucket ſeind / Das ons der 
Breutigam / nicht verſchlaffen laſſen wil 
ſondern zuuorn ein geſchrey machen / mit 
der hellen Poſaunen / durch die tegliche 
Predigt / darauß wir hoͤren / wie der Breu 
wigam ſehr nahe vor der thuͤr ſey / anklopf⸗ 
fe / vnd daruon woͤlle / das wir durch Got⸗ 
tes wort / vornẽ zu / jmmer gewarnet wer 
den / das wir das oͤl nicht auß den Lam⸗ 
pen laſſen / ſondern bald das liecht anzüns 
den / vnd dem Breutigam entgegen ge⸗ 


süfter gehen kom̃en So wirts nicht nos 


mit ons haben / Allein wir ſincken nur 


stiche/ mie den toͤrichten Junchfrawenin 


Ben alten Adamitiſchẽ ſchlaff / ſo warden 
wi 


Estharinatag. - 706 
wir nimmer mehr fallen in det ewigen 
ſchlaff / derhalb wir fietsaninder wach 
Steben ſollen / es komme der Herr/ als dañ / 
wann er auff brechen wirdt von der hoch⸗ 
zeyt / vnnd anklopffen wirdt / zu welcher 
zeyt es ſey wir jhm bald auffthun / Vnd 
ſo er kombt / in der andern wach / vnnd in 
der dritten wache / das er vns alſo wach⸗ 
end finde / ſo ſeind wir felig/ Luce.ı2. Dañ 
er wirdt kom̃en / wie ein dieb in der nacht 
ſpricht Petrus / 2. Petri. z. vnnd wie ein 
falſtrick der die Voͤgel eben vber jrer ſpeiß 
vberfellet / ſehet / vnd wuͤrget / Luc. am 2i. 
Capittel. 


Zum neundten / merck bie auch / das die 
toͤrichten Junckfrawen / zu letzt auch ein 
mal witzig / vnnd gewar werden / das ſie 
kein oͤl fuͤr ſich genommen haben / vnnd 
derhalb / jre witz / in dem brauchen/das fie 
von den klugen Junckfrawen das oͤl ent⸗ 
lehen woͤllen / Aber es iſt zu lang geharret 
vnnd witz wil jhnen zu rinnen/ Solches 
aber ſolle vns ailen / cin trewe warnung / 
vnd ſtarcke erinnerung ſein / das wir ons 

J dd üij bey 


An Sanct 
bey leyb / nicht auff ander leuth glauben / 
gercchtigkeyt / heyligkeyt / verdienſt / vnd 
gute werck verlaſſen / ſondern das wir vn 
ſer eygen oͤl mit vns nemen / vnnd fuͤr vns 
ſelber ſolchs notwendig ſeind / vñ beduͤrf⸗ 
fen / dann es ſtehet ye geſchrieben / das der 
gerecht ſeines (vnd nicht eines frembden / 
oder andern) glaubens / als dann / leben 
werde / Sonſt muͤſſen wir zur groſſen 
ſchand vnnd ſchaden / von den Finger 
Junckfrawen / vnnd den glaubigen hoͤ⸗ 
ren / nicht alſo / auff das nicht vns / vnnd 
euch gebreche / gehet aber hinzu Den kre⸗ 
mern / vnd kaufft fuͤr euch ſelber / Aber da 
wirts mit den kremern als dann auch ein 
end haben / dann Gottes wort / dardurch 
vns der glaub geſchenckt wirdt / wirdt 
nit mer alſo frey vmb ſonſt verkaufft wer 
den / Eſaie ç55. 
zum zehenden / Hoͤren wir hie / zum bes 
ſchluß / einen harten ſententz / vnnd ein 
ſchrecklich vrtheil / vber alle werckheili⸗ 
gen / vnd glaubloſe / heuchleriſche hertzen 
dann das iſt der letzte ſententz / vrtheil / vñ 
— ſpruch / 


Catbarinatat. 397 
ſpruch / das der Her: hie ſagt / warlid ich 
Cxe euch/ / Ich kenne ewer nicht / da ſehen 
wir aber / wardurch vns Chriſtus der 
Herr / eigentlich kennen wirdt / nemlich 
beim oͤl / das iſt beim glauben / vnd die an⸗ 
dern glaubigen / werden vns auch ken⸗ 
nen / ſollen wir zu jrer gemeinſchafft kom 
men / bey der liebe / dann darbey wird man 
vns erkennen / das wir Juͤnger Chriſti 
ſeind / ſo wir die Chriſtliche liebe mit brin 
gen / Johan. 13. Ds wirdts angehen / das 
Thriſtus wirdt zu vns ſagen / kompt her / 
jr geſegneten meines Vaters / ererbet das 
reych das euch bereitet iſt / von anbeginn 
der welt / Matth. 25. Solch ewig reich / 
vnd ſeligkeit / woͤlle vns allen Gott 

der hym̃eliſche Vater geben / durch 

ſeinen eingebornen lieben Son / 

im Heyligen Geiſt / 
AmeEm 


« 


Amtagder Kyrchweyhung 
Euangelion / Luce Jg. 
dv Und 





Am tag der J 


x ID er zohe hinein / vnnd 
gieng durch Jericho / vnnd 

ſtiehe da war ein mann /genandt 
Zacheus / der war ein oͤberſter der 
Zölner/ / vnd war reich / vñ begert 
Jeſum zu ſehen wer er were/ vnd 
kundt nicht vor dem Dolck/ dann 
er war klein von Perſon. Vnd er 
lieff vor hin / vnnd ſtieg auff ein 
naulberbaum / auff das er jhn ſe⸗ 
he / dann alda ſolt er durch kom⸗ 
mer; Vnd als IEſus kam an die 
ſelbige ſtat / ſahe er auff on ward 
fein gewahr / vnd ſprach zu ibm / 
Zachee / fieig eylendts hernider / 
Dann ich mus heut 3u deine Haufe 
einferen, Under ſtig eylendt her⸗ 
nider / vnd name jn auff mit frew⸗ 
ven. Da ſie das ſahen/ — 
te 


Kyrchweyhung. zos 


ſie all / das er bey einem Sünder 


einkeret. 2 
Zacheusaber trat dar / vnnd 
ſprach zu de Herrn / Sihe Herr/ 
Die belffte meiner güter / gıb ich 
den armen / Vnnd fo ich jemandt 


betrogen hab / das gib ich vierfel⸗ 


tig wider. IEſus aber ſprach zu 
jhm / Heut iſt deinem hauſs heyl 
wiederfaren / ſeindtemal er auch 
Abrahams Son ift / dann des 
menfchen Son iſt kommen zu ſu⸗ 
chen / vnd die felig zu machen das 
verloren fl, ö 


Kurge auslegung dieſes 


uangelij. 


J 
J 


’ 


jebeiligen Euangelifte zu gleich 
alle / befchreiben vns den wa 
. on 





Am tag der 

Son Gottes / Chriſtum Iheſum / vnſern 
einiger Heyland / auff fuͤnfferley weyp/ 
wie dann hie auch inn dieſem heutigen 
Euangelio zum teyl zu ſchen iſt / Erſtlich 
beſchreiben ſie außtruͤcklich / die Perſon 
Chrifti/und ſolches nach beyder / Soͤttli⸗ 
cher / vnd menſchlicher natur. Dann ſeine 
ewige Gottheit wird vns hie angezeigt / 
inn dem / das er als der einige gervaltige 
Gott / Suͤnd vergibt / den heiligen Geiſt 
ſchenckt / vnd ewige ſeligkeit zu ſagt / dem 
groſen ſuͤnder Zacheo / dañ welcher mẽſch 
auff Erden / duͤrffte einen ſolchen groſen 
fünder loß ſprechen / vnd jn für Abrahams 
ſon zelen / vnd fuͤr ein glaubig kind Got⸗ 
res vrteilen / Darnach ſo beſchreiben fic eis 
ne feine ware menſchheit / in dem / das der 
Euangeliſt hie anzeigt / wie der Herr rei⸗ 
ſet / geht / zeucht zu herberg ein / reiſet vnd 
iſſet / wie ein andere menſchen / darnach 
zum andern / ſo beſchreiben ſie Chriſtum / 
nach ſeiner heylſamen lehr / Der aber nicht 
ein Moſaiſche / Prophetiſche / zornige / 
ernſtliche / oder auch cin menſchliche Fr 

| ** 
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fuͤret / ſondern ein Euangeliſche / ein hold⸗ 
ſelige / gnadenreiche / fröliche/eröftliche/ 
vnd liebliche lehr / zu vns bringet / welche 
iſt / das wir durch Chriſtum frid mit Got 
haben / Bote vnſer Väter fein will / ons 
vnſere ſuͤnd / aus genaden/ von wegen feiz 
nes lieben Sons ſchencken wil / vñ ewigs 
leben mit teilen etc. Nun ferner zum drit⸗ 
ten / So beſchreiben die Zuangeliften / 
Chriſtum noch weiter nach ſeinen Mira⸗ 
ckeln / wie dañ Chriſtus zu Jerichd zwen 
Blinden ſehend macht / Matth. 20. Dar⸗ 
auß zu erkennen iſt / das er die verſprochen 
perſon iſt / der war Meßias / Eſa. z5. Zum 
vierten / ſo wirdt Chriſtus gar auͤßtrůck⸗ 
Lich beſchriben / nach feinem ampt / nem⸗ 
lich / was doch ſey / zu Chriſto komen / vnd 
was ſein ampt ſein ſoll / nicht die armen 
ſuͤnder verdammen / ſondern die ſelbigen 
ſuchen / vnd ſelig machen / wie er dañ hie 
ſelber im end dieſes fuͤrgenommen Euan⸗ 
gelions bekennet / wie auch ſolliches der: 
Heylig Paulus von jhm bezeugt / i. Ti⸗ 
moth.i vñ Sanct Johannes der Tauffer 
* 


3 Amtagder 

Johan .. dz iſt aber fein eigentlich ambt / 
das er vnſer erloͤſer / heyland / mitler / ver⸗ 
ſoͤner / fuͤrſprecher / hoherprieſter / vnd ewi⸗ 
ger König fein ſoll / der uns vertrete / ver⸗ 
föne/mitle/bitte/opffere/leide vnd ſterbe 
fuͤr vnſer ſund / vnd Gott den Vater / ver⸗ 
ſoͤnet / vnd vns beim Vater zu genad vnd 
buld bringe / dz ex ons auch erloͤſe / auß des 
Sathans reych / auß der ſuͤnd / todt / Teuf⸗ 
fel vnd verdamnmuß / als ein gewaltiger / 
vnſterblicher Boͤnig / wie er dann hie den 
Zacheum auß Gottes zorn / vnnd gerech⸗ 
rigkeit errettet / vnd jhn auß des Teuffels 
rachen herauß reiſſet / vund Das verlorne 
Schefflin in ſeinen ſchaffſtal tregt / zum 
fuͤnfften / So beſchreiben fie auch das le⸗ 
ben / den wandel vnd alles thun / des Her⸗ 
zen Chriſti / welches er alles vmb vnſert 
willen gethon hat / 2. Corinth. s. 
Wir woͤllen nuhn das Kuangelion für | 
vns nemen / vnd etliche heilſame vnd nuͤ⸗ 
tzliche lehr darinnen erwegen. Zum erſten 
ſehen wir hie / wie das Chriſtus auß Ga⸗ 
lilea / vnd Samaria / herauff zeucht / vnd 
| eine 
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eine —— vnd kirchtag / 
oder Kirchweihe vor jhm hat / Dann er 
Beucht jtzt das letztermal herauff gen Je⸗ 
ruſalem / da will er ſich recht einweihẽ laſ 
fen ablaß auſtheile / vñ eine koͤſtliche mals 
zeit anrichten / er will aber rechte newe 
kirchen oder Tempel weihen / als der rech 
ce ertzbiſchoff / nit ſteinere Tempel / ſonder 
lebendige Tempel / i. Cor.c. weihet vns al 
ſo zu Gottes Tempel / nit mit oͤl vnd bal⸗ 
ſam / nit mit kryſam / goldt vnd ſilber etc. 
ſonder mit dem aller teureſten werd / vnd 
ſchatz / mit ſeinẽ reinen vnſchuldigen blut 
mit welchem er vns befprengebara Be.ı: 
und richtet vns alſo ein liebliche koͤſtliche 
gaſtung zu / vnd verordnet uns eine koͤſtli 
che malzeit / das iſt ſeinen zarten leib / das 
reine vnbefleckte lemlin / welchs der welt 
fünd auffjm tregt / Jo. Das gibt er uns 
zur geiſtlichen ſpeiß / das ware himelbrot 
796. welches koͤſtlicher iſt / dañ kein kirch 
tagbreun / vnd laſſet vns alda zur letze ſei⸗ 
nen waren leib / vnd ſein reines blut zu eſ⸗ 
fen vnnd au tbincken im heiligen Sacra⸗ 
1 ment 


\ Am tag der 
ment / diſe ſpeiß iſt warlich vber alle ſpeiß 
in der gantzen welt zu entpfahen / Dann 
wer csimrecbren glauben jfjet/ den hun⸗ 
. gert vnd dürfte nimmer in ewigkeit / ſon 
der iſt geſettigt zum ewigen leben / nach 
ſolcher ſpeiß / wolleben / vnnd Kirchtag / 
vnd malzeit / ſollen wir lauffen / ſtreben / 
vnd begirig ſein / Aber man lauffet etwa 
mehr freſſen / vnd ſauffen nach / dann das 
man Gottes wort hoͤret / vnd die Geiſtli⸗ 
chen ſpeiß entpfahe / ſo doch ChRIſtu⸗ 
ſpricht / trachtet am erſtẽ nach dem Rad 
Sottes / vnd nach ſeiner gerechtigkeit / ſo 
wirt cuch ſolches alles zufallen / Matth 
Damit will ich aber nicht weren / das ein 
gutter freund zum andern / nicht auff den 
kirchtag kommen ſoll / in Chriſtlicher lie⸗ 
be / vnd einigket. | | 
Zum andern / Spricht der Euangeliſt / 
der Herr ſey durch Jericho gangen / nun 
diſe ſtat iſt ein alte ſtat / in / vnd vor wel⸗ 
cher ſtat / etwa vor zeiten Gott der Herr 
groſſe wunderwerck gethan hat / ſonder⸗ 
lich/wie fein volck die Iſraeliten / ſich dar 
Een: vor 


| 
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vor lägerten / wiedann Joſua Vor Jeri⸗ 
cho ein ereflicher man / mit. einem bloffen 
ſchwerdt erſchine / vnnd ſagte / er gehörte 
dem volck von Iſrael zu / welcher dn zwei 
fel / ein treflicher Engel von Gott geſand 
geweſen iſt / Joſua vnd dem volck zu troſt 
vnd ſterck / vnd hernach dieſer ſtat mau⸗ 
ren / einfielen / wie die Iſtaeliter ſiben mal 
ringßweiß darumb giengen / wurde alſo 
entlich erobert / verbrennet / vnd verban⸗ 
nes / Joſ.«. vnnd wurden alſo grewlich 
ſampt andern Chananeiſchen Stetten / 
von Gott geſtrafft vmb jrer Abgoͤtterey 
willen / welchs vns ein ſchrecklich Exem⸗ 

pel ſein ſoll / das wir nit auch abgoͤtterey 
treiben ſollen / auff das wir nit auch glei⸗ 
ches ſals / von Gott / verbannet / verbren⸗ 
net vnd ewigklich verflucht werden / die⸗ 
weil aber diſe ſtatt / den kindern von Iſ⸗ 
rahel / durch Joſua im loß dem ſtam̃ Se⸗ 
niamin zu geeygnet wird / Joſu. i8. Da 
wurde ſie hernach wieder aufferbawet / 
durch Hiel von Bethel koſtet jn alſo ſei⸗ 
nen erſten / vnd Jungſten Son / 3. * 
ee 16. ; 


— Am tag der 

io. Wie Gott zu vor / durch Joſua/ geſagt 
hat / Joſu. o. In dieſer ſtat iſt auch zuuor 

Rachel geweßt / die / die kundtſchaffter 
von Joſua außgeſandt verſteckte / Joſ. 2 

vnd derhalb fie Ihr Vater / vnd hauß erret 

‚zer wurden. Joſu. 6. Dieſe ſtat Jeriche / 

heiſſet ein lieblicher geruch / dañ da ſelbſt 
wachſen Valmen / vnd auch ſonderlich der 
koͤſtliche Balſam / dieſe Stadt iſt gele⸗ 
gen hundert vnnd fuͤnfftzig wetlauff von 
Icruſalem / vnnd ſechtzig wetlauff vom 
Jordan / von dieſer ſtat ſchreibt auch ſon⸗ 
derlich Joſephus vom Juͤdiſchen krieg / 
lib.5. Cap. 3. vnd lib.4.Cap. 5. Deßglei⸗ 
chen Aegefippus/ Lib.4. Cap. 6. Alſo bes 
denckt auch hie Chriſtus dieſer ſtat in gna 
den / bekert Zacheum / vnnd macht zwen 
blinden ſehend / Mar 10. vnd Luc. 18. 


Zum dritten / Haben wir bie ferner vom 
Zacheo / welcher ein Oberſter der Zöllner 
war / ein berichtigeter man / ſeines wuth⸗ 
ers / betrugs vnd geitz halben / wie dañ der 
welt brauch iſt / das ſie dem gelt vnd geiz 


ſtellet / 


| 
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ſtellet / wie ein Vogler den voͤgelen / es ge⸗ 
ſchehe gleich / wie es feinmag / doch am 
meiſten wider Gott / ſein wort / wider die 


liebe des nechſten / mit boͤſem vnrwigem 
gewiſſen / das iſt ein groſſe ſchwere ſund / 


alſo durch betrug / auffſatz / wucher / fi⸗ 


nantz / vntrew / liſt / ſteigern / falſche prac⸗ 


tiken / dem nechſten das ſein / mit ſolcher 
eſchwindigkeit abtringen / die leut alſo 
chinden vnd ſchaben / biß auff das march 
vnd bein / wider das ſibendt gebott / Diſe 
ſuͤnde kreucht / vnd nimbt vberhand / wie 
die kranckheit des Krebs / dann nit allein 
findt ſich die vntrew / ſonder ſo baldt die 
liebe zu gelt wechſt / da nimbt vberhand 
der wucher / ſtoltz / falſch vertrawen / geitz 
vVvbermut / verachtung der armen) vñ alle 
vntrew / wirdt al ſo auß diſer ſuͤnd / wider 
das ſibende gebott / eine groſſe ſuͤnd auch 
wider das erſte gebott / Du ſolt kein ande⸗ 
re Goͤtter haben / wer nun ſein vertrawen 
auff gelt / vnd gut ſetzet / der macht jm eis 
nen Abgott darauf / vnnd bettet alſo fuͤr 
den rechten Gott den Mammon an / der⸗ 
nd e ij  belben 


— Amtag der 

halben fo iſt geiz nicht allein ein wurtzel 
alles boͤſen ı. Timorb. 6. fordern iſt auch 
einrechte Abgoͤtterey / Coloſſam 3. Capis 
tel / vnd ſolche Diener find lauter Goͤtzen⸗ 
diener / Ephe. 5. Fein geitziger aber / oder 
ein Goͤtzendiener / kan das Reich Gottes 
ererben.ı.Corinch.6. Derhalben lieben 
freunde / ſehe ſich ein jegklicher wol fuͤr / 
inn ſeinem handel / das er ſeinem nechſten 
nicht zu naher gehet / mit vntrew / die 
Khuͤ gehn geren aufffrembdem graß nas 
ſchen / dann frembdes graß ſchmeckt jhn 
ar wol / ſtecke niemandt fein Seel inn 
kein gut / vnttewe finder allezeic feinen 
Zerren / Darumb wer gewuchert / vnd ge⸗ 
ſtolen hat / der ſtele nicht mehr / ſondern 
ſchaffe etwas redlichs / auff das er hab zu 
geben dem duͤrfftigen / Epheſ. am 4. Ca⸗ 


itel. | 
4 Zum vierdten / merck hie / das Zachens 
der / ſo ein groffer Suͤnder / vnnd dar zu ſo 
reich iſt / ſo baldt das Reich Gottes er⸗ 
langt / vnd an ſeiner reichthumb nit ver⸗ 
hindert wirdt? welche doch doͤrner ſind / 
den 
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den edlen jamen / Gottes wort leichtlich 
erſtecken / Matth.i3. So fpriche Chriftus/ 
Matth.am i9. Capitel / wie das ſchwer⸗ 
lich ein reicher inn das Hymelreich kom⸗ 
me / Ja ſagt er / es iſt leichter / das ein Ka⸗ 
mel / durch ein nadel oͤhr gehe / dann das 
ein reicher ins reich Gottes komme / Nun 
muß warlich dieſer Zacheus ein wilbree 
im Hymelreich fein / Was iſt aber die vr⸗ 
ſach / das difer Zoͤlner / Wucherer / Reicher 
vnd Suͤnder / ſo baldt zu einem Son Ab⸗ 
raham angenummen wirdt / das iſts / die 
wahl / die genad / der beruff / die barmher⸗ 
tzigkeit / gunſt / trew / vnd liebe Gottes / 
das er ſich des groſſen Suͤnders in ſonder⸗ 
heit annimbt / vñ jn begnadet / da iſt kein 
vorgehend gut werck / kein vorbereitung 
verdienſt / heiligkeit / vnnd gurechaten/ 
ſonder eitel genad vnd barmhertzigkeit / 
vñ findt ſich hie erſtlich an diſem Zacheo / 
nichts anders gutes / dann das er von 
Chriſto gehoͤrt hat / ein ſondere gunſt / lie⸗ 
be/begird/ vnd ernſt hat Chriſtum allein 
euſſerlich zu ſehen / das gencuſſet er hie / dz 

| | es in 


— Am tag der | 
jhn Chriftus mir allen trewen meinet / 
derhalb ſo laſſet ons diſem Zacheo nach⸗ 
folgen / vnd mir jhm an die Birchweihe 
gehen / ſo finden wir hie bey Chriſto den 
rechten ablaß / das were auch ein feiner 
Kirchtag / wo man alſo die Kirchweihe 
beſuchte / das man Chriſtum / vnnd fen 
wort hoͤrte / vnnd alfpinn Chriſto verge⸗ 
bung der Suͤnden erlangte / wie diſer Za⸗ 
cheus / welchem alles vergeben wirdt / die 
weil er an Chriſtum glaubt / Darumb ſo 
kommen die jhenigen Suͤnder / viel ehe 
zum Euangelio / ſo wider die andern Ta⸗ 
fel Moſi ſuͤndigen / dann Die / ſo wider dic 
erſte Tafel ſuͤndigen / vrſach / die Suͤnde 
der andern Tafel / werden viel erkandt / 
vnnd ruͤren das Gewiſſen auch nach der 
vernunfft / vnnd geſatz der natur / vil ehe / 
vnd leichter / dann die tieffen / hohen / ver⸗ 
borgnen / vnnd der natur vnbekandten 
Suͤnde / der erſten Tafel Moſi / welche jm⸗ 
mer ein beſchoͤnung / vnd entſchuldigung 
fuͤrwenden / vnd nicht Suͤnder ſein woͤl⸗ 
len / wo aber keine erkandtnuß der Suͤn⸗ 
den iſt / 
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den iſt da frage man nichts nach. Chri⸗ 
ſto / wo aber die Sünde vnſer gewiffen 


„> 


nagen / vnnd engſtigen da ſeufftzet man 
nach Chriſto / vnnd ſeinem wort / da iſt es 


dann / wie Chriſtus zum Phariſeer ſagt / 


die Zoͤlner vnnd Huren / werden euch vor⸗ 


gehn im Beich Gottes / Matth. am 22. 


Capitel / wie hie auch zu ſehen iſt /amzun 


Zum fuͤn ffeen/Dieweif Ʒacheus begert 


Chriſtum den Herren / zu ſehen / als einen 


wundertheter / vnd gewaltigen Prophe⸗ 


ten in Iſrael / ſo ſihet vnd ſucht er / wie er 


es zu wegen möge bringen / dieweil er ein 
klein menlin iſt / vnd vor dem volck nicht 


hin zu kan kommen / Da ſehen wir aber / 


wie Chriſtus der guthertzigen begirde / ſo 
wunderbarlich vnd vnauſprechlich mit 
dem Zacheo / auf genaden viel mehr er⸗ 
hoͤret / dañ er immer mebr wuͤnſchen / oder 


begeren hette duͤrffen / Dann er. begerez 


nur Chriſtum von auſſen /mitleiblichen 


augen zu ſehen / was er fuͤr ein erefflicher - 


Manm / vnd Prophet / non Bote gefande 


ee ig wer 


Am tag der 
wer / welches ihm wenig nutz wer gewe⸗ 
fen / voor jhn nit anderſt hette geſehen / 
derhalben ſo will Chriſtus jn / im erkand⸗ 
nuß Chriſti / ferner bringen / Das er jn mit 
den augen ſihet / vnnd auch mit rechtem 
hertzen erkennet / welches jn nit allein hie 
zeitlich erfrewen / ergetzen / vnd im rhum / 
Job / vnd chr bringen ſoll / ſondern es ſoll 
jhm ewiger troſt vnd frewd darauß ent⸗ 
ſpeingen / wie Chriſtus ſagt / Johan am 
oCapitei / Wer mich fiber / vñnd glaubet 
an mich / der hat das ewig leben / vnd ich 
werde jhn am Juͤngſten tag aufferwe⸗ 
cken / Darumb ſo ligt vnſer ſeligkeit an 
dieſem Heyland / fo wier jhn recht ſehen / 
vnnd erkennen lernen / das er vnns von 
Gott gemacht iſt / zur weißheit / zur ge⸗ 
rechtigkeit / zur heiligung / vnd zur erloͤ⸗ 
ſung / ı. Cor.ı. Auß ſolchem ſehen Bombe 
nun diſem zoͤlner alles guts / Hymeliſche 
güter/ vnnd poſſeßion / vnd finder jetzun⸗ 
Der den rechten verborgenen Schas / im 
acker / geht nun hin / vnd verkaufftalles | 
was er hat / Matth am · 13. Capitel / ſei⸗ 


2 
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ner zeitlichen guͤter achtet er nu nit mer / 
wie zuuor / ſonder er laſſets frey willig fa⸗ 
ven / vnd erfrewen jhn nur jet allein die 
hymliſchen guͤter / Da wirdt er ein rechter 
Seiſtlicher Kauffman / vnd trifft nun ei⸗ 
nen guten wechſel / vnnd hanget nit mer 
mit dem hertzen an den jrrdiſchen reich⸗ 
tumben / Pſal. 63. 


Zum ſechſten / zeigt der Euangeliſt fer⸗ 
ner an / Das wir vor der Welt / oder wie er 
ſagt / das Zacheus vor dem volck / Chri⸗ 
ſtům nie ſehen hab koͤnnen / dann wir find 
zu klein / zu gering / vnnd zu ſuͤndig / wir 
muͤſſen von der Welt fornen anlauffen / 
vns aller ding / von allen jrrdiſchen / vnd 
weltlichen dingen vnd ſachen abziehen / 
vnd vberſich zu Gott auff den berg / oder 
wie hie zacheuschut / auff den baum ſtei⸗ 
gen / auff Das wir zu Gott nehnen koͤn⸗ 
nen / wehr aber zu Gott nehnen will / der 
muß glauben / Heb. u. Sintemal die au⸗ 
gen des HERxen den glauben anſehen / 


Am tag der 

Zum ſiebenden / ſo nahet nun Chriſtus 
daher / vnnd wil ferner fuͤr vber ziehen / 
kompt nun zum maulberbaum / vnd ſihet 
Zacheum darauf warten / da nahet nu der 
troſt / vnd der Heyland Chriſtus / zu Dem 
groſſen ſunder Zacheo / dann er iſt vmb 
der ſuͤnder willen kommen / die ſelbigen 
sur buß su beruffen / Matth. am i8. vnnd 
die ſelbigen ſelig zu machen / Matthei i8. 
derhalben ſo ſihet nun jetzt Chriſtus den 
Zoͤllner erſtlich an / mit den augen feiner 
barmhertzʒigkeit / begnadet jn erſtlich mie 
ſeinen gebenedeiten augen / das er ſo eben 
dieſen Zoͤlner vor allen andern menſchen / 
vnter Dem gangen volck / anſihet / aber. 
nit in zoren / vnwillen / verachtung / vnnd 
feindtſchafft / ſonder in rechter lieb vnnd 
trew / vñ bedenckt jetzt Chriſtus die ſchwe 
re gefengknuß diſes ellenden ſuͤnders / das 
er von wegen ſeiner ſuͤnd / in des Teuffels 
Reich gefangen ligt / vnnd einen ſolchen 
laſt / vñ buͤrden der ſuͤnden auff jm tregt / 
Zum andern / ſo redet er dẽ zoͤlner an / heiſ 
fer Ihn nun jetzt recht mie [einem namen... 

— — Zacheum 
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Zacheum / als der nun gerecht vnd fromm 
fein ſoll / zum dritten / heiſſet jn der Herr 
eilendts herab ſteigen / vnnd nicht allein 
zu jhm herab kommen / ſondern Chriſtus 
will zu jhm kommen / dann er ſpricht / 
FJum vierdten / er woͤlle inn fein hauß ein⸗ 
keren / da kompt nuhn der rechte Gaſt zu 
vns / wie vnns Chriſtus verheiſſet / Jo⸗ 
han am 4. nz 
Zum achten / Sehen wir hie / ein wun⸗ 
derlichen eyffer / an den werckheiligen / 
vnnd vnuerſtendigen des Euangelions / 
die leut ſolten ſich frewen / das Chriſtus 
dieſen Zoͤlner liebe / begnadet / vnd werd 
achtet / das er des HERren Wirdt ſein 
ſoll / ſo murren ſie dargegen / Alſo erzei⸗ 
gen ſie wol einen eyffer bey Chriſto / aber 
mit vnuerſtandt / Johan. 9. Sie meinen 
ſie haben das wiſſen von Chriſto / Aber 
das wiſſen blehet ſich auff / vnnd die lie⸗ 
be bawet auff/ 1. Corinth.s. Alſo gehet es 
zu / bie inn dieſer Welt / das niemandt 
mit ſeinem wiſſen / erkandtnuß vnd ſtar⸗ 
ckem Glauben / dem ſchwachen ge 

| wi 


Am tag der | 
will / vnnd auß lieb fich herunter Laffen/ 
vnd denarmenfundern die band biecen/ 
das fie genefen vnd ſelig werden / welchs 
doch Dierechte are der liebe iſt / . Corinth 
am 13. Capittel. | 

Zum neundten / So ſehen wır jetzt die 
guten frücbe / eines gucen baumes / Dann 
diſer Zacbeus/iftreche Kuangelifch wor⸗ 
den / ſintemal er Dapffer in feinen feckel 
greifft / vñ denarmen die helfft feiner güs 
ter mitteilt /da laſſet fich das glaubig 
hertze ſehen / dieweil Zacheusder armen 
reichlich gedenckt / vnd den rechten ablaß 
loͤſet / dan was man dem geringſten thut / 
das thut man Chriſto felbs/ / Math.io. vñ 
25. So fert auch Zacheus ferner fort / und 
erſtattet denen das jhr wiederumb vier⸗ 
feltig / ſo er betrogen hat / das iſt ein gut⸗ 
ve Buß / wolt Gott das ſolches vnſere 
Wucherer auch theten / ſo wurde man⸗ 
chem armen menſchen geholffen werden. 

zum zehenden / ſpricht Chriſtus / Das 
dieſem hauß heil wiederfaren ſey / dañ wo 
ein Menſch im hauß glaubig wirdt / da 
Creifft 
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greifft der glaub vmb ſich / vnnd bringe 
‚auch die andern Zum Euangelio / vnd iſt 
ein fonder troſt hie / das Chriftus Poren 
iſt / zu ſuchen / vnd ſelig zu machen / das 
verloren iſt / des ſollen wir vns von her⸗ 
tzen troͤſten vnnd frewen / das wir auch in 
Chriſto Abrahams Soͤne worden ſindt / 
vnd alſo durch den glauben Gottes kin⸗ 
Der find worden / Johan. am I. Bott der 
Her befterige feinangefangen werck inn 
vns / Amen. 


zum zehenden vnnd beſchluß / dieweil 
diß Euangelion auff allen Kirchweihun 
gen gepredigt vnnd geſungen wirdt / ſo 
woͤllen wir einen kurtzen bericht dauon 
hoͤren / wir haben im alten Teſtament võ 
dreyerley einweyhung des Tempel Got⸗ 
res / zu Jeruſalem / Zum erſten / 3. Reg.s. 
Da Salomon den Tempel einweihen laſ⸗ 
ſet / vnd Gott dem HERRV zueignet / 
dann ein weyhen iſt nichts anders / dann 
etwas von dem gemeinen Weltlichenn 
brauch wenden / vnnd den etlichen a 
| en 


Amtag der. 

then zueignen / darmit man Gotes fachen 
verrichten ſoll / wie dann dazumal Salo⸗ 
mon den tempel geiſtlicher ſachẽ / ſo man 
vor Gott / vnd der gemein Gottes Pflegt 
zu handlen / zu eignet / das geſchicht da 
man Gottes dienſt verricht / mic lehren] 
Gott loben /beten/ fingen/ Sacrament 
anf räilen 20. In ſumma / alles alleinda 
bin gehandelt wirde / darzu Gottes chr/ 
vnnd erbawung der gemein Gottes / ge⸗ 
richtet iſt / nach Gottes wort vnd befel⸗ 
be/ Alſo wire zum anderen mal / der tem⸗ 
pel eingeweicht / in Nechemia / vnnd zu 
let / zu der Machabeer zeit / Mach. 4. 
dauon wir auch haben in Johanne am io. 
drauff Chriſtus kompt / daher kompts/ 
das hernach in den Chriſtlichen kirchen / 
wo das Euangelion vnter die Heyden an 
genommen iſt worden / die abgoͤt tiſchen 
Tempel dem Herrn Chriſto zugeeignet / 
vnd eingeweihet worden ſind / zur gedech 
tnuß dus vns CHRiſtus erleucht hat / da 
wirsu vor dem Teuffel gedienet / vnd ges 
opffert haben / jetzt dem lebendigen Got / 

* | 4 ja 
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ja Chriſto dienen koͤnnen / darumb in einer 
jedtlichen Rirchen der Chriften/ dreyfürs 
nemſte ſtuck /onnd zeichen fein follen/ Das 
erſt der Predig ſtul / das ander der Tauff 
ſtein / vnnd zum dritten der Altar / zum 
Abendtmal des Herren / das ſind die 
rechtenn Patronen / dadurch wir 
beim Chriſtlichen glauben vnd 
bekandtnuß erhalten werden 
Gott der Allmechtig / 
verleihe vnns ſein gnad darzu 
durch Chriſtum Jeſum mit 
dem Heyligen Geiſt / 
Amer. 


—X 
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